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(@eliefert von der „United Preß“.) 
Die Politik. 

Baltimore, 26. Sept. Geftern Abend 
fand hier DieWahlzettel-Ratifizirungs- 
Berfammlung der Demokraten »on 
Maryland jtatt. Etwa 5000 Berjonen 
mohnten „ derjelben bei. Präjivdent- 
ſchaftskandidat Palmer und Vizepräſi— 
dentſchaftskandidat Buckner hielten 
Reden, welche, ebenſo wie die Redner 
ſelbſt, mit großem Applaus aufgenom— 
men wurden. Palmer erwähnte in 
ſeiner Rede mehrmals den Namen des 
Präſidentſchaftskandidaten Bryan, 
wobei man immer gleichzeitig Ziſchen 
und Beifallsrufe vernahm. 

Boſton, 26. Sept. Die größte Ver— 
ſammlung, vor welcher der Präſident— 
ſchaftskandidat Bryan je auf ſeiner 


öſtlichenKeiſe geſtanden hatte, begrüßte 


ihn geſtern auf den Commons. Man 
ſchätzte die Zahl der Anweſenden auf 
70,000. Es gab ſich eine ungeheure 
Begeiſterung beim Erſcheinen Bryans 
kund, und ebenſo am Schluß ſeiner 
Rede. Bryan wandte ſich dann nach 
derjenigen Seite der Tribüne, wo die 
meiſten Zuhörer ſtanden, rief ſeinen 
Kollegen auf dem Wahlzettel, denVize— 
Präſidentſchaftskandidaten Sewall, zu 
ſich heran und ſtellte ihn der Menge 
vor. Es war das erſte Mal in dieſem 
Staate, daß die Beiden neben einander 
geſehen wurden. Nachdem ſich der 
Jubel der Menge gelegt hatte, hielt 
Sewall gleichfalls eine mit langan— 
haltendem Beifall aufgenommene Rede. 
Der Erfolg dieſer Verſammlung über— 
traf ſelbſt die kühnſten Erwartungen 
der Freunde Bryans. 

Später am Abend ſprach Bryan 
wieder vor einer Moſſenverſammlung 
in der Muſikhalle. Dieſelbe faßt für 
gewöhnlich nur 4000 Perſonen; es hat— 
te ſich aber das Doppelte dieſer Anzahl 
in den Saal gedrängt, und viele Tau— 
ſende mußten draußen bleiben. 

Vor dem Eintreffen Bryans hielt 
George Fred Williams, welcher auf der 
Chicagoer Nationalkonvention ſo viel 
genannt worden war, eine ſenſationelle 
Rede, worin er die Beſchuldigung er— 
hob, daß die (heute in derſelben Halle 
zuſammentretende) demokratiſche Na— 
tionalkonvention ihre Zuflucht zu kor— 
rupten Methoden imIntereſſe derGold— 
leute nehmen werde, und die Silber— 
delegaten zu dieſer Konvention auf— 
forderte, die ganze Nacht in der Halle 
zu bleiben. In der That blieben nach 
Schluß der Verſammlung etwa 300 
Delegaten da, und es wurden weitere 
Reden gehalten. Die Beſitzer des Ge— 
bäudes ſchloſſen dasſelbe von auße 
und ließen durch Poliziſten Jeden am 
Eintritt verhindern; ſogar Reſtaura— 
tions-Angeſtellte, welche die von den 
Delegaten beſtellten Speiſen bringen 
ſollten, mußten die Speiſen wieder 
wegtragen. Die Delegaten ſelbſt Yie> 
ßen ſich durchaus nicht vertreiben. 

Boſton, 26. Sept. Die Eröffnung 
Staatskonvention 
in der Muſikhalle verzögerte ſich wegen 
der erwähnten Vorgänge von vergan— 
gener Nacht. Die ſilberdemokratiſchen 
Delegaten welche in der Halle die Nacht 
über ausgehalten hatten, ließen ſich 
auch heute Vormittag nicht vertreiben, 
und die Halle wurde auch weiterhin 
von außen geſperrt gehalten. Der de— 
mokratiſche Staats-Zentralausſchuß iſt 
im „Quinch Houſe“ in Sitzung. 

Der Fall iſt ein ähnlicher, wie er 
ſchon einmal vor zwei Jahrzehnten 
während der Butler-Bewegung vorge— 

kommen iſt 

Canton, O., 26. Sept. Der xepu⸗ 
blikaniſche Präſidentſchaftskandidat 
MeKintey hatte heute wieder einen un= 
gemein lebhaften Tag. Zunächſt er— 
fchienen etwa 200 republifaniicd,e Han= 
beltreifende von Peoria, Ill, und 
dann noch eine ganze Reihe anderer 
Delegationen. Enthuftaftifche Anjpra= 
gen wurden ausgetaufßht. 

Albany, N. 9., 26. Sept. Yohn 
Boyd Thacher, der demokratiſche Gou— 
verneurskandidat, macht endlich be— 

kannt, daß er ſich entſchloſſen habe, 


n w 


bon der Kandidatur zurüdzutreten. An, 


feine Stelle dürfte ein ausgefprochener 
Silberdemafrat treten. 

Albany, N. Y., 26. Sept. Entipre= 
hend feinem angefündigten Entfhluß 
bat John Boyd Thacher Dem Komite, 


. welches ihn formell von feiner Nomis 


nivung al demofratifcher Goupers 
neursfandidat in Kenntniß fehte, in 
längerer Rede mitaetheilt, daß er die 


' Nomination ablehne, da er zwar nicht 


für einfeitige Goldwährung, aber eben- 
ſowenig für Silber-Freiprägung ſei, 
I man doch jegt von jedem ivemofra= 
fen Kandidaten die Anertennung 
jedes Sabes der Chicagoer Prinzipien- 
Erklärung zu verlangen jcheine. 
E83 wurden fofort Schritte gethan, 
einen anderen Kandidaten aufzuftellen. 
Man glaubt jet, daß Hill nicht af- 
tiv an der Politif in »iefem Herbit 
theilnimmt. 
Feuerihaden. 


Clinton, Ya., 26. Sept. Das, Norths 
ein Ylinois College” zu WFulton ijt 
Morgens zwifchen 2 und 3 Uhr völlig 
niedergebrannt. Schaden $100,000, 
Ein Feuerwehrmann murde jhlimm 
verletzt. 

Ein Zweirad⸗Syndikat. 


Pittsburg, 26. Sept. Es wird mit— 
geteilt, daß die Tuben⸗Zweirad⸗Fa⸗ 
tifanten erfter Klafje jeßt damit be— 
äftigt Fien, einen Ring zu bilden, 
um.ben. Mitbemwerb der bilfigeren Ziveis 
rüber zu vernichten. 


Ausland. 


Sozialiſtinuen-Kundgebung. 


Berlin, 26. Sept. Die ſozialdemo— 
kratiſchen Frauen haben eine Gegen— 
Kundgebung gegen die bürgerliche 
Frauenbewequng, wie fie auch auf dem 
internationalen Frauenfongreß dahier 
meijtens zu Tage tritt, in Szene ges 
feßt. Frau Zetkin, die Redakteurin 
der „Gleichheit“ und Frau Apotheker 
Ihrer hielten Anfprachen. Die Nöme- 
rin Frau Doktor Meleston gab der 
Sympathie der römischen Sozialtiten 
Ausprud. Die Wienerin Frau Schle= 
finger verbreitete fich über das Bours 
geoisfrauen-Elend, melches, mie fie 
fagte, da8 des Proletariats weit über- 
treffe. Prof. Hottinaer verfuchte die 
Argumente der Morrednerinnen zu 
entfräften, feine Ausführungen erreg- 
ten aber nur den lUinmwillen der Vers 
fammlung. 

Zu unpaſſender Zeit. 


Berlin, 26. Sept. Die „Frankfurter 
Zeitung“ läßt ſich melden, daß zehn 
Tage nach dem großen Armenier-Maſ— 
ſakre zu Konſtantinopel der deutſche 
Botſchafter daſelbſt dem Sultan im 
Namen des Kaiſers Wilhelm ein gro— 
ßes photographiſches Geſammtbild der 
kaiſerlichen Familie überreicht habe, — 
als beſonderes Zeichen der Freund— 
ſchaft des Kaiſers für den Mann, wel— 
chen Gladſtone nur mit den Worten: 
„Der große Mörder“ bezeichne. Dieſe 
Nachricht macht vielfach in Deutſch— 
land peinliches Aufſehen. 

Damit würde übrigens eine andere 
Meldung eines Münchener Blattes ei— 
nigermaßen im Einklang ſtehen: Daß 
der türkiſche Sultan jetzt nur noch von 
der deutſchen Regierung etwas hoffe. 

Von Walderſee inſpirirt? 

Hamburg, 26. Sept. Der „Ham— 
burger Korreſpondent“ bringt einen 
alarmirenden, bedeutendes Aufſehen 
erregenden Artikel über die theilweiſe 
Entwaffnung der deutſchen Kavallerie 
infolge der kürzlich erlaſſenen Beſtim— 
mungen über dieſelbe. Der Artikel iſt 
außerordentlich ſachlich gehalten und 
ſtammt zweifelsohne von einem tüchti— 
gen Fachmann; ja man nimmt allge— 
mein an, daß er vom Grafen Walder— 
ſee inſpirirt ſei. 

Der Artikel richtet ſich mit ganzer 
Kraft gegen den, in der Inſtruktion 
enthaltenen Sattel-Paragraphen, laut 
welchem in Zukunft der Säbel und der 
Karabiner am Sattel befeſtigt werden 
ſollen. Die Bevorzugung der Lanze 
wird als äußerſt gefährlich charakteri— 
ſirt, und es wird dem Kriegsminiſter 
der Rath gegeben, die Geſchichte der 
amerikaniſchen Kavallerie zu ſtudiren. 

Majeſtätsbeleidigung. 

Berlin, 26. Sept. Der hieſige Ar— 
beiter Bath wurde wegen Maieſtätsbe— 
leidigung zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Die Wahehe ſind ſiegreich. 

Berlin, 26. Sept. Die gegen deut— 
ſches Beſitzthum in Oſtafrika auf dem 
Kriegspfad befindlichen Wahehe grif— 
fen in Abweſenheit des Kommandeurs 
von Trotta die Garniſon von Ulanga 
mit erdrückender Uebermacht an. Trotz 
der muthigſten Gegenwehr mußte ſich 
das kleine Häuflein der deutſchen 
Schutztruppen nach ſchweren Verluſten 
zurückziehen. 

Theaterbillet-Steuer? 

Berlin, 26. Sept. Der hieſige Ma— 
giſtrat plant zur Erhöhung der ſtädti— 
ſchen Einnahmen eine Theater-Billet— 
Steuer. » 

Die Selgoläuder „Düne“ gefähr— 
det. 

Hamburg, 26. Sept. Groß ilt der 
Schaden, welchen derSturm, der jünajt 


Helgoland umtofte, auf der Anfel anz' 


gerichtet hat. Der- Haupt-Badeplag, 
am StpdmejtsUlfer der Düne, melche 
öſtlich von der Inſel Viegt (und bis 
1720 noch durch einen Landſtreifen mit 
der Inſel verbunden war) hat ſchwer 
gelitten, und es iſt ſogar ſein ganzer 
Beſtand gefährdet. 

Der Sturm hat auch eine Reihe 
Schiffbrüche zur Folge gehabt. So iſt 
der Hamburger Vergnügungskutter 
„Atlanta“ geſcheitert. Seine Inſaſſen 
wurden durch Lootſen gerettet. 

Des Gattinmordes beſchuldigt. 

Heidelberg, 26. Sept. Zu Kaiſers⸗ 
lautern in der bayriſchen Pfalz iſt ein 
Gaſtwirth Namens Kraus verhaftet 
worden, unter der Anklage, ſeine Frau 
im Streit mit einem Beil erſchlagen zu 
haben. 

An giftigen Pilzen geſtorben. 

Wien, 26. Sept. Aus dem Kurorte 
Auſſee, dem Hauptorte des Steiriſchen 
Salzkammer-⸗Gutes, kommt die Kunde 
von einem tragiſchen Vorfall. Die 
beiden Töchter des Wiener Malers 
Ernſt Koch, welcher ſich dort mit ſeiner 
Familie aufhielt, erkrankten nach dem 
Genuß giftiger Pilze und ſtarben ſehr 
raſch. Das Vorkommniß hat bedeu⸗ 
tende Aufregung hervorgerufen. 
Wegen ſozialiſtiſcher Neigungen. 

Wien, 26. Sept. Der hieſige Mu— 
ſeumsdirektor Brezina iſt wegen ſeiner 
ſozialiſtiſchen Neigungen und Bezie— 
hungen penſionirt worden. Die Sa— 
zialiſten wollen ihn nun als Kandi— 
daten für den Reichsrath aufitellen. 

Die Peary:Erpedition. 

North Sidmey, €. B., 26. Sept. Die 
Peary’iche Polar-Erpedition, melche 
fich in dem Dampfer „Hope“ befindet, 
ift heute Vormittag um 10.40 Uhr hier 
borübergelommen. 
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Die ſtürmiſche See. 
Unheil in Frankreich, England und Deutſch— 


land. 


Paris, 26. Sept. An allen Küſten 
wüthet gegenwärtig ein orkanhafter 
Sturm, und allerhand Schiffsunfälle 
ſind zu verzeichnen. Zu Meilles, un— 
weit Cherbourg, iſt ein großer Schoo— 
ner geſtrandet. Alle Kriegsſchiffe ha— 
ben Weiſung erhalten, an ſicheren Zu— 
fluchtsorten zu bleiben, bis der Wind 
ſich ausgetobt hat. Die Poſtboote in 
Marſeille, Südfrankreich, können we— 
gen des Sturmes nicht auslaufen. 

Auf dem Lande hat der Sturm eben— 
falls vielfach Schaden verurſacht. 


London, 26. Sept. Noch immer 
mehr kleines Sturm-Unheil von den 
engliſchen Küſten wird mitgetheilt. 

Aus Berlin wird dem Londoner 
„Standard“ unter'm Heutigen berich— 
tet: An der Inſel Borkum, unweit der 
Mündung der Ems , iſt eine engliſche 
Barke geſcheitert und mit allen Inſaſ— 
ſen — deren Zahl nicht mitgetheilt 
wird — untergegangen. 

Auf der oberen Elbe ſchlug eine Bar— 
. und 6 Berfonen eriranfen da= 
ei. 

sn Hamburg merden Warnung 
Salven abgefeuert. Die Elbe ift um 
12 Fuß geitiegen, und viele Kleinere 
Fahrzeuge find von ihren Anferpläßen 
losgeriffen worden. Auch jtehen dort 
die Kellerräume unter Waffer. 

Die Ems ilt gleichfalls übergetreten, 
Das Städtchen Ride in Jütland (Dä- 
nemarf), das etma 4000 Einwohner 
bat, iteht unter Waffer. 

Zondon, 26. Sept. Der Sturm auf 
der Nordfee mildert fich etwas; nod) 
immer aber bringen Schlepp= und an 
dere Booie nad Lomeltoft und ars 
mouth die Mannjchaften gejcheiterter 
sticherboote, und mehrere folcher 
Mannjcaften werden noch vermißt. 

Nach Schottland fam der Sturm 
nicht, dafür aber regnete eS dort gemal- 
tig. Nm meitlichen England richtete 
der Wind den größten Schaden an, na= 
nentlich an den noch nicht eingebrach- 
ten Ernten, die in vielen Fällen ganz 
und gar weggefhmenmt wurden. 

Bei einem Landrutih in Pontsy- 
Pridd barften die Kanal-Böfchungen 
des Slamorgan-fanal3z, und derBahne 
damm wurde in den Zaff-Fluß hinein 
geriſſen. 

London, 26. Sept. Das britiſche 
Schiff „Alexander Yeats“ (Kapitän 
Brammer), welches am 8. Auguſt von 
Darien nach Devonport abgegangen 
war, iſt zu Gurnards Head geſtrandet. 
Die Mannſchaft wurde gerettet, aber 
das Schiff ſcheint endgiltig verloren zu 
ſein. 

Beim ‚‚Tranten Mann.‘‘ 


Konftantinopel, 26. Sept. Der Mi- 
Iitärbefehlshaber von Erzingjan hat in 
einem Telegramm an den türkifchen 
Kriegsminijter dringend darum er= 
Tucht, Geld zu fchiden, damit denTrup= 
pen Nationen geliefert werden fünnten. 
‘m andern Fall, jagt er, fünne er für 
das fernere Verhalten der Truppen in 
feinem Diftrikt nicht einjtehen. 

63 wird auch berichtet, daß zu Ke- 
manat, in dem genannten Dijtrift,neue 
Rubeftörungen jtattgefunden hätten. 


Dampfernadhridten. 
Angefommen. 

New York: Etruria von Liverpool; 
Virginia von Stettin u. |. m.; PB. Ca—⸗ 
land von Amjterdam; Phoenicia von 
Hamburg. 

Antwerpen: 
Hort, 

Southampton: Taormina, von New 
Hort nad Hamburg. 

Southampton: New York von New 
Hort. 

Genua: Kaifer Wilhelm IL vonfteiv 


York. 
Abgegangen. 


New York: La Gascogne nahHante; 
Panama nad) Bordeaur; Yucania nad 
Liverpool; Furneflia nah Olasgoi; 
Manitoba nad London; Martello nad) 
Hull; Rialto nad) Gothenburg (Schmwe= 
den); California nach Genua; Fulda 
nad) Genua; Maasdam nad) Rotier- 
dam; Hella nah Kopenhagen; Pruifia 
und Marfala nah Hamburg; München 
nach Bremen. 

Southampton: Augufta PVictorta, 
bon Hamburg nad) New Hork. 

Liverpool: Tauric nad NemYort. 

Mopille: Parijian, von Glasgow 
nah) Montreal. 

Southampton: Paris nad) Nem 
Hort. 


Kenfington von New 


 ofalbericht. | 


Wenig Hoffnung vorhanden, 


in dem Befinden des Weinhändlers 
Kohn M. Faulhaber, von Nr. 526 N. 
GlarfStraße, der befanntli am Don=- 
nerjtag Morgen einen berzmeifelten 
Selbjtmordverfuch machte, ijt eine wme- 
fentliche Wendung zum Schlimmern 
eingetreten, und die Uerzte hegen heute 
nur noch wenig Hoffiung, ihn am Le- 
ben erhalten zu können. 

Die Unglüdstugel, welche fich ber 
Lebensmüde in die linfe Bruft jaate, 
foll auch den Qungenflügel durhbohrt 
haben. 

* Nultus Haag glaubt nicht, Daß es 
mit Hankins’ Vermögensübertragung 
an Michael Caffius McDonald feine 
Richtigkeit Hat. Er hat von Hantins 
$1667 zu fordern und hat heute bei 
Richter Gibbong um Einjeung eined 
Mafjenvermwalters für das Eigenthum 
feines Schuldners nachgejucht. 


Geihäftlihe Wirren, 


m Kreisgericht ift heute von Hugo 
D. Loeb ein Antrag um Ernennung ei- 
ne3 Maffenvermalters für die Bild- 
hauerfirma Loed & Buffington, Nr. 
132 Wabajh pe. und Nr. 218 57. 
Str., eingereicht worden. | Zur Bes 
arindung des Gefuchs wird angegeben, 
daß Samuel U. Buffingten den am 
10. September d. 3. zmilden beiden 
Gefhäftstheilgabern abgejchlojjenen 
Kontrakt willtürlich acbroden und fich 
durd) unerlaubte Mittel injden Befig 
des gefammten Waarenlagers gejeßt 
habe. Die Schulvdenlaft der Firma 
belaufe jich auf $5000, während die 
Beitände, wenn vernünftig verwaltet, 
einen Gefammtiwerth von $4000 erge- 
ben würden. Um die Gläkbiger vor 
fchmerem Berluft zu bewahren, jet es 
deshalb dringend nothwendig, den Ge- 
ſchäftsbetrieb unter gerichtliche Kon— 
trolle zu bringen. 

Auf den Antrag von Charles Ratzel 
hat heute das Kreisgericht kinen gewiſ⸗— 
fen John Himdley zum Bebollmäcdhtig- 
ten für die „Granitoid Gonftruction 
Company“ ernannt. Belagte Firma 
hatte bereit3 vor einigen Wochen den 
Geichäftsbetrieb eingeitellt, aber troß- 
dem it nach den Angaben Pes Klägers 
bi3 auf den heutigen Tag noch feine 
Schlußabrechnung vorgenommen wor— 
den. Herr Ratzel behauptät nun, daß 
ſeine bisherigen Geſchäftstheilhaber — 
H. F. Jerolman, G. S. Wheeler und 
C. J. Corſe — die inzwiſchen einge— 
gangenen Geldbeträge zu elgenem Nu— 
ben verwandt und mit denfelben alfer- 
lei wilde Spekulationen vorgenommen 
haben, während er Telbit fisher ver- 
geblich bemüht gemefen jei,'ben ihm zu- 
fommenden Antbeil zu erffilten. 


Der Sicherheit hal) er. 


Die abaefeimte Yadendigbin Emina 
Weir, alias Bertha Winters, die vor 
einigen Tagen im „Bojton"-Laden an 
State Straße auf friiher That abge- 
faht wurde und damals, alS fie pilitirt 
werden follte, dem Gejchäftsführer ein 
Zintenfaß an den Kopf fehleuderte, tft 
heute in’3 County-Gefängniß eingelie= 
fert worden. Die Gejchworenen haben 
bereits eine Anklage gegen das Frauen 
zimmer erhoben, doch jtellte die Diedin 
die gewünschte Bürgfchaft im Betrage 
bon $1500 und erhielt dadurch vorläu= 
fig ihre Freiheit wieder. VBergangenen 
Montag zog nun die Ungeflagte aber 
heimlich aus ihrer Wohnung, Nr. 990 
N ‚Lincoln Straße, aus, und da man 
befürchtet, Daß fie eine3 auten Tages 
gänzlich verfchwinden dürfte, fo ijt fie 
jebt jicherheitähalber wieder hinter 
SHhloß und Riegel gebracht worden. 


Abgewieſen. 


Eine Delegation von Grundeigen— 
thümern an der Milwaukee Avenue, 
welche verlangen, daß die Neupflaſte— 
rung dieſer Straße zwiſchen Diviſion 
Straße und Milwaukee Abenue mit 
Zederblöcken, ſtatt mit Asphalt vorge— 
nommen werde, wurde von Sr. Ehren 
heute Vormittag ſchroff abgewieſen. 
Er wiſſe, daß eine Mehrheit der Inter— 
eſſenten zu Gunſten des Asphalt-Pfla— 
ſters ſei, ſagte Herr Swift. Das As— 
phaltpflaſter kommt per Bauſtelle um 
825 theurer zu ſtehen, als das Holz— 
pflaſter. 


Verwunden ihre Schweſter. 


Mit einer nicht ungefährlichen Ku— 
gelwunde im Bein liegt heute Lizzie 
Weber im Mercy-Hoſpital darnieder, 
doch hoffen die Aerzte, das Mädchen 
am Leben erhalten zu können. Die 
Brüder der Verletzten, Hubert und 
Willie mit Namen, balgten ſich geſtern 
in der elterlichen Wohnung, Nr. 125 
23. Straße, um den Beſitz eines gela— 
denen Revolvers, als ſich mit einem 
Male die Waffe entlud, wobei die Ku— 
gel dem armen Mädchen in's Bein 
drang. 


Beziehen ihr Winterquartier. 


Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute acht, zu Zuchthausſtrafe von un— 
beſtimmter Dauer verurtheilte Verbre— 
cher nach Joliet gebracht. Ihre Na— 
men und Schandthaten ſind: Julius 
Benjamin, verſuchter Einbruchsdieb— 
ſtahl; J. Friedmann, Einbruchsdieb— 
ſtahl; Edward Howard, Diebſtahl; 
Otto Kaufmann, Diebſtahl; An— 
thony Obonell, Raubanfall; Mo— 
ſes St. Clair, verbrecheriſcher An— 
griff; C. K. Summers, Diebſtahl, und 
Charles Walker, Einbruchsdiebſtahl. 


Zäh »abingerafft. 


Der 62 Yahre alte Peter Mattes, 
von Nr. 3026 Main Str., wurde heute 
Morgen todt auf der Veranda feiner 
Wohnung liegend aufgefunden. Man 
nimmt an, daß er während der Nacht 
plögfich von Unmohlfein befallen wur= 
de, frifche Luft jchöpfen mollte und 
dann jäh von einem Herzichlag dahin= 
gerafft murde. } 

Das Coronerdamt ift fofort von dem 
Ableben des Mannes in Kenntniß ge= 
legt worden. 


* An der Lincoln-Turnhalle findet 
heute Abend dieSchlußfeier der deutjch- 
amerifanifchen Zahnarzneifchule (Ger- 
man American Dental College) 
ftatt, bei welcher Gelegenheit eine ganze 
Anzahl von Studenten ihre Diplome 
erhalten follen. Ein großes Seitsan- 
fett wird die Feier zum Abiihluß brin- 
gen, 


gabe. 


Sans Chriitian Anderfen. 
Das Denfmal des Märchendichters heute im 
Kincoln=Parf enthüllt. 

Sm Lincoln Barf, nahe dem Ein: 
gang an der Genter Str. ift heute Nach- 
mittag das Anderjen-Dentmal enthüllt 
worden, welches die Dänifch-Amerifa- 
ner Chicagos und der Vereinigten 
Staaten überhaupt dem Park zum Ge- 
Ihent gemacht haben. Die Dänen ba= 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


ii 


| Weitens. | 


ben fich jelbjt geehrt, indem fie das An- | 


denfen Ddiejes ihres berühmten Lands— 


manne3 ehrten, deflen in alle Rulturs | 


ſprachen überſetzte poetiſche Erzählun— 
gen aus der Märchenwelt ſchon unge— 


zählte Millionen von Kinderherzen er— 


freut haben und in Zukunft noch mehr 
erfreuen werden. Das Denkmal, von 
dem begabten Bildhauer Johannes Ge— 


lert entworfen und in den Amerika-⸗ 
niſchen Bronze-Werken zu South Chi- 


cago gegoſſen, wird auch in künſtleri— 
ſcher Beziehung eine dauernde Zierde 
des Parkes bilden. 


Die Einweihungsfeierlichkeit fand 


unter äußerſt zahlreicher Betheiligung 


faſt nur Zuſchauerrollen 


ſtatt, und noch ſtärker würde dieſe aus— 
gefallen ſein, wenn die Dänen nicht 
ſo eiferſüchtig darauf beſtanden hät— 
ten, Vertretern anderer Nationalitäten 
f zuzuweiſen. 


Philipp Kaſtler todt. 


Einer der bekannteſten und beliebteſten 
Deutſch-Amerikaner der Stadt. 


Mit aufrichtigem Bedauern wird in 
dem weiten Bekanntenkreiſe des Ver— 
ſtorbenen die Trauerkunde vom Able— 
ben des Hilfspoſtmeiſters PhilippKaſi— 
ler aufgenommen werden. Der allge— 


mein beliebte lebensfrohe Mann iſt ge- 


ſtern Nachmittag nach kurzem, aber 


ſchwerem Leiden von einer tückiſchen 


Krankheit dahingerafft worden. 


Philipp Kaſtler war ein geborener 
Chicagoer, von ſeinem braven Vater en al n 8. 
| pon 'bem gefahrlichen Sprengitoff, daß 


ader jo erzogen, daß er jich nur 
dDeutjchen Streifen wohl 


Ji 


ul 


| Diefen ijt er denn auch zu Haufe ge- 
I £ ® . 
| iwejen wie nur Wenige. 


on nt 3⸗ 
Jahren Mitglied 


Seit langen 


Freimaurer-Ordens, des Turnvereins 
„Vorwärts“, des „Liederkranz Ein— 
tracht“, des Sozialen Arbeiter-Ver— 


eins, des Förſter-Ordens und des Chi 
cago Schüuͤtzenvereins, 


fehlte Philipp 


| tajtler nur felten bei größeren gejelli 


gen DBeranjtaltungen des 


| thums, und ‘eder, der ihn bei folchen 


| Öelegenheiten jah, freute jich 


Die Zeremonie wurde mit der Abjin= | 


aung eines von Pfarrer Daniel Adam 


Konful Koedt einige der Gelegenheit 
angepaßte Worte 
Ihyra Dan zog dann an der Leine und 
die Hille des Denfmals fiel. 
Dan hielt nun die eigentliche Feſtrede 
und übergab das Denfmal zum Schluß 


feines 


Deutich- | 


fühlte und in | 


8. Jahrgang — No. 23) 


Mit Nitro-Gincerin. 


Geldihranfiprenger zertrümmern das Kon: 
tor der Koblenfirma James Bros. 
an Haljted Strape. 


Sie müfjen ohne Beute die Klucht ergreifen. 


Zu früher Morgenjtunde wurde von 
beriwegenen Einbrechern ein überaus 
feder Verfuh gemacht, den Gelb- 
Ihrant im Gefchäftsbureau der Koh 
lenfirma James Brothers, Nr. 5825 
Halited Straße, aufzufprengen. 
Kerie gebrauchten hierzu Nitro-Olyces 
rin, berugten aber eine folche fen 


N: > 
Die 
-. 
* 


faſt das ganze Gebäude beim Explo— 


diren der Schießbaumwolle in⸗Trüm— 


der Herder-Loge des 


mer gelegt wurde. Die gewaltige De— 
tonation brachte die ganze Nachbar— 


| jchaft auf die Beine, und die Thäter 
! fahen fich in Folge deilen gezwungen, 


| 
| 


l 


Ichleunigft unter dem Schuge der Nacht 
die lucht zu ergreifen. Kein Gent 


| Beute ilt ihnen in die Hände gefallen, 


doch Jollen annähernd $500 in Bant- 
roten von den Flammen, die den In= 


| halt des aufgeiprengten Geldichrantes 
ı ergriffen, verzehrt worden jein. 


jprudelnden Humors und der lachen- 


denLebensluſt, die ihm aus den freund- 
lichen Augen leuchtete. 
Bis zum Jahre 1890 war Phi 


* 


lipp 


D iKaſtler Mitglied der Firma Kaſtler 
gedichteten Feſtliedes eröffnet, worauf 


ſprach. Fräulein 


Bros., welche an der Diviſion Straße 
und an der Blue Island Avbenue gut 
gehende Hutgeſchäfte betrieb. Vor 6 


Jahren glaubte der Verſtorbene zu er— 


Pfarrer 


der Parkverwaltung, in deren Namen 


Präſident Winſton antwortete. 


Die Wirthſchaft an Blue Island Avenue 


engliſche Feſtrede wurde von Richter 


Gibbons gehalten. 


Herr R. D. Fugl 


deffamirte ein für die Gelegenheit ver= | 
faßtes Gedicht und die dänifchen Ges | 


fangpvereine fangen im Maifenchor den 


marks“. 


kennen, daß das Kleingeſchäft ſich in 
Chicago nicht länger mit Nutzen halten 
laſſe. Er ſattelte kurz entſchloſſen um 
und übernahm die frühere Walter'ſche 


nahe Halſted Straße. Dieſes Lokal 
verſtand er binnen Kurzem zu einem 
beliebten Sammlpunkt des Deutſch— 
thums jener Gegend zu machen. Im 


den Jahre 1894 wurde Herr Kaſtler auf 
von Anderſen gedichteten , Seng Däne— 


Mit der Abſingung des Lies | 


des vom Sternenbanner durch die Zög- 


linge der Anderſen-Schule fand die 


amtes an Blue 


Feier ihren Abſchluß. — Heute Abend 


findet in der Friſtad-Halle, Ecke Cali— 
fornia und North Ave. aus Anlaß der 
Denkmal-Enthüllung noch ein Bankett 
der däniſchen Honoratioren Chicagos 
ſtatt. 


— — — — — 
Spitzbübereien auf der Nordſeite. 


Es wird hohe Zeit, daß die Polizei 
der Haljied Str.-Station einmal 
gründlich aus ihrem frühen Winter: 
Ichlaf aufgerüttelt wird, denn dicht un- 
ter ihrer Nafe werden tagtäglich aller= 
lei fühne Spibbübereien verübt, ohne 
daß die Strolhe auch nur Die ges 
ringfte Furcht vor der Hochmohllöhli- 
hen zu befunden fcheinen. In der ver- 
gangenenNacht trieben dieHerreitlang- 
finger ihr Unmefen an Grove Court 
und ftatteten dafelbit mehreren Fami— 
lien einen unerwünfhten Befuch ab. 
Sie jtiegen mittels einer Leiter in Die 
Hafterlif’fche Wohnung, Nr. 35 Orove 
Gourt, ein und labten fich dafelbit an 
einem delifaten Yunch,ohne aber ſon— 
jtige millfommene Beute vorzufinden. 
Dann mollte fih das Gejindel in die 
nebenan gelegene €. E, Kinasley’iche 
Behaufung fehleichen, wurde indeſſen 
berfcheucht, morauf Die beriegenen 
Kerle jpäter in der Nacht fich noch Ein 
laß in die Wohnung von X. Y. Under 
fon, Nr. 173 Home Str., verfhafften. 
Hier erbeuteten fie eine goldene Uhr 
und 17 Dollar Baargeld. Anderfon 
erwachte, fanı aber leider zu Tpät, um 
die Oauner abfaffen zu können; er jah 
noch, wie einer der Einbrecher die Xei- 
ter hinabrutfchte und dann eiligit mit 
derfelben Reikaus nahm. Au U. F. 
Ihomas, von Nr. 44 Grove Court, 
erhielt in derfelben Nacht Befuh von 
dem feden Gefindel. 


innen 


Aus der Schulverwaltung. 


Für 12,000 zum Unterricht in den 
öffentlihen Schulen angemeldete Kin— 
der gebricht es in den ftädtifchen Schul- 
bäufern an Raum. Das Komite für 
Grundftüde und Gebäude ijt in die 
Nothwendigkeit verjegt, Klaffenzimmer 
in Privathäufern zu miethen, aber 
durch diefes Ausfunft3mittel wird dem 
beitehenden Uebeljtand nur ungenügend 
abgeholfen. Der Ausfhuß wird in 
jeder feiner Sigungen von Bürger 
fomites überlaufen, die bald für diejen 
bald für jenen Stabttheil den Bau 
neuer Schulbäufer oder die Vergrößes- 
tung von alten Gebäuden verlangen, 
dabei ijt nicht einmal Geld genug vor- 
handen, um die jchon in Angriff ge- 
nommenen Bauten fortführen zu la]- 
fen. Im nädjten Jahre wird des 
Geldmangel3 wegen die Bauthätigfeit 
fast volljtändig eingeftellt werden müj- 
fen, und die Behörde wird mit ihren 
Räumlichkeiten immer mehr hinter dem 
ftetig mwachfenden Bebürfniß zurüd- 
bleiben. 

Der Lehrerflub bat in feiner jüng- 
ften Situng beichloffen, darauf binzu= 
wirken, daß bei der nädhiten Erfagmahl 
für die Kontrollbehörde des Penitons- 
fonds der Schulverwaltung ein Ber- 
treter der Lehrerfchaft in bdiejelde er- 
wählt wird. 


* Der Reftaurateur Bernd. Gohr- 
and, von Nr. 747 Wells Straße, ift 
feinegweg3, wie e3 hieß, von feinen An- 
gehörigen vermißt worden. Cr befand 
fih auf einer kleinen Beſuchsreiſe au— 
herhalb der Stadt, und in der Zivi- 
Tchenzeit verbreitete fich auf irgend eine 
Meife das völlig unbegründete Ge— 
rücht ſeines ſpurloſen Verſchwindens. 

8* 


Befürwortung vieler Hunderte ange— 
ſehener Bürger vom Poſtmeiſter Heſing 
zum Superintendenten des Zweigpoſt— 
sland Avenue und 18, 


A 
as? > 
mit 


Straße ernanıtt, dem er feither 


| gefährlichen Gefindel, 


Someit fehlt noch jedeSpur von dem 
troßdem ſich 


214 + itannt a ⸗ hrs 
| gleich nach Belanntwerden des fühnen 
I Mar sıtnPpQ ptna e.nhoe Vrı - : 
Staudzuges eine große Anzahl gemieg=- 


| erblidte de 


Umficht und regem Pflichteifer vorges | 


itanden hat. Philipp Kaftler ijt nur 
49 Jahre alt geworden. 
tin Katharina, geb. Pfeiffer, mit der 
er jehs und zwanzig Jahre lang in 


Seine Sat: | 


ter Detettives auf die 
sterle machten. 

Es war furz nad 3 Uhr, als der 
eben Jein Revier abpatrouillirende 
Blaurod Boyle plöglich durch eine bef- 
tige Erplofion erfhredt wurde. Er 
glaubte zuerst, daß irgendwo ' ein 
Dampfteflfel in die Luft geflogen jet. 
Er eilte unverzüglich nad der Stelle 
bin, woher der Knall an fein Ohr -ge- 
drungen war. Hier bot fich ihm ein 
eigemartiger Anblid dar. Das kleine, 
einitöcdige Officegebäude der erwähnten 
Stoblenfirma lag bald zertrümmert 
bor ihm, und mitten unter den Schutt 
maflen der offenitehende Gelvfchrant, 
aus dem dichte Rauchwolten empor 
gualmten. mn einiger Entfernung 
rt Bolizift zwei dunfle Mäns 
rergeftalten, die in haltiger Flucht da= 
bonrannter. Boyle wußte jet Tofort, 
mas die Glode geichlagen und fehte 
den Fliehenden fofort mach, feuerte 
auch mehrere Schüffe auf fie ab, ohne 


Verfolgung der 


| bie Kerle aber dingfeft machen zu fön= 


glüclichjter Ehe gelebt hat, bleibt mit | ren ee ee 
ı mohner der Nachbarfchaft herbeigeeilt, 


drei Kindern in mwohlgeordneten Ver- 
mögensverhältniffen zurüd. — Die 
Beerdigung des Berftorbenen 


unter den Aufpizien der SHerderloge 
und des Vorwärts-Turnvereins, vom 
Zrauerhaufe, Nr. 117 Edgemont Xbe., 
aus in Waldheim jtatt. 


68 bıeibt Dabei, 


Die Verwaltungsbehörde der ftäd- 
tiſchen Bibliothek hat kürzlich die Lie- 
ferung der Mafchinen für die Beleuch- 
tungs-Anlage de3 neuen Gebäudes auf 
Empfehlung einer Sachverjtändigen- 
Kommilfion der Ball Engine Co. und 
der Öeneral Electric Co. übertragen. 
Derjchiedene andere firmen, befonders 
die Budeye Engine Co. und die We- 
ftern Electric Co. hatten bedeutend 
ntedrigereAingebote eingereicht, ala jene, 
und gejtern nahm die Bibliothefzbe- 
börde in geheimer Situng die Protefte 
diefer mit ihren Angeboten unberüd- 
jichtigt gebliebenen Gefhäfte entgegen. 
Geändert worden ijt in der Entjchei- 
dung nichts. Die Sacperftändigen 
haben erklärt, daß die Mafchinen der 
abgemiejenen Bieter den zu jtellenden 
Anforderungen nicht entfprächen. 


— — 


Harter Schickſalsſchlag. 


Sieben Jahre lang hatte ſich der 
ſchwediſche Tagelöhner Johann Mat— 
ſon ſozuſagen das Brod vom Munde 
abgeſpart, um einen kleinen Zehrpfen— 
nig bei Seite legen zu können, und die 
ſo mühſam zuſammengekratzten 600 
Dollars trug er ſtets bei ſich, da ihm 
keine Bank ſicher genug für ſeinKleinod 
ſchien. Während Matſon nun ge— 
ſtern Nachmittag an Weſt Lake Straße 
und 3. Ave. in Maywood, beim Re— 
pariren des Abzugskanals beſchäftigt 
war, ſtibitzte ihm ein Schleichdieb aus 
dem an einem Baumaſt aufgehängten 
Rock die ganzen Erſparniſſe, ſo daß 
dem Aermſten auch nicht ein Cent ge— 
blieben iſt. Der Beſtohlene iſt durch 
den ſchweren Schickſalsſchlag faſt dem 
Wahnſinn nahe gebracht. 

Von dem herzloſen Spitzbuben ſehlt 
ſoweit noch jede Spur. 


Bedauerlicher Unfall. 


Der Fiſchhändler Auguſt Langlois 
aus Auſtin, Ill. wurde heute Morgen, 
während er die Ontario Str. entlang 
fuhr, in Folge de3 Scheumerbeng fei- 
nes Pferdes aus dem Wagen gefchleu- 
dert, wobei der unglüdlide Mann ei- 
nen Schädelbrudh und jchwere ander- 
meitige Verlegungen dapontrug. An 
dem Auffommen des Berunglüdten 
wird gezmeifelt. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditoriumthuem 
wird für die nähftel 18 Stunden folgendes Wetter 
= Illinois und die angrenzenden Staaten in Auss 

at geftellt: = 

IMinois: Im Allgemeinen jhön heute Abend uud 
morgen; Fühler; Ichhafte nördlihe Winde. 

Indiana: Regenihauer heute Nachmittag; 
gegen Abend und morgen; veränderlie Winde, 

Miffouri: Regneriih im fjüdfichen, ichön im nörd- 
lihens Theile beute Abend; morgen im Allgemeinen 
fhön; wetliche, jpäter veränderlihe Winde: 

Jowaund Wisconfin: Schön und kühler; während 
der Naht Froft; nördliche Winde. 

An Chicago ftellt fi der Temperaturftand feit uns 
ferem iegten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Uhr ® Grad; Mitternaht 58 Grad über Null; 
beute Morgen um 6 Ubr 56 Grad und heute Mits 
tag 58 Grad über Null. 


ihön 


findet | * 


am Montag Vormittag um 11 Uhr, | 


| 


ren. nzwifchen waren auch die An- 
und Das ganze Ttevier wurde nun ges 
rau nach dem Gefindel durchfucht, in 
& chme Erfolg. 

Wie fpäterhin ermittelt'wurbe, hat- 
ten die Kerle den Geldfhrant an zwei 
verfchiedenen Stellen angebohrt und 
die Deffnungen al3dann mit viel Ni— 
tro-Ölnzerin angefüllt, fcheinen aber, 
mie bereit3 erwähnt, mit dem Erplojiv- 
fioff Ichlecht vertraut gemwefen zu jein. 


V 


Brennender Kaffee. 


Durch plötzliches Explodiren einer 
mitPetroleum gefüllten Laterne gerieth 
heute zu früher Morgenſtunde das Kaf— 
feelager der Firtma Wi. F. MeLaugh— 
lin & Eo., No. 86—96 South Water 
Straße, in Brand, und nur mit vieler 
Mühe vermochten die Löfgmannichaf- 
ten Herr des entfejlelten Elementes zu 
werden. Cine Zeitlang jchien e3, als 
ob das ganze Gebäude unrettbar dem 
Untergange geweiht jei; in feuriger 
Sluth Tchoffen die Flammen aus ben 
Fenſtern des 4. Stockwerkes, woſelbſt 
der Brand vornehmlich wüthete, her— 
vor, während gleichzeitig ein erſticken— 
der Rauch und Qualm die nächſteNach— 
barſchaft verpeſtete. Chef Swenie lei— 
tete perſönlich die Bekämpfung des 
Feuers und bekam dasſelbe auch unter 
Kontrolle, ehe ſchlimmeres Brandunheil 
angerichtet worden war. Der verur— 
ſachte Geſammtſchaden beziffert ſich 
auf etwa 851200, iſt aber völlig durch 
Verſicherung gedeckt. 


Aus dem Korporations⸗Bureau. 


Bon dem hiefigen Korporation?- 
Bureau werden für lebte Woche, ab- 
Ichließend mit Freitag, die folgenden 
Geihäftsgründungen gemeldet: Zahl 
der Inforporationen 154, amgelegtes 
Kapital $37,821,500. Das Gejammt=, 
fapital vertheilt fich wie folgt: Kauf- 
männifche und Fabrikunternefmungen 
69, mit $8,401,200; Brivatbanten und 
andere Finanzinftitute 3, mit $160,- 
000; Schmelz- und Hüttenmwerfe für 
Gold, Silber und andere Edelmetalle 
26, mit $8,413,500; Beleuchtung?s 
und Zransport-Anlagen 9, mit 2, 
775,000; Baupereine 4, mit $16,010,- 
000; Bewäſſerungsgeſellſchaften 2, 
mit $160,000; verjchiedene linterneh- 
mungen 41, mit $1,901,800. 


Beging Powers Scelbiimord? 

m Bolizeihauptquartier ift ein Ye 
legramm von den Behörden inToronto, 
Canada, eingelaufen, wonach) dajeläjt 
im „Queen3 = Hotel“ ein Fremder 
Eelbitmord beging, deifen Perfonafbe- 
fhreibung genau auf den fpurlos yers 
ſchollenen cubaniſchen Agitator A. W. 
Powers paſſen ſoll. Inſpektor Fiß— 
patrick wird dieſe Spur jetzt weiter der⸗ 
folgen und will überhaupt nichts un— 
verſucht laſſen, um das dunkle Geheim⸗ 
niß zu lichten, welches das Verſchwin⸗ 
den von Powers umgibt. Inzwiſchen 
fahndet die Polizei eifrig auf einen 
Mann, der angeblich geſtern in einer 
Leveekneipe böchit verbächtige Aeuße- 
rungen fallen lieh, fih. aleich darauf 
aber jchleunigft aus dem Lotfal eni- 
fernte, 
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sch bin ſeit vielen Jahren ein Verehrer von Johann 
HSoff's Malzextrakt und verdanfe feinen vorzüglichen Eigen— 


ti, 


fhaflen ein gut 


$obann Doft, 
Berlin, Wien, Varis und NRew York. 
Sisner & Mendelflon Go., 


Alieinige Ugenten, New York. 


Mademoiſelle Bebe. 


Slizze aus dem Artiſtenleben. 


Das klei in der Rue de „Ser 2 
Das kleine Chantant in der Jiue de arm und —* Gie befditwichtigte ihm. 


Die | 


Mer war allabendlich überfüllt. 
Iuftige Welt von Antwerpen hatte Die 
bionde Lizon zu ihrer Königin gemählt 
und wenn fie im SKinderfleidehen und 


Vicekönig Li Ibung Chang 


Theil meiner Kraft und Geſundheit. 


| 


sagt; 
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Wi Dung Chang. 


DBZ>In azcIı „co 


einem Serrudten, als er fie gemahrie, 
Er wollte losftürzen, doch das Bebe 
fand Gelegenheit, ihm zuzuflüftern : 


„Ich halte Orfan zum Narren — fei 


fein Dummkopf, Lorrin! Win find 


Kurz darauf gab es in Antwerpen 


| wieder eine Senfation: Madame Or- 
! fan hatte fich vergiftet. Natürlich aus 


mit dev coguetteften Unfchuldsmiene | 


Bor Der Rampe 
frenetifchen Zurufe und das Beifalld- 
Hatfchen fein Ende nehmen. Lizon 


erichien, wollten bie | greiflich! 


war die Zuafraft de3 Variete in der | 
a) 


Aue de Diev und ein umimorbenes 
Berföngen. 

Mas nütte dies aber! 
poden-Künſtler“ Meridon, melcher in 
Ringen am Blafond fopfabmwärts 


ging und durch die Wagzhalfigkeit feis | 
Zuſchau | * 
Zuſchauern Lobrin. 
heißblütige 


den 
dieſer 


ner Productionen 
Grauen einflößte, 


An i⸗ | 
Der „Anti | und Sprach fanft: „Ych werde Dabame 


| Orfan werben. 


Sram über die fchlechten Gemohnhei- 
ten ihres Gatten. E3 war nur zu be= 
Uber dem „Doctor” Lorrin 
leuchtete e3 nicht ein, denn er jtürmte 
in Lizen’3 Boudoir und feuchte: „Was 
foll das?. ... Xhn follie es treffen — 


| und fie ftarb?!“ 


Das Bebe lächelte wie ein Engel 


Der gute Orfan it 


| in meiner Macht.“ 


Provencale peinigte Lizon mit feiner | 


Liebe. 


und fernte fi) von ihm nicht losreis 


Gie war mit ihm gefommen | 


ken, durfte nicht einmal Einladungen | 


zum Buffet annehmen, fonft feslug fie | 
derlinmenfch. Alle wupten da — und | 


dennoch hofirte man „Mademoiſelle 


Bebe“, um den eiferſüchtigen Meridon 


erſt recht zu ärgern. 
Am 


Alll 


2 ! 4 


„und id — ſchrie der gereizte 

Lizon zudte mit den fchön gerunde- 
ten Schultern. „Sie werden fich doch 
nicht vor den Wififenhof bringen?“ 
Der Propifor ftürzte fort, 

Sie war Madame Drfan geworben. 
Das Geld flog zum Yenfter hinaus, 
63 iam ein trüber Taq: Das alte 


' Kaufmannshaus mußte fih fallit er- 


ben Geliebien der Mademoifelle Bebe. | 


Man nannte Zorrin „Doctor“, aber er 
ivar nur Propifor in der Pharmacie 
des Herrn Sadet. 

Lorrin litt nicht nur an Armuth, 
ſondern es ſchmerzte ihn auch tief, deß 
ſeine kleine Geſtalt und die Pockennar— 
ben in ſeinem eckigen Geſichte nicht ge— 
rade dazu beitragen konnten, ihm die 
Gunſt Lizon's zu erringen. Lorrin 
liebte das Bebe aber mit an Wahn— 
ſinn grenzender Leidenſchaft. All— 
abendlich ſaß der unheimliche Menſch 
mit den lodernden Blicken im Parierre 
und ſtarrte zu Lizon hinauf. 


Einmal hatte Lizon ein Unmohl: | 


fsin verjpürt und einen Arzt gebraucht. 
Da war Lorrin in die Garderobe ge= 
rannt. Seither kannte ihn Mademoi— 
ſelle Bebe. 

„Meridon hat geſtern Nachts das 
Vebe halb todt geprügelt, weil ſie mit 


Monſieur Orfan zu freundlich gewe- 


ſen ſein ſoll!“. . .. Dieſe Worte tönten 
beim Buffet in Lorrin's Ohr. Er 
folgte feinem momentanen Impuls, 
und lief auf die Bühne, er mußte Li- 
zon fehen. Lorrin langte athemlos 
bei ber Loge der Sängerin an und 
pochte. Er durfte eintreten. Lizon 
war ſchon coſtümirt. 
ſie auf einem Sopha; ſie nickte traurig 


einen GruR, Rorrin Ätürzte zu ihr Din | m: zo... 
B. Peer ' Niefenplatate das Auftreten der bes 


und füßte ihre Hand. „Doctor!” 
fprach fie leife, „ich jterbe!“ 

„Wie viel beffer wäre e3, wenn ber 
Glende —“ Lorrin tonnte nicht vol» 
Ienden; der Blif des VBebe traf ihn 
mit einer Flammengluth, daß er bie 
Dejinnung verlor. 

Lizon flüjterte : 


ilt beifer, wenn ich fterbe! 


ein Ende machen!“ 


Francs. — Lorrin 


Gebrochen ſaß Ariſtide Or— 


klären. 


fan in einem Fauteuil, feine blonde, 


jefſt { + D ri | . * — ⸗ 
tiefſten haßte Doctor Lorein Indlich ausfehende Frau ihm gegen- 


über. „Lizon, was wird nun geſche— 
hen?“ zitterte es von ſeinen Lippen. 

Die junge Frau antwortete kühl: 
„Du wirſt der Lächerlichkeit anheim— 
fallen. . . . Ich könnte einen Mann, für 
den man nur ein verächtliches Lächeln 
hat, nicht mehr lieben. . .“ 

Er rief: „Ich danke Dir für Deine 
Aufrichtigkeit!“ — Eine Stunde ſpä— 
ter hatte ſich Orfan erſchoſſen. 

„Ich bin arm!“ ſagte das Bebe zu 
Lorrin, welcher plötzlich wieder aufge— 
taucht war. „Verſchaffe mir Geld, 
Lorrin — und ich will Dich lieben!“ 
Nach einer ſtürmiſchen Umarmung 
rannte Lorrin fort. Lizon richtete ein 
Schreiben an den Apotheker Sadet, in 
welchem ſie dem guten Manne mit— 
theilte, daß ſein „verrückter Proviſor“ 
ihr ſtets eine größere Summe Geldes 
anbiete. 

Sadet lauerte ſeinem Proviſor auf 
und ertappte denjelben bei einemDieb- 
ftahl in der Höhe von einigen taufend 
wurde verhaftet, 
und da er fich wie ein Tobfüchtiger be= 
nahm und allerlei ungereimtes Zeug 
über Mademoijelle Bebe von Xiebe, 
bon Vergiften etc. fchrie, brachte man 


Ermattet ruhte ihn, deſſen Geiſt wirklich umnachtet 


war, in ein Irrenhaus. 
An demſelben Tage verkündigten 


liebten Mademoiſelle Bebe. Man 


ſtürmte das Variete-Theater und em⸗ 
pfing die Wiedergewonnene mit gro— 


„Doctor — ich | 
fönnte Denjenigen lieben, der mich | 
bon Meribon befreit... Oder nein, es | 
Geben | 
Sie mir Gift, Herr Lorrin! Xh muß | 
gorrin hielt ihre , 


Taille umfpannt und das Bebe tüßte | 


ihn, 

Ein hundertſtimmiger Schrei des 
Entſetzens. 
Meridon lag todt auf dem 


M 


Am nächſten Tage war's. 
Parquet. 


Munter und gewandt hatte er dee Höhe 


erſtiegen und ſeine Arbeit unterm Pla— 


fond begonnen, als er plößlich in fell= | 


fame Zudungen verfiel und abftürzte, 
Man jtand unter dem Banne des 
Shredens, nur ein Gefiht lächelte. 
Niemand bemerkte dies. 
das Geſicht Lorrin's, des Proviſors 


Es war 


in der Pharmacie des Herrn Sadet 


Das Bebe wand ſich in Kräm— 


. 0 + 


pfen, nachdem fie von dem Unglüde 
benachrichtigt worden war. Jhre Nums 
mer fang fie aber do, um bie Direc- | 


ton nicht zu fchädigen. 


Lorrin und Kizon jpraggen mit ein= | 


ander erjt einige Tage nach dem Xei- 
chenbegängniſſfe Meridon's. Das 
Bebe behandelte Lorrin ganz gleich— 
gültig. Als Lorrin ihr ſeine Liebe 
geſtehen wollte, ſagte ſie rühig zu ihm: 
Ich darf mich jetzt nicht binden.“ 
Und am Abend kicherte ſie mit Herrn 
Orfan und in der Nacht ſaß ſie mit 
dieſem reichen Kaufmann im Cafe 
und trant Champaaner. Lorrin alich 


ßemJubel. 

Sie ſah aus und ſang wie ein lieb— 

liches Kindchen und Unſchuld lag in 

ihrem Blick. — 
————— eo 

— Imbveirathsbüreau. 
Junger Mann: „..Alſo, 150,000 
Mark hat die Dame! Wie ſieht ſie 
denn aus?“ — Principal: „Nun, wie 
halt eine mit 150,000 Mark aus— 
ſchaut!“ 

— Höchſte Autorität. Arzt: 
„Sie trinken Bier? Ich habe es Ih— 
nen doch verboten, warum folgen Sie 
nicht?“ Patient: „Nun, Sie ſind ja 
nicht meine Frau!“ 

— Stiller Bunjd. Mutter: 
„Wie ftehft Du eigentlih mit dem Als 
ſeſar?“ Tochter: „Er ift mein Stlave!“ 
Mutter: „Ich fühe ihn lieber als — 
Freier!“ 

— Ein Menſchenkenner. 
„Wie machſt Du es nur, Edgar, daß 
Du bei allen Deinen Patienten ſo be— 
liebt biſt?“ — „Ganz einfach! Den 
eingebildeten Kranken verſichere ich, daß 
ſie ſehr krank, den wirklich Kranken, 
daß ſie ganz geſund ſind!“ 

— Eine Neuigkeit. Berühm— 
ter Scriftiteller: „..Du, Bauline, 
da Ieje ich eben in einem Mrtikel über 
nich, da3 wir glücklich verheirathel 
ſind!“ 

— Auch ein Troſt. „Du, Ma— 
Du fortwährend ſagſt?“ „Ja, Emil, 
Du biſt ein recht ungezogener Junge!“ 
„Na, da ſollteſt Du eigentlich Gott 
danken, daß ich feine Zwillinge bin!“ 


— — — — — — — 


| 
| 


ma, bin ich denn wirklich jo böje, wie | die momentan herporgefprubelte Er- 


Die Tolgen eines Feuilletons. 


— — 


Humoreste von C. F. Phillips. 


Welch ein Unglück! Wie ſehr er ſich 
auch den Kopf zermarterte, keine ein— 
zige Idee dämmerte in ſeinem Gehirn. 
Seit vier endloſen Wochen quälte er 
ſich vergebens damit eine Geſchichte zu 
erfinden, und heute war der Termin 
gekommen, an welchem er ſein Manu— 
ſcript einſenden oder erklären mußte, 
daß er ein unfähiger Dummkopf ſei. 

Zum erſtenmale hatte ſich ihm eine 
glückliche Gelegenheit dargeboten, und 


das war ein Seltener Zufall in dem | 


Leben Marmadufe Greenbant3. Einer 
feiner Befaunten, der Herausgeber 
des „Waterloo Magazine”, hatte ihn 
aufgefordert, für die Weihnahtsnums 
mer ein Feuilleton zu jchreiben. Das 
Unerbieten ward natürlich mit Freu— 
den angenommen und er erhlidte in 
diejem günstigen Zufall einen Wende: 
puntt feines Lebens. Das erwähnte 
Blatt war eines der angejeheniten 
Sournale, und um Mitarbeiter bes- 
jelben zu werben, mußte man eine 
nicht unbedeutende Stellung einneh> 
men. 

Uber Tag um Tag verfirih, und 
als er eine palfendes Motiv zu einem 
Feuilleton zu juchen begann, fand er 
zu feinem Gntfeben, daß jein Kopf 
leer, fein Gehirn ausgepumpt und 
nicht mehr productionsfähig war. 

U und fi erinnern zu müffen, 
ivie viel herrliche Novellen er jonjt ges 
fhrieben! Wie viel föftliche Motive 
er für ein Paar Guineen verjchleudert 
hatte! Es mar zum Rafendiwerden. 
Gr fprang von feinem Site auf, nad- 
dem er lange, lange erfolglos auf den 
weißen Bogen gejtarrt hatte, der ihn 
höhniſch anzulachen ſchien, und ſchritt 
mit großen Schritten in ſeinem Zim— 
mer auf und nieder, ſein Mißgeſchick 
verwünſchend. Er nahm ſich eine Ci— 
garre und ſeufzte laut. Dann ſuchte 
er in ſeinen Taſchen nach einem 
Streichhölzchen. Doch da er ſoeben 
das letzte verbraucht hatte, ſo ſuchte 
er denn mechaniſch ein Stückchen Pa— 
pier. Ein Zeitungsblatt lag auf dem 
Armſtuhl nächſt dem Kamin. Er riß 
ein Stüd von dem Xeitartifel ab und 
hielt e3 in die Flamme, dann ftecte er 
die Eigarre in Brand, febte fich wieder 
zum Schreibtifch und ftarrte abmech- 
jelnd auf das reine weiße Papier und 
auf das Zeitungsblatt. Vergebens. 
Sein Hirn war übe wie die Sahara, 

Da plöglich fiel fein Blid auf den 
„Kleinen Anzeiger“, er |prang empor, 
ergriff mit zitternden Händen das 
Blatt und las: 

„Süjet3 zu verkaufen! QIihemata 
für kürzere und längere Novellen und 
Feuilleton in größter Auswahl. 
Kteichhaltiges Lager von Weihnacdhtd- 
gefchichten jeder Art, jentimentale und 
humoriftifche, Geifter- und Spufge- 
ſchichten.“ 

„Heureka!“ 
banks. 

Kurze Zeit darauf klingelte er an 
der in dem Inſerat bezeichneten Thüre. 

Ein einladendes „Herein!“ tönte 
aus dem Innern des ſogenannten 
Bureaus, deſſen Inhaber ſoeben in 
Hemdärmeln ſeinen Thee bereitete. 

„Womit kann ich dienen, Herr?“ 
fragte der Beſitzer des Bureaus. 

„Ich — ich —, antwortete unſer 
Schriftſteller zögernd, „ich benöthige 
ein Thema für eine Weihnachtsge— 
ſchichte. Wie ich in Erfahrung ge— 
bracht, handeln Sie doch damit, das 
heißt, Sie haben welche auf Lager, 
Herr — Herr Bolſover, wenn ich nicht 
irre?“ 

„Das bin ich,“ antwortete der Ge— 
ſchäftsmann mit ſtrahlender Miene. 
„Meine Frau und ip erfinden jeden 
Abend einen ganzen Haufen von Ges 
Ihichten. Was für eine brauchen 
Sie ?" 

„Ich brauche eine ſchöne Spukge— 
ſchichte.“ 

Herr Bolſover nickte beifällig. 
„Sind meine Lieblingsgeſchichten. 
So ſtark grufelig und einMord dazu.” 

„Und eine Liebesgefchichte.” 

„Sreilich, Freilich! Und ein gutes 
Ende.“ 

„sa, ich glaube für eine Weihnachts- 
geihichte wäre das angezeigt.“ 

„Ich hätte was Prächtiges für Sie, 
aber das Ende i3 halt traurig.“ 

„Nein, e3 muß glüdlich enden, das 
Publiftum liebt das.“ ö 

„Sreilih, paßt auch beiler für 
Weihnachten,” ftimmte Herr Bolfover 
bei. „sch habe eine verteufelt nette 
Geichichte, wo der Held feinen Ontel 
ganz unerwartet beerbt und im lebten 
Gapitel heirathet. ’3 fommt aber fein 
Gefpenft drin vor.“ 

„Das Gefpenft ift unerläßlih, ich) 
muß eins haben.” 

„Nun, Herr, ich werde nachdenten 
und Khnen was jchiden.“ 

„Das geht nicht,“ rief Marmabdufe 
Greenbant3 erfchroden, „ich muß das 
noch heute haben, momentan.“ 

„Ich hab's,“ rief Herr Bolfoner. 
„Ih Tann Ühnen geben, was Gie 
brauden. Sch hab genau, mas Gie 
brauchen; einen halben Sopvereign ber, 
und wenn’3 nit convenirt, friegen Sie 
ihn zurüd.“ 

Marmadufe 309 die Börfe und 
nahm das Manufeript entgegen. Wb- 
geiehen von ihren überflüffigen Ein- 
zelheiten war die Gefäjichte thatfäch- 
lich vielverfpredend: ein geheimniß- 
voller Mord, ein unfchuldia AUnge- 
Haater, verflochten mit einem Alles 
auftlärenden Spuf; Herr Greenbanf3 
war entzüdt, ja, auß dem ließ fich et- 
was machen. 

Doc bevor er fih an die Arbeit 
machte, glaubte er einen berechtigten 
Anfprud auf ein Dubend Auftern, ein 


Ralbzfilet und eine Flafche Bier zu 
baben. Dann fchlürfte er behaglich 
ein Gläschen Venebittiner und eilte 
nach Haufe an feinen Schreibtifch mit 
ber Abficht auf der erhaltenen Grunbd- 
lage eine pannende Gefhichte aufzu- 
bauen. 3 
Aber der Verbauungsproceß fehien 


froglodte Herr Green- 


findungsgabe wieder gehemmt zu ha⸗ 
ben, ſo begnügte er ſich denn mit einer 
einfachen Äbſchrift, ſandte das Manu— 
ſcript zur Poſt und ſchlief den Schlaf 


. 


| 


| 


| 
| 
| 


RENTEN — 


des Gerechten. 

Sechs Tage ſpäter empfing er die 
Probebogen ſeiner Erzählung und 
einige anerkennende, ſchmeichelhafte 
Zeilen ſeines Freundes. 

Zwei Tage fſpäter ſah er die Weih— 
nachtsnummer des „Waterloo 
zine“ in dem Schaufenſter einer Buch— 
handlung; er kaufte die Nummer, in 


Bureau. Jetzt, ja jetzt war er auf dem 
Wege etwas Großes zu werben. — 

Eines jhönen Morgens jaß er rau- 
hend und Iefend in jeinem Bureau, 
als es leiſe pochte. 

Er warf die Pfeife in die Schub— 
lade und rief ein lautes „Herein!“ 
Eine Dame trat ein. 
nig Damenbekanntſchaften und er war 
ebenſo überraſcht, als wäre ein Client 


ner Fall war. 

„Herr Greenbanks hier?“ fragte die 
Dame. 

„Bitte, ich bin's, womit kann ich 
dienen?“ 

Die Dame, ein junges Mädchen, 
war außerordentlich hübſch, aber bleich 


| 


| 


„Abendpoft, Chicago, Samilag, den 26. September 1896. 


——— 
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An wenigen Tagen gelang-e3 Herrn 
Greenbanf3 unter den verfchieden- 
artigften Vorwänden täglicher Gaft 
bei Fräulein Netta. zu werden, und in 
weniger denn Monatzfrift ein jehn- 


| füchtig erwarteter Freund. 
Maga: | 


.„Merden Sie Ihren Bruder ehr 


| bermifjen, wenn er fortgeht?“ fragte er 
2 ı fie eines Tages. 

der mit fetten Xettern jein Name | 
prangte und nahm fie mit fi) in’s | 
| barf ich gewiß nicht mehr fommen.“ 


loren in einem Manufcript. 


Sie nickte ſchweigend. 
„Ich auch, denn wenn er fortgeht, 


Sie ſchwieg und blätterte traumver— 
Däm⸗ 


merungsſchatten ſenkten ſich auf das 
Gemach und nur die Gluth im Kamin 
| warf röthliche Lichter auf ihre liebli- 
| den Züge. 


Er hatte iwes | 


„Netta!” Flüfterte er leife. Gie 


| zudte zufammen und die Hand, Die 
| bare & — | das Manufcript hielt, zitterte. 
eingetreten, was auc) ein bisher jeltes 


„Netta, wird es ihnen leid thun, 


wenn ich nicht mehr fomme?“ 


Sie murmelte etwas — wie jehmerz= 


| liches Bedauern und — — — 


Und als Carl einige Tage jpäter 
in’s Penfionat zurüdfehrte, nahm er 


| die fühen Ueberrefte eines Verlobung3: 


und aufgeregt und dem Weinen nahe. | 


„D, Herr Greenbants, mie hatten 
Sie das Herz, das zu thun?“ 
„Das zu thun?“ rief Marmadufe 


eritaunt. „Mein gnädigftes Fräulein, | 


ich veritehe nicht.“ 


Die junge Dame führte das Tas | 


jhentuch an die Augen und Vtarmas 
dufe fühlte fich [huldig, ohne zu mwiflen 


warum. 
„Mein Süjet!“ rief fe. „Mein 


Siüjet, welches ich aefauft und ausges | 


arbeitet habe, und jeßt ift e8 unbraud)s 
bar.” 

„Ihr Süjet?“ 

Sie öffnete das abgenutzte Pompa— 
dourtäſchchen, welches Sie in derHand 


hielt und zog ein ziemlich umfangrei- 
vor zwei Jahren penſioniren laſſen. 


ches Manuſcript hervor. 


„Sehen Sie,“ rief ſie, „es iſt das- 
ſelbe, ganz daſſelbe und meine Arbeit 
Ich kann's nicht ein- 
gen Fremde angeeignet. 


iſt vergebens. 
ſenden.“ 


„O, ich bedauere unendlich, mein 
Eduard, als ich in ſein Zimmer trat. 


Fräulein, ganz außerordentlich.“ 


„Ich mußte ein Feuilleton haben, ſo 
habe ich bei Herrn Bolſover eine Hand⸗ 
an der ich dann drei | 


lung gefauft, 





Wochen gearbeitet habe, und e8 war fo | 


bübjch.“ 


Sie brad in Thränen aus. | 


„D, der alte Schuft!” rief Marma= 


dufe entrüftet. 
glauben, 
bin?“ 

„Semiß nicht,“ 
des vis-a-vis, „aber für mich mar e3 
ein Unglüd.“ 

„War — war da Honorar, welches 
ihnen... melhes Gie 
hätten, von — von — Wichtigkeit?” 

„a,“ flüjterte die junge Dame ers 
töthend. „Uber das ift nicht Shre 
Sache, verzeihen Sie. ch jehe ein, 
daß Sie unfhuldig find. Nur 
eriten Augenblid 
zung mir bie Sinne. 
es war ein Unrecht.“ 

„sm Gegentheil,“ rief Marmadufe, 


Verzeihen Sie, 


„Sie haben volliommen Recht und ich | 


muß um Berzeihung bitten. Geltat: 
ten Sie, daß ich Sie für Ihren Vers 
luft entjchädige.“ 

„D, nein. Wenn ich aufrichtig fein 
foll, jo fam ich wohl mit diefer Ab- 
ficht, aber ich jehe, daß Sie unfchuldig 
find und es märe abjcheulich von mir, 
das anzunehmen.” 


Sie reichte ihm die Hand und ging. | 
und ärgerlich fehrte er | 


Verſtimmt 
zu ſeinem Schreibtiſch zurück. — Da 
ſiehe — zu ſeiner freudigen Ueber— 
raſchung gewahrte er das Manuſcript, 


welches ſie in ihrer Verwirrung liegen 
Darauf ſtand mit großen 
Netta Gray, Pal: 


gelaſſen. 
kräftigen Zügen: 
mirt, Villenviertel. 

„Heureka!“ rief er. 


„Sie werben doch nicht | gef,“ 


daß ich fein Metfchuldiger | 
ichluchzte fein hol= | 


2... befommen | 





| gefommen, an dem 
| mußte, E3 handelte fih um ein Früh— 
| ftüd von neun CoupertS. 





„Vor allem ges | 


bietet e3 die Ritterlichkeit, das Manu: | 
feript feiner Eigenthümerin zuguftel- | 


len !* 
Er warf einen Bit auf die Uhr, 
einen zweiten 


li) dem Willenpiertel zu. Bor Billa 
2, einem ärmlichen Gebäude, 
langt, 30g er die Klingel, überreichte 
dem Dienjtmäbchen seine Karte unt 
wartete geduldig in dem bunfeln Cors 
ridor. 

Als er eingelaſſen wurde, fand er 
Fräulein Netta am Heerde beſchäftigt. 
. Ich habe mir die Freiheit genom— 


men, Ihnen das Manuſcript zurück- 


zubringen.“ 

Sie ſtreckte ihm lächelnd die Hand 
entgegen. 

„Sie ſind ſehr gütig. Ich bedaure. 
daß Sie ſich bemüht haben.“ 

Sie war im Hauskleide noch viel 
hübſcher. Und wie melodiſch ihre 
Stimme klang, als ſie ihn aufforderte, 
Platz zu nehmen. Mit einem bisher 
unbekannten Behagen ſank er in einen 


Lehnſtuhl und lauſchte ihrem anmu-⸗ 


thigenGeplauder, wie ſie ſo ganz allein 
ſei und 
kleinen Bruders während der Ferien 
Leben in ihr Dafein bringe. 

Da fam er gerade hereingeftürmi 
mit rofigen Wangen und goldenen 
Loden und fchmiegte fi) an DieSchmes 
ſter. 


„Wie gefällt's Dir zu Hauſe, mein 
Junge?“ fragte Marmaduke. 

„O, gewöhnlich gut, aber heuer 
giebt's keine Weihnachtsbeſcheerung, 
denn Netta hat ein Malheur gehabt.“ 

„Bit, Carlchen,“ rief Netta erglü- 
‚hend. „Schmwähe fein dumme Zeug, 
gehe zu Fraͤu Pedder.“ 

Carl gehorchte und auch Herr 
Greenbanks erhob ſich. 

„Darf ich wiederkommen, 
Fräulein?“ fragte er ſchüchtern. 

„Wir leben ſo zurückgezogen, mein 
Herr; daß — —“ 

„Ganz wie ich,“ beeilte ſich Marma— 
duke, ſie zu unterbrechen. „Sie würs 
ben einen einfamenMenjchen beglüden, 
mein Fräulein.“ 

„Kun, ‚wenn ed Jhnen Vergnügen 
macht.“ . 

Auf der Straße ertappte er ji da= 
bei, daß er eine Melodie auß der us 
gendzeit vor, ſich hinſummte. Ebenſo 
grundlos war auch die Purpurröthe, 
die Mik Nettas Manaen überflog, als 
fie allein blieb, 


mein 


unerflärlicherweife— | 
in den Spiegel und fohlenderte behag: | 


andges | 


ie nur die Anmefenheit ihrez | 





1 





kuchens mit, 


Zreund Moniftrol. 
Bon Charles Monjelet. 


Sch hatte an den Capitän Moniftrol 
eine Wette verloren, und ber Tag war 
ich ſie einlöſen 


Zur be— 
ſtimmten Stunde begab ich mich zu 
Fduard, einem meiner Freunde, der 


mit dem Capitän in demſelben Hauſe 


und ſogar auf demſelben Flur wohnte. 
Der Capitän Moniſtrol war bereits 
ein Herr von reiferem Alter; er war 
enragirter Junggeſelle und hatte ſich 


Die letzten Feldzüge in Afrika hatte er 
mit Auszeichnung mitgemacht und ſich 
dort ein etwas ſchroffes Auftreten ge— 


„Nun, biſt Du bereit?“ fragte ich 


„Ich will nur noch meine Cigarre 
ausrauchen, dann ſtehe ich zu Deinen 
Dienſten,“ erwiderte er. 

„Aber bedenke doch, das Frühſtück 
iſt zu zwölf Uhr im Café Helder be— 
ſtellt, und es iſt jetzt dereits dreivier— 


„Bitte ſehr, erſt elfeinhalb.“ 

Nun gut, ſetze Deinen Hut auf, wir 
können ja gleich den Capitän Moni— 
ſtrol abholen.“ 

Eduard rührte ſich nicht. 

„O,“ murmelte er, „mit dem Capi— 
tän hat es noch zwanzig Minuten 
Zeit, der bereitet ſich erſt vor.“ 

„Was willſt Du damit ſagen?“ 

„Ich will damit ſagen, daß er im 


Begriffe ſteht, einige hinter die Binde 
raubte die Beſtür-— 


zu gießen.“ 


Ich hoffe, Sie erweiſen mir das 
Vergnügen, eine Kleinigkeit zu neh— 


men?” — „Verzeihen Sie, Herr Ea- 
pitän, aber ich genieße nie eima3 zimis 
chen den Mahlzeiten.” — „Zwiichen 
den Mahlzeiten, das begreife ich, aber 
borher. — Ein GlasAbfinth zum Bei- 
fpiel; ich habe ganz ausgezeichneten 
da.” — „Nun, ich will es Sönen nicht 
abſchlagen.“ 

Der Capitän triumphirt und ver— 
tilgt zwei weitere Gläſer Abſinth. — 
„Sie ſagen alſo, meine Familie befin— 
det ſich wohl?“ fragt er dann weiter. 

—, Alles wohl und munter,“ ver— 
ſichert der Unſichtbare. — „Und meine 
Tante?“ — „Sie ſpricht nur von Ih— 
nen.“ — „Auf Ihre Geſundheit.“ — 
„Auf die Ihrige, Capitän!“ — Damit 
vertilgt er ſelbſtverſtändlich wieder 
zwei Gläfer Abfinth. — „Wollen wir 
noch eins trinfen?“ fragt er dann fei= 
nen eingebildeten Gaft. — „Nein, Cas 
pitän, ich habe genug.“ — „Aber ic 
bitte Sie!" — „Nein, Capitän, id 
babe heute Morgen noch mehrere Be- 
fuche zu machen und muß mich jegt von 
Shnen verabjchieden.“— Können Sie 
die Befuhe nicht aufſchieben?“ — 
„Unmöglid!* — „Da® thut mir 
leid!" — „DO, bitte ehr, das thut mir 


nr 


| leid, Herr Capitan.*— „Geftatten Sie 


x blicte Eduard fo verdußt an, | 
| daß er in ein lautes Gelädter aus 


brach. 

„Ja, ja, es iſt ſo,“ fuhr er fort. 
„Der Capitän Moniſtrol, der, wie Du 
wohl weißt, der beſte Menſch von der 
Welt iſt, hat in Afrika die leidige Ge— 
wohnheit des Abſinthtrinkens ange— 
nommen. Er ſchämt ſich deſſen und 
vertilgt deshalb jeden Morgen im Ge— 
heimen fünf bis ſechs Gläſer von die— 


ſem abſcheulichen Schnaps.“ 


„Fünf bis ſechs Gläſer!“ 

„Wenn er nicht mehr trinkt; er nennt 
das in ſeiner Manöverſprache „einen 
hinter die Binde gießen“. Heute, wo 
er „Revue“, ich wollte ſagen, ein 
Frühſtück vorhat, wird er wohl noch ei— 
nige mehr als gewöhnlich vertilgen. 
Wir können uns ja ſelbſt davon über— 
zeugen.“ 

„Wie das?“ fragte ich. 

„Folge mir und verhalte Dich ru— 
hig.“ 

Er erhob ſich und trat auf einen 
Corridor, der auf eine Glasthür mün— 
dete. Leife folgte ich ihm. Eduard 
fchob einen Vorhang hei Seite und id) 
erblickte nun denCapitän, der an einem 
Irche fah und eine große Flache und 
ein aroßesGlas vor ic) jtehen hatte. 
Zum erjten Dale bemerkte ich, mie 
roth und aufgedunfen fein Geficht war. 
Er jprad) laut und ich verftand Deuts 
lich feine Worte. 

„Wenn Du Dir eine Komödie, die 
ih Ichon zur Genüge Tenne, anfehen 
millit, jo bleibe hier,“ flüfterte mir 
Eduard in’3 Ohr, „ich werde mich an= 
ziehen und hole Dich dann ab.“ 

Sch beobachtete nun den Eapitän, 


| tie er mit dem Ausbrud der innigjten 
| Zufriedenheit feinen Abfinth mit Waf- 


fer mifchte. Nachdem er dann mehrere 
Gläfer getrunfen hatte, rieb er fich die 


| Hände, machte mehrmals: „Hm, hm“, 
| und hielt fich jelbfit folgende Rede: 


„Alle geht gut. — Zwei Gläſer iſt 
bernünftig. — Das ift fogar eine by- 
gieniſche Vorſchrift. — Zwei Gläfer 
iſt genug. — Ich werde mich damit be— 
anügen. — Jamohl, ich werde mich da= 
mit begnügen. — E35 ift gar fein 
Grund vorhanden, daß ich mehr trin= 
fen follte — gar fein Grund — gar 
fein Grund —“ 

Bei diefen Worten fah er fih um; 
mit ftarren Augen betrachtete er die 


| Abfinthflajhe und wiederholte dabei: 
| „Gar fein Grund — gar fein Grund.“ 
| Dann jtieß 


er einen tiefen Seufzer 
aus und dachte nach. 

Plöglib. gerade al3 wenn er fich 
nicht mehr halten fönnte, jah ich, mie 
er fih der Ihür zumandte und zivei- 
mal mit dem finger anflopfte. „Her- 
ein!“ — „Herr Capitän Moniftrol?“ 
fprach er felbft, feine Stimme verftel- 
lend. — „Sa, der bin ich,“ fagte er nun 
wieder mit natürlidem SIone und 
that, al3 wenn er Yemand einführte, 
„Was fteht zu Ihren Dienſten?“ — 
„Mein Herr, ich habe nicht den Vor— 
zug, von |hnen gekannt zu fein; aber 
ich fomme aus Xhrer Heimath und bin 
beauftragt, Ihnen Grüße von Xhrer 
Familie zu überbrinaen.” — „Bon 
meiner Familie? DO, mein Herr, haben 
Sie die Liebenswürbigfeit, fich gefäl- 
figft zu fegen.“ 

ac) diejen Worten holte er Stühle 
und fubr dann, fi an feinen eingebil- 
beten Belucher wenbend, fort; 


| 
| 
| 
| 


mir, Sie weniaftens zu begleiten.” — 
„Nein, ich dankte Ihnen, Capitän.“ — 
„ber, ich bitte Sie, ich bin ja hier zu 
Haufe.“ — „Na, adieu, Capitän.” — 
„Hat mich jehr gefreut.“ 

Bei diefen Worten jehreitet der Ca= 
pitäan Moniftrol zur Thür und ver- 


beugt fich mehrere Male. Darauf geht | 


er mwieder zum Tifch und murmelt: 

„Ein reizender Menfch, wirklich ein 
fehr netter Mann.“ 

Sch muß geitehen, meine Neugier 
war im höchften Grade durch dieje Sto=- 
mödie gereizt. Der Capitän intere]- 
firte mich; ich fand ihn rührend in jei- 
nem Kampfe gegen feine Leidenichaft; 
ih bewunderte die Macht feiner Ein 
bildungsfraft. Diefer 
das Genie feines Laiter2. 


Mann hatte | 


Obwohl ich überzeugt war, daß dieie | 


Scene ihr Ende erreicht hatte, blieb ic) | 


Kilsber’s 
Veptonilirtes 


Cilen und Mangan. 
Der Blut-Subrikent. 


Nach) neueften Forichungen das eins 
zige, geradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit- 
vaum allen jenen Tauienden von Blut- 
armen und Bleichjüchtigen frijches und 
gejundes Blut zu verjchaffen, umd jie 
dadurdy zu. fröhlichen und gefunden 
Menſchen zu machen. Zu fajt allen 
Leiden wird der Grumdftein gelegt 
durd) mangelhaftes Blut. Erfcheis 
nungen wie blajie Pippen und Haut- 
farbe, blangeränderte Augen, jcjlaffe 
Haltung, fraftloje Bewegungen, Sfros 
feln, Dyspepjia, Appetitlofigfeit, mans 
gelhafte oder unregelmäßige Menjtrua- 
tion,u. |. w., werden durd) 


Silsber’s 
Peptanifirtes Eifen und Alangan 
fiher gehoben. 


In allen Apothefen zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flaſchen koſtenfrei 
nach irgend einem Theil der Ver. 
Staaten. 


V. UNeuſtaedter & Co, 
161 Pearl Str., New York. 
„Alleinige Agenten. 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnargztes. 


dennoch auf meinem Poften. Der Ca: | & 
pitän haite forgfältig die Abfintbfla= | 


che verforft und ftellte die Gläfer auf | 


das Tabiett, alg wenn er Alles meg= | 


ſchließen wollte. 


Die Sache ſchien zu 


Ende zu fein, und ich wollte mich ſchon 
zurüdztehen,da unterbrach er fich plöß= | 
ih. Er jtellt das Tablett bin, feine | 


Miene wird ungewiß und träumerifch, | 
im | 
Ein Kampf | 


und er geht fünf- bis jechsmal 
Zimmer hin und ber. 
Tcheint fi in feinem Herzen abzufpie: 
len, denn ich höre, wie er mit halber 
Stimme murmelt: „Nein, nein, e3 ift 
genug.“ Wieder nimmt er das Ta: 
blett und geht auf den Schranf zu; 
aber plößlich bleibt er unbemweglid) te» 
ben, lauft und wieder beginnt ber 
Dialog: 

„Sapitän, ich bin’3 jchon mieder.“ 
— „Schon mwieber ijt zu viel gejagt, ich 
bin entzüct, Sie miederzujehen.“ — 
„Sapitän, ich habe meinen Stod ver: 


geffen.“ — „So? Nun, dann wollen | 


wir ihn zufammen ſuchen.“ — „Ich 
glaube, ich habe ihn am Kamin ftehen 
laffen.“ — „Beim Kamin? Sehen mir 
nah!” 

Bei diefen Worten ftürmt der Capi— 
tän durch das Zimmer, bi3 er feinen 
eigenen Stod entdedt hat. — „Ha!“ 
Tchreit er, „da ift er ja!” — „Wahrhaf: 
tig, meinen herzlichiten Dank, Capi: 
tan.“ — „Einen Wugenblid, mein 


Herr, Sie müflen noch ein leßtes Glas | 


Abſinth trinten.”— „Sie find fehr lie: 
benswürdig, Capitän, aber ich merbe 


„Ab, bah! Ein großer Menfch mie Sie, 
Sie befommen nicht eher YhrenStod.“ 
— „Nun, da Sie 3 verlangen —" — 
„Sewiß verlange ich eg.“ — 

Mieder verfchminden zimmer Gläfer 
Ablinid, aber diesmal hat der Capi- 
tan Gemiffensbilfe, er drängt feinen 
Bejucer zur Thür und murmelt: 

„ntrigant, mas 
Kerl?” 

Mit diefen Morten fehließt er Die 
Ylafhe in den Schrant und läßt 
ſchleunigſt die Gläſer verſchwinden. 

Dann ſieht er in den Spiegel, rückt 
ſeine Cravatte zurecht, fährt mit der 
Bürſte über ſeinen Rock und verläßt 
das Zimmer. 
wir ihn. 

„Haha!“ rief er. 
einen Höllenappetit!“ 


„Kinder, ich habe 
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| New Orleans Poftang. ..unnennur.." 
| Bloominaton.... l 

“ 


| Gilman & Kantfafee...... 





' Rodford uud Forreiton 


| Raniaseity, St. Joe u.Leabenworth 
| Alle Punkte in Texas 


| ©t. Paul und Diinneapoli& 


will denn der 


Wir ziehen Zähne beitimmt_ohbne Schmerz; fein 
Ga und keine Gefahr. Volles Gebik 86; feine beffes 
ren zu ırgend einem reife. Goldfronen und Bridge 
arbeit eıne Spezialität. 20-Ffarät. Goldplatten 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern ves 
Arbeiter-Unions und ıhren Familien erlaubt. Zahn 
auszieben frei. wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
eben $1000, wenn Semand mit ımieren Preiien und 
Arbeit fonturriren fann. Gold-Füllung 50c aufwärts. 
Diien Abends und Sonntags. Spredt vor und 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2898. 

Kommt und laßt Eu früh Morgens Eure Zähne 

audzichen und geht AbendE mit neuen uad Haufe. — 

Volles Gebik 86. 18inddibn 


Sehr werthvoll für Frauen. 
Nach jabrelangem Krankjein mit einem Mutterleiden 
der jhlimmften Art und von den beiten Aerjten ala 
unbeilbar bezeichttet, babe ich mich jchlieglich durd 
ein harmlojes häusliches Mittel jelbjt geheilt. Diejes 
Mittel it jo werthvoll, daß ich irgend einer ähnlich be= 
bafteten Frau eine lOtägige Behandlung frei zuende. 
Man adreifire: Dir3. Emily Baflett, South Bend, Ind. 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


JIllinois Zentral:Eifenbahn. 

Ale durdfahrenden Züge verlaffen den Zentral:Bahne 
of, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah _dem 
den Fünnen ebenfall® an der 22. Str.-, 39. Stra 
amd Hnde Park-Station beftiegen werden. Stadte 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsSHotel. , 
Durchgehende Zuge — Abfahrt Antınft 
New Orleans Limited & Memp *12.20R 
Mionticello, JU., und Decatur 12.20 
Gt. Kouid Day light Spezial k 
E77 ı 

Springfield & Decatur 
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Kodford, Dubugque, Siovur Eity & 
Eiour Falls Schnellzug... .... "2. 
Rocdford, Dubugue & Siour Gity..all. 
Rockford Paſſagierzug * 
RKockford & Dubuque 
Nockford & Freeport Expre 
Dubuque Rockford Expreß 
aSamjtag Nacht nur bis Dubuque »Täglich. 
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ı Ti, ausgenommen Sonntag 
erwartet und —” — „Uber zum Teus | 
fel! Man kann doch nicht auf einem | _, e 
Beine itehen!“ 2 „ya, wiffen Sie, der | Chicago», Burlington · und Quinch⸗Eiſenbahu. Ticket⸗ 
Abſinth regt mich ein bischen auf.“ — 


Burlington⸗Sinie. 


gr 211 Elarf Str. nııd Union Paffagier-Bahne 
bof, Sanal Str., zwiichen Daadijon und Adams. 

üge Abfahrt Ankun 
Baledburg und Streator.......... 8532 +6.15 
L15N 
2.15N 


Rotal-PBuntte, Ylinois u. Joma... 
Rodford, Sterling und Mendota.. 
Gtreator und Ottowa 
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m 
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Emaba, E. Bluff3 u. Neb.» Buntte. 


Ranjaseity, St. oe u.Leapenmorth *10.: 
Dmaba, Lincoln und Denver 10. 20 * 
Blad Hills, Montana, Portland.. *10.30N 
©t. Paul und Minneapohie....... ’11.20N 
Täglih. +Xäglib, ausgenommen Gonntag3. 


——— 
———— 
Ses e e e es e 
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TON— SENGER STATION. 
! Canal Biroet.\beiwuen Madison and Adams Sts, 


Auf der Treppe treffen | 


icket Office, 101 Adams Street. = 

iy. + Daily except Sanday. Leave. | Arrive. 

Pacific Vestibuled Ex 2 2.0 PM 
nsas City, Denver > 9. 


E 


Bt. Louis “Palace 
St. Louis & Springfi 
'eoria Limited 
eoris Fast Mail.........oeoonunssuren« 
Peoria Night Express . 
Joliet & Dwight Accommodatioa 


DD LT 
se88ssvs⸗ 
kKEEBEERZE 


| Nidel Blate, — Die Rew York, Shicage und 


Ym Cafe Helder find mir unfer | 


fechg Freunde. Einer wendet fich di- 
rect an den Capitän und fagt: 
„Sapitän, ein Glas Abfinth?“ 
„Nein, ich danke, ich trinfe nie mehr 
welchen.“ 


„Über ich bitte Sie, vor dem Früh 
gar nicht | 


füd kann Ihnen das doch 
ſchaden.“ 
„Nun gut,“ 
„ein Glas meinetwegen, 
Waſſer, mit viel Waſſer!“ 


— So kommt es. „Was find 


Wew 
| New 


berfegte der Capitän, | 
aber mit | 


| Kun je & Gleveland Boft ... ...u 0... 


&t. Louis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biadutt, Ede Glart Str. 
“Täglich. +Täglih, audg. Sonntag. MAbf. Wat. 
: 18.658 70% 

ort & Bofton Erpreß.......... 1 OR OR 
ort & Bojton Erpreg 

Für Raten und Schlafwagen-Affommodation foredit 
wor oder adreifirt: Henry Thorne, Zidet-Agent, 114 
Wan Gtr., Ehicago, JL Telephon Main — 


OhicaGO GREAT WESTERN RL 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 

Gity Office: 115 Adams. Zelephon 3 Main. 
"Ziglih. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Aufunft 

Minneapo!i3,St. Paul, Dubuge,. (7 5.458 +10.00 R 
Kanjas Eity, St Yofeph, Des" 6ON 2.02 
Moines, Mariballtown ” . 


Sycamore und Byron Local 


denn Herrn Müller feine jechs Kinder?” | 


„Run, die eine Tochter ift Profeilor, 
die andere Amtsrichter und bie legte 
Doctor der Medicin. Bon den Göh- 
nen leitet einer ein Atelier für Damen» 
Ichneiderei, der andere ift Koch und der 
legte hat einen Bugmaderladen!“ 

— Die gute Frau. N: „AG 


N 

&t. Charles, Syramore, DefKalb— Abfahrt 

IIOL. "IN +535N "6 N "11.30 R%; 
+7.50 8, *9.30. "10.308, 5.55% +1I0N 


Baltimore & Ohio. 


| Bahnhöfe: Grand Zentral Befiagier-Geslion: Stabes 


jage Dir, jo eine Frau wie die meinige, | 


findeit Du auf der Melt nicht mehr. 
No nie hat fie mir eine Gardinen 


predigt gehalten, wenn ich aud nod jo | 
Ipät heimgelommen bin!“ %.: „Ya, | 


wie kommt denn das?“ AU: „IH 
zehm? fie immer mit!“ 


— Ein zerjtreuter Oaus | 


ner. 
brocen, fi im wrmfeligen Raume 
umfthend): „Safra, da bin i gar in 
Gedanten in’3 Armendaus eing’ftie- 
gen!“ 

— Letzter Verſuch. Das alte 
Fräulein Amanda geht zu allen 
Trauungen am Standesamt — hof—⸗ 
ar daß doch einmal Einer — „nein“ 
als — Wtr — 


— 8* — 


Spitzbube (nachdem er einge— ei — 


Dffuce: 198 Elart 
Reine ertra Zahrpreife verlangt auf 
den BD. &D. Iimited Zügen. 
0 
i 2.0 
ttöburg Ximited N 710 
alferton Accomodation 552 22 
Kolumbus und Wheeling Erpreg..* 65R *° 1 
York, Waihington, Pittsburg 
und Gleveland Beitiouled Limited.” &5N "ILS 
Taalich + YUusgenommen Gonntagk, 


Ehicags & Erie:Eifenbahm. 
Ticlet- Office: 
U2 ©. Slarf, Auditorium Hotel umb 
? Searborn-Gtation. Boll u Dearborn. 
Abfahrt WUutunft 
Marion Lokal 11.908 ER 
Ne dort & Bofton 
won & Buffalo z 
orth Zudion Arcomodation. 
et & Boftos 
3.08 


Taglich + Uusgenommen Gonutags, 


u Depot: Dearborn-Station. 
Zider-Offices: 332 Glarf St. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Wukunft 


MONDN ROUTE 
— Me manner Boa a [TE 

Schnellzug für Jndianapolis und 
Sinciunati.....- s—— 8 

La ahelle und Louisbille. ....... 8608 

Andianapoli3 und Ginciunati.......- 11.50 SWR 

Tatayette.Accomodatien | DR 058 
ndianapolis and Cincinnati E 
afaneite uud Louisbille. 
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der angenommen zu haben, al fie be= 


n;eigen: Annafmefleflen. 


an det nadhfolgenden Stellen werben Heine Anzeigen 

für die „ibendpoft“ zu denſelben Preifen entgegeits 

genommen. wie in der Haupt⸗Offite des Blattes. Wenn 

die ſelbe ibis MuUhr Vormittags angegeben werden, 

ericheinen fie mod am dem nämiichen Tage. Die An» 

nahmeſtellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 

daß mindeſtens eine bon Jedermann leicht zu er— 

reichen iit. 

Nordſeite: 

Andrew Daigger, 118 Clybourn Ave. pie Bar 
rabee Str. 

GE. !öcber, Apotheker. 445 N.Clart Str. Ecke Divifion. 

DM... Danie, An ıthefer, OD. Chicago Ane. 

Npvtheter, 506 Wells Str., Ede Schiller. 

Herm. Schimufty, Newsſtore, 2829. North Ave. 

B-C. Ztuize, Adothefer, Center Str. und Orchard 
und "Lirf und Addiion Str, 

G.3. „ia;, Apotheter. 891 Haljted Str, nahe 
Gentie ; 4 

F. H. Ahlborun, Apotheker. Ecke Wells u. Didi 
ſion Str. — 

Carl Becker, Apothekec, o1 Wiscouſin Str,, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Cor, Apotheker, 445 North Ave. 

Heurn Goetg, Avotheler. Clart Str. u. Nortq Ave. 

Er. Taunbte, Apotheker, Ecke Wells und Ohlo Str. 

E. Arzeminsati, Apothefer, Halited Str. uud 
Nortu Ave. 

H. F . Hrueger, Apotheter, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

—A TITN. Dalited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave u. Wieland Str 

LM... Reis, 311 E Nortd Ave, 

6. Ripke, Apotheter, 80 Webſter Ave. 

Harman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

John Voiagt &Co., Apotheter, Biſiell und Centre 
Straße. 

Robert Bogelſang, Apotheker. Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

G. Eggers, Apotheker. Halſted und Weoſter Ave. 

C. Kehner, Apotheker, 557 Sedzwick Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Centre. 

Wain. Feller & Co., 545 M. Clark Str. 


Weſtſeite: 
F. J. Lichtenberger, Apotheler, 838 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
V. Vavura, 620 Center Ave, Ede 19. Str. 
Henueny Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G.Haͤller, 
zRorth Ave. — 
Otto J. Sartwig, Apotheler, 1570 Milwaulee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
Win. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 
viudolphy Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſton 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 
E. B. Hliufowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 
%. Kafziger, Apotheker, Ede W. Diviſion und 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheler. 800 und 802 S. Halſted 
Str., Erle Kanatport Ave. 
Dar Seidenrcid), Apotyefer, 890 W. 21. Str., Ede 
Hoyne Abe. Ki 
Emil Kiel, Apotheker. 631 Centre Ave, Ede 19. 
Elrape. ’ 
=; er Vahlteich, Apotheker, Milwaukee u. Center 
Yves. 
.H. KclowsätTy, Milwanfee Ave u. Noble Str. 
und 570 Blue ZSland Ave, 
. 3. Berger, Yipothefer, 1485 Milwaufee Nve. 
.$. Hasbaum, Apotheker, 361 Blue Z3land Ave 
und 1557 W. Harrifon Str. 
. &. inf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. Wrede, Apotheker, 33 W. Ehicago Ave, Ede 
Noble Str. 
“3. Elsner, Apotbeker. 1051-1063 Milwantfee Ave 
. Münlhan, Yipotbefer, Nortb uıd eltern Ave. 
. Zuiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
4.6, JZreund, Anpotbeter, Arımitage ın. Kedzie Ave 
Sugo 5. Baur, Apotheker, 204 W. Dladijon Str., 
Ede Green. 
M.Set,, Apotheker, Ecke Adams und Sangamoı Str. 
vi. B. Bachelle, Apotheler, Taylor u. Baulina Str. 
Win. H. Cramer, Apotheker, Halſted und Ran— 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dwiſion. 
Wißhack &KLundberg, Halſted und Harriſon Str. 
L. F. Melich, 748 W. Chicago Ave. 
F. ER & Go., Apotyeke, 952 Milwaukee 
5. 6. Drefjel, Apotheker, Weitern Ave. und Har 
riion Str. 
E 6 F. Brill, Avothefer, 949 W. 21. Str. 
5. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
2%. Marsens, Apothefer, 406 Arımıtage Ave. 
Gurs. Sirtler, Avotbefer. 635 W. Chicago Abe. 
GEhas. A. Vadwig, Apotheker, 3233 WeFullerton Ave 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhlaund Ave. 
Max Kunze, Apotheter, 13693 W. North Ave. 
Hermaun Elich, Apotheker, 760 Milwaukee Ave. 
UA. F. Hubka, 745 S. Halſted Str. 
Andrew Barth, Anothefer, 1190 Armitage Ave. 
2. u. Grimme, 317 W. Belmont Ave 
R.M. Wilfon, Ban Bıren und Marjhfield Ape 
“has. Matijon, 1107. Chicago Ave, 


Südfeiter 
Sito Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 


2lve. 


pothefer, Ede Milwaufee und 


% 


7 


an am 


era 


” ©. Rampıman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 


AB. 8. SFerinth, Aypothefer, 3100 State Str. 

3.3. Forbrid, Avotheter, 629 31. Str. 

&. 8. Hibben, Apotheier, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentiworth 
Ave., Ede 31. Str. 

8. 5. ELloyd, Apotheker, 
Michigan Ave. 

F. Wienecke, Apotheker, Ecke Weutworth Ave. und 


24. Str. 

Fred. W. Otto, 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheter. Nordoſt-Ecke 35. und 
Halſted Str. 

Louis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

C. E. Kreyßler, Avotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

EA. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 

J. M. Farnsworth & Go., Apotbefer, 43. und 
MWentmworti) Ave. " 

8. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

Ger. Lenz & Bo., Apsthefer. 2901 Wallace Str. 

Wallage St. Yarmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Ypotheler, 3815 Archer Ave. 

6. brutd, Apotüeler, Ede 35. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Avotbefer, 37. uud Halited Str. 

G. Zurawstn, Anothefer, 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

Ecott & Zungf, Apotheker, 47. und State Str. 

Auto Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

?r. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

U. Buife, 3001 Archer Ave. 


Late Biew: 


@eo. Huber, Apothefer, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirich, Anpotheter, 303 Belmont Ave. 

R. 8%. Brown, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 

—— Schulz, Apotheker. Lincoln und Seminary 
Abe. 


258 31. Str, Ede 


Apothefer, 2904 Archer Ave. 


WB. Perlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

I. Borges, 701 Belmont Avc. 

Suftav Wendt, 955 Kincoln Ave. 

WU. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Birtor Kremer, Apotheker, Ede Ravenswood und 
Meiroie. 

23. Sellmuth, Apotheter, 1199 Lincolu Ave. 

M.G. Neimer, Apotbeker, 702 Lincoln Ave. 

WB. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Kelier & Benzri, Elarkt und Belmont Ave. 

Sc. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 





Ä | Telegtaphiſche Nolizen 


Julaud. 


— Die Goldreſerve im Bundes⸗ 
Schatzamt betrug nach den letzten Be— 
richten F119,649, 102. 

— Die Pueblo-Stahlwerke in 
Pueblo, Col. haben mit 2000 Mann 
Den Betrieb wieder, aufgenommen. 

— Unter der Anklage des Basermor- 
des wurde N. 2. Nichols im Gefäng- 
niß zu Springfield, Tenn., eingelie- 
fert. Kar 

— Bei einem Zufammenftoß zweier 
Bahnzüge unmeit ' Romlesbury, W. 
Da., wurde der Lofomotivführer John 
Helper getöbtet. 


— Der Präfivent der vertraten 


„Bank of Commerce“ in New Orleans, 


A 


William P. Niols, und wer Kaffi- 
rer Kohn B. Deblone find unter der 
Anklage veuhaftet worven, noch Gel- 


reits*mußien, daß die Bant zahlungs- 
unfähig war. 

— Der Plumber Andrew Watt in 
Buffalo wurde von Jjeinem Bruder 
nah einem Wirthshaugitreit auf der 
Straße erjtochen. 

— Die „Saratoga Victory Manu- 
facturing Co.“ in Saratoga, N. 2., 
melche 600 Arbeiter bejchäftigt, hat 
nach längerem Stilfftand den Betrieb 
imieder aufgenommen, 

— Frau Catherine Worthing, wel- 
che in der Nähe von Metropolis, SU., 
wohnt, wurde unter der Beſchuldigung 
verhaftet, ihre Schwägerin Frau Eves 
line Worthing umgebracht zu haben. 

— Die im Antereffe der Golpimäh- 
rung das Land beveifenden Veteranen 
Generäle Alger, Sidles u.j.m., jpras 
hen geitern im Auditorium zu Gt. 
Baul vor etma 6000 Berjonen. 

— VBeter Kamm in Buffalo fhlug 
feine Frau mit einem Beil todt und be= 


ging dann Selditmord, indem er ſich Gebrauch gemacht werben würde, ha- 


den Hals abjchnitt. Das Paar hatte 
feit mehreren Monaten getrennt von 
einander gelebt. 

— AUus Lawrence, Maff., wird ge- 
meldet: Agent 3. 3. Milliten, bon der 
Eoerett- Fabrik, machte befannt, daß 
diefe Fabrif am 5. Ditober ven Be- 
tried wieder aufnehmen wird, modurd 
1200 Arbeiter Beiyärtigung erhalten. 

— BZiemliches Auffehen erregte in 


? ar ’ 5 | . + 
Cairo, ZU., die Bermählung von Alles | num dem Bromn die Kandidatur wie- 


rander ©. Frazer und Frau Minnie | 


%. Hendrid, einer jungen Wittwe, wel- 
ce bis vor Kurzem in den öffentlichen 
Siyulen unterrichtet hatte. Braut und 
Bräutigam fuhren nämlich nad) und 
bon der Irauungsliche auf Zmeirä- 
dern. 

— Im Süden hat fich auch eine Ans 
zahl Damenklubs im Intereſſe 
Erwählung von Bryan und Sewall 
gebildet, und mehrere derſelben wollen 
ſich zu der großen Bryan-Verſamm— 
lung einfinden, welche am 5. Oktober 
in Memphis, Tenn., ſtattfinden ſoll, 
und zu der auch eine Art Induſtrie— 


Arme aus Arkanſas erſcheinen wird. 


— Bergleute aus Miſſouri, welche 
an die Stelle der Streiker zu Leadville, 
Col., treten, ſind daſelbſt eingetroffen 
und von Miliztruppen mit Gatling— 
Geſchützen nach den Gruben geleitet 
worden. Unter Denjenigen, welche in 
Leadville auf Befehl des Milizkom— 
mandanten eingeſperrt wurden. war 
auch ein Korreſpondent der „Denver 
Times“. 

— William Wood, welcher bei dem 
Prozeß wegen der Ermordung der 
Pearl Bryan in Cincinnati anfangs 
mitangeklagt war, ſcheint in ziemlich 
bedeutendem Maße geächtet zu werden. 
Mehrere mediziniſche Hochſchulen ha— 
ben ihm die Aufnahme verweigert, und 
auch in einem Koſthaus in Indianapo— 
lis wollte man ihn nicht nehmen, als 
man erfuhr, wer er war. 

— In New NYork wurden Wm. F. 
Knapp und ſeine Gattin ſowie Tho— 
mas Scott unter der Anklage der 
Falſchmünzerei verhaftet, und zwei 
Straßenbahn-Kondukteure in Brook— 
lyn, welche eine Anzahl der gefälſchten 
Halbdollarſtücke im Beſitz hatten, wur— 
den ebenfalls feſtgenommen. Man 
glaubt, einem ausgedehnten Falſch— 
münzerei-Komplott auf die Spur ge— 
kommen zu ſein. 

— Die in Cincinnati tagende Na— 


| tionalfonvention der Brauerei-Arbei— 


ter beſchloß, künftig alle Jahre, ſtatt 
nur alle zwei Jahre, Konventionen ab— 
zuhalten. Zu Nationalſekretären wur⸗ 
den erwählt: Ernſt Kurzenknabe von 
St. Louis und Jakob Franz von New 
York; zum Redakteur der Brauer-geis 
tung Charles F. Bechtold von St. 
Louis. Die Wahl eines Schatzmeiſters 
wurde, wie bisher, 
Vollzugs-Ausſchuß überlaſſen. 
Ort für die nächſtjährige Konvention 
wurde Boſton beſtimmt. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen 7 Tage wurden in den Ver. Staa— 


ten 321 Bankerotte gemeldet, in Cana-⸗ 


da 94, zuſammen alſo 415, gegen 266 
(in den Ver. Staaten 216 und in Ca— 
nada 50) in derſelben Woche des Vor— 
jahres, 349 in der vorigen und 362 
in der vorborigen Woche. — Die Banf- 
Ausgleihungen haben in verfloffener 
Moche in den wichtiaften Städten der 
Ber. Staaten und Canadad um 2.6 
im Vergleich zu derjelbden Woche des 
Vorjahres zugenommen; in den Ver, 
Staaten allein war jedoch eine Abnah- 
me um 14.7 Prozent zu verzeichnen, 
und in Chicago betrug die Abnahme 
17.3 Prozent. 
Ausland. 


— Aus London wird das Ableben 
bon Sir George Murray Humphrey, 
Profefjor der Anatomie in Cambridge, 
gemelbet. 

— Zu La Spicia, Italien, wurde 
unter großen Treierlichkeiten und in 
Gegenwart des Königs Humbert das 
neue italtenifche Kreugerboot „Carlo 
Alberto“ vom Stapel aelafjen. 

— Die Königin von Dänemark wird 
in Gmunden erwartet, um an da3 
Sterbebett ihres Gntel3, des jugendli- 
chen Sohnes des Herzog von Cume 
berland, zu eilen. 

— 100 von Peru, Südamerika, in 
Ecuador eingefallene Inſurgenten 
wurden von den Regierungstruppen 
mit einem Berluft von 27 Todten und 
17 Berwundeten geichlagen. 


Lokalbericht. 
Erlitt ſchwere Brandwunden. 


Als geſtern Abend Frau Mary Nie— 
meyer in ihrer Wohnung, Nr. 725 Da— 
nia Avenue, einige alte Kleidungsſtücke 
bermittelft Gafolin zu reinigen ver- 
Tuchte, erplodirte plößlich die leicht ent= 
zündbare Flüfligfeit, wodurd) die Klei- 
der der unglüdlichen Frau in Brand 
gejeßt wurden. Die Flammen fonn= 
ten exit gelöfcht werden, nachdem die 
Aermite jehmwere, wenn auch nicht Ie= 
bensgefährliche Brandiwunden davor 
getragen hatte. An den Möbeln wur 
de nur geringer Schaden angerichtet. 





Der | 


dem nationalen | 
aus | 


| 








„Abendpoft“, Chicago, Samitag, den 26. September 1896; 


Politiſches. 


— 


Derichmelzungswehen der Silber » Demofra- 
ten und Dolfsparteiler. 


Unentwegte Hoffnungsfreudigfeit des oft ge: 
ichlagenen Generals Weaver, 


Die Gutgeld-Mafjen-Demonftration am Chi 
cago:Lag. 


Wohliges Sicherheitsgefühl des Eifenbahn- 
Präfidenten Melville €, Ingalls, 

Mertwürdige Erfheinungen Tann 
man in Verbindung mit den Ver— 
Ihmelzungs = Beitrebungen beobad)- 
ten, die von den County=-Organifatio- 
nen der Silber-Demofraten und Des 
Taplor’fchen Flügels der Volkspartei 
gemacht werden. Um auf dem demo= 
fratifchen „Tidet” für einige Volks— 
parteiler Bla zu maden, hat das 
County-Komite der Silber-Demokra— 
ten von ſämmtlichen Kandidaten der 
Partei Rücktritts -Erklärungen ver— 
langt. Gegen die geheime Zuſiche— 
rung, daß von dieſen Erklärungen kein 


ben jetzt auch alle Kandidaten bis auf 
den für das Obergerichts-Sekretariat 
aufgeſtellten John J. Brown eine ſol— 
che Erklärung abgegeben. Brown 
nämlich hat keine Zuſicherung erhalten 
und er vermuthet nicht mit Unrecht, 
daß er allein auf dem Altar geopfert 
werden ſoll, welchen die Silber-Demo— 
kraten ihrer Freundſchaft mit der 
Volkspartei errichten wollen. Um 


der abzunehmen, hat das County-Ko— 
mite auf nächſten Dienſtag eine neue 
County-Konvention einberufen. Am 


Montag wird auch Dr. Taylor mit ſei— 


nen Leuten eine nochmalige Konven— 
tion abhalten, um ſein County-Ticket 
mit dem zu repidirenden der Silber 
Demokraten in Einflang zu bringen. 
Bromn hat jich bei gemiegtenAdvofaten 
Naths erholt und ijt der Anficht, da 
man ihm jeine Nomination auch auf 
dem außergemwöhnlichen Weae, welchen 
van einzufchlagen beabjichtigt, nicht 
wieder entreißen fann. Er wird nö- 
thigenfall3 die Gerihte um Schuß 
anrufen. — In der Konvention am 
nädhjten Dienjtag wollen auch) die Geg- 
ner de3 Urfunden = Reaiitrators 
Chafe einen nochmaligen Verfuch ma= 
chen, diefen um feine Wieder-fandi: 
datur zu bringen. 

Am Montag werden die Silber-De- 
mofraten zum erjten Male das Zirkus— 
zelt aufichlagen, melches fie, dem Bei— 
fpiele der Republifaner folgend, für 
die Kampagne qemiethet haben. Die 
erite Verfammlung findet an der Ede 
bon Wallace und Root Str. Statt. Al 
Redner ift Richter William 3. Kerr 
bon Colorado angezeigt. An den nädhjlt 
folgenden Tagen wird das Zelt dann 
an den nachitebend bezeichneten Plä— 
ten aufgefchlaaen mwerden: Dienitaq: 
Wallace und 33. Str.; Mittwoch, 20. 
und May Str.; Donnerftag, 12. und 
gincoln Str.; Freitag, alifornia 
Ave. und Van Buren Str.; Samö- 
tag, Weſtern pe. und Ohio GStr.; 
Sonntag, Milmaufee Ave. und North 
Une. 

Um vorigen Sonntag hat derPfar- 
rer N. D. Hillis in der Central Mus 
fic Halle mit einem Predigten-Cyflus 


im Intereſſe der Goldwährung be— 


gonnen. Morgen Nachmittag will nun 
Ehrwürden Flavius Brobſt in der 
„Battery D“ auf die Ausführungen 
ſeines Bruders in Chriſto antworten. 

Die Volksparteiler des 4. Senats— 
bezirkes haben geſtern die demokrati— 
ſchen Legislatur-Kandidaten indoſſirt, 
ihr eigener Kandidat, John Staud— 
acker, iſt von den Demokraten über— 
nommen worden. 

* ** 

Die Silberleute können nicht um— 
hin, auf die ſiegesgewiſſen Auslaſſun— 
gen des republikaniſchen General— 
Lieutenants Payne zu antworten. Der 
alte Führer der Greenback-Partei, Ge— 
neral Weaver von Jowa, hat es auf 
ſich genommen, den Herrn Payne zu 
übertrumpfen. Herr Weader traf ge— 
ſtern, von Herrn Patterſon aus Colo— 
rado begleitet, im demokratiſchen 


Hauptquartier ein, und beide Herren 


ſtellten ſich der Parteileitung für Red— 


nerdienſte in Illinois zur Verfügung. 


„Die Republikaner pfeifen, um ſich 
Muth zu machen,“ ſagte Herr Wea— 
ver, „und man kann ihnen das nicht 
verdenken, denn es iſt grauslich finſter 
im Wald. Wir kommen ſoeben aus 
Kentucky und können verſichern, daß 
keine Gefahr vorhanden iſt, dieſer 
Staat könne den Demokraten im No— 
vember verloren gehen. Ebenſo wenig 


dürfen die Republikaner darauf rech— 


nen, irgend einen anderen Staat des 
einigen Südens zu gewinnen. Die Pa— 
cific-Staaten, die neuen Minen-Staa- 
ten einige Aderbauftaaten des großen 
Meitens und Nordmweitend find uns 
unbedingt jiher. Da wir auch auf 
Minnefota und Koma zählen dürfen, 
und die Nachrichten aus Indiana To 
günjtig lauten, wie man e3 nur wün— 
Then kann, jo fünnen wir ohne Ueber 
treibung behaupten, daß die Schlacht 
bereit3 gewornen ilt. Der nächite 
Präfident der Vereinigten Staaten 
heißt Bryan.” 
* * * 

Vorſitzer Bynum vom National- 
Ausſchuß der Alt-Demokraten hat ſich 
Hals über Kopf in die Arbeit geſtürzt 
und bemüht ſich nach Kräften, das bis— 
her Verſäumte nachzuholen. Er ſagt, 
innerhalb von zehnTagen würden Tau— 
end Redner das Land durchziehen und 
für die alten Prinzipien der Partei 
Propagande machen. Senator Gray 
bon Delaware mürde am nädhlten 
Donnerstag die Kampagne in einem 
Heimathsftaate eröffnen und dann nad 
dem Weiten fommen. John P. Iriſch 
bon Californien eröffne, gleichfalls am 
Donnerstag, die Kampagne im Weiten 
mit einer Rebe in Dapvenport, Ya. Von 
Dapenport au8 werde er fich auf eine 
Redetour durch SlMinois, Miffouri, 
Kentudy - und ndiana begeben. 
Sämmtliche Mitglieder des National: 
cusfchuffes find erfucht worden, ums 
gehend Situationsberihte an das 
Hauptquartier einzufenden. Herr ©. 


Ver Holman, Mitglied des National- 


Auafchuffes für Maine, tt im Haupt- 
quartier eingetroffen und übernimmt 
die Leitung des Verfandi® von Kam 
pagne-Dofumenten. 

* x * 


Die Vorbereitungen für die große 
Parade am Chicago-Tag werden von 
den Gutgeld-Leuten mit täglich wach— 
ſendem Eifer betrieben. Die Eiſen— 
bahn-Geſellſchaften haben ſich bereit 
erklärt, Beſucher von auswärts aus 
einer Entfernung von 50 Meilen zum 
Preiſe einer einmaligen Fahrt nach 
Chicago und zurück zu befördern. Für 
die Reiter-Abtheilung des Zuges ſind 
bereit3 1000 Theilnehmer Ahqemeldet. 
Der „Union Veteran Club“ verjpricht 
ebenfall3 1000 Mann ftellen zu wollen, 
und diejer älteften Veteranen-Drgani=- 
lation der Stadt, zu der feiner Zeit 
auch die Generale Grant, Sherman, 
Sheridan und Logan gehört haben, ift 
die Ehre zugeftanden worden, den Zug 
zu eröffnen. Drei Maflen-Berfamm- 
lungen werden am Abend nad; dem 
Umzug ftattfinden, und zwar in South 
Chicago, im Kolifeum und im Audi- 
torium. In South Chicago wird Tho- 
mas Reed, im Koltfeum Chaunceyg M. 
Depem und im Auditorium der Ader- 
bauminijter des Cleveland'ſchen Kabi— 
nets, J. Sterling Morton von Nebras— 
ka, als Redner auftreten. Für die Ge— 
gen-Demonſtration, welche die Silber— 
leute gleichzeitig im Tatterſall-Gebäude 
zu veranſtalten beabſichtigen, 
jetzt Senator Teller und der Kongreß— 
Abgeordnete Towne von Minneſota als 
Redner angezeigt. 

* * * 


Präſident Ingalls von der Cheſa— 
peake & Ohio-Bahn, der morgenAbend 


lung von Eiſenbahn-Angeſtellten gegen 
die Silber-Freiprägung ſprechen wird, 
traf geſtern in Chicago ein und begab 
ſich vom Bahnhof aus in Begleitung 
des Herrn Joſef Leiter direkt nach dem 
republikaniſchen Hauptquartier im 
Auditorium. Er iſt guter Hoffnung 
voll. „Die Silberbewegung iſt bereits 
im Abſterben begriffen“, ſagte er, „und 
MeKinley kann fchon jet ala erwählt 
betrachtet werden. Bryan jcheint fich 
für einen modernen Mirabeau zu Hal- 
ten, aber er verfennt feine Umgebung. 
Diefes Land ift noch nicht reif für eine 
Revolution, und ich alaube, e& mird 
überhaupt nie zu einer folchen fomnıen. 
Lägen die Verhältnifje anders, jo wür- 
den wohl unfraglich die Köpfe Vieler 
bon ung fehr bald in den Sand rollen, 
aber fo haben wir nicht3 Derartiges zu 
befürchten. Bryan rechnet auf eine ve= 
bolutionäre Stimmung des Volfes. 
Wenn der 3. November herumfommt, 
wird er finden, daß diefe Stimmung 
in Wirklichkeit nicht eben jehr verbrei— 
tet ijt.“ 

Für morgenftachmittag ijt nach dem 
Lotale Nr. 179 Monroe Straße vom 
Gutgeld MeKinley-Klub der Telegra- 
phiften eine Maflenverfammlung der 
TIelegraphiften einberufen. Es ſoll 
über den Anjchluß an die Vereinigten 
MeKinley-Klubs der Eiſenbahn-An— 
geſtellten berathen werden und über die 
Betheiligung an der Monſter-Demon— 
ſtration, welche dieſe Klubs für den 
17. Oktober planen. 

Am Dienſtag Abend findet in der 
Nordſeite-Turnhalle eine deutſche Ver— 
ſammlung ſtatt, in welcher Dr. E. 
Markbreiter im Auftrage des republi— 
kaniſchen Nationalausſchuſſes einen 
Vortrag über die Währungsfrage hal— 
ten wird. 


Erſtaunliche Leiſtungen. 


Im Beiſein von etwa 8000 Perſo— 
nen iſt geſtern Abend im Coliſeum das 
24ſtündige Fahrrad-Rennen zum Ab— 
ſchluß gelangt. Die beſte Leiſtung 
hatte ein gewiſſer Gimm zu verzeichnen, 
der eine Strecke von 486 Meilen und 
1151 Yards in 24 Stunden zurück⸗— 
legte, wodurch der bisherige amerika— 
niſche „Kecord“ gebrochen wurde. Die 
höchſte während desſelben Zeitraumes 
in den Ver. Staaten erzielte Leiſtung 
betrug bisher 452 Meilen und 1715 
Yard. Dagegen fteht der Welt-Re- 
cord — 533 Meilen und 1493 Yards 
in 24 Stunden — den Ripierre ge= 
Ihaffen hat, noch immer unerreicht da. 
Nah Gimm waren die erfolgreichiten 
Fahrer: Waller — 482 Meilen und 


968 Yards; Schinner — 467 Meilen | 


und 567 Vards; Miller — 459 Mei- 
len und 887 Vards; Meyers a 427 
Meilen und 887 Yards. 

Den höchften Record für ununter- 
brochene® Diltanzfahren errang Al— 
bert Schod, indem er 273 Meilen zu= 
rüdlegte, ohne ein einziges: Mal abzu- 
fteigen. e 


Zenjens Schadenerfagflage. 


Das Ehepaar Alois und Anna 
Macet, Nr. 968 W. 13. Str. mohn- 
haft, welches, wie erinnerlich, von dem 
Schriftjfeger Anton enjen auf 10,- 
000 Dollars Schadenerfa verklagt 
worden ijt, jtellt die in der Klagefchrift 
ausgeführten Einzelheiten als völlig 
unbegründet hin. enjen habe, fo be- 
haupten die Verflagten, unbeläftigt 
jeine Möbel aus der Wohnung fort- 
Ihaffen fönnen, trogdem er ihnen, 
Macets, no 13 Dollars Miethzing 
Tchuldig gemefen fei, und die Gefchichte 
bon einer gemwaltfamen infperrung 
Senfeits jei einfah mur ein reines 
Hirngefpinft feiner eigenen Phantafie. 


Passt 


auf, auf Eure Gesundheit in dieser Sai- 
son, denn Gefahr droht jetzt von Malaria- 
Miasmen und plötzlichem Wechsel in der 
Temperatur. Haltet Euer Blut rein mit 


Sarsaparilla 


Das beste — in der That das einzige wahre Blut- 
reingungsmittel. 


Hood’s Pillen 





heilen Leberleiden; leicht zu 
haben 


nehmen und 
Wir) — 


merden | Halpmonatlicer Lohntag für die Ar- 


| 


| 


Zollfühne Banditen. 


öwei masfirte Räuber überrumpeln die Of: 
ficeangeftellten der „‚Wejtern 
Foundry Co.“ 


$16,000 in Baar ihre Beute. 


Die großftädtiiche Werbrecherzunft 
hat gejtern einmal wieder ein überaus 
fedtes Räuberftücihen verübt. Bei 
heillihtem QIage drangen nämlich 
zwei masfirte Strolche in die an Pier- 
jon Ave. und 37. Str. befindliche Ge- 
Ihäftsoffice der „Wejtern Youndry 
Comp.“, dedten jofort den Kaflirer 


| und die übrigen Angeitellten mit ihren 
| Nevolvern,und ergriffen dann hajtig 


1 


| 


| 
| 


} 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





| ber 
im Auditorium vor einer Verfamme | 


1 hoch!“ 


| Wolieferungsmagen Des 
lers Frank Nyhoft ſtand. In dieſen 


eine auf dem Pult liegende Summe 
Baargeld, die zum Auszahlen der Fa— 
brikarbeiter beſfimmt war. Im näch— 
ſten Moment waren die verwegenen 
Geſellen auch ſchon über alle Berge ver— 
ſchwunden. Die gemachte Beute be— 
ſteht aus 1600 Dollars in Silber und 
Banknoten, und wenngleich man auch 
ſofort den Räubern nachſetzte, 


iſt es denſelben leider doch gelungen, Geſchäfls⸗Agenten 


zu entwiſchen. Ein ganzes Heer von 


Geheimpoliziſten fahndet jetzt auf das 


gefährliche Geſindel, indeß hat man 
die Schlupfwinkel der Banditen bisher 


noch nicht aufſpüren können. 


Der Vorfall ſelbſt erinnert ſtark an 
die Beraubung der „New York Biscuit 
Comp.“ vor etlichen Monaten und 
wurde mit ebenſolcher Tollkühnheit zur 
Ausführung gebracht. Geſtern war 


beiter der Eiſenhütte, und Kaſſirer M. 
A. Rourke kehrte gegen 3 Uhr Nach— 
mittags mit dem in der „Union Na— 
tionalbank“ zu dieſem Zweck erhobenen 
Betrag in die etwas abſeits von 
eigentlichen Fabrik gelegene 
Geſchäftsoffice zurück. Er hatte eben 
das Geld zum Abzählen auf ſein 
Pult gelegt, als zwei mittelgroße Män— 
ner eintraten, und in der nächſten Se— 
kunde hieß es auch ſchon: „Hände 


Fabrikvorſteher Chas. H. Hopke und 


| die beiden Clerks John O'Neil und 


Chas. O'Gorman in dem Komptoir, 
von denen aber nur D’Meil beherzt ge- 


nuq mar, menigitens den Berfuch zu | 


machen, den Banditen Widerftand ent- 
gegenzufeten. Als die Raubgejellen 
nämlich ihre fchußbereiten Revolver 
auf die Heberrumpelten richteten, 
DMeill Schnell feine eigene Waffe, die 
indeffen im entjcheidenden Wloment 
leider den Dienft verjagte; ehe er 
dann nochmals abdrüden fonnte, fühl- 
te DMeil bereit3 die Mündung eines 
Sechsläufers an feiner Schläfe, Io 
daß er e3 fich ruhig gefallen Taffen 


zog | 


| 
| 
| 
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Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Vize⸗Päſident Emery vom Baugewerkſchafts⸗ 
rath ſeines Amtes entſetzt. 

Der Baugewerkſchaftsrath befaßte 
ſich in ſeiner geſtrigen Geſchäftsſitzung 
noch einmal mit dem Beſuch, welchen 
der Vize-Präſident der Körperſchaft, 
Delegat L. G. Emery von der Bau— 
klempner-Union, dem Bureauvorſteher 
Payne vom republikaniſchen Haupt— 
quartier gemacht hat. Emery ſoll bei 
jener Gelegenheit die vom Feſtausſchuß 
erlaſſene 


Einladung an Kandidat 


Bryan, die Feltrede bei der Fyeier "des | 


AUrbeitertages zu halten, für einen ei- 


genmächtigen Webergriff des Komites | 
erklärt und fich erboten haben, die Ein= | 


ladung rüdgängig zu maden. Ob— 


gleich Emery in Abrede ftellte, daß disfe | 
Anjhuldigungen in ihrem vollen Um= | 


fange begründet feien, wurde gegen iyn 


aufAfmtsentjegung beantragt, und von | 
den anmefenden jiebenzig Delegaten | 


* ſtimmten nur ſieben gegen den Antrag. 


In der geſtrigen Verſammlung der 


des 
ſchaftsrathes wurde berichtet, daß bei 
dem Umbau der Brunswick-Billard— 


Baugewerk⸗ 


Halle zu einem Theaterlokal die „Pla- 
ſterers Union“ von dem Kontraktor 


vollſtändig umgangen werde. DieAr— 
beit der Plaſterer werde von ſchlecht be— 
zahlten Handlangern gethan, und Ge— 


heimpoliziſten verwehrten dem Agenten 
der Union den Zutritt zu dem Bau. 


Es wurde beſchloſſen, dieſe Angelegen— 


heit zu unterſuchen und nöthigenfalls 


einen allgemeinen Streik aller an dem 


Umbau beſchäftigten Handwerker an- 


zuordnen. 


Weil Kontraktor Tumack an dem 
Neubau Ede Clay und Fremont Str. | 


| Zimmerleute bejchäftiat, die nicht zum 


Fachverband gehören, find die anderen | 


ähnlicher Urjache ilt e8 au an dem 
Neubau Nr. 123 


— — — — — 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Ei mer 
Alle 
Leidenden ſollten Flaſche davon verſuchen. 
GSale& Blodi, 
ington St., Agenten. 


eine 


jih geitern Abend in der Wohnung des 
seuerwehr = 


um dem allgemein geachtsten 





Mann zur Freier des Tages zu gratus 


| Iiren, an dem er vor 32 Jahren in die 
| Dienfte des Chicagoer Feuerwehr-De- 


partement3 trat. 


| mel3 hat fich mit raftlofer Energie von 


der Pite auf emporgearbeitet und fteht 


| deshalb auch bei jeinen Vorgefegten im 


höchſten Anfeben. 


mußte, daß der eine Bandit ihm ven | 


Gicht m Rheumatismus 


Revolver aus der Hand riß. Inzwi— 
ſchen hatte deſſen Spießgeſelle das 
Geld bereits zuſammengerafft und 
dann ſtürmten beide in wilderHaſt aus 
der Office, ſprangen draußen in ein 
bereit ſtehendes Buggy und jagten in 
geſtrecktem Galopp über die Prairie 
davon. Jetzt bekamen aber auch die 


Angefallenen wieder Kourage; Rourke 


und O'Gorman eilten ſofort den Flie— 
henden nach und feuerten auch mehrere 
Schüſſe auf ſie ab, die indeſſen 
Ziel verfehlten, während Hopke in der 
Zwiſchenzeit in die Fabrik geeilt war 
und die Arbeiter alarmirt hatte. Eine 
wilde Hetzjagd auf die Flüchtlinge 
folgte jetzt, an der ſich auch ein, mit 
Poliziſten beſetzter Patrolwagen bes 
theiligte, doch hatten die Banditen ſchon 
einen zu großen Vorſprung gewon— 
nen. Da mit einem Male ſtolperte an 
California Ave. ihr Gaul, im nächſten 
Moment brach beim Paſſiren eines 
Grabens eines der Hinterräder des 
Wagens, und Letzterer kippte um. Wie 


von Furien gejagt, rannten die Strol— 


che jetzt zu Fuß weiter; über Stock und 
Stein ging es der Grant Ave. zu, 
woſelbſt vor dem Dole'ſchen Hauſe ein 
Milchhänd— 
ſprangen die verwegenen Kerle, und 
als Nyhoft ihnen in den Weg treten 
wollte, erhielt er ohne Weiteres 
blaue Bohne zugeſandt, die ihm in die 


ſonderlich 


Die 


keine 


Räuber ſelbſt entkamen in demMilch— 
wagen, welch' Letzterer ſpäterhin hin— 
ter dem Gebäude Nr. 133 W. 23. Pl. 


A Stratton Buñnen Co 
— 


von dem daſelbſt wohnenden Louis 
Tony aufgefunden wurde. 

Im Laufe des Abends ermittelte 
die Polizei dann noch, daß das zu— 
ſammengebrochene Fuhrwerk in dem 
Barron'ſchen Leihſtall, Ne. 280 Hoyne 
Avenue, von einem Manne, der ſich 
„Frank Wenter“ nannte, gemiethet 
worden war. Außer der allerdings 
ziemlich genauen Perſonalbeſchreibung 
dieſes Mannes fehlt den Behörden ſo— 
weit aber jeder weitere Anhaltspunkt 
zur Aufſpürung des kecken Raubge— 
ſindels. 

Die Revolver der Raubgeſellen be— 
finden ſich in Händen der Polizei; 
ebenſo die von ihnen bei dem Ueber— 
fall getragenen falchen Bärte und 
Perrücken. Man fand dieſelben in 
dem von den. Strolchen verlaſſenen 
Buggh auf. 


Selbſtmordverſuche. 


Durch längere Arbeiisloſigkeit zur 
Verzweiflung getrieben, ſchoß ſich ge— 
ſtern Nachmittag der 54 Jahre alte 
ehemalige Theater-Garderobier John 
Daſey in ſeiner Wohnung, No. 3159 
Forejt Avenue, eine Revolvertugel !n 
die rechte Schläfe. Der Unglüdlihe 
blieb zwar nicht auf der Stell® tobt, 
doch hegen die Merzte nur wenig Hoff- 
nung, ihn nochmals durhbringen zu 
fünnen. i 

Die 18 Jahre alte Annie Stefans- 
fi, deren Eltern in Lemont wohnen, 
perfuchte fich geftern mittels einer Do- 
fis Morphium in ein vermeintlich befje- 
res Senfeit3 zu befördern. Gie tiegt 
jetzt ſchwerkrank im St. Lukas-Hoſpi⸗— 
lal darnieder, wird indeſſen voraus— 


ſichtlich geneſen. 


Ausgezeichnete Tag» und Abend⸗Schule. Brdant 


Ueae. 315 Wobaib Une, 


Er befehligt zur 
Zeit die Feuerwehr-Rompagnie Nr. 25. 


wird geheilt durd Eentners 


Kräuter-Blutreinigungs— 


ihr | 


N Indiana Nut 
eine | 


| Hüfte eindrang, indeifen nach ärztli= | 
| hem Dafürhalten e 
| fchmere Verlegung verurjachte. 


Kur und WMiaflage, 


199 Lincoln Ave., nahe Garfield und MWebiter 
| Ape., mıt beitem Erfolg, nach ISjähriger prattiicher 
Srrahrung, ohne jegliche Meditamente und Einrei- 
ı bungen, auch alle an anderen chroniichen Krankheiten, 
| Herden, Nieren, Herz, Lungen, Blaien,Unter: 
leib, Wafjerfuht, Sämorrhoidal, Beitstanz, 
| Diagen, Zuderfranfheiten, allen Arten Frauens 
| Franfheiten u. ſ. w. Leidende in kürzeſter Zeit. Dieje 
| beitrenomirte Naturheilmethode reinigt das Blunt 
| durch das Ausicheiden des Hrins von allen Sarn: 
 fäuren, Gries, Ralfablagerungen enthaltenden 
ı Stoffen, ftärft die Nerven uno belebt auch den Kränf» 
! Iten zu neuen Xeben. Alte diejer Art Lerdende, welche 
| bier und in Deutichland in gröjeren Hurorten 
| waren oder durch falte Ubreibungen und Ein: 
| Padungen u. i. w. ohne Grfolg blieben und 
| feine Seilung fauden, fünnen ji vertrauens: 
| voll an und wenden. Tankfjagungen von Ge= 
heilten liegen zur Einfidt. Geöffnet zu jeder 
Tageszeit. 

Seit meiner Jugend littichan rheumatischen Schmers 
zen, bor einem Jahr trat esaber als heftiger Gelenf: 
rheumatismus und Magenleiden auf, ic} wandte mich 
an die obige Blı ungas=:Kur, und wurde mıt 10 
Anwendungen vollitändia wiederbergeitellt. 

Meier, 1438 Belmont Ave. 

SH wurde in der obigen Blutreinigungs-Kur von 

| meinem bartnädigen NRheumatismus ın den Süften, 
Lenden und Knien und auch Nierenleiden ın kurzer 
Zeit hergeitellt, jo daß id) auch nicht das geringite ver= 
ſpüre. J. Schultz, 1326 MiClart Str. 

Von meinem ſtarken Frauenleiden wurde ich vor 
einem Jahr zurück in der obigen Kurmethode mit 7 
Anwendungen vollſtändig befreit, worüber ich meinen 
Dank öffentlich ausſpreche. 

Frau Ida Becker, 70 Burling Str. 


82. 25. Kohlen 82.50. 

re 

Indiana Lump — ——— 

Virginia Lump 83. 00 

No. 2 harte Cheſtnutkohlen...84. 50 
(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
sipbw 103 E. Randolph Str. 
Ale Orderd werden C. ©. D. ausgeführt. 








TELEPHON MAIN 818, 


—1 


—— 
Zum Scheuern. Reinigen und Putzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
allen Büchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Hol;, Marmor, Porzellan u. ſ. w. 
Verkauft in allen Aputbefen zu 25 Et3. 1 Pfd. Bor. 
Ghicago Office: 220ddill 


119 Oft Madifon St., Zimmer9., 


undaufipärts für Lotten inder | 
S * 5 N Subdivifion, mit 
Front an Alhland 


Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöne Lage mit vorzüglider Gar-Bedienung. 
€3 laufen eleftriihe Gard dur don der Subdivifion 
nad der Stadt, Fare 5 Cents. Eine bequeme Ent« 
fernung von den Stod Yards.— Zu leiten Bedinquns 

en. — Ausgezeichnete Geichäftseden und ihöne Refi- 


enz-Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores. — Um | 


dieje Lotten auf den Marft zu bringen, wird eine bes 
Ihräntte Anzahl diejer Kotten zu den jetigen niedris 
gen Preifen verkauft werden, und werden die Preije 
nadber erhöht. Wenn man die Lage der Lotien ım 
Betradt 5* ſo ſind keine beſſeren und billigeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STE. nahe La Salle. 


Zither-Anterricht 5, TROLDAHL, 


— wird in — 


Kahns Bither-Akademie, 
765 Elyboum Mive., Ede Perry Str., in gründe 
licher Werie ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht im 
der @ find im Ganzen nur 50 Gents zu zahlen. 
Großartiger Erfolg! Wert über 200 Schüler bejuchen 
die Anftalt. ze werden für die Anfangäzeit unent« 
‘ —— ee * ae die eg u 

ıtberichuler onn Nachmittags up, 
ie Gintzitt frei, {abs 


| 


| Arbeiter an dem Bau am Streik. Yus | 


Ontario Straße zum | 
| Streif gefommen. | 
Außer Rourfe befanden fi | 
zur Zeit noch Präfident D. Y. Neil, | 


| & AmendsS Rezept No. 2851 aebeilt worden. 


4446 Monroe Str. & 34 Waihe | 


Wisconfins Farmland! 


* Bahlreiche Feuerwehrleute hatten | 


Kapitäns E. Schimmelßs, | 
| No. 127 Canalport Avenue, eingefuns | 
| den, 


I 
| 
} 
I 
I 
I 


"Lutz&.(o. 


J 1000 1002 & 1004 Milw 


Montag! 


Haupt⸗Floor. 
Speziell — Nur 8 Stucke 46. zllige ſchwere 


Ihmwarze M r3, reg. 65: werth 
— Montag, jo lange fie vorbalten, 38 
en... — e 

16 Stucle ganzwollenes ſchwarzes, franz. Serge — 
46 ZoU breit—wertb 6I-Piontagäpreis pm 


ver W)d 


Der gröjte Bargain der je offerirt wurde 
35 
It und 500 ganzwoll. Flanell-über 200 
Stücde zur Auswahl— Auswahl, per Yd. 19e 
36 Zoll breites fhwarzes L5c Tafetta, Te 
FR 
Tec Jndigoblauer Ealico, per Yd 3%e 
22 Qualität deutiches Strid-Garın, Knänel.. 15c 
15c Cualität deutiches Strid-Garn, KnäueL. 10 
Requiäre ich 
ver Nd 
Requläre Prinzek of Wales 10 Drei Stans, 3c 
per Set von 9 
Ja > — 
250 Duz. Spulen S alle yarben © 
und ihwarz. werth iOc, per Spule... —— 3e 
Beiter 200 Yard X Zwirn. ſchwarz oder 
weiß, ver Spule... .... zer —— 1c 
. * — 
Zweiter Floor Bargains. 
9000 Yards — 3 bis 10 Yard — echtfarbige F 
Reiter für Kleider, werth 10 per Yard, 


» 

Montag zu q 
80 Stüde 18301 breite leinenappretirtedands 4 

tücher, werth 66, Montag per Yard... c 

3300 Yard3 Sc Qualität ungebleichten Parchent— 

5 Yards für jeden Kunden, 3°c 
4 


per Yard 
u ee. 
Nur noch 50 mebr Aud don unieren $1.38 Damen- 
y tslın:Gomwr brı +shlipf 
— Diefel un Mo u g m nr : B . open TC 
25 Tugend ganzwollene req. Sc Damen 59€ 


Röde, zu 
> Ward breit Aoor S J — 
2 Yard breites Floor Oil Elotd—10 ver- ! 
ichied. Muiter, with. 60cd. Nd., Montag 45 
Unjere 10c—5hafige Korjet Elaips, d. Paar....3e 
Saushaltungs-Artifel. 
Gute Hans: Beien, dreifahgenäht, zu... ....de 
No. 8 ſchwere Waſch-Keſſel mit Kupferboden. 490 
Gutgemachte Wringer, Holzgeſtell dauer⸗ rm 
bafte weiße Summti-Rollers, wtb. 81.75 1.25 
Eure lette Gelegenheit 
Mehl 
zu dieſem niedrigen Preis zu kanfen, es 
ſteigt jeden Tag. 
Luß’3 beites Minnejota Patent-Mebl, v.Faß 3.65 
Luß’s beites Minn. Patent-Mehl, ver Sad... 45€ 
Luß’s beites böhm. Rogaenmehl. d. Fah...2.7 
Luß’s beites böhm. Roggenmehl, d. Sad....35 
Beiten California Sihinften, d. Pfund. ...... >4M 
Beiten Xean Strip Bacon, d. Pfund 6%e 


Kleine langjährige Ratenzahlungen, 


2umber frei! 
Mozu 4 bi3 8 Dollar Rent per Ader Land zu zahlen, 
wenn die gefertigte Landeompanie Sedermann unter 


; den günftigiten Bedingungen, eine eigene Farm, 
; eigene Seimftätte bietet, angrenzend an der Stadt 


| und Kirchen, Sotels und Theater jind. 


I Fabr 
| bat die VBortberle n 3 
| jowie dıe anerfannt guten Preiie 


| Neulsville, ElarfEountd, Wi3.,wojelbit allerleiengros= 


Kapitän Schims | 


und Detail-Geichäfte, Ba 


en, 14 Tyabrifen, Schulen 
Das Farmland 
mit ausgezeichnetem Grund und Boden, alljeitig reich 
bewäßlert, qeiundes Elıma, mebrere Eijenbabnen, aute 
Straßen und Wege, bedeutende Küle- und Butter» 
en, allieitiqg jebr re Deutichen angeitebett, 

der « terfabrif vor ji, 

ir alle Produkte. 


| die der SFparmer erzielt, weil der Weltmarft durch die 
| Eiienbabnen nad allen arogen Weltitädten offen da» 


ſteht und offeriren wir (Farmen mit nur gutem Boden 


| von 84.00 bi3 810.00 den Acer, gewähren Kleine 


| langjährige 


| 
| 


l 


| 


| 


Ratenzablungen, übermitteln prompt 
Eontractö- Papiere, nnd geben nach geichebener Ein- 
zablung freies Yumber, und bitten, Anfragen, oder jr 
Mappen, Eart3, illujtrirte Bücher, die wir fojtenfrei 
auienden, zu jchreiben an: 


The A. B. Adams Land Comp., 


Zimmer 6 und 8, 
Nr. 163 E. Randoiph Str., Ecke La Salle, 
Chicago, Ill. 24ip,did, img 


Schiffskarten 


im altbefaunten Plat 


84 La Salle Sir. 
Deutihe Sparbanf 


5 Prozent Zinfen bezahlt auf Depojiten. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldjendungen Imal wöhentlih. Deutiches und ag 
deres ausländıiches Geld ge» und verfauft. 


Han beachte: 


64 La SaLLe Str. 
Kempf &Lowitz, 


General-Ugenten. 
Sonntag Bormittags offen big 12 Uhr. 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Redioburean. 
Bollmadıten aeieglih ausgefertigt. 
Erbidhaiten eingezogen. 
Urkunden aller Art mit foniulariichen Beglaubigungem, 


Oeffentliches Hotariat. 


| Zeftamente, Rechts» und Militäriachen, Ausfertigung 


I 


aller in Europa erforderliden Urkunden in Erbidaftsz, 
Gerichts» und Prozegiaden. ! 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konjulent, 


84 LA SALLE STR. 


147 WASHINGTON STR. 


| General-Agent der HANSA LINIE 


| 


Samburg— Antwerpen Montreal, 
und der BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New Mort. 


Erbid aften gingegogen und Bollmanhten aeich“ 
Lich ausgetellt.-Behjelund Boft:Ausgaben über» 


| alt hin frei in’3 Haus bejorgt.—Baflageiheine von 


| und nah Europa.-Deutihes Geld 


efauft.-Meijes 


| päfle bejorgt.— Europäiiche Patente beiorgt. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


! durbaus feine unnötbigen Unkoiten auf 


Auskunft unentaeltlid. Seit 1875 ım Gej 


147. ———— 
Aufgepaßt! 


„Jetzt kann man billig reiſen.“ 


Benutze die Gelegenheit! 


Ich bin Agent für alle —— und 
dertaufe Billette in allen Klafſen von oder nad 


Deutſchland 


gu den billigſten Vreiſen. Meine Paffagiere daben 
r ganzem 

Reiie und _‚„‚Ueber Land und Meer‘ nimmt «8 

blos ca. 9 Tage. 

* wende ſich gefalligſt an die weitbekannte Agen⸗ 
r bon 


Deutihed Paflage: und Bchiel: Geihäft, 
171 €. Sarrifon Str., Ede 5. Ave. 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. Npim 


Beiet Die Souniagdbeilage Der 


3 


& 


+ 





- Mbendpoft. 


Erfgeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft":Gebäude...... 203 Fifth Ave, 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelcephon No. 1498 und 4046. 


RE en cinen seen won Ber 

WVreis ber Sonntagdbeilage............ ......2 Cent? 

Durch unſere Träger frei mis Haus geliefert 
wochentlich 

Zahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Etoaten, portofrei ........ u 

Yüährlid) nad) 


Folitifhes Bei. 


6%entd 


RR ...83.00 
dem Audlande, portofrei.........85.00 


Alle unterivbifchen Mächte Icheinen 
fich gegen. Biyan, Ultgeid und die flei- 
neren Silberpropheten verſchworen zu 
haben, um ihnen ihre angeblich glän— 
zenden Wahlausſichten zu verderben. 
Nicht nur ſpielt der Weizen den Kala— 
mitätsheulern den Poſſen, noch vor der 
Wahl auf 67 Cents zu ſteigen (geſtrige 
Schlußnotirung an der Chicagoer 
Börſe), ſondern auch das verruchte 
Gold fommt jo maffenhaft in’s Land, 
daß die jchöne Revensart von der zu 
furzen Golddecke ſich ſchlechterdings 
nicht mehr verwenden läßt. Statt 
nochmals Schuldſcheine ausgeben zu 
müſſen, hat das Schattzamt jetzt eine 
Goldreſerve von $130,000,000, mas 


beiläufig auch beweiſt, daß nicht der 


„Freihandels-Tarif“ an dem Ver— 
ſchwinden des Goldes ſchuld war. 

Die „Goldwucherer“ häufen ſchänd— 
licherWeiſe das importirte Gold nicht 
auf, was ſie doch Herrn Bryan zuliebe 
thun ſollten, ſondern ſie wechſeln es 
beim New NPYorker Unterſchatzamte ſo— 
fort gegen Greenbacks um. Da— 
durch zeigen ſie, daß das Gold in ihren 
Augen auch nur eine ganz gewöhnli— 
che Waare iſt, und daß ſie als 
„Umlaufsmittel“ die papierenenScheine 
vorziehen, die durch Abnützung nichts 
verlieren. Das iſt eine Gemeinheit 
von den Goldwucherern, denn es läßt 
die Begründer der neuen amerikani— 
ſchen Volkswirtſchaft als einfältige 
Schwätzer erſcheinen, die nicht wiſſen, 
wovon ſie eigentlich reden. 

Zu gleicher Zeit wird freilich auch 
der Schutzzoll-Hohenprieſter MeKinley 
lächerlich gemacht, denn dieſer er⸗zählt 
von ſeiner „Front Porch“ herunter je— 
den Tag mindeſtens dreimal, daß das 
Vertrauen nicht wiederkehren und die 
Lage nicht beſſer werden kann, ehe die 
Zölle wieder erhöht worden ſind. Wäh— 
rend der eine Kandidat den ſchlechten 
Dollar als das Univerſal-Heilmittel 
für alle geſellſchaftlichen Leiden an— 
preiſt, empfiehlt der andere eine mög— 
lichſt hohe Beſteuerung der allgemeinen 
Verbrauchsgegenſtände. Beide wollen 
durch Geſetze dem Farmer hohe 
Preiſe, dem Arbeiter ſtetige Beſchäfti— 
gung bei großem Lohne und dem Ge— 
ſchäftsmanne unwandelbar gute Zei— 
ten verſchaffen. Und Beiden ſtrömen 
Millionen von Gläubigen zu! 


Der Haß als Rathgeber. 


Wo die Vernunftgründe fehlen, ſtellt 
ſich häufig der Trotz ein. So erklären 
denn auch viele Arbeiter, daß ſie zwar 
nicht wiſſen, wieſo die Freiprägung ihr 
Loos verbeſſern könnte, daß ſie aber 
trotzdem für Bryan ſtimmen werden, 
weil die Unternehmer es nicht 
wünſchen. Das erinnert denn doch zu 


über ſeine erfrorenen Hände freute und 
meinte: „Es geſchieht meiner Mutter 
ganz recht, warum kauft ſie mir keine 
Handſchuhe!“ Der Aerger, den viele 
Unternehmer über die Erwählung 
Bryanz empfinden würden, dürfte 
Ihmerlih die Wunden heilen, melche 
die plößliche Einführung „billigen“ 
Geldes den Arbeitern Jchlagen würde, 
Selbit wenn die „Rapitaliften“ wirt 
lich die verruhten Scheujale wären, 
als die fie von den Demagogen binges 
jtellt werben, jo würde es immer noch 
bernunftiwideig fein, ihnen jtet3 und 
unter allen Umständen Widerjtand zu 
leiſten. 


ter auch einmal decken können. 


68 ift aber überhaupt lacherlich, je— 
den Menjchen, der eine Anzahl Arbeis | 


ter gegen Lohn beichäftigt, für einen 
Arbeiterfeind auszugeben. Der Durdh- 
ſchnitts-Kapitaliſt, der ſein Kapital in 
ein induſtrielles Unternehmen ſteckt, iſt 
weder ein Freund, noch ein Feind der 
Arbeiter. 
von ihm zu zahlenden Löhne als einer 
wichtigen Theil der allgemeinen Her— 
ftellu ng 

ih einer 


da3 Steigen der Rohftoff-Preife wehrt. 
Sieht er, daß alle feine Mitbewerber 


auch höhere Yöhne zahlen müffen, daß | 
u ve. n oB | land verarbeitet wird. 


er alfo beim Verkaufe feiner Waaren 
nicht in Nachtheil gerät, Jo hat er ges 
gen die Lohnerhöhung nicht? mehr eins 
zumenden. Weil er auf die Forderuns 
gen der Arbeiter nicht immer ohne 
Weiteres eingehen kann, fo braucht man 
noch nicht anzunehmen, daß er die Ar- 
beiter Haßt. Mitunter ift er durch Lie- 
ferungsfontrafte, Dur die Lage des 
Marktes oder durch die Rüdficht auf 
Die. Konkurrenz in anderen Städten 
oder Staaten verhindert, die Wünfche 
feiner Arbeiter zu erfüllen. Aus reis 
ner Bosheit und Niederträchtigteit 
Schlägt er fie wohl nur ganz ausnahınd= 
meife ab. 

m vorliegenden Falle zittern die 
Rapitaliften allerdings für ihren 
‚Unternehmer, oder mie die SHeb- 
apoftel ih ausdrüden, für ihren 
HusbeutersGewinn. Sie befürchten, 
daf die „Freiprägung“ eine allgemeine 
Geſchäftsſtockung herbeiführen, den 
Kredit untergraben und ihre Betriebe 
auf unabjehbare Zeit hinaus lahmle- 
geh wird. hr Widerftand gegen die 
popofratiiche Platform und das popo= 
Fratifche Ticket entſpringt alſo unzwei— 
felhaft der Eigenſucht. Folgt 
aber hieraus, daß das, was ihnen ſcha— 
den müßte, den Arbeitern nützen wür— 
de? Kein vernünftiger Menſch wird 
Bar hohnunten mallen. dah e8 eine 


‘ 


ı yolge haben. 








| mifchten Sorten fich beiler 





| Ytbrifanten bis zum Jahre 1890 kauf: 
| ten, aber nicht, fie vermifchten die Ern- 
| ten der verjchiedenen Staaten, verpad:- 
ten die Maare Schlecht, mijchten zudem 
Denn der Fall ift doch minde- | 
ftens denkbar ‚daß die Intereſſen der 


Unternehmer fie mit denen der Arbei- | PO | 
ch ı zahlt worden war, und fälfchten gar 


| Hamburg bon Zmifchenhändlern 
Er beredinet im Voraus die 2 
| naghan weiter, bleibt fich’s gleich, ob 
Stojten umd miderjegt | 
ohnerhöhung nur aus dens 
jelben Gründen, aus denen er fi) gegen | 





MWohlthat für die Arbeiter wäre, 
wenn die Fabrifanten, Gefchäftsleute 
u.j.w. zu Taufenden an die Wand ge- 
drüdt werden, und wenn nur die fapi=- 
talfräftigjten Unternehmer den Krach 
überleben würden. Ganz abgefehen 
bon ber borübergehenden Vermehrung 
ber Arbeitslofigteit, würde ein folcher 


| Bufanımenbrud aller fchwächeren Un 
; ternehrher offenbar nur die Kräf- 


ver Monopole zur 
Zehn Großfapitaliiten 
fönnen fich leichter mit einander ber- 


tänbigen und einen Truft bilden, als 


tigung 


hundert oder taujend. Und ein Truft | 


wiederum, der feinen Mitbewerb hat, 


| fann die Löhne ganz nach Belieben he= 
ı zunierdrüden, denn wohin wollen bie 


Arbeiter gehen, wenn ihnen bie Bedin- 
gungen des Truftes nicht gefallen? So- 
mil würten die Arbeiter offenbar jich 
jelbit einen Strid drehen, wenn fie für 
eine Bolitif ftimmten, welche die Mehr: 
zahl der jelbitftändigen Unternehmer 
vernichten und nur die ftärkiten Kapi=- 
talifien übrig lafjen würde. 


Die Schon vorhandenen Trult3 und | 
Monopole fünnen durch einen Sieg des | 
Freiſilber-Godankens kaum geichädigt | 
| und ficherlich nicht au8 der Welt ges | 





Ichafft werden. Dem Hartfohlen-Truft, | 
! 446 Ballen aus den Ver. Staaten und 


| der Standard Dil Company oder dem 
| Spiegelglas-Truft fann e8 auf bie | 


Dauer gleichgiltig fein, ob die Gold: | 
ober die Silbermährung bejteht, denn | 


fte find in der Lage, die Preife ihrer 


ı über England. 


Erzeugniffe beliebig in die Höhe zu 
Ihrauben und fih für alle Nurs= | 


Ihmantungen fhadlos zu halten. Das 
jolten fich Diejenigen Arbeiter überle- 
gen, die nur wegen ihrer Feindichaft 
gegen die Trufts und Monopole für 
billiges Geld ftimmen wollen. 

Um das Richtige zu treffen, follte 
der Arbeiter fich ganz einfach die Frage 
vorlegen: „Wird mir die FFreiprä- 
gung nüßen oder jchaden?“ lm die 
Banquiers, die Monopoliften und die 
„Augbeuter” braucht er ich nicht zu 
fümmern. Ob fein Lohn fteigen 
oder fallen, der Taufchwerth feiner 
Waare zunehmen oder abnehmen, 
jeine allgemeine Lebenähaltung fi 
berbeffern oder verfchlechtern wird, das 
und das allein follte er forafältig er= 
mägen. Macht er einen Fehler, jo wer: 
ten ihm die Politiker, die ihm jebt 
Honig um den Mund fehmieren, ganz 
gewiß nicht aus der Not helfen. 

zimerifanifhe Baumwolle in 

Deutihland, 


Sm Geptemberhefte der Konfular- 
berichte finden wir ein Schreiben des 
Konſuls J. EC. Monaghan in Chemnib, 
in dem auf den jtarfen Verbrauch ame- 
tifanifcher Baumiolle in Deutfchland 
aufmerffam gemacht wird und betont 
wird, daß diefer Abſatz noch vergrö- 
pert werden könnte, ivenn, iwie das 
ja bon den großen deutfchen Fa- 
brikanten gewünſcht wird, dieſe 
und die amerikaniſchen Pflanzer 
einander näher gebracht werden könn— 
ten, ſodaß die Verkäufe mit Umge— 
hung der Mittelleute abgeſchloſſen wer— 
den könnten. Früher, ſagt Herr Mona— 
ghan, kauften die großen deutſchen Fa— 
brikanten ſelbſt in den amerikaniſchen 
Märkten, und fie würden das heute 


noch thun, wenn ihren Wünſchen be— 


hufs Qualität und Verpackung ent— 
ſprochen worden wäre. Die Deutſchen 


verlangen gleichartige Waare, und 
glauben Gleichartigkeit iſt am beſten 


ſehr an den Hleinen Jungen, der ſich zu erzielen durch das Getrennthalten 


der Ernten der verſchiedenen Staaten. 
Sie wollen entweder nur Baumwolle 


aus Arkanſas oder nur ſolche von Miſ— 


ſiſſippi oder Georgia, aber keine ge— 
miſchte, da ſie glauben, daß die under— 
kämme 
und ſpinnen laſſen. Das beachteten 
die Baumwollenhändler in New Or— 
leans, Galveſton, Charleſton, Auguſta, 


Mobile, Sabannah, Wilmington, Mem— 


phis u.ſ.w., von denen die deutſchen 


häufig Sand in die Baumwolle, um 
ſie ſchwerer zu machen, ſchickten auch 
wohl ſchlechte Waare, wo für gute be— 


die Frachtbriefe, auf welche hin ſie die 
Bezahlung erhoben. Dazu kamen noch 
häuwftg Verlufte infolge von Fahrlä fig: 


keit und verzögerter Ablieferung, jovak 


ji) Die deutfchen Fabritanten gezwun- 
gen jahen, in Ziverpool, Bremen und 
nburg zu 
faufen, die ihnen beflere Garantien ga- 
Diefen Händlern aber, jagt Mo- 


jie amerifanifche oder indifche oder 
egyptiiche Baummwolle verkaufen, fie 
machen ihre Kommiffion von der einen 
Sorte, wie von der anderen, und dader 
fommt es, wenn indifche und egypt!jche 
Baummolle jeit 1890 mehr in Deutich- 


Dean fieht daraus, daß die amerifa- 
niihen Pflanzer und Baummollen- 
händler fich nur bei fich felbft zu bedan- 
fen haben, wenn ihnen aus dem Weder: 
gang des Gejchäfts auf die europäi- 


ſchen ZwiſchenhändlerSchaden erwuchs 


und auch wenn die indiſche Baumwolle 
in Deutſchland ein Abſatzgebiet fand. 
(Die egyptiſche Baumwolle wird vor— 
zugs weiſe zur Vermiſchung für beſon— 
dere Waarenarten verwandt.) 

Herr Monaghan fügt ſeine Ausfüh— 
rungen eine Tabelle bei, welche aller— 
dings von 1890 bezw. 1889 an einen 
ſtärkeren Verbrauch indiſcher Baum— 
wolle erkennen läßt. Von 1880 bis 
1888 ſchwankte die Einfuhr ſolcher 
Baumwolle in Deutſchland zwiſchen 
135,612 Ballen (1880) und 190,244 
B. (1888)—imfahre 1881 ging fie auf 
73,656 herunter—für da8 Nahr 1889 
ftieg fie auf 358,056 Ballen und für 
1890 auf 500,598 Ballen. Die hödjite 
Ziffer erreichte fie im Nahre 1894 mit 
611,893 Ballen, während fie für 1895 
wieder, auf 445,813 Ballen fiel. Die 
Einfuhr egpptifcher Baummolle tritt 
in der Tabelle erjt mit dem Jahre 1891 
auf mit 55,960 und erreichte im Vor- 
jahre mit 143,608 Ballen ihr Hödhit- 
wa. Während fomit die Einfuhr in- 
diſcher Baumwolle in Deutichland den 
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Abendpon⸗ Chie. 


— — — 
durchſchnittlich rund 150,000 Ballen, 


mwährend verahre 1880—88 auf rund 
550,000 Ballen während der Periode 
1891—95 ftieg und e8 wohl möglich 
iſt, daß auch dies Anwachſen durch ges 
eignete Maßnahmen hätte verhindert 
werden können, ſo bleibt dieſe Einfuhr 
doch noch geringfügig gegenüber der 
gewaltigen Einfuhr amerikani— 
ſcher Baumwolle in Deutſchland, und 
die Zunahme jener bleibt auch prozen— 
tual noch hinter der Zunahme dieſer 
zurück. 

Die Zuſammenſtellung über die 
jährliche Baumwollen-Einfuhr in 
Deutſchland iſt eine glänzende Ge— 
ſchichte des gewaltigen Aufſchwungs 
der ſo wichtigen Baumwolleninduſtrie 
in unſerem alten Vaterlande im letzten 
Jahrzehnt, und zeigt, welch' gute Kun— 
den die Deutſchen für den amerikani— 
ſchen Baumwollpflanzer ſind. Es wur— 
den in Deutſchland eingeführt (neben 
der indiſchen Baumwolle) im Jahre 
1880 452,287 Ballen aus den Ver. 
Staaten und 127,444 B. über Eng— 
land, wovon wahrſcheinlich ein guter 
Theil aus den Ver. Staaten ſtammte. 
Im Jahre 1885 483,887 B. direkt aus 
den Ver. Staaten und 216, 519 B. 
über England; im Jahre 1890 1,251 


86,721 über England, und im Jahre 
1895 2,310,284 Ballen aus 
den Ver. Staaten und 34,040 
Die Gefammteinfuhr 
(indifche, egyptifche und amerifantjche 
Baummolle) ftieg von 877,151 Ballen 
im Sahre 1885 auf 2,933,705 
Ballen zehn Kahre fpäter — alfo um 
rund 340 Prozent! Und das murbe 
nicht erzielt durch Schubzölle und 
künſtliches Ausſchließen ausländiſcher 
Fabrikate, nicht durchAusfuhrprämien, 
„Bounties“ u. ſ. w., ſondern einzig 
allein durch Thatkraft und geſunde, 
ehrliche Arbeit. —Die Tabelle läßt zu— 
gleich auch die immer vollſtändiger 
werdende Emanzipation des deutſchen 
Handels von dem engliſchen und der 
engliſchen Seeſchiffahrt erkennen, denn 
während in jedem der letzten achtiger 
Jahre noch mehr als 200,000 Ballen 
Baumwolle überEngland nachDeutſch— 
land kamen, hatte dieſe Einfuhr „via 
England” in den Jahren 1893 und 
1894 ganz aufgehört und für 1895 
jtellte jte fich auf 34,040 Ballen. Die 
Millionen Ballen amerikaniſcher 
Baummolle werden von deutjchen 
Schiffen nach Deutfchland gebradt. 


Wiſſenſchaft und Induſtrie. 


Seit in England zuerſt das Buch 
“Made in Germany” erfchien, ijt da3 
durch Dasfelbe am englifchen Horizont 
heraufbeſchworene Geſpenſt des deut— 
ſchen induſtriellen Uebergewichts nicht 
wieder zur Ruhe gekommen. In allen 
Zeitungen und Zeitſchriften fand das 
Buch ernſte Beſprechung, und das all— 
gemeine Urtheil lautete dahin, daß für 
die engliſche Geſchäftswelt die Veröf— 
fentlichung des Buches ein Liebeswerk 
war, indem ihr die Augen geöffnet 
wurden über die Gefahr des deutſchen 
Wettbewerbes. Dieſes Liebeswerk aber 
erzeigte der engliſchen Geſchäftswelt 
wie ſich jetzt herausſtellt — das Buch 
war ohne Nennung des Verfaſſers er— 
ſchienen — ein Sozialdemokrat Na— 
mens E. E. Williams. 

Man wird ſich erinnern, daß kurz 
nach Lord Roſeberys Erwähnung des 
Buches in einer öffentlichen Rede ge— 
wiſſe Kreiſe der engliſchen Bevölke— 
rung von einer Art Panik befallen 
wurden, man machte darauf aufmerk— 
ſam, daß das „Made in Germany“ in 
der That ſelbſt in England auf Waa— 
ren der verſchiedenſten Art zu leſen 
war, und rief nun nach den unſinnig— 
ſten Schutzmaßregeln vor dieſer „Ue— 
berſchwemmung der engliſchen Märkte 
mit deutſchen Waaren.“ Der Deut— 
ſchenhaß ſchoß dabei üppig in's Kraut, 
und man beſchuldigte die Deutſchen der 
Anwendung der unehrlichſten Mittel 
behufs Einführung ihrer Waaren. 
Nach und nach hat ſich dieſer Sturm 
wieder gelegt. Das Fachblatt „Eco— 
nomiſt“ nahm ſich das Buch vor und 
ſuchte nachzuweiſen, daß die Panik 
ganz unbegründet war, und daß das 
Buch eine Anzahl willkürlich zuſam— 
mengeſtellter Zahlen und Angaben ent— 
halte, die allerdings den Schein erwe— 
cken, daß Deutſchland England über— 
flügele, daß aber thatſächlich England 
immer noch ſeine handelsbeherrſchende 
Stellung innehalte und Deutſchland 
nur in einzelnen Gebieten verhältniß— 
mäßig größere Fortſchritte machte. 
Dieſe Beruhigungsmedizin that aber 
nur theilweiſe die gewünſchte Wirkung, 
denn die Ullgegenmwärtigfeit des „Made 
in Germany“ in England jeldft und 
feinen Kolonien ließ fie) doch nicht 
wegleugnen, und man fonnte fich nicht 
verhehlen, daß bei einem Andauern der 
jegigen Zuftände die Oberherrfchaft 
des englifhen Handels und der enali= 
Ihen \ndujtrie denn Doch gefährdet 
fei. Man fing aber an ruhiger und 
gerechter zu urtheilen, und da konnte 
e3 auch nicht außbleiben, daß mah die 
wahre Urjahe des Erfolgs ives 
deutichen Wettbewerbs erfannte, — 
allerdings mußte wieder ein Deutfcher 
die Herren Engländer erjt mit der Nafe 
daraufitoßen. Diefe wahre Urfache 
liegt tiefer und tft wichtiger als Zoll- 
und Handelsgefete, und läßt jich Durch 
folche auch nicht aus der Welt fchaffen. 
Der befannte deutiche Chemiter Pro- 
feffor Oftwad that den Engländern 
den Liebezdienft fie auf die Urfache 
ihrer relativen Schwäche aufmerffam 
zu machen. rn einem Briefe an feinen 
berühmten englifchen Freund und Kol- 
legen Ramfay, macht er darauf auf: 
merkfam, daß die großen deutfchen che: 
mifchen Kabriten Yahr aus Nahr ein 
einen Stab milfenichaftlich gebilveter 
Chemiter befolden, die nichts mit der 
Fabrikation zu thun Haben, jondern 
nur tradhten, neue Erfindungen zu 
machen. Einzelne Yabriten haben 
mehr al3 ein hundert ſolcher „Dokto— 
ren“ in ihren Dienjter und ftellen ih- 
nen Arbeitsräume zur Verfügung, des 
ren YAusitattung reichhaltiger umd 
zwedentiprechender ift, al die chemi- 
Ihen Laborgierien vieler aroker lIni- 


ten diefe Leute drei und bier Jahre ars 
beiten, one irgend welche prattiiche&r» 
folge aufzumeifen, daß fie aber troß= 
gem behalten werden, wenn man meiß, 
daß jte Fähigkeiten bejigen, und daß 
in den meijten Fällen ihr jchließlicher 
Erfolg Hinreicht alle Ausgaben ber 
früßeren erfolglofen Jahre zu_deden. 
Diefen Brief Iieß Prof. Ramfay ver 
Londoner „Iimes“ zur Veröffentli- 
Hung zugehen, worauf mehrere Fach: 
blätter und Zeitfchriften Die Frage 
aufnahmen und weiter verfolgten. Da- 
bei gelangten fie zu der Heberzeugung, 
daß nur in dem größeren Wij- 
fen, in der Verbindug von Wiljen- 
Ihaft mit Induftrie die geheimeftraft- 
quelle der Degtfchen, nach welcher man 
feit dem Erfheinen bon „Mate in 
Germany“ fo eifrig gefucht hatte, zu 
finden ift, und daraus ent|prang Die 
Erkenntniß, daß weder Geſetze, noch 
politiſche Maßnahmen gegen den deut— 
ſchen Wettbewerb verfangen können, 
ſondern daß man ihm mit Gleichem 
begegnen muß, daß man dem Wiſ— 
ſennurmit WiſſenzuLeibe 
gehenkann. 

Es benöthigt kaum zu ſagen, daß 
man damit das Richtige getroffen hat. 
Die deutſchen Fabritanten haben in 
der That den geſchäftlichen Werth der 
Wiſſenſchaft erkannt. Wie in den 
„chemiſchen Fabriken“, ſo hat ſich 
auch auf anderen Gebieten die Wiſ— 
ſenſchaft mit der Induſtrie verbun— 
den, wenn auch vielleicht nicht in gleich 
großem Maße. Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Induſtrie arbeiten zuſammen, 
und in allen Zweigen, in denen das 
der Fall iſt, haben die Deutſchen ihre 
großen Erfolge aufzuweiſen. Wenn 
die engliſchen „Fair Traders“ und 
unſre Schutzzöllner zur Abwehrung 
ſolchen Wettbewerbs nach Schutzzöllen 
rufen, ſo iſt das gerade ſo, als wollte 
man gegen neuzeitliche Hinterlader mit 
Lanze und Pfeil und Bogen zu Feld 
ziehen. Während die Schutzgeſetze 
mühſam zuſammen gedrechſelt werden, 
erfindet der deutſche induſtrielle Wiſ— 
ſenſchaftler neue Prozeſſe, macht er 
neue Erfindungen, die, in der Praxis 
verwerthet, jene Geſetze wirkungslos 
machen in dem Augenblick, in dem ſie 
die Unterſchrift der Königin oder des 
Präſidenten erhalten. Einem Mann, 
der Wiſſen beſitzt, kann man nur einen 
Manne, der mehr weiß, entgegenſtel— 
len, um ihn zu beſiegen. Ein Mann, 
der ſein Wiſſen vermehrt, vergrößert 
ſeine Kraft, und weder Geſetze noch 
diplomatiſche Kniffe und „Wiederver— 
geltung“ können einem Lande behufs 
Kräftigung des internationalen Han— 
dels das Wiſſen erſetzen. 

In England hat man das, in ge— 
wiſſen Kreiſen wenigſtens, erkannt, 
und man fordert jetzt energiſch eine 
gründliche Umgeſtaltung des höheren 
engliſchen Erziehungsweſens, damit 
an Stelle der Einpauferei jelbitthäti- 
ges Forſchen trete, und zugleich mer- 
den die englifhen Yabrifanten er= 
mahnt, fih da3 Vorgehen der beut- 
chen zum Mufter zu nehmen. Was 
für England ailt, ijt in noch viel höhe- 
rem Maße rihtig für unfer Land. 
Hier ift es zum’ Grundjah gemorbden, 
dem aröheren Willen, der höheren Ge= 
Ichieffichfeit mit Schußzöllen u. f. mw. 
zu begegnen. Das mag bequem fein, 
aber den Welthandel kann man fich 
auf diefe Weile nicht erobern. 





Lokalbericht. 
Scheußlicher Verbrechen beſchuldigt 


Dr. Winters hinter Schloß und Riegel ge— 
bracht. 


Die Großgeſchworenen erheben eine Mord— 
auflage gegen ıhır. 


Unter der jehmeren Anklage des 
Mordes, von den Großgejhmorenen 
geitern Nachmittag gegen ihn erhoben, 
jigt augenblidlih Dr. F. W. Winters, 
ein Nr. 108 California Avenue anſäſ⸗ 
ſiger Arzt, hinter Schloß und Riegl, 
und es hat den Anſchein, als ob ſeine 
Inhaftnahme noch weitere ſenſationelle 
Enthülungen bringen wird. Der Ar- 
reſtant wird direkt für den Tod jeines 
Dienjtmädchens Emma Bartels ber- 
antwortlich gehalten, die in der Nacht 
vom 10. September unter verdächtigen 
Umftänden in jeinem Keim plößlic) 
veritarb. 

Wie ſich die Leſer der „Abendpoſt“ 
wohl noch erinnern werden, hieß es 
damals, das junge Mädchen ſei an 
Chloralvergiftung geſtorben; Frl.Bar— 
tels, ſo behauptete Dr. Winters bei dem 
Coroners⸗Inqueſt, ſei Abends mit ei— 
nem Male erkrankt und habe ihn dann 
zur Linderung ihrer Schmerzen um 
eine Doſis Chloral gebeten, ein Heil— 
mittel, das ſie angeblich ſchon ſeit Jahr 
und Tag zu dieſem Zwecke gebraucht 
habe. Am nächſten Morgen ſei das 
Mädchen todt aufgefunden worden. 
Die Coronersjury ſprach den Arzt von 
jeder Schuld frei, und die immerhin 
etwas verdächtige Angelegenheit war 
ſchon halb vergeſſen, als die Polizei 
dieſer Tage einen Brief erhielt, der die 
ſchwerſten Anſchuldigungen gegen den 
Arzt enthielt. Die Unterſuchung wur— 
de daraufhin ſofort von Neuem ein— 
geleitet, und bald ermittelte manThat— 
ſachen, die den Arreſtanten ſchlimm be— 
laſten. 

Ein Frl. Tilly Toddy, Nr. 99 Weit 
26. Straße wohnhaft, erzählte näm= 
lich der Polizei, daß fie am 5. Auguft 
d. 3. von Dr. Winters al3 Dienitmäd- 
hen engagirt worben jei. Öleih am 
erjten Abend, nachdem fie ihre Stelle 
angetreten, habe der Doktor ihr un- 
ziemliche Anträge geftellt und ihr dann, 
als fie diefe mit Entrüftung zurüdge- 
wieſen, durch allerlei Drohungen has 
Verfprehen abgenommen, ftrenges 
Stillfehweigen über die ganze Affäre 
zu bewahren. Später am Abertd habe 
der Arzt ihr ein Glas Wein zu trinfen 
gegeben, nad) deſſen Genuß fie jofort 
eingeſchlummert ſei. Als fie am näch— 
ſten Morgen aufgewacht, habe ſie ſich 
im — Schlafgemach ihres Arbeitgebers 
befunden. 

Ausſagen äbnlicher Art machte auch 


, Samftag, den 26. September 106. — 
verfitäten. Gr’erzählt, daß nicht fel- 


Bertha Clayton, eine ehemalige In— 
faffın ber Hambfertigteitäfchule für 
Mädchen in Evanjton, die ebenfalls 
in Dienjten Dr. Winter gejtanden 
bat. 

Erft nach dem myfteriöjen Tode der 
Emma Bartels theilte Frl. Toddy ihre 
Erledniffe. in dem Winters’Ichen Haufe 
ihren Angehörigen mit, die fich als- 
dann mit der Polizei in Verbindung 
Teßten. X. €. Chaproth, ein Vetter 
bon Emma Bartel3 ermwirfte gejtern 
bor Richter Kehoe ein Haftbefehl gegen 
den jauberen Arzt, doch fonnte der 
Gefuchte erjt am Abend von der Ge- 
heimpolizei in Haft genommen werden. 
Man Tperrte ihn vorläufig im Zellen- 
gefängnig der Warren Ave.-Station 
ein. 


Tödtlich verlegt. 


Ein höchft bedauerlicher Unfall, der 
fich geftern Abend gegen 6 Uh 30 Mi- 
nuten, an der füdlichen Einfahrt zum 
La Sale Straßen-Tunnel zutrug, ber= 
urjadte unter den Paffagieren eines 
613 auf den legten Pla angefüllten 
Süabelbahnzuges eine nicht geringe Auf: 
regung. Der Greifwagen hatte bereits 
den Eingang des Tunnels paflirt, ala 
noch im legten Augenblid ein anfchei- 
nend dem Arbeiterftande angehöriger 
Mann auf den nachfolgenden Waggon 
zu jpringen verjuchte. Das Trittbrett 
war jedoch dermaßen bejegt, daß der 
Unglüdliche feinen Halt zu faffen ver- 
mochte und rüdiings zu Boden ftürzte, 
mobei ihm beide Beine von den Rädern 
germalmt wurden. Mehrere der auf 
dem Zuge befindlichen Damen waren 
über den furchtbaren Anblick ſo entſetzt, 
daß ſie in Ohnmacht fielen, während 
zahlreiche Männer eiligſt herabſpran— 
gen und in dem allgemeinen Wirrwarr 
zu Boden ſtürzten. — Der Verletzte, 
deſſen Zuſtand nach Anſicht der Aerzte 
völlig hoffnungslos iſt, ſand Aufnahme 
im County-Hoſpital, wo er ſpäter als 
ein gewiſſer Larry O'Brien, wohnhaft 
Nr. 18 N. Franklin Str. identifizirt 
wurde. 


— — —— — 


Kurz und Neu. 


* Dr. Adolph Brodbeck wird mor— 
gen Vormittag in Gallauers Halle, 
Nr. 632 N. Clark Straße, über „Das 
Volkswohl“ ſprechen. Jedermann iſt 
herzlichſt eingeladen. Der Vortrag be— 
ginnt um 10 Uhr 30 Minuten. 

* Salvator-Bier der Conrad Seipp 
BrewingCo. wird in Flaſchen Familien 
in's Haus geliefert. Tel. South 869. 

* Der Nord-Chicago-Schützenverein 
hält morgen im Nord-Chicago-Schü— 
tzenpark ein großes Preisſchießen ab, 
an das ſich während der Abendſtunden 
ein allgemeiner Kommers im Schützen— 
hauſe anſchließen wird. Das Preis— 
ſchießen beginnt um 10 Uhr Vormit— 
tags. 


Zrei- &rfurfionen 
DAUPHIN PARK 


ander Al. Gentral:Eifenbahn. Lot8 84009 und aufıw 


WEST GROSSDALE 


an der ©, B. & D. Eijenbahı. Lot3 8300 und aufw. 
Hüge laufen ob Regen oder Sonnenichein. 
Frei:Erfuriionsjug nah Dauphin Barf 
verläßt den Bahnhof der JH. Central an der Kandolph 
Straße an 
Spuutag, 27. Sept., 2:10 Nadım., 
anhaltend an Ban Buren Str., 22. Str., 31. Str., 
39. Str., 43. Str., 47. Str, 53. Str., 57. ©tr. und 
63. Sir.-Stationen. 

Frei:Ereuriinnd:- Zug nad) Weit Großdale 
verläßt den Union-Bdapııyof, Ede Sanal und Adams 
Etraße, am 
Sonntag, 27. Sept., 2Uhr Nachm., 
auhaltend an 16. Str. Blue Jsland Ave. und Weftern 
Ave. Freitickets für dieſe Extürſionen ſind zu haben in 
meiner Haupt-Office oder in irgend einer der obenge— 
nannten Stationen, zehn Minuten vor Abfahrt der 
betr. Züge. 

Alle 2ots anf Kleine monatl. Abzahlungen verkauft. 


602, 603, 604, 605, 
606 und 607 
s mu 9 Masonic Temple, 
Ecke State und Randolph Str. 


iM Serie! 
eue »erie! 
X — - Marpt eröffnet fein 
Der Uhland Ban = Borein SEAN, 

Mittworh, den T. Oftober 1896. 
Veriammmlung jeden Mittvoh Abend 8 Uhr in der 
Vereinshalle, Nr. 552 Blue Icland Wve., wo 
Aktien in der neuen Serie gezeichnet werden fünnen, 
oder zu jeder Zeit bei 
Chas. F. Schumacher Jr., Sefr., 

256 Blue Jöland Ave. („Apollo Halle.*) 


26ip,3ot 


Deutſches Thpenter MeVICKERS 
ð i fi D 2: Welb & Mayäner. 
Sonntag, den 27. September 1896: 


2. Abonnements3-Voritellung. 


Erites Auftreten | Schmetterlinge 


boit: 
rs 


Martha Sandow, 
UniereMarine. 


Antonie Leony, 

Grete Gesch, 
Eli. Dieckmann, 5 Fl eitten von Mannfäbt 
Magnus Martins, | Miufit von Steffens, 
Johannes Paulson. $ Mar Wınne, Kapellmeiiter. 

537 Sige jegt zu haben. doirfa 


Wiuellers Salle, 
Das grohartige Scnjationd:Schanipiel. 


Eine Piutter 
im Srrenhanie. 


In Vorbereitung: 


Der reihe John von Yafe View. 


Rovefilerö Iheater: 
Soziafe Turn-Salle, 


Die Nichte des Milionäts. 


Pofie mit Gejang in 5 Alten. 
Soerbers Salle, 


Brieg den Franen 


Lujtipiel in 5 Akten von R. Kneijel. 


Aurora Theater, 
Edle von Milwaukee Ave. und Huron Str. 
Poſſena bend: 


Irma, die ſchöne Ungarin. 


(Frl. von Bergere als Irma.) 


Chicagoer Stadt-Theater, 
Wicker Park Halle, 501-507 W. North Abe., 
Sonntag, 27. September 1896: 
TFIoehere Toechter. 


Große Voffe mit Geiang in 4 Akten von Mannftädt & 
> M Direllon: Shlemmä&XRiitau 


— — —— — 
Drittes jährlihes Preis = Kegeln 
vom 26. September bis 8. November 189, bei 


John L. Schneller, 130 Wells Str. 
Preife: 1. Preid $100; 2. Preis 875; 3. Preis 850; 4. 
Preis 825; 5. Preis $15; 6. Preis $10; 7. Preis $10, 8 
Preis 810; 9. Preis 85; 810. Preis B. Spezielle Preife: 
Für die meiften Neunen $10; für die meiften Zietets 85; 
für die meiften Pudel $5; für wöcentlide Preiſe ju 
jammen $75. Für 5 Wochen, endend Samitag, den 31. 
Oftober. — Jede Woce: Für die hödite „Score“ 810; 
fir die meiften Tiedetö gefegelt B. Preisfegeln jeden 
Tag mit Ausuahme Dienitag Abends. Tidets 35 Gts. 
Kegelbahn für mehrere Wocenabende zu ———— 

— In, ja 





Grfinder vs. Nadahmer. | 


E3 gibt Erfinder und e8 gibt Nad- 
ahmer. Der Erfinder ift der Mann 
bon Verftand und Tüchtiglett, der fich 
der Achtung der Antelltgenten und An 
geiehenen erfreut... Wenn er einen Ur- 
tifef erfindet oder fabrizirt, To weiß 
das Publikum, daß derſelbe die höchſte 
Beachtung und Würdigung veddient. 
— Der Nachahmer iſt ein Mann dem 
die Tüchtigkeit mangelt, der gewiſ— 
ſenlos iſt und gewöhnlich zu ver— 
werflichen Mitteln greift, um 


Dr. Henry Green Wildman. 


Geldoortheile zu erlangen. Solchen 
Leuten jolte man aus dem Wege ge- 
ben, ganz gleich welches Geichäft fie 
betreiben mögen. Der Mechaniker ijt 
nicht der einzig reprälentative Ge- 
Thaftzmann, der Nadahmer bat, auch 
im ärztlichen Beruf ireten fie berbor. 
Dr. Wildman ift der Original-Spe- 
ztalift für die erfolgreiche Behandlung 
bon fatarrhalifchen Xeiden. E3 ift ein 
Mann von Tüchtigkeit und Erfahrung. 
Seime wunderbaren Erfolge in Ehi- 
cago während der lebten 10 Jahren 
hat eine Mafle unzuverlälfiger und ge- 
wiſſenloſer Aerzte veranlaßt, feine 
Driginal-Methode im Anzeigen nad 
zuahmen, damit fie die Kranten und 
Leidenden beihmindeln können. Wenn 
Ihr den Rath eines Arztes braucht, 
fonfultirt Dr. Wildman in 224 State 
Sir., Ede vonQuinch, und fihert Eu 
dadurch die befte ärztliche Behandlung. 


Die Hefahren des Zögerns. 


Eine gewöhnfide Erkältung, welche furdt- 
bare Leiden und früßzeitigen Tod 
herbeiführt. 


Dr. Wildman als erfahrener Spezialiſt für 
Krankheiten der Athmungsorgane, Ka— 
tarrh, Aſthma, Bronchitis, Rheuma⸗—⸗ 
tismus und alle Sautfrankhei: 
ten, behandelt diejelben 
mit Erfolg. 


Katarrh tritt fo allgemein auf, daß man ihn eine ms 
derne Plage nennen könnte. Gerade während der jegiaen 
Sahreszeit ift ein Katarrh am gefährlichiten. Mit 
Hülfe des Wetterd werden akute Fälle leicht hroniich 
und hroniiche Fülle nehmen bald beiorganikerregende 
Form an, Bon hroniichen Katarrh big zum Anfang 
der Schwindfucht ift ein jo kleiner Schritt, da; das 
Spfer desjelben dieien felten bemerft, und den Wechiel 
nicht erfennt, bis die Lage derzwerfelt und es häufig 
Ihon zu jpät zur Heilung ift. Daher die Gefahr im 
Verzuge. 

Einem Menſchen mit geſundem Menſchenverſtand 
braucht man die Nothwendigkeit, eine ſoſortige Kur zu 
gebrauchen, nicht erſt nachzuweiſen. Es fragt ſich nun 
aber nur, wo?! Seit länger als 10 Jahren hat Dr. 
Wildman dieſe Frage auf die praktiſchſte und nicht 
mißzuverſtehende Weiſe dadurch beantwortet daß er 
Erklärungen und Bildniſſe von geheilten Patienten 
veröffentlichte und Taufende don Leidendeu vollitändig 
geheilt zu ıhren Familien zurüdiandt. Ter Stand» 
punft, den er jeßt eiunimmt, ift in dev That ein hoher; 
er ijt von Nerzten wie auch vom Publikum als der 
fompetenteite Spezialtit für KHatarrh, Bronditis, und 
Hals: und Yungenleiden dieies Yandes anerfannt. Mit 
einem Ruf, der beim Geihäftämanne jedes wenn auch 
nod jo hohe Honorar rechtfertigen würde, hat er es 
bis auf den heutigen Tag jo gehalten wie im Anfange 
feiner Thätigkeit, und läßt der leidenden Menichhert 
feine reihe Erfahrung und Geihidlichfeit zu den nies 
drigiten reifen zu Gute fommen, die mit vraftiicher 
Fähigkeit, Erfahrung und reinen Medizinen vereinbar 
find. 


Schnell und fiher 


Heilung von Naien-, Hald: und Magenfatarrh. 


„Dr. Wildman hat mich durch ferne Ärztliche Tüchtig⸗ 
feit und feine wifenichaftlihe Methode für die Beband« 
lung des Katarrhs von Naiens, Dald: und Magens 
Katarrh in einem Monat geheilt,“ jagt Charles Beder 
von 1195 Weit Superior Str. 

„Seit mehreren Jahren litt ich an ftarfent Kopfweh, 
Beritopfung der Naiendffnungen, Würgen und Spus 
cken. flingendem und jummendem Geräuih im Kopfe, 
qurgeluden und rollenden Tönen im Magen, Auswurf 
von faurem Wailer und blähenden Winden und Gaier, 
Verluit de3 Appetit3 und anderen unangenehmen 
Eumptomen, und obgleih ich von mehreren Aerzten 
behandeit wurde und viele Patent:Medizinen einnahın, 
veripürte ich feine Beilerung. 

„Schlieglih wurde ich veraniaßt. Dr. Wildman zu 
verjuchen, feine Medizin und Behandlung beilten mich 
in einem Monat und veripüre aud nicht mehr das lei- 
sfejte Anzeichen der Krankheit. Berliert ieine Zeit oder 
werft Euer Geld weg an ımfähiae Doktoren, jondern 
geht jofort zu Dr. Wildinan, 324 State Str., und 
laßt Euch furıren. 


224 State Str, Südweit:Ede von Ouincy. Alle Va⸗ 
tienten werden von Dr. Wildman individuell und 
veriönlich unteriucht und behanpelt. Rheumatismus 
und Hautfranfbheiten in der Häffte der Zeit kurirt, der 
cd gewöhnlich bedarf. 


224 State Str., Siidweit:Ede von Duincy. Bebentt, 
daß viele Arten von Katarrh und Altyma, die früher 
als unbeilbar angeichen wurden, jest ihnell und daus 
erud dem veibefferten Syitem der Behandlung, wie 
ed von Dr. Wildinan angewendet wird, weichen. 

224 State Etr., ©. BW.-Ede von Quincy. Kein Epie- 
fen mit Krankheit. Jene, die den Vortbeil, welde die 
Elektrizität — benutzen wünſchen, ſoilten beden⸗ 
ken, daß das elettriſche Syſtem, wie Dr. Wtldman es 
als eine Hilfe für ſeine Spezial-Praris anuwendet, das 
ve und volftändigite ift, das fich jest im Gebrauch 
befindet. 


DM-Coy &Wildman 


Offices: 


” 
224 State Strafe, 
Chicago, Ill., 
——— heilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
werden. 
Aue ſchleichenden Krautkheiten, einſchließlich 
ges und Lungenkfranfheiten. des Magenß, der Leber, 
Nieren und Haut fchnell und dauernd geheilt. 


Aſthma geheilt. 
Katarrh geheilt. 
Hautkrankheiten geheilt. 


Auswärts wohnende Patienten werden brieflich mit 
Erfolg geheilt. Schreibt wegen Symptom Formular. 

Spredftunden d. 9:30 Uhr Vorm bis 4 Uhr Nadın.; 
7 bis 8 Uhr Abd3.; Sonntag 9:30 Vorın. bis 1 Nacdhım. 


EI Spezielle Behandlung mit@lektrizität wenn nöthig 


Goldgrude für Kranke! 
Diejenigen, welche lernen wollen, fih und ihren 
Kindern felbit zu heifen ohne Medizin und Operation, 
mögen die neneite, natürlihe Seilfunit fennen 
lernen. Großartige Erfolge bei Wunden, offenen 
güben, böjen Augen und Ohren, Yusidhlag, 
heumatismus, Bluttrankheiten, Magen: und 
Unterleibsleiden, Bleihiucht, Fettiudt, Wai: 
eriudt, Aithma, Shwund; Dipyhiheritis und 
alliuht geheilt. atürlihe Geburtshilfe, 
eihlehtsleiden und geheime Krankheiten fin 
den vertrauenvolifte Silfe. Ehrlihe deutihe Arbeit! 
Kein Humbug! Nur wer’s ehrlich meint, fomme. De, 
®. Gleitömann, Profeifor der Gejundheitälehre 
(Hygiene), 575 N. Aibland Ave., 4 Blod nördl. von 
ilmwaufee Ave. —Spreditunden: 7—10; Nadım. 5—8. 


The German Medical College 


Ede 13. und Laflin Straße, 


eröffnet den _ 


nächllen Kurfus am 2. November 1896. 


Studirende der Medizin, Zahnheiltunde und Ge 
burtshilie werden angenommen. Die Diplome wer 
den in vielen Staaten der Welt anerfaunat, BilM 


THE BELLEVUE, 
vorn. Theo. 5chwengel, 


747 WELLS STR. & 10 LINCOLN AV. 
Deutihes Familien: Reffort. 
Angenehmiter Rlat am Lincoln Park. 
e-1t ° B. GOHRBAND, Beiiger. 


Todes: Anzeige, 


reunden und Belannien die traurige Nach» 
ridt, dat John William Anthon m Alter 
57 Jahren fanft dem Herın entichlafen it. 
Die Beerdigung findet jtatt am Sonntag, den 
27. September, 2 Uhr Nacdhmittaad, vom 
Trauerbaufe. 142 Burling Str.. nah Roiebill 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte Banl Schmidt im Alter von 42 
Jahren und 10 Monaten janft ım Herr 
it. Die Beerdiqung findet ſtert am S 
27. September, 1 Uhr Nadhmittag®, vom Ir 
898 Milwe Ave., mit Kutihen nad‘ 
Um jtille TfMlnahme bitten die trauernden Din 
bliebenen: Lizzjie Schmidt, Gattin 
Balter, Sohn. 
Lohn Schmidt, Vater 
| Rouifa Schmidt, Diutter, 
dofria nebit Verwandten. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. dar 
mein geliebter Gatte und unier Vater Adolph 
Aßinus im Aller von 55 Jahren 5 Monaten und 24 


. Tagen am 24. September, Nachmittags 51% Uhr, nad 


langem jchweren Leiden janft entichlafen ift. Die Bes 
erdiqung findet am Sonntag, den 27. September. 
Nadmittags um 12% Uhr vom Trauerhauie, 910 
Milwaufee Ave, nah Wal ftatt. Um jtille 
TIheilnahmıe bitten dıe trauernden Dinterbliebenen: 
Anna Uhmus, Gattin, 
Adolph nud Anna Aimus, Kinder, 
Anne Ahmus, Schwiegertochter nebit 
Enkel. 
Todes-Anzeige. 
Bictoryn Council No. 68, O. E. F. 

Ten Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
Freund Gruft J. 7 jtorben ift. Die Beerdis 
gung finder am Su September, Nachmit- 
tags 1 Uhr, vont bauie. 117 Wells Str., Ede 

10 Str., aus jtatt. Neichenfeier findet in der St. 
Pauls Kirche, Ede La Salle Ave. und Obio Str., um 
1:4 Uhr jtatt, von da nad Graceland. Die Beamten 
find erjucht, ji um 12 Uhr am Sterbehauie zu verjant- 
meln, um dem veritorbeuen Freunde die legte Ehre zu 
erweiien. Thies, ECouncilor. 


Todes: Anzeige, 


U. O. R. M. 

Den Beamten und Paſt-Chiefs zur Nachricht, daß 
Vaſt-Chief John W. Authon aſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 27. September 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerbaufe, Nr. 142 Burling 
Str. Die Beamten find eriucht, fih punkt 11% Uhr 
beim Bruder Var Saenel, Nr. 760 N. Halited Str., 
einzufinden, um dem Bruder die legte Ehre zu eriveiien. 

Sohn Winter, Groß-Ober:Ehief. 
Billiam Wil, Sro5-Schriftführer. 


Todes: Anzeige. 
Zurn:Berein Borwärts. 

Den Mitaliedern biermit zur Nahricht, dag unfer 
alter Turndruder Bhil. Kajtler am Freitag Naddın. 
um 1 Uhr. nach kurzem ichwerent Xeiden verichteden if 
Die Beerdigung findet an Montag. den 28. September, 
Vormittags um 11 Uhr, vom Trauerhauje No. 117 
Edgemout Ave. nah Waldbeint jtatt. 

Die Mitglieder find eriucht dem verftorbenen Turms 
bruder durch zahlreiche Betheiligung die legte Ehre zu 
erweijen. Mit Turnergruß, : 

George 2. Pfeiffer, 1. Spreder. 





Todes: Anzeige. 

Den Beamten und Brüdern ded Hermann Stammes 
No. 2OU.O.R M., hiermit zur Nachricht, dag Brıts 
der Rait EHief Johu WB. Anthon aeitorben ift. Die 
Beamten und Brüder jind erindht, ich punkt 1442 Uhr 
om Sonntag Nachmittag, den 27. September, in der 
Kogenhalle einzuftuden, um dem verfiorbenen Bruder 
die Ichte Ehre zu erweiien. _ 

Garl Waßmund, Ober-Chief, 
Rudolph Kunz, Schriftführer. 


Todes⸗Anzeige. 


Court Waſhington Nr. 20, J. O. F. 

Den Beamten und Mitgliedern obiger Court hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß Bruder Adolph E. Aßmus am 
Donnerſtag, den 24. d. M. geſtorben iſt. Die Beam— 
ten der Coürt verſammeln fih Sonntag, den 27. Sept., 
pünftlich 12 Uhr, um dem Bruder das legte Geleite 
nah Waldheim zn geben. 

Sohn S. Faulitidh, O. F- 
2ouis Roilting, Setr. 
Todes: Anzeige. 

Sgreunden und Betannten die traurige Fadhricht, daß 
unier Schn und Bruder, Eddie Schorr, im Alter 
bon 20 Jahren und 10 Monaten, am Freitag, den 25. 
September, jeliq im Herrn entichlafen ift. ie Beer 
digung findet jtatt am Sonntag, den 27. September, 
um 12 Uhr 30 Min., vom Irauerhaufe, 216 Elybourn 
Ave., na) Waldheim. 

, Zohn Schorr, Vater, nebit Geihwijtern. 


Todes: Anzeige. 

Hiermit die traurige Nachricht, da unfer Tieber 
Gatte und Vater Charles Breuer am Freitag Abend 
148 Uhr janft in oem Herrn entichlafen it. Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag Nachmittag um 2 Uhr vom 
Trauerhaufe No. 245 Dayton Str. nach Graceland. 

Katharine Breuer, Gattin, 
Charles Breuer, Sohn. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befannten zur Nachricht, daß mein 
lieber Bruder Charles Kahromw ım Alter von 54 
Sahren heute Nahmittag,. den 24. September, um 5 
Uhr, nach langem ichwwerent Leiden fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet jtatt u Mittag um 1 
Uhr vom Trauerhauie, 563 Weit 15. Straße, nad 
Waldheim. 


fria 


Julius Potkowa, Bruder. 
Marie Pottowa, Schwägerin. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
meine liebe Gattin Minna Sigelburger janft iut 
Herrn entichlafen ijt. Beerdigung findet vom Trauers 
bauie, 806 ©. Haljted Str., Sonntag, den 27. Septem- 
ber, um 1 Uhr, nad) der St. yranzisfugfire und von 
da nad St. Bonifarius-Gottegader ftatt. 

Phillip Sitelburger, Gatte, nebft Kindern. 


Danffagung. 

Dem Geutral-Turnverein jowie Freunden und Bes 
fannten fage ich hiermit meinen herzlichen Dant für 
die mir entgegengebrachte Theilnahme wie auch für die 
reichlihen Blumenipenden bei dem Berluft meines 
Sohnes Guftav Beit. 

Mener Beit und Familie. 


ve gE Nee ———— 
g' 2 ⸗ I ENG N 


A. KIRCHER, Eeicjendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 1miw 
Zelephon Rorih 687. nabe North Ave. 


Ein großes Ziher-Konzerl 
und TZanzfränzdhen 


wird unter Mitwirfung mehrerer berborragender Ges - 
fangvereine und Solijten, von den Lehrern und 


22 2:9 +“) . 
Schülern der Rahn'ſchen Zitherakademie, 
am Sonntag. 11. Oktober. Abends 8 Uhr, in Brands 
Hal’e, Edle Elarf und Erıe Str., gegeben werden. 

Dieies Konzert fichert den Bejuchern thatjächlich dem 
Hocgenuß eines in allen Theilen von wirklichen Künits 
lern auf dieiem Initrumente ausgeführten VBortrages 

u, und zwar in jolch vollendeter Weife, wie Zithers 
reunde e3 bierielbit nur jelten zu hören Gelegenheit 
ehabt haben. Nur Kompofitionen der berühntejteir 
teifter fommen zum Vortrag. 

45 Sitheripieler wirken mit. 

Eintritt für Serr und Dame 50 


ents, 
Turnverein Lincoln, 
Heute Abend: 


"OLYMPIA” 


Große Eröffnungsfeierlichkeit. 
Schauturnen des Turnvereins „Nordweſi““, 
Geſangsavorträge ꝛc. 

Eröffnung des Palmengartens mit Konzert und humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen. 

— Großartiges Programm. — 


Auf nach Olympial 


Lincoln Turnhalle, 
Ede Diverfey Boulevard und Sheffield Ave. 


j Dan nehme Lincoln Ave. Gars. r 
Eintritt 15 Gent3 die Perjon.—Rafleneröffunng 7 Uber 


Wiener Bierhalle, 


0 Elybourn Ave., Ede Orhard Str. 
...:Große...- 


.. 24 
Eröffnung der Konzert-Saiſon 
am Samjtag, den 26., und Sonntag, 
den 27. September 1896. 

Erftes Auftreten de3 Saljburger-Cuargett— Bepi Mahe 
u Sopran Rosi Thaler. Alt— Sepp Thaler, Ba 


—Zony Thaler, Zither-Virtuos. 
ne lobt eundichit en DB. HOLZAPFEL. 


Hans Althalers Familien-Resort. 


Der gemüthlichite Plag auf der Nordieite in jeder 
Beziehung faun bios gefunden werden beim 


HANS ALTHALER, 
145 E. NORTH AVE, 

In Geiang, tomiiben Vorträgen und — * 
Bedienung unubertrefſlich. Jeder Liebdaber vou 
mütblichkeit ift freundlich eingeladen von 2 

Sand WUlthaler, Alpenwirtd. 

Seden Sonntag Baperiiche Veberfuödel mit Sauer« 

braten von 9 bis 12. 'zafftwird Nimme 





WASHINGTON = 
MEDICAL 
‚serandoLenst, IMSTITUTE. 


CHICACO, ILL, 
Sonfultirt denn alten Arzt. Tenaiinihe 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Profellor, 
; Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Hei- 

Br lung — nervoͤſer und chroniſcher Kraukhei⸗ 
gen. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Maumnbarfeit wieder —— und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 

Ir · nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er ⸗ 
Jerlsrene Maunbarkeit, chöpfie Lebensiraft, verwirrte Gedanlen, Ab⸗ 
neigung gegen Geſellſchaſt, Energielofigfeit, frühzeitiger Verfall. Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Etolz abhalten, Eure 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchinucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden 1 bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Aullediende Brankheite ", lien Stadien — eriten, zweiten 
und dritien, geihwürartige Afletie der Stehle, Nafe, Knochen und Aus „4 


gehen der Haare jowoh! wie Samenfluf, eitrige oder anfterlende Ergiehun- 
gen, Strilinren, Giftitis und Orchitis, Folgen von Blopitellung und un- 
reinem Umgange werden fhnell und vollftandig geheilt. Wir haben unjere & 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige "| 
Linderung, jondern aud) permanente Heilung fichert. an 
Bederket, wir gerentiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zube N 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Confultationen und Correjpondenzen 
werden ftreng gehein gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß jie Feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeichidi; jedud) 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. : 


Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Gorimtags nur von 10—12 Uhr 


— F 
—— 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 


Wocheutliche Briefliſte. Bricffaiten. 


tacsitshend veröffentlichen wir die Xifte der in Nic R. — Der Nräfident der franzöfiihen Ne: 
biegen Pottamz cingelanjenen Briefe. Wenn | publit erhält an Gehalt und Nepräfentationskojten 
yon sicht innerhalb zivei Wochen, vom heuti— jährlich das nette Sümmihen v 00 Frances. 

en Datum an gereymet, abgeholt werden, Werden Alb. € —— . 2 
fie nah der „Dead Netter Officer in Wajhington „Alb. S —) Sie meinen wahricheinlid den 
gejandt. Golumbia-Damentlub; derjelbe hält jeine Verjammm: 

lungen im Germania Klubyaus, Ede N. Clart Str. 
und Germania Place, ab. — 2) WUuf befondere Ems 
pfeblung eines Arztes fünnen wir uns nicht ein— 
; laflen; auf Seite 3431—240 des ftäntijchen Adrebs 
falenders finden Sie die Namen und Wpdreffen 
fäntmtlicher Merzte verzeichnet, unter denen Sie fi 
die betr. Spezialiiten leicht herausjuchen können. 
‚Sred!. — Miünzhändler pflegen derartige 
Golddollers mit 15 Cents Aufſchlag anzufaufen. 
DB. — Der Ginfuhrzoll auf Tafchen:, Wand: 
und Standellhren beträgt 25 Prozent des Merthes. 
— Sie fünnen die Uhr dur die Post hierher jchiden 
safien. 

Louife ®. — Verjuden Sie, Ahr Kind In 
der Unftalt für verfrüppelte Kinder, Nr. 46 Part 
Ave., unterzubringen. 

GE. D. — Aus Ahrem Schreiben müflfen wir den 
Siyluß ziehen, daß Sie fih Ihrer Militärpflichr 
willfürlid entzogen haben. Gin derartiges WVorges 
hen wird mit einer Gelpitrafe von 150 bis 3U00 
Mark, oder mit Gefängnik von 1 Monat bis zu ] 
Nabr geahndet. Das Vermögen des Angejchuldigten 
fann, in jo Weir Dies zur Dedung der ihn niög> 
liherweile treffenden hödhften Gelpitrafe und ver 
Kojten des Werfahrens erforderlich ift, mit Beichlag 
belegt werden. — Im Falle einer Nüdtehr nad 
Deurjchland würden Sie fiherlih großen Unannehme 
lichteiten ausgejegt jein, dor denen Sie auch der 
amerikanische Bas nicht jchügen kann. 

Tertoniafgrauenderein— Wegen ei: 
23 Danen Hyman Bolt 9 3, . ner etwaigen Betheiligung an der Parade des Gut: 

Danielius Jonas Pomogierski Stanis— geld-Klubs der Geſchäftsleute müſſen Sie ſich an 

Davidowsfa ik laus den Sekretär Diejer Bereinigung wenden. Der 

Sufanna Puttjer A Herr heißt W. K. MeClintock und hat ſein Bureau 

Drazet Zofia Radlowöfi Jozef im Zimmer K. 38 des Great Northern Hotel. 

2 Dubovis % ser — Joſeph, 3. — Das underirdiſche Rollen, wer— 
Zudet Jogef Meinet " n ches Sie allnächtlich zu hören vermeinen, wird 
Doiedzic —RX 16 einst ber & wahrſcheinlich von Sprengungsarbeiten herrühren, 
3 Grhardt Karl 163 Belofensin ir die zur Zeit in dem KHaupiziveige des neuen nords 
v Beer eo. a 19 weitlihen Landtunnels vorgenommen merdn Dieje 

i 3 ir 3 9 4 5 — 

——— Miß Flora 164 Rejnhold, W Hauptlinie wird in Ihrer Nachbarſchaft gebaut. 

9 Host C 165 Richter Guftad A. KL. — Die von Ihnen erwähnten Dollarftüde 

Fried Joſef ia haben keinen beſonderen Werth. 

"pti } 67 Rubin Mik Becoa (2 u... * PER ö 

s ze 2 168 Rubinobite K sojephb Sch. — Das Städtchen Sterling at 
3 Gefan Laura 169 Nulewicz 2 etwa 6000 Ginwohner und liegt an der Chicago 

Geſch Otto 170 Rurbott John und Northweſtern und an der Chicago, Burlington 

Geitout Zurgis 171 Ruteurg M & Duiney Dabın (109 Meilen von Chicago entjernt); 

Gielzowski Joſef 172 Nutland John Mendota ift an der Ylinois Central und dn der 
7 Giejel Mik Guma 173 Rus Jniela Ebic, Durl, & O.:Vahın gelegen (84 Meilen fids 

Goldberg Mi Aunte174 Nuzida Mrs Franz | weſt lich von Chicago) und hat etwa 4000 Einwohner. 

Soldin A 175 Ryozensfi Stanis: In beiden Städten gibt es eine ziemlich ſtarke deut: 

Gordon B ſche Bevölkerung; am Beſten dürfte es ſein, wenn 
ı Gordon X Sie fih brieflid an Seren Otto SKiejelbad, den 
2 Gorla Nozalia Herausgeber der in Mendota ericheinenden „Boft“, 
3 Greiffinger Will wenden; au in Sterling ericheint eine deutiche Zei: 

Greilsheimer I ! tung, betitelt „Der Beobachter.“ 

5 Srohowsfi Antont Frau PB. — Nehmen Sie die Vermittelung des 
56 Groff Antoni bieiigen dentichen Konjulates in Anspruch; dasfelde 

Grubel Mike befindet ſich im 8. Stockwerk des Schiller-Gebäudes. 

58 Grubnau Jakob 


Chicago, den 30. September 18096. 
1 Anderſon Miß The- 125 Maffry Fritz 
reſe 120 Maier Kon 
9 Anpretich Giufeppe 187 Wlartevic Jafob 
3 Andrstiewiez Michael 128 Manzte Mrs Martha 
4 Apolsti Beni 129 Marwan Jan 
5 Bactr Alponaus Matewic Joe 
0 Lartyel Peter Datbien AU 
7 Barkawiczon Magda- 432 Mayer Marie 
lena 33 Meier Miß Sophie A. 
Leder Mr 34 Mihaly Konczol 
y Bien Guft 3 Mitl Vincenth 
Bloch Jan 36 Wilojepic Ivan 
Vocdeter Mathilde 37 Moiczyf Ignaz 
Miß 38 Morin Antonio 
2 Boelter W Moſtejko Jan 
3 Bogdnoru Piotrt Mrodzkowski St 
Borttiewicz Antoni Mrozet Jozef 
5 Bragiel Maryanna Muench Joſeph 
Brunner Joſeph Müller Joſeph 
Biſchoſinzti Matias Retzel Auouſt 
Burons Miß Mina Newmaun' J 
9 Buttiewicz Leonard Noſfz Hugo 
Buzynsli Leonard Nortewicz Anton 
Chyndrik Mr Urlitowsfi Bernard 
2 Gimera Mrs Rojy Otterbein Miß Elije 
3 Kohen Wiofes Ropiela Jan 
Korn Abraham Parenth Amalia 
95 Gyranet Noief Tathe Erna 
25 Gzeezetfa Alfred Peland Joſef 
7 Gzertowsfi Johan Poleyn Wladislaw 





IV. 


EIMERMEREÄ 


St St or 
= 50 


Be fi Jen Fe und 


law 

5 Ecyafer Mik Parbi 

7 Echarres John 
Schlefinger & 

9 Schmidt Ysrael 
Schneiderlin Urmand 
Schott Geo 

82 Schroeder Albert 

3 Schrottie Denys 

59 Grzetic Yrancesco 4 Schuttler Chrifitiana 
Haberſtroͤh Mrs Ag- 185 Schwar Henri 

nes Sedlacek Roman 
Hamm J Seimanu Emma 
2 Hauelin David 8 Semitecolo Antonio 


J. Stt. — Sprechen Sie im Hauptpoſtamt bei 
Herrn Fred Stoll vor, dem Vorffteher der Brief: 
träger-Abtheilung. Dieſer Herr wird Ihnen Alles 
mittheilen, was Sie wiſſen wollen. Das Briefträger— 
cramen iſt nicht übermäßig ſchwer, aber auch wenn 
Zanſen Gencich Seunnder Vierre | Sie 8 beitehen, werden Sie vborausfihtiid Nayr 

Harle Aatob Sederie Ludewie und Tag auf eine fefte Anstellung zu warten haben. 
Harris 9 Siemieniec Rozalia F. E. — die —X 
3 gi et 4 „F. €. D „Mercantile 
— 2 ‚Guftav 1914 Sitorsti Wojcich Guide of the U. ©.” bat ihren Sit, fjoviel uns 

Haſenthal Nudolf 193 Simon E © befannt ift, im New Port 

Haufeen Max 194 Simon Robert — — Br i ; 

Hefte John 195 Strudulis Kazimir Charles R. — Das Hauptquartier biefer 

Heinemann Bird Ka: 196 Stint Karl Geſellſchaft befindet ſich im „Atheuaeum Building“, 
tie 197 Smith Mrs 16—25 Ban Buren Str. Die Nummer des Zimmers, 

Hendreih Richard 198 Sobolewsti Franz wie auch alle jonftige Auskunft werden Sie jeden» 

3 Serteri Mathias 199 Soufet Ciril falls im Gebäude felbft erfahren können. 

x Heſſel Albert 200 Soszynsfi Stanis law Adolpp U. — Als Futter für junge Bernhar— 
74 Hinz, Moritz 201 Speidel Guſtav diner-Hunde empfehlen ſich „Puppy Crackers“ (zu 

5 BR 902 er Paul unterjdeiden von den „Dog Craders) melde Sie 7. 

Hoff Rofep 203 Ep e B. et „Hair“ ielfei i 
7 Bollusun Meinbotd 3 Eblaner u a ee eg 
Honede Mrs Augufla205 Steen Mer ieelben in Waffer ein, Iaffen Cie fie über Nacht fe 
iecke 3 Augufla205 Seen Meer diejelben in Waffer ein, laffen Eie fie über Naht jtes 

18 Suempfnet Chas — 206 Stadnidi Jozef hen, ſchütten Sie dann lauwarme Milch hinzu und 

et u zen zo geben N Be a... ne — — 
Imm Diva 208 Stedfe Kohn jungen Hunde ganz faltes Futter erhalten, ftet3 

2 Imrich Zuzana 209 Sutlowsfi AUlerander lauwarmes, Mit der Zeit, wenn denfelben die Mil 
8 sth M. 210 Stye Jozef nicht mehr recht behagt, können Sie ihnen ab und 
84 Irta Michael 211 Suchora Janos zu wachs weich gekochte Eier geben. Hüten Sie ſich 

Jahn Wmı E 212 Smniegomwsti AM bor Weberfütterung; zwei Fütterungen im Tag find 

Jandyſch Kater ina 3 Surovi Karoline übergenug, und jehon eine reicht aus. Geben Sie 

i eur En 91: re — * he ern ne feinen Umftänden Fleifch, ehe fie 

8 Jonas Iohanna 215 Smwiderszfi Piotr abr alt find. 

9 Rır Morit 2 & A - 1 . 

: Be an 6 Sogelman Gbward William F. — Wenden Sie fih wegen Ihrer 

3 ) Szignarovit$ Anton Zehn DollarsNoter N r A 
nn rt = f „Behn Dollarslote” an eine Münzhandlung, 3. 2. 
91 Kadlecik Katerina 8 Sztkavda Frank die „United States Stamp and Goin E ” 
2 Kasendorfer Iames 219 Szyfony Frant re a en az 
aM de \ Zimmer 1130 im Maſonie Temple. 
Karuhn Gruft Techen W 3 . 
Keitel A 8 Tiefenbauer D Eugene Sh. — Höchftwahricheinfich find die 
Pücher von Bundes=Bollanite aus irgend einem 
Grunde zurüdgebalten und bereits im PVBerfteiges 


95 Kiltinawie Antonas 32 Tobolsta Franzisla 

% Klamut Jozef 33 Tomaszewski Katar⸗ — ar 
tungSiwege verfauft worden. — Der Einfuhrzoll auf 

Bücher beträgt 25 Prozent Des MWerthes, 


97 Knop Augauft zyna 
W Kontowski Joſef Tozbith Waſil 
9 Koralewsti Antont 225 Treider Johan Eh. 3. — RolizeisIinfpeltor Michael Schaad 
100 Koftedi Wicent. Trpbowsfa Genovefa ftamımt aus dem Großberzogtbum Xuremburg; er 
101 Rotet Stanislaw Uhlaret Jgnaz wurde am 23. Auguft 1843 geboren und iſt in ſehr 
18 De f 98 er Janko jungen Jahren nach Amerika gekommen. 
m 208 weit 2 ojtata Antonio U U. — Unjeres Wiflen! wird in Barern fein 
M Wallr 9 Pr > ge fi f 2 ” 

er — — * a 2 — — zum Eintritt in die Marine 
105 Krauter Mi 3 933 Makmandsdorff i —— 

ih ‚Agnes Bakınandsdorff Miß J. W. — 1) Wenn Jemand vor Vollendinmg feines 

18. Lebensjahres nad Amerika ausgewandert if, 

fo braudt er die fog. erjten Birgerpapicre wicht 


106 Kriha „ana 7 Meih Olga 

107 Kriſpin Wenzl Wiartialle Miß An⸗ 
108 Kroe Frant tonino ' ! e 

10) Kubas *4 5 Wiccet John „berauszunebmen“, jondern ift zu, dem zweiten oder 

110 Aulatoiaf Kan 236 Wiias Xozef eigentlichen Yürgerpapieren berechtigt, Sobald er über 

gr 21 Jahre alt und fünf Jahre im Lande ift. 2) Falls 

Sie zu dauernden WUnfenthalte nach Deutichland zus 

rüdfehrten, würden Sie auch no im 25. oder 30, 


Verlagsfirma des 





Kupfer Eugen 37 ;ilt 9 
2 Rurlandsty U 23 Wilt Nan 
3 Kutter Johannes 39 Willard Arınand — — —— 
; KRebensjahre militärpflichtig fein, 
9.R — Wenden Eie fih an die Nerwaltung 
de3 „Home of the Friendleh”, Ede Wabaih Une. 


Lajos Boor 340 Willi Nacod 
und 20. Straße, oder an das „Half Crpban Wiys 


5 Bang Pet 241 Wirth WBabetta 
Lanpermanı 242 Witorowsti Nichard 
lum“, Nr. 175 Burling Straße, 


Leder Henry 243 Witteim John 
8 Lchmann Leonhard 244 MWojahn Aug 
I Lewin M 24 Wojeihomwsti MR 
20 Riebjch Ernft (2) 246 Wolowitich Louis 
121 Yorenk Mr? Meta 247 Zaba Aohan 
323 Lucicle Giorgio 248 Zalewsti S 
13 Sue Mr 249 Zelziabek Johan 
124 Maad H 250 Zomofsky 3 


— — ⏑ —— — 
Heiraths—⸗Lizenſen. 


M. B. — Das ei En wird, wenn von 
zuftändiger Seite ausgeftllt, für genügend erachter, 
Sie müffen dasfelbe natifrlih im Geſundheitsamt 
vorweifert und einen Gewerbejchein erwirken. 

SM. — Unter günftigen Umftänden faun ein 
Brief in 8—35 Tagen von Chicago nah Capetown 
gelangen. 

VW, RP. — Sie hätten gegen die Einfhäkung rechts 
zeitig_appelliren jollen. Jest ift e& Dazu zu jpär, 
und Sie werden die Folgen tragen müjlen, 


©. ©. — Falls Sie mit „Europa“ Deutichland 
meinen, jo wird man dort auf Ihr hieſiges Apo— 
theferzeugniß wenig Gewicht Tenen. Um das ım 
Deutichland vorgeichriebene ProvijorsGramen beftes 
ben zu fünnen, würden Sie wahrfheinlid no einige 
Jahre tücdhtig arbeiten müflen. 


— —_ 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Philipp Kaftler, 117 Edgemont Ave, 49 2. 
Charles Yahromw, 563 W. 15. Str., 54 2. 
Sohn W. Anton, 143 Qurknig Etr., 57%, 
Martha Meyer, 185 Yuguita Str., 0 3. 


Die folgeuden Heiratb3>Lizenfen 
Office des CountyeClerts ausgeſtellt: 


John Kowalski, Elizabeth Puſchak, 3, 21. 
Eugenie Stapteton, Annie Iding, 28, 19. 
Michael Lekoſta, Rozalie Sulik, 4, 9. 
Frederich B. Mooney, Kath. Richards, M., 2 
George Martes, Elizabeth Tomafek, 27, 22. 
Martin Holm, Freda Iandorf, 25, 21 
Jahn Bilv, Mary Kriz, 2i, 18. 
Vatrick H. Movpnihan, Marie Conboy, N, 21 
Hernan Gens, Unnie Nepkow, 25, 22. 
Joſef Kluk, Katie Raitlova, 27, 4. 

Carl Schoubed, Annie Loewe, R, 30, 

Albert Rielaus, Wlbertine Bier, I, 9. 
William Levereng, Uugufta Rath, 30, 19. 
Niyolas W. Tieden, Mollie Negnert, 27, 9. 
Kohn Vurgeſon, Hilda Beterfon, 8, 24. 

Aa U. Gurney, Minnie Stoddard, RB, 3. 
Adjef VBrofer, Untonia Weiher, 27, 9. 

2. Bropaln, Yohanna S. Jobnion, 32, 297. 
Edward Wablitrand, Emma Johnion, 35, 21. 
Buitave Hanjen, Anna Dorn, 38, 25, 

Sohn Kohmann, Victoria Chamel, 7, 9. 
Sinjeppe Spicuzba, Carınela Gufre, 23, 25, 
Kraut Kerftöin, Antonia Ficp!, 22, 18, 
Willie M. Morriffen, Lillie Keliv, 21, 18, 
FJames Martin, Pridget Higgins, 27, 26. 
George F. Grabası, Della 5. Young, 33, 18, 
Taclav Mudra, Emma Holt, 24, 19. 
William Kremer, Mary Edulk, 3, 19, 
EHarles A. MWitberieon, Kattie Avis, 24, 28. 
Karel Zapptody, Helena Kolt, %, 18. 


— — — — 


Ausgezeichnete Gelegenheiten 


für Heimſtätte Sucher und andere, die ihren 
Wohnort wechſeln wollen, bielen ſich in den 
roßen Staaten Wisconſin, Jowa, Minne— 
ota, Süd Dakota und Nebraska dar. Frucht⸗ 
bares, an Erzeugniſſen reiches Land iſt zu ſehr 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Es 


wurden in der 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von William E. gegen Addie D. 
Baum, wegen Ehebrudhs; Clara J. gegen Arthur 
&. Erippen, wegen Verlaffung; Yurdie Hattie gegen 
Kohn Iojepd Kitt, wegen Trunffuht und graue: 
mer Behandlung; Mary gegen U. 3. NRiddle, tvegen 
Ehebruds; Eva 2. gegen Elmer E. Lan, wegen 
GhHebrudhs; Mary gegen S. U. FadE, wegen Verlars 
fung; Naatje gegen Jfaac Smith, wegen graujamer 
Vehandlung. 


Ban: Erlaubnihfcheine 
wurden ausgeftellt an: 
9. Beilfuß, 2itd, Frame Flat, 4403 u. Moe, 
1,500 


Dr. EC. U. MMurray, Mid. und Bafement Brid 
Flats, 6439 Greenwood Uve., $4,00. 

3. Daly, Zitöd. umd Bajenent Brid Flats, 5534 
Fifth Une., 83,000. - 

Jopn Underjon, 2itöd. Frame Flats, 10530 Udenue 


bieten fid) hier viele fehr günftige Sbancen 
für Sefchäftslente jeder Art, namentlich für 
Farmer uud Molkerei: Kenner. Wer jid) dafür 
inteveflirt, Tanı volitändige Juformation 
fojtenivei ee auf Anfragen 8* W. B. 
enistern, 22 Fift ., Ehicago, AU. 
Geringe pn. SE BEIN Bye. — 


I. Kinfor, Iftöd. und Pajement Brid Cottage, 1976 
E. Spaulding Uve., $1,200. 

GW. Smutb, Möd. und Bafement Brid Refidenz, 
70T MW. Superior Ste., $1,600. _ - 

MW. Wolf, Höd. und Bajement Brid Flats, 343 Glys 
bourn Wpe., 84,200. 
. U. Umundion, Witöd. VBrid Barn, binter 416 
Belden Une., $1,000. 


Ber ift der Todter 


An der Ede von Roscoe Straße und 
Cramfond Ave. wurde gejtern bon meh- 
teren Straßenarbeitern ein unbelanns 
ter, etwa 6öjähriger Mann bemußtlos 
auf dem VBürgerfteige biegend aufges 
funden. Die jofort in SKenniniß ges 
jeßte Polizei ließ den Kranten nad 
dem Hofpital in Dunning jchaffen, 
mojelbjt er wenige Minuten nach feiner 
Einliefrung den legten Athemzug that. 
Nach Arztlihem Dafürhalten hat ein 
Herzfchlag dem Leben des Mannes ein 
jähes Ende bereitet. Un feiner Per: 
fon wurde au nit das Geringite 
borgefunden, durch das eine Ydentifiz 
zirung ermöglicht werden fünnte. Al- 
lem Anjcheine nach hatte der Berftor- 
bene dem Arbeiterjtande angehört. 


Niedergeichlagene Auflage. 


In Richter Tuthill3 Abtheilung des 
Sriminalgerichtes wurde gejtern eine 
gegen den früheren Straßenbahnfut- 
Iher Victor Barbeau anhängig gemes 
jene Mordantlage auf Antrag des ftell- 
bertretenden Staatsanmwaltes Bottum 
niedergefchlagen. Barbeau überfuhr 
bor mehreren Jahren auf der Weitfeite 


ein fleines Mädchen Namens Loretta | 
Crowley, und die Kleine jtarb an den | 


erlittenen Berlegungen. Die Mord: 


ten lafjen. Barbeau tft. gegenwärtig 
als Kondufteur auf der Weit Divifion 
Straße-Linie angeftellt. 


Der Grundeigeutpumsmarte. 


‚ Die folgenden Grundeigenthums = Webertragungen 
in der Höhe von 51000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Robey Str., 175 Fuß füdl, von Maveland Ave., 
124, %. D. Wons an M. Brown, 8250. 

Str 493 Fuß öftl. von Halited Str., 21— 
142, neht oder weniger, 3. Smegfal an B. Schud, 
92,119. 

Boud pe, 305 Fuß füdl. von 8. Nace, 25—125, 
C. Hillſtrom an I. Donabue, 82,5, 

Mustegon Ave, Südoft:&de 81. Str., 50-1244, ©. 

*. Vee an J. P. Leonard, 32,00. 

Dearborn Str. 75 Fuß ſüdl. von 30. 25 
110, M. in C. an A. Lofquiſt, 33,000, 
Warren Ave., 600 Fub weitl. von Falls S 
125, M. in E. an K. Berger, $.411,2 
Yairhild Ave., 97 Fuß nördl. von Hirſch S 
125, W. Freytag an M. Prokes, 00. 


2— 


22 
ok 

„ %— 

125}, 


Yuber, 3,20. 
Southport Uve., 170 Fuß'füdl, von Diverfey Ape., 


25—124, Therefia Piotrowsti an The Pie 
2 24, h ia 5 Theodora Pie: | | — + 
P Ein Droſchkenkutſcher ... 


trowsti, *4,300. 
Cuyler Ave., 30 Fuß öſtl. von Lincoln Otr. 314- 
120, H. M. Hubbard an R. R. Barnett, 81,025. 
Summer dale Ave., 182 Fuß weſtl. von Wright Str., 
39—124, U. Nicyoriter an U. Schaefer, $5,000, 


25-125, R. 3. Vens an A. 9. Maad, $1,8300. 


Weitern Ave, NordweitsCte Noble Str., 813—125, | 


W, Heier an GE. E. Abbott, 3,075. 

N. 44. Ave,, 158 Fuß jüdl. von Berteau. Ape., 50— 
124, GE. 4. Day an 9. E. Ban Sarlingen, 33,: 
ol), 

N. 42. Uve., 2350 Fuß nördl. von Perteau Ave,, 50— 
173}, Yan SYarlingen an G. U. Day, 85,00. 

Dresden Str., 264 Fuß jüdl, von Velmont Abe, 
25—125, 3. Nielfen an 3. X. Hayward, $1,500. 

Addiion Str., 248 Fub öjtl. von Nobey Str., 3— 

124, 9. ©. ganjen an M. Holbroof, $1,000. 

Eddy Str., 50 Fu weſtl. von Lawndale Ave, 25— 
125, 6. 9. Day an 9. C. Ban Harlingen, $1,500, 

Maple ve, 197 Fuß jüdl. von North Xlve,, 109— 

O. R. Pabſt, 54,80. 

115. Place, 535 Fuß öitl. von Prairie Ave., 25—210, 
A. C. Haaſe an V. Tortoriello, 83,600. 

Maniſtee Ave. Nordoſt-Ecke 8. Str., 21381, ©. 
Marcinkowski an S. Sulski, $1,600. 

Houſton Ave., 25 Fuß nördl. von 88. 
und andere Grundſtücke, J. E. Dudet an S. 
ti, 3,00, 

Mustegon WAve., 125 Fuß füdl. von 80. 
124, 6. 9. Tiffany an E. 2. Evans, 82,000. 

Ellis Ave., 250 Fuß nördt. von 65. Str., 50-124, 
M. 3. Mager an E. 2. Mariball, $3,400. 

Aberdeen Str., 24 Fub jüdl. von 6l. Str, d— 
124, U. Severin an M. B. Hogan, 83,500. 

Kedzie Ave., 189 Fuß nördl, von Sentral und Hums 
boldt Par Boulevard, 3—1, © RR. 
an 2. F. Iobnjon, 33,850. 

Grvital Str., Südweit:Efe N. 41. Ave. 
und andere Grundftüde, E. Strum an 9. 
$1,200. 

Galifornia Ave., 150 Fuß nördl. von Vloomingdale 

Ave, 25—100, 2. Bogdonoisty an U. Bogdonof3s 
tv, 33,800. 

Albany Ave., 8 Fu füdl. von Wabanſia Ave., 25— 
118, Erescent Goal and Nining Co. an M. M. 
Garr, $1,850. 

Wabajh Ave., 173 Fuß nördl. von 57. 
161, 3. Nyan an W. N. Swenjon, $2,375. 

Tracy Uve., 418 Zub jüdl. von 47, Str,, 2T—14, 

€. 9. Thomas an GC. Kouvenat, $L,050. 

Desielbe Srundftüd, E. Jouvenat an M. Neumann, 
B,000, 

Edgemont Ave, 250 Fuß öftl. von Loomis Str., 
24—103, Oceidental B. Aſſn. an M. Kelley, $1,500. 

38. Str., 51 Fuß weſtl. von Francisco Abe., 25— 
125, und andere Gruudſtücke; J. Sheeby an J. 
Shannon, 83,000. 

Dasſelbe Grundſtück, J. 
$2,200. 

Chicago Ave., 205 Fuß öftl. von Waihtenam Apve., 
75—12, T. Smith an E. 3. Riggott, 8,000. 
Sadjon Park Terrace, 330 Fuh mweitl. von Majbings 
ton Ave, 40-125, M. in C. an U. S. B. and 

L. Aſſociation, 87, 250. 

Qernon Ave, 99 Fub_ nördl, von 73. Str., 100—- 
13, U. Spar an D. Sparg, 81,200. 

Veruon Ave, 99 Fuß nördl. von 73. Str, 100— 
123, D. Spayg an WR. 8. Lewis, 84,200. 

South Park Ave. 148 Fuß nördl. von 69. Str., 17— 
174, M. €. MacDowell an E. W. Miller, 34,500. 

Qincennes Ave, 184 Yub jüdl. von 69. Str, 
Fuß zur Ulley, M. in E. an 3. enebaum, 
$2,955. 

Huron Str, 319 Fuk öftl. von Rodmell Str., 100— 
123, M. in E. an 8. Marib, $2,200. 

Arlington Place, SOUL Fuß öftli) von Yarrabee Str., 
49—174, U. 8. Miller an E. D. Miller, 86,154. 
Aadjon Boulevard, Eüdoit:Ede St. Xouis_ Ave, 
50-135, TI. W. Sprague on J. W. Ouinn, 

$10,000. 

Kartell Ave, 466 Fuß öftl, von Eheridan Drive, 
50-177, M. Leonard an 3. 3. PBarbour, 82,000. 

Hamlin Wve., 100 Yu nördl,. von Dunning Str., 
259—123, €. PB. 9. Toje an E. Murray, 5,00. 

—— ñ — 


Marktbericht. 


Suls⸗ 


Strum, 


Shannon an M. Sheehy, 


Chicago, den 25. Sept. 18%. 


Breife gelten nur für den SGeoßhbandel, 


Semüfe. 
Kohl, $1.00-81.50 per 100 Köpfe. 
Wlımenkobt, T5c—$1.25 per Korb. 
Eecllerie, 30—50e per Kiite. 
Salat, biefiger, B—35e per Pfund 
Kartoffeln, A—Be per Vuibel. 
Zwicheln, —50 ver Ead. 
Miüben, rothe, 40—50c per Faß. 
Mohrrüben, T5c per Fah. 
Gurten, 500—$1.00 per Faß. 
Fomatved, 20—30c per Yufhel. N 
Radieschen, J0—l5c per Dugend Bündel, 


gSebendesGeftügel. 
Hühner, Ste per Pfund. 
Truthübner, 10—14c per Pfund. 
Enten, 9—10e per Pfund. 
Bänje, $5.50—$6.50. 


Nüfie * 
Vutternuts. 230 per Buſhel. 
Hidorv, 60—-T5e per Buſdel. 
Wallnüſſe, 30 AMe per Buſhel. 

Butter. 

Belte Rahmbutter, löc per Pfund. 


Schmalz. 
Schmalz, $3.35—$3.624 per 100 Pfund 


Gier. 
Frifhe Eier, 143: per Dutzend. 


Schlachtvieh. 
Befte Stiere von 12350—1400 Pf., 84.90 -85. 10. 
Kühe und Pärjen, $3.10—$3.85. 
Kälber, von 10400 Pfund, 3.00—$6.00. 
Schafe, $2.80—83.10. 
Schweine, 83.00-83.15. — 


Früchte. 
Birnen, $1.50—$2.00 per Fab. 
Bananen, 90c—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, 83.25—$4.00 per_Kifte. 
Ananas, 82.25—$3.25 per Dupend. 
Aepfel, 500-—$1.25 per Faß... 
Bitronen, 4.085. per Kite. 
Stacelbeeren, T5—85e per Kifte. 
Vflaumen, 60c—$1.00 per Kilte. 
Melonen, $1.00-$1.50 per Dutzend. 


SommersWeizen. 
September 664; Dezember 67kc. 


Winter: Weizen 
Nr. 2, hart, Ge; Nr. 2, roth, 67—68%c. 
Nr. 3, rotd, Gi. 
Mais. 
Nr. 2, geld, AI—M%c; Nr. 3, gelb, 213—21}e. 
Rogaen. 
Nr. 2, 30-308c. 
Ger ſt e. 
Reue 18-22e; alte B8fWc. 


Hafer. , 
6 Nr. 2, wei, 213%; Nr. 3, weiß, 103-21c. 
\ 


u. 
Mr. 1 Timothy, $8.50—89.50. 
Rr, 2 Timotbv, 87.00-87.50. 


| Kunze, Hotelbeliger . 00... 
| Dartba, Wirthichafterin „ oc. . Elilabetb Diekmann 
Fröppel, Beamter... 


* W. yt Ella, ſeine Frau .. 
Francis Str., (5 Fuß nördl, von Thomas Str., 35— | 
Chicago %. 2. and X. Wilociation an WM, | 


| Dora, Flora Fremmin.. 


ärn © 5 ud | Wilma, Floras Freundin 
drancisco Str., 205 Zub nördl. von Fırllerton Ave., a En 


Str., 50—140, | 


| Mitglieder des feitgebenden Vereins 
Str., 8— | 


| tig gemwefen, um den Bejucdhern etwas 


Str, 5— | 





an 
ır5 


Rs — . 
x 2 * 20 
€; er 15% 


Sprediaal der ‚„‚Abendpoit.‘ 


Deutfhes Theater in MeBiders. 


Öweite Dorftellung der Welb & Wachsner’- 
ſchen Geſellſchaft. 

In MeoBiders Theater foll mor- 
gen Abend al zmeite Deutjche 
Abonnements = Vorftelung die neu= 
einſtudirte Mannſtädt'ſche Geſangs— 
poſſe „Schmetterlinge“ oder „Un— 
ſere Marine“ — Muſik von Steffens 
—mit vortrefflicher Rollenbeſetzung, 
großem Chor und vollſtändiger Origi— 
nalmuſik zur Aufführung gelangen. 
Als Kapellmeiſter wird Herr Max 
Winne, ehemals am Stadttheater in 
Leipzig, fungiren. In dieſer Vorſtel— 
lung werden hier zum erſten Male die 
folgenden neu engagirten Mitglieder 
der Welb & Wachsner'ſchen Geſellſchaft 
auftreten: Frl. Martha Sandow, vom 
Stadttheater in Düſſeldorf; Frl. An— 
tonie Leony, vom Hoftheater in Gera; 
Frl. Grethe Geſch vom Stadttheater 
in Würzburg; Frl. Eliſabeth Diel— 
mann, vom Reſidenztheater in Dres— 
den, ſowie die Herren Magnus Mar— 
tins, vom Stadttheater in Lübeck, und 
Johannes Paulſon, vom Stadttheater 
in Würzburg. Die Inſzenirung des 
Stückes hat Herr Ed.Solvin übernom— 
men, der noch von der vorigen Sai— 
ſon her alsRegiſſeur in beſtem Anſehen 
iteht. Als befondere Attraktionen wer- 


anflage hätte fid) nicht aufrecht erhalz | den bon der Direktion hervorgehoben: 


Ein Matrofentanz, arrangirt von frau 
Eugenie Löfch, ein neues Deforations- 
ſtück—die Jacht des deutſchen Kaiſers 
„Hohenzollern“ —und ein großesFinale 


mit Tanz, Geſang und Illumination. 


Die vollſtändige Rollenbeſetzung ſtellt 
ſich wie folgt: 
Hector Kannapel, Frilcur zo 2.0... 


Emmeline, feine Frau . 
Slora, feine Nichte. . 


Eduard Solvin 
oo... Anna Richard 
vo... Martda Sandom 


Petrowitſch Laſarowitſch. .... Kobannes Paulfon 


Selina, feine Frau... .Antonie Leony 
Naſchka, ſeine Schweſter ........ Grethe Geſch 
Hans Heller, Bootmaunsmaat.. Magnus Martins 
Seo Beiche, nnn Willy Loeſch 
Ludwig Kreik 


.e.0%. 


seen. . Wilhelm Stengel 
.Theodor Pechtel 
. Karl Koentg 
.. Mar Fiſcher 
Hedwig Behringer 
Anton, Iuſeurgebitfe .. Adolf Beyer 
Minna, DVenſtmädchen........ Martha Lapping 
Jean, Kellner 466Fritz Nuediger 
Ein Vortier ..Emil Jenſen 
.... Hermann Raſchig 
.Eugenie Loeſch 
Agnes Hofmeifter 

. Ada Wlbat 
Olga Leviſſeur 


Müller, Banquier ... 
Jacob, fein Diener . 
Muthiag, Aſſeſſor 


zer 00. 


Anna, Floras Fremmdin . 
ne 
2 u 

Hertha, WTloras Freundin. oer0.. 


Badegäite, Matrojen. 


Der Vorverfauf von Gihplägen 


| findet an der Kaffe von MeBiders 
| Theater ftatt. 


Gründungssfeit. 


Mit ganz befonders regem ntereffe 
wird von denBemwohnern der Nordmeit- 


' feite dem großen „Sründungsseite” 


122, umd andere Grumdftüde, W. sBeinemann an | 


entgegengejehen, weiches der allbeliebte 


' Beethoven-Männerchor heute Abend in 
| der Gambrinus-Halle, Nr. III N. Ro— 


bey Straße, abzuhalten gedentt. Die 
iind fchon fettWochen unermüdlich thä- 


wirklich Gediegenes darzubieten, und 
e3 it deshalb ein Programm entitan= 


os | pen, das, mit vielem Geſchick zuſam— 
mengeſtellt, einen glänzenden Erfolg 


26—122 | 


als fraglos erfcheinen läßt. Konzeri- 
Aufführungen, Yeitreden und Unter- 
haltungen der verjchiebeniten Art wer— 
den in bunter Fülle mit einander ab= 
mechfeln, während gleichzeitig auch für 
gute Getränfe und allerlei Erfrifhun- 
gen auf’3 Bejte geforat fein wird. Den 
Abſchluß der Feſtlichkeit ſoll ein ge— 


müthliches Tanzkränzchen bilden. Der 
| Eintrittspreis beträgt 25 Ct3. proßer- 


Jon. 
—1-".— 


Samburger Klub, 


Der Hamburger Klub feiert heute 
Abend fein 9. Stiftungsfeft durch ein 
großes Tanzvergnügen, das wie üblich 
in Uhlihs Halle, Ede Clark und ftin- 
zie Str., abgehalten werden fol. Das 
mit den Arrangements betraute Ko= 
mite hat Alles aufgeboten, um Die 
eier in jeder Hinficht zu einem Er=- 
folge zu geſtalten. Insbeſondere ſind 
es einige altbewährte Mitglieder und 
derenDamen, welche allabendlich gehei- 
meSitungen abgehalten haben,um den 
übrigen Mitgliedern und den Freunden 
des Mlubs eine ganz bejondere Leber: 
rafehung zu bereiten. Bisher Tonnte 
Niemand in ihre Geheimniffe eindrin= 
gen, nur foviel ift in Erfahrung ge= 
bracht moxden, daß etwas ganz Außer: 
gewöhnliche in Ausficht fteht. Wer 
alfo einige wirklich genußreihe Stuns 
den verleben will, verfäume es nicht, 
iich heute Abend in Uhlih3 Halle ein= 
zufinden. 


Order of Mutual Protection— 


Die Einigkeit-Loge Nr. 101 DO.M. 
B., hat in ihrer geftrigen Verfamme 
lung befchloffen, das Eintritisgeld für 
die nächjten drei Monate zu fuspendi- 
ven. E3 it Jomit auch unbemittelten 
Perfonen die Gelegenheit geboten, Mit- 
glied einer der bejien, billigiten und 
ſicherſtenUnterſtützungsgeſellſchaften zu 
werden. Alſo alle Perſonen, welche ge— 
ſonnen ſind, beizutreten, finden unent— 
geltliche Aufnahme vom 1. Oktober 
’96 bis 1. Januar '97. Um nähere 
Auskunft wende man ſich an Selma 
Hanus, Sekretärin, Nr. 524 N. Part 
Une, oder an Friedrife Rennhack, 
Schagmeifterin, Nr. 1479 N. Hermit- 
age Ave.; Anmeldungen werden aud) 
an jedem 2. und 4. Donnerftag im 
Monat in der Halle Nr. 103 Clybourn 
Ave. entgegengenommen, 


— on 


Neue Züge swiidhen Chicago u. St. 
Zouis via Chicago u. Alton. 


Schneller Tagdient. Ganz neue Beitis 
burfe- Züge. Neue Kaffee: und Speile-Wag: 
gons, Mahlzeiten alacarte. Lururious ein: 
gerichtete Parlor = Zagwaggons mit dur 
Glas geihügten Plattform, mit Reclining- 
Chains ohne Grira = Bezahlung. Stein: 
Ballaft. Kein Staub. 

Nactdienft: Zwei durchgehende Veftibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlat: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen, Wagen 
mit Neclining-Chaits ohne Ertrabezahlung. 

VBillet:Dfficed: 101 Adams Str, Union 
Bafjagier : Bahnhof, Canal Str., zwiihen 
Adams und Wadijon Str, und 28, Straße 
Bahuhof. jamobw 


(Eingefandt.) 
MWerthe Redaktion! 

Dienftag, den 22. d. M., las ich ein Eingefandt 
in Ihrer geihäßten Zeitung, unterzeichnet mit F. 
©. Diefer Herr erklärte Benedet hätte offen gefagt, 
die öfterreihifhe Armee wäre nit mie fie jein 
follte. Einfender weis alfo nicht, dab Benedek feinen 
Truppen im Armecbefehl,. beionder$ der jchiweren 
Reiterei, ungeheures Lob zolfte. Bon den PVreußen 
fagte er Folgendes: „Die Armee, mit der wir zu 
tämpfen haben, bejitebt aus zwei Klafien. Die erite 
Klafie beiteht aus jungen bartlojen Mildhbuben, 
Ichleht genährt, Tönnen feine Strapaßen ertragen. 
Die zweite Klafle beiteht aus Leuten, die aus ihren 
Familien herausgerifien twurden, bei der eriten Ge: 
legenheit die Gewehre ftreden; in 14 Tagen find 
bir in Berlin.“ Ginfender weik auch nicht, dak ein 
verwundeter Defterreicher in Qerlin zu einem vers 
wundeten preukiichen Zandiwehrmann jagte: „Injer 
Benedek ift ein großer Prophet.” Der Landwehrmann 
meinte imiiefern, worauf der Tefterreicher antiwors 
tete: „Benedet jagte, im vierzehn Tagen find wir 
in Berlin, id habe noch feine zehn Tage gebraucht, 
das War prophetiih geiprochen.“ Einjender erklärt 
nun Weiter: Der Kronprinz hätte ber Königsgräß 
die Preußen geführt, und wenn Friedrich Karl nicht 
im richtigen Moment gefommen wäre, hätte Benedel 
die Preußen in die gehauen. Diejer Het 
F. S. weiß alfo nicht, dak die preußiichen Streit: 
fräfte in drei Armeen getheilt waren. Friedrich Karl 
ftend mit feiner Armee im gentrum uud lich jehon 
um adht Uhr Morgens angreifen. Herwarth von 
Zittenfeld hatte mit jeiner Armee den rechter 
Flügel, durfte aber nicht zugleid mit Friedrig 
Karl angreifen. Der Kronprinz mit der Garde jollte 
eigentlih den Hinten Flügel bilven, aber feine 
Truppen lagen zu weit ab, fie mußten einen ge= 
mwaltigen Marfh mahen und um 1 Uhr Mittags 
erreichten feine eriten Truppen das Schladhtfeld, und 
wie erinnerlih haben die Milhbuben Benedet den 
Part geftrigen. Weiter erflärt fih Einfender, Bis: 
mard bütte tüdiioen, feigen Wlan ges 
faßt, den Schnorrer Biltor Emanuel zu veranlai: 
fen, Nüden zu fallen. 


Was feig: Männer, die 


Pfanne 


1800 den 


den Oefterreichern in den 
heist tüdiih, was heist 
geachtet vor der Welt ftehen, Ddieje zu beihimpfen, 
weil fie fich nicht vertheidigen fünnen, Mürner mit 
Koth zu bewerfen, die Shen Aabrzehnte im Grabe 
modern, da3 heikt infam. Einjender fonnte in kur⸗ 
zen Worten fein Cingejandt faflen: 

Die Welt, die ganze Welt ift ein Theater, 

Die Menfden find die Wuppen drin 

Und ih, ich bin der Komiker!“ 

Dann hätte fein Eingejandt wenigſtens ein Körn— 
ben von Wahrheit entbalten. Achtungspoll zeichnet 
Karl Heidrih, Rogers Bart. 
se 
(Eingejandt.) 
Mertbe Redaktion! 

Sch will nur ein paar Worte über die Silberfrei: 
prägung fchreiben, weil die Bewegung, die Freipräs 
gung von Silber verlangt, unter der arb 
Pevölferung Propaganda macht, mit 
die Bewegung fei getragen von Proletariern und ar» 
men Bauern, und liege im nterefle der arbeitenden 
Safe. Weil ih mun au ein Lohnarbeiter bin 
(Bladjmith), und ich inftinktiv, abgeiehen von 
telleftuell, für eine Bewegung, Die die N 
de5 Mrbeiter3 wahrt, agitiren würde, wollte 
mich Doch zuerft überzeugen, ob dem wirflid ſo 
jet, wie die Silberleute vorgeben, und was fand 
ih da? Ich Ternte, daß die 25 refßiten Individuen 
von der Silberpartei einen Gejammtiverth von 547 
Millionen repräjentiren, während die 25 reidhiten 
Individuen von dem Goldflügel nur 504 Millionen 
hinter fih haben, alfo mithin fann von feiner Ar: 
muth der Silberbewegung die Rede fein; die Be— 
hauptung, fie beftehe nur aus arnıen Leuten, ift 
nicht begründet, ift faljch und dient nur dazu, um 
die Proletarier zu einem ihnen jchädlihen Schritt 
au verleiten. Ach nehme Abitand, die Tabelle oben 
angeführter Leute bier vorzuführen, weil ich den 
Raum für etwas Befleres gebrauchen fann; follte 
aber Jemand daran zweifeln, 


der Vorgabe, 


fo will ih fie im 
meinem nächiten Gingejandt publiziren, 
Der faltijhe Werth einer Unze Silbers ift gegen 
wärtig 69; ja eS waren fchon Zeıren, wo die Witze 
blos 62 Gent3 wertb war. Der Sifferminenbefiger 
beutet die Minen nicht aus, weil der Profit ibm 
ein ungenügender it; er trachtet darnad, den Werty 
des Silbers zu erböben, und diejes Tann feiner Meız 
nung nah am beiten durch Silberfreiprägung geihes 
ben. Unter Silberfreiprägung (16—1ı würde Die 
Unze einen Werth von $1.29 erhalten. Nun, ic 
frage, wenn der Silberminenbefiger berechtigt wird 
feine Waare mit Zwangsfur unter die Leute zu 
bringen, warum joll denn der Eijenminen=, Kupfer: 
minen- und Kohlenminen-Beſitzer u. ſ.w. nicht be» 
rechtigt ſein, ſeine Waare zu einem beſtimmten 
Preis durch die Regierung vertreiben zu laſſen? 
Am Deutlichſten, was die Freiprägung von Silber 
beziveden jol, hat der große Silberapoftel Mr. 
Boieg Lonftatirt. Er jagt: „Entweder müflen wir 
die Löhne der Arbiter reduziren, oder wir miüjlen 
die Kaufkraft de Geldes erniedrigen.” Meil mın 
die Zohnbefchneidung zuweilen unangenehme Folgen 
für die Herren Ausbeuter mit fich bringt, greift 
man zu einem rajfinirten Mittel, welches feiner 
gefädelt ift, leichter von Statten geht, aber da3- 
jelbe bezwedt, denn jobald die Siiberfreiprägung 
eingeführt wird, werden alfe Produkte im Preiie 
fteigen, hauptjählich die, weldhe zum Eriftiren noty= 
wendig find. Die Silberbolde jagen, it denn Ars 
beit fein Produft, feine Waare? Ja freilich, aber ich 
behaupte, dak der Lohn nicht fteigern würde, da 
die Waare Arbeitskraft ein ganz anderes Ding ift, 
als irgend eine andere Waare. 1) Muh Arbeitsteaft 
tagtäglich verfauft werden, jonft gat der Verfäus 
fer nichts zum Leben, währenddem andere Waaren 
zurüdgehalten werden fönnen, bis fie den gewünich- 
ten Prei3 erhalten. 3. ®. nehmen wir die „ 
traft« (Arbeiter) und legen fie in ein Sicherheitsge— 
wölbe für einen Monat, jo finden wir nah einem 
Monat Feine „Arbeitäfraft* (Arbeiter) wieder, „jons 
dern nur Stelette, Demgegenüber nehmen wir einen 
Dollar (Kapital), und legen ibn für einen Monat 
in dasfelbe Gewölbe, jo finden wir nah abgelaufes 
nem Monat den Dollar (Kapital) wieder. 3) Nao 
GFinführung der Silberfreiprägung Würden alle 
MWaaren, die unentbehrlih find Kebensbedürfnifie 
3. 2.) fih im Preife verdoppeln. Mit der Waare 
Arbeitätraft verhält es firh anders, fie ift bis zu 
einem gemwiffen Prozentjag entbehrlih und wird 
deshalb nicht fteigen, oder jehr, fchr wenig. 3) Tie 
Feſtſezuna des Lohnes beruht auf einer anderen 
Vaſis, als die irgend einer anderen Waare, es 
iſt nicht der Fall, daß der Lohn ſich hebt, wenn 
viel Geld im Umlauf iſt, oder wenn fie mehr Werth 
produzirt, was bei billigerem Gelde per Fall 
fein würde, jondern bie Feſtſetzung des Lohnes ge— 
ſchieht nur durch Angebot und Nachfrage. Es wür— 
den ſonſt alle Arbeiterorganiſationen auf falſcher 
Grundlage baſirt ſein, die in den letgten 300 Jahren 
gegründet wur den, wenn dies nicht der Fall wäre. 
Ich erachte alles Geſchwät als Larifati, das dem 
Arbeiter eine glänzende Zukunft verſpricht, wenn 
wir mehr Geld bekommen, dem Arbeiter kann es 
ſchnuppe ſein, ob mehr Geld im Umlauf kommt 
oder nicht, ob die Waare die er produzirt, einen 
doppelten Werth erhält oder nicht, ſolange das An⸗ 
gebot feiner Waare (Arbeitskraft) größer .ift als 
die Nachfrage, fintt der Lohn. 

N. 8. — Entweder hat die „Adendpoft“ mid 
falih verftanden, oder will mid falſch ver ſtehen be— 
treffs meiner letzten Eingeſandte. Die „Abendpoſt 
ſollte dech wiſſen, daß zwiſchen dem Staatsſozialis⸗ 
mus und dem Sozialismus ein himmelweiter Un— 
terſchied iſt. Ob der Ausbeuter der Staat oder ein 
Individuum iſt, bleibt ſich gleich. Die Agrarier 
würden 3. . al3 Tapitaliftiiche Partei ſich nicht 
für den Staatsfozialismus intereffiren, wenn er 
dem Arbeiter nüten würde. AUhtungsvoll 
Peter Damm. 


Großes Zither-Konzert. 


Unter Mitwirfung mehrerer herbor- 
ragender Gejangvereine und Solijten 
wird am Sonntage, den 11. Oktober, 
in Brands Halle, Ecke Clark und Erie 
Straße, von den Lehrern und Schü— 
fern der rühmlichft befannten Rahn- 
ichen Zither-Wfademie ein großes Kon- 
zert beranftaltet werben, für das fich 
ſchon jetzt ein äußerſt reges Intereſſe 
kundgibt. Es iſt bereits ein vielver⸗ 
ſprechendes Programm aufgeſtellt wor⸗ 
den. Nach Beendigung des Konzertes 
— 
den. Der Eintrittspreis beträgt 50 
Cents für Herrn nebſt Dame, Anfang 
des Konzertes um 8 Uhr Abends. 
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ee Ein volles Affortement von Kodz- nnd HeigeDefen 


1 für alle Sorten Brennmaterial, hergeftellt, von den. x 
ER/ jeiben Arbeitern und aus demielden Material, wie die 
„»Midhigans‘‘ übertvefien alle an: 
deren Fabrilate, ausgerummen ‚„‚Barlands. 


„Garlands.“ 


TE, 


higan Stove Company, diegröäten Habrifanten von Heiz» a. Kochdien der Welt, 
⸗ 4 — 4, N 


fd 4,4418 


ÄRA d4 and KARA 


ar N 
hl 


Der größle Verkauf von auf Belleflung angefertigten 
Heinkleidern, der jemals Natlfand. 


Wir haben eine Partie nicht abacholter Beinkleider, die wır 
auf Beitellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abaeholt wurden. 
Mir wollen dem Publikum die aemachte Anzahlung zu Gute 
fommen lajjen und offeriren daher dieje Beinkleider zu dem außer: 


ordentlid; niedrigen Preife von 82.50 das Paar. 


Mir bringen 


diejes ungeheure Opfer, um jie jehnell auszuräumen. Wenn Jhr 
außerhalb der Stadt wohnt, jchieft uns Euer Taillen- und Bein- 
map, und wir jchiefen Euch Proben von jolchen Hojen aus uns 
jerem Kaaer, die Euch pafjen werden. 


Apoalla Beinkleider-Fabriktanten, 
SCLMS MARCUS & SON, 


Eigenthümer, 


181 Fifth Ave, Chicago. 


Die Deutihen aufden Bhilippinen. 


fen, jo fehreibt man anfangs des Mto- 
nat3 aud Madrid, wenn die von “Bas 
ris ausgeftreute Saat der Verdächti- 
gung, die die Deutfchen für den Auf- 
jtand auf den Philippinen verantwort= 
li) machen will, hier nicht irgendwo 
auf fruchtbaren Boden gefallen wäre. 
Das leitende Blatt der Karliiten, der 
„Sorreo Espanol“, beeilt ji denn 
auch in der Ihat, die Nachricht aufzu— 
greifen und jie an erjter Stelle unter 
der fetten Heberfchrift: „Die Deutjchen 
auf den Bhilippinen“ Folgendermahen 
zu bearbeiten: „Nah Telegrammen 
aus Barai3 läuft dort als jehr ver: 
bürgt das Gerücht um, daß die Deut: 
fchen Diejenigen find, welche die auf- 
ftändifche Bewegung leiten. Und die- 
fes Gerücht, Das vieleiht bon einigen 


beruht allem Anfchein nach auf voller 
Wahrheit, wie aus folgenden Crwäs 
gungen hervorgeht. jeden, der im 
Manila anfommt, wird es befremdet 
haben, daß dort der deutjche 
folde Bedeutung bat; denn daß Die 
Engländer, deren Kolonien 


Nahbarihaft oder durch den ihrer 


dort befinden, die weder irgendivo Ko— 
lonien dort haben, noch fich Durch Die= 


fen Getjt auszeichnen, tjt nicht jo leicht | bei 

in großer Theil des Hani | (Wumentritt ift in Bezue 
nur ein großer Theil des Handels im | (* fumentritt it in Bezug * 
leben Philippinen die erſte, von den Spa— 


bon | a 
Se fonf Hich 
Erfahrung | ſenſchaftliche 


erklärlich. Iſt doch in Manila nicht 
deutſchen Händen, ſondern es 

dort auch eine Menge Teutonen, 
denen wir nie haben in 
bringen können, was ſie eigentlich dort 
machen, da ſie einen beſtimmten Be— 
ruf nicht haben. 
der Deutſchen in dem Archipel iſt, 
daß ſie in Manila einen Verein unter 
dem 
und ihre entſprechende Loge gegründet 
haben, wa3 bisher noch feine andere 
Fremdenkolonie fertig gebracht Hat! 
Und fie geben Bälle und Konzerte da= 
rin und laden häufig fowohl Melaien 
wie Meitizen zu einem Irunf in ih- 
rer Kneipe ein, denn durch feine Le- 
bensart zeichnen fie jich wie gefagt nicht 
aus. Wir haben Handlungsreifende 


berjichern hören, daß e3 faum einenDrt | 
bon einiger Bedeutung qibt, mo ſich 
nicht ein Deuticher aufhält; die Ab= | 


theilungen unferes Heeres haben fie fo= 
gar in bisher unerforfchten Gegenden 
Mindanaoz angetroffen, damit be- 
Ihäftigt, Schmaroterpflanzen zu 
fammeln. DO mas für ebenjo zart- 
fühlende wie tapfere Wefen! Uber, 
wird man einwenden, damit, daß e3 
biele Deutfche in Manila gibt, ijt no 
nicht gejagt, Daß fie die Leiter der auf- 
ftändifchen Bewegung jind. Allerdings 
nicht, indeß aidt es außer den jchon 
erwähnten Ihatfahen noch andere 
Verdachtögründe E3 fcheint nämlich, 
daß jener Klub au der Zeit, wo man 
anfing, bie Verfchwörung einzufädeln, 
einen politifchen Charakter angenom= 
men hatte, denn man regte fich dort 
fehr und fympathifirte mit den ver— 
berbächtigen Elementen Manilas. So 
gab er 3. B. einem befannten „Auto- 
nomijten“, der in Manila eine amtliche 
Stellung eingenommen hatte — und 
da8 mahrfcheinlich nicht wegen feines 
Spanierthums, denn niemand fonft 
als die Deutfchen und Chinefen ver⸗ 
abjchiedeten fi von ihm — ein Abs 


53 hätte merfwürdig zugehen müf= | 
ſ 


wenige Tage darauf wurde 
Mindanoa dverſchickt, 


Handel | 





BR ——— ui | Schmörer be 
Kaffe eigenthümlichen Handelgeijt be- | !HMDret berrathen. 


ündeß 54 ſie ss Monti 
erg Br —— | Blumentritts auf den Philippinen nur 


| platonifch fei, mollen wir noch hinzus 


Namen „Klub von Nactajau“ | 


fchtedseffen. Später, als diefe Per— 
Tönlichteit in Hongkong anlam, Tieß 


— 


| fie einen wüthenden Artikel gegen den 


Generalgouverneur und die religiöſen 
Orden veröffentlichen. Als ob das 
noch nicht genügt hätte, um die Deut— 
ſchen mit Mißtrauen zu betrachten, 
feierte derſelbe Klub bald darauf durch 
ein anderes Feſteſſen den erprobten 
Flibuſtier Rizal, als er, ſeparatiſche 
Aufrufe verbreitend, dort anlangte. 
Auch Rizal werden ſie nicht ohne 
Zweck betrunken gemacht haben, denn 
er nach 
natürlich eben 
weil er Flibuſtier war. Rizal kam 
damals von Berlin, wo er alle ſeine 
ſeparatiſtiſchen Werke unter Leitung 
des Prof. Blumentritt, der ihn groß— 
gezogen, veröffentlicht hatte. Will 
man noch mehr Anknüpfungspunkte? 


mnit einem für die große Repubüt ver Es gibt nämlich noch mehr; war doch 
ächtlichen Lächeln aufgenommen wird, | — en * 
Be nn | der „Solidaridad“, deifen Fortfegung 


Blumentritt ein eifriger Mitarbeiter 


Ob 


die in Napan erfcheinende „Libertad“ 
iit, die der Abg. Retana diefer Tage 
beichriedb. ‘Er hat eine Menge Studien 
üder unfere nfeln veröffentlicht, die, 


wenn fie fih auf Ethnographie und 


nur 2% | Gefchichte befchränft hätten, fein ges 


Jage bon der unjerigen entfernt lies | 
gen, dort anfällig jind, ijt durch die | 


lehriesWiffen offenbart haben würden, 
die aber, da fie fih auch mit Politik 
befaffen, den vollkommenen Ver— 
Und damit man 
nicht etwa alaube, daß der Einfluß 


fügen, daß er der auf unferem Ardhis 
befannteite Schriftjteller ift. 
auf die 
niern jeldit als folche anerkannte wifs 
Autorität. Anm. D 
Ned.) Daraus erklären fich alfo die in 


| Paris verbreiteten Gerüchte, die dem 

1 £,} 2 F on 

Wie groß die Zahl | nach keineswegs auf dem 
beruhen, uns gegen die Deutfchen eins 

möge man aus dem Umſtand erſehen, zunehmen, ſondern auf genauer Kennt» 

ı nik der mahren Sadlage.... 


Wunſche 


Gut gebrüllt, Löwe! — 


Phlegmatiſch. 


Der jetzt längſt zu ſeinen Vätern der⸗ 
ſammelte Bürgermeiſter N. in Roſtock 


war weithin bekannt wegen ſeines un⸗ 
geheuren Phlegmas. Als einſt in einer 
Novembernacht ein gewaltiger Sturm 


in den Straßen der Stadt vielfaches 


Undheil angerichtet hatte — unſer bie— 


deres Stadioberhaupt hatie ſich natür⸗ 
lich dadurch in ſeiner Nachtruhe nicht 
ſtören laſſen — kam am andern Mor— 
Re der Rathsdiener Grotelüfchen mit 
er Miene des Entjegens in die Stube 
geitürzt, mo der Bürgermeiiter gerade 
behaglich mit langer Pfeife bein Mor- 
gentaffee fah. „Wat is denn nu al 
wedder los, min leewe Grotelüſchen!“ 
redete der Bürgermeiſter den Eintreten⸗ 
den an. „Herr Borgemeeſter, Herr 
Borgemeeſter!“ rief Grotelüſchen, und 
die Augen traten ihm vor Angſt aus 
den Höhlen, „ve Nikolaithurm is düſſe 
Nacht eel jcheef weiht und kann jeden 
Dgenblid daffallen!” — Der Bürgers 
meifter aber jah ihn groß an und ent» 
gegnete gelaflen, ohne ich vom Yled zur 
rühren: „Ie, fann id em hollen?* ı 


-—- % 


— Chef: „Nehmen Sie doch bie Fe= 
der nicht fo voll, Rojenthal; wenn Sie 
zufällig ’'mal der Schlag rührt, machen 
Sie 'n Kler in’3 Hauptbuch!“ 

— Runde: „hr KRaffirer ift ja nicht 
da; er ift mohl ausgegangen?“ Batnz 
quier: „Ach nein, der wird wohl für bie 
nächften fünf$ahre nicht ausgehen tön« 


nen.“ 





Serantaunas⸗Weaweifer. 


HSooley s.⸗Thorouobbred. 
MeBiders— A Social Highwayman. 
Grand DOp.,Houfe—Dtis Stinner-Gaftipiel. 
inceoln.—Xhe Heart of Chcago. 
o li.—Chimes of Normandy. 
v0oFMufic—Bulje of New York. 
ambra.— Ihe Great Train Robbery, 
arktet.Louis James-Gaſtſpiel. 


r.—Vaudeville, 


Ho 


mpleRoof Garden —Baudevile. 
ortH.Roof&arden.—Baudenille, 
—Baudeville. 
era Houje—Laubdeville, 
fie Hall.—Bauderile. 
—Baudevilfe. 
t c.—Baudevilfe. 


Wheel BPart—Xeden Abend: . 
Vaudeville-Vorſtellungen. vo 


Verkaufsfeflen der Abendpolt 


auherhalb Chicagos und in den 
Borjtädten. 


Wrlington Heights: YZulins Flentie, 
Aubura Part: Eomward Steinhauier. 
Aurora: W. Woif. 

Auftin: Willy Fraie. 

Mpondale: Ge. Hodel, 
Bartietst: Bruno Hefie. 

Beecher: H. Blod. 
Benjonpdille: Albert Franzen. 
Beverly Heigpts: Chus. Adams. 
Blue’slaund: Willy Eidam. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Ceutral Part: E. V. Horder. 
Chicago Deights: Joyn Held. 
Cheltenham Beach; J. J. Todhunter. 
Glovervdale, 3U.: Chas. Tedrapm, 
Goleyour:F. %. Düler. 
Gramford: rn. Jacobs, 

Grete: Weg. Budhanan. 
Gupyler: U. Thomas, 

Dauphin Part: J. F. Buterbaug h. 
Davenport: Ja.: W. Gehrte. 
Desplaings: 3. D’Donuell. 
Downers Grove M.E. Stanger. 
Douglaspart: Jugenthrou. 
Dyer, Sud.: Lloyd Smith. 
Kiuphurit: Zulius Dalon, 

El 
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sin: KRud. Doecler, 
nglewodd: GKuglewood News Ge. 
Evanitou: Aber Boelkow. 
Gleucoe: Fred X. Xane, 
Braut Bart: W, Siepke. 
Großdale: Fred. LHerzfeldt. 
Grand Grojjing: Oscar xandolf. 
Qaunjon Bart: Joj. Widera. 
gammond, Jud.: ». Gier. 
Hawthorne: Conrad Feduieher. 
Hermoſar: Heru. Tiedt. 
Sermoja: x. Klippel. 
HOinsdale: H. Ge. Prouty & Go. 
Dobert, Jud: Wu. Waybanın. 
Opde Bart: M. 3. Zuylor. 
Arving Part: W. Ahreus. 
JItasca: 9. Ahleunſorj. 
Jefferſon: Irvin Beruhard. 
Kewojihba, Wis.: Simon Kreps. 
Kenjiungton: Hrig Yagel, 
BaPorte, Iud.: Beorge Werier. 
8a Grange: E. R. VeClellan. 
Samundale: ©. Stotes, 
Semongt: Wer Nowat. 
Nombard: John B. MWeibier. 
Meareungo: Boyle & White, 
Mendora: Schü & Denon. 
Lelroje Bart: © D. Franco 
Michidan City, Jud.: E. Schmoelter. 
Morgan Bart: Frig Feigenhauer. 
NRorwoöoodPartk: Ralph Qugbes 
Rapervpille: W. Blate. 
OatPartk: Herm. Winter. 
OatbPart: Willie Weſe. 
Oregdonu: John J. Gautz. 
Palatiue: Hherbert Filbert. 
Bartdidge: Haus Hauiet. 
Plano: H. U. Vroaddus. 
Pullmaun: Parl A. Hermes. 
davpenswood: Fraut W. Arnold. 
Rabpenswoöood: Lloyd Uſhton. 
diverdale: Mrs Xeug. 
Miverjide: Geo. Schwyzer. 
River View: Aug. Schueider 
Roſelle: John C. O. Bagge. 
Nogers Park: Beter Udeuhovejer. 
Rojehill:W. 9. Zerwilliger. 
anpwicdh: Frank Vebkuchner, 
outh Chicago: Chas. F. Mewes. 
outh Evanſton: Joyn Balmer. 
outh Evaunſton: Paul ſtraatz. 
voutH Englewood: Frank Dee. 
Streator:G. % Donagho. 
borunton, Jl.: Clinton Brant. 
Turner: J. C. Neltnor. 
WaſhingtonHeights: Zohn Rihar. 
Winnettka: John Kaßner 
Whiting, Ind.: E. D. Haines. 
Wheaton: L. S. Stark 
Winfield: Wun Zeier. 
Wilmette: Mes. L. Heß. 
Woodlamu Bart: ©. Beierid. 


— — —— 


Ein intereſſanter Gebirgsüber— 

gang. 

Bon einer Schweizer militärifchen 
Abtheilung wurde unlängjt eine mübhe- 
volle Uebung vollzogen. Der „N. Zür- 
her Ztg.” wird darüber aus Wallen- 
ftadt, Kanton St. Gallen, berichtet: 
Mittwoch, 26. Auguft, wurde der in 
Alpenjportfreifen befannte Webergang 
über die Kurfirſten zwiſchen dem Vor— 
derleiſtkamm und dem Nägelikopf zum 
erſten Male von einer Militär-Abthei— 
lung überſchritten und zwar von den 
Offizieren und Mannſchaften der 
Schießſchule 4. Der Uebergang über 
den 1957 Meter hohen Paß war höchſt 
beſchwerlich und auch lehrreich. Nach— 
dem die Truppe am frühen Morgen 
in gebirgsmäßiger Ausrüſtung von 
Wallenſtadt aufgebrochen war und 
fechtend gegen einen markirten Gegner 
an der Säsalp den ganzen ſogenann— 
ten Wallenſtadter Berg durchſchritten 
hatte, wurde die Kompagnie, beſtehend 
aus 30 Offizieren und 140 Gewehr— 
tragenden, auf der Säsalp beſammelt, 
und gegen halb 12 Uhr begann der ei— 
gentliche, für Truppen äußerſt ſchwie— 
xige Aufſtieg zur Paßhöhe. Da aber 
feßte unmittelbar ver Nebel ein, dem 
in .furzer Zeit ein jchredlicher Schnee- 
fturm folgte. Kriehend auf Händen 


und Füßen überwand man die Fellen 


und Rajenbänder am Fuße des Näge- 
Kiftodes, während der Sturm unbarm= 
herzig der Zruppe Schnee und Hagel 
ins Geficht trieb. Der Leiter der Er- 
pedition, Stabshauptmann Eali, ent- 
ſchloß fich, das zweite (deutfche) Pelo- 
kon, dad am Schluffe der Kolonne war, 
Über den Derenwald nach Amden zu 
birigiren, um die Kolonne nicht allzu- 
lang werben zu laffen. Das meljche 
Beloton und mit ihm alle nicht zu den 
Bügen fommandirten Offiziere dage- 
gen jegten den Weg fort. Langjam 
wurde die befannte [hauerlihe Schlucht 
unter demfägeliberg, die gähnend zum 
See abfällt, umgangen, und - hierauf 
ber legte Aufitieg Durch das fteile Ka- 
min zwifchen dem Leiltfamm und dem 
Nägeliberg angetreten, ungeachtet des 
mehr und mehr fich häufenden Schnee 
‚und der fortwährend niederfaufenden 

= Steine. Um 2 Uhr war da3 Beloton 
auf der Pahhöhe aufmarfchirt. Hier 
pielte fich eine padende Szene ab. Auf 
dem fchmaten Sattel, inmitten mädh- 
tiger Felsblöde, die Füße vergraben 
in bem frifch gefallenen Schnee, aus 
Ehbem bie und da ein verfrorenes Alpen⸗ 
zöschen verloren hervorgudte, ftand die 
Eruppe, naß, frierend, die Hände er- 
arrt, umtoft vom greulichiten Schnee= 
em, der den Schnee zu fürmlichen 
plitern auf den Torniftern aufhäufte. 

ad Diefe Truppe, ftatt zu murren und 
Ihimpfen — das wäre ja ein nettes 
Deichen militärifcher Disziplin gemefen 
= flatt den Kopf hängen zu laflen, 
ang begeijterte Baterlandslieber. 
Rerfwürdig Hang e3 in das Pfeifen 
ea Mindes, in das dichte Schneegeftö- 


ber hinaus da3 Salut glaciers sub- 
limes Zum Schluß erjchallte ein 
donnerndes Dreifaches Hurrah aufs 
Vaterland. Beim Abftieg mußte we- 
gen der zu großen Gefahr ftatt de 
direkten Weges über Yohrenegg ber 
Ummeg in’3 Toggenburgerthal 
zum jogenannten „Aelpli” (1472 M.) 
genommen werden, mo die Truppe bor= 
übergehend Obdach und im Käskeſſi 
geſottene Milch fand. Nachher ſchlug 
die Abtheilung unter der Führung des 
Wildhüters Linde von Amden den 
Weg über's Loch nach Amden ein, wo 
ſie, nachdem ſie nochmals ſich auf der 
Höhe von etwa 1700 M. befunden hat— 
te, abends 6 Uhr anlangte und von 
der menſchenfreundlichen Amdener Be— 
völkerung auf's Beſte mit trockenen 
Kleidern und Schuhen verſehen und 
überhaupt verforgt wurde. Am fol- 
genden Morgen marfchirte die num 
wieder bereinigte Kompagnie nahWee- 
jen, den Weg am Fube des Mattjtodes 
nach der untern Käfernalp einjchla= 
gend. Am Nachmittag führte der Zug 
die Mannjchaft zurück nach Wallen- 
jtadt, während ein Tiheil der Offiziere 
noch den Speer (1954 M.) beitieg und 
jo zeigte, daß die geitrige Leijtung für 
eine einigermaßen trainirte Mann 
ſchaft nichts Außerordentliches oewe— 
ſen ſei. Gerade darin aber, daß es ge— 
lang, einen ſelbſt für den Touriſten 
ſchwierigen Paß mit einer durchaus 
unvorbereiteten, aus den ſchwächſten 
Elementen der Armee Machdienſt— 
pflichtige aller Altersjahre einſchließ— 
lich Landwehr) beſtehenden Truppe 
unter den denkbar ungünſtigſten Wit— 
terungsverhältniffen ohne jeglichen ern= 
ten Unfall zu überwinden, liegt die 
Bebeutung diefer militärifchen Lei- 
tung, die unter diefen Verhältniſſen 
mohl mit Recht als eine aufergemöhn- 
liche betrachtet werden darf und den 
Inſtruktoren wie der Mannſchaft zur 
Ehre gereicht. 


— HerrWamperl: „Du kommſt aber 
bald wieder zurück. Hat Dir's nicht 
gefallen ?*— HerrSchmeerbaudh:, Nicht 
im Oeringjten! Das erbärmliche Neit 
bat jeden Tag fchon um elf Uhr Poli- 
zeiſtunde.“ 

— Ein Vorſchlag. — Schwieger— 
mutter: „... Und was wirſt Du mir 
zum Geburtstag ſchenken, Otto?“ 
Schwiegerſohn: „Na, was meinſt Du 
zu einer Schnurrbartbinde?“ 


— Das verfannte Nilpferd,.— Gou— 
bernante: (im zoologijchen Garten 
liejt): „Hippopotamus“. „Sieh’ mal, 
Elschen, das ift das IThier, das die 
Leute jo in Schlaf verfeßt, damit fie 
dann Alles thun, was e3 ihnen befiehlt.“ 


— Ein Beflimift. — U: Sie, diefe 
neue Menfchenforte, melche Hagenbed 
mitgebracht hat, mülfen Sie fennen 
lernem — B.: Laffen Sie mich zu- 
frieden; ich habe an der alten Men- 
ſchen ſorte ſo genug, daß ich eine neue 
gar nicht kennen lernen mag. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 
Verlandt: Ein Butcher. 329 Cleveland Ave. * 
Ein Schuhmacher für Reparaturen, ſie⸗ 
Halſted Str. 

Verlangt: Preffer an guten Shopröden. 330 N, 
Aihland We, top Floor, hinten, 


‚Verlangt: 
tig. 605 ©. 


Verlangt: Ein guter Färber fowie ‘ eın quter 
— Charles Bloedorn, 525 N. California 
de. 





Verlangt: Porter. NordweitEde State und Ban 
Buren Str., Bajenent. 

Verlangt: Gin junger Mann als Waiter für 
Buſineß Lund. 96 S. Clark Str, 

Verlangt: Ein junger lediger M 
Bäckerwagen ‚gefahren bat; muß ehrlich und guter 
Verfäufer fein und an der Nordmeitjeite befannt 
rein; braucht feine Pferde zu beforgen. Adr.: IB 390, 
Abendpoft. 

Verlangt: Gin Mann, der grobe Strobmatten 
machen fan, Zu erfragen Sonntags. 2872 N. Coms 
mercial Str., Nabenswood. 


Nunger Mann bon 16 Sig 2% Jahren. 
Str. 

Vorter, ledig, welcher das Bartenden 
Blve Island Ave. fi 


Verlangt: 
278 Mohawk 


Verlangt: 
verfteht. 275 


zu treis 


BVerlangt: Ein Junge um Baderwagen eis 
ben. 301 Augujta Str. 

Verlangt: Ein Mann zum Heizen in Plumengärt: 
nerei, fowie mehrere ftarfe Jungen. Ede Belmont 
und Weitern Ave, 


Verlangt: Agenten, um den Luftigen Bote Kalen- 
der don 1897 zu verkaufen. 9. Straufe, 203 Fifth 
Ave. mmija* 

Derlangt!: Bierverfäufer für wiuwyenbierwagen. 
56 Fifth Ave, Zimmer 606. dja 

Verlangt: 100 Teamfters und Arbeiter fiir Qevee: 
Arbeit in Tenneffee und Miffijfippi. Billige Tietz 
nah Memphis, New Orleans und die jüdlichen 
Punkte, via Illinois Gentral:Linien. 2 Farmarbeiter 
und Koblenminers für Illinois. In Roh’ Labor 
Agency, 33 Market Str. 24jplio 


Verlangt: Acht dute Rente zum Hauficen. Gehalt 
und Kommijfion. Nahzufragen 8-9 Uhr Morgens. 
1416 N. Clark Str. 34jplio 


Verlangt: 3 gute Agenten für neuen Artikel. 386 
Milwaulee Ave. 22jp, im 





Berlangt: Männer und Frauen. 

Anzeigen unter diejfer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 

Verlangt: Mädchen und Schneider an erfter Klaffe 
Männerröden. 615 Halfted Str., erfter floor, {mo 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen nuter diejer Rubrik, 1 Gent da Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Strumpfftriderin an Mafchine, 861 Lins 
coln WAve., oben. 


“ Verlangt: Mafchinene und Handmädhen an Nds 
den. 83 Cleaver Str., hinten, s in 


Verlangt:; Sofort, eine perfelte Kleidermacherin. 
416 La Salle Ave. 

Verlangt: Gute Handmädchen an Röden. 74 NR. 
Wood Str. 

Verlangt: Baifters an Mänteln. 
Ave. 





50 R. Aſhland 
— imo 

Verlangt: Striderinnen an Jacquard und Lambs 
Maijhinen. 359 Clybourn Ave. 

Verlangt: Frauen, Stüdarbeit nah Haufe zu 
nehmen. Anweiſung 81. Beitändige Arbeit. 315 Cly— 
bourn Wve., 2. Floor. 

Verlangt: Eine Dame, welche Matragen und Ues 
berzüge fir Möbel im Haus zu nähen verfteht. 163 
Gentre Str., im Store. 





Verlangt: Mafhinen und KHandmädden an cr: 
fter und zweiter Arbeit. 27 Cleveland Abe. {mo 


— Verlangt: Aun es Mädchen, um das Kleidermadhen 
zu erlernen. 99 Ordard Str. 





Verlangt: Mafjchinenmädhen an Mänteln. Nur 
gute brauchen vorzufprechen. $E—$12 die Woche. 193 
Sentinary pe. 25jplmw 


Hausarvent. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14—15 Jahren zur 
Hilfe der Hausfrau. 128 Lifter Str., Ede Robey 
Str. 


Verlangt: Gin deutih und engliie ſprechendes 
Mädchen für Reſtaurant. 1000 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; feine 
Kinder. 90 Berteaur Wpe., Ravenswood. 

terlfangt: Kindeetmädchen und bei leichter Haus⸗ 
arbeit bebilflich zu fein. 1540 Dunning Str., nahe 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen von 16—17 Jab: 
ren für Hausarbeit. 749 Madifon Str. 


„Detlangt; Eine alte Frau. 3086 Fifth Ude., uns 
ei. 


. var 


en FETT — Biel = 


„Mbendpoft“, Chicago, Samftag, den 26. September 1896. 


Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Dansarpen. 


Verlangt: Eine gute Köchin in Privatfamilie; 
Lohn 85; feine Wäfche. 545 N. Elarf Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 537 W. North ve. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus 
arbeit; Tleine Familie; guter Lohn, Nachzufragen 
auch morgen 677 Sedgwid Str., 3. Flat. 


Verlangt: Eine Haushälterin für einen Mann in 
den Zöger Jahren mit einem 1ljährigen Mädchen, 
und eine Haushälterin für einen Dann in den 
50ger Kahren mit Geihäft; nur Zuverläjjige wollen 
fih melden. 4758 Xaflin Str. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
5259 Gentre ve. 


Verlangt: Deutiches, katholiſches Mädchen für 
Hausarbeit. Familie von zwei. Leichte Arbeit. Nr, 
6490 Union Ave., up Stairs, Englewood. 

Verlangt: Sofort, 100 Hausmädchen in kleinen 
Familien. Lohn 8, $4 und 35. 545 N. Clart Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, das einfach kochen kann, 
für Hausarbeit. 41566 Wabaſh Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Junges Mädchen zur Aushilfe in 
kleiner Familie. Sonntags vorzuſprechen. 1121 
Wrightwood Ave., 2. Stock. 





Mädchen für allgemeine Haus arbeit ⸗ 
797 N. Waſhtenaw Ave. 
Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit. 5339 N. Wood Str., 2. Floor. 


Ur 
Berlangt: Kindermädchen, welches 
Haus mithelfen fann. 33 Ellen Str. 


Verlangt: 
Referenzen. 


etwas im 
Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit: guter 
Lohn. 633 Milwautce Ave. 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarz 
beit. 135 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 76 
Clybourn Ave., Zigarren Store. 
‚ Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für Hausarbeit und 
in der Küche zu belfen. $3. 5629 Wentwortb pe, 


‚ Derlangt: Deutiches Mädchen 
Hausarbeit. 91 Howe Str. 


für allgemeine 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, das aud) eins 
fach kochen kann. 363 Mohawt Str. 


Verlangt: Eine Frau mit Heiner Familie, um ein 
5 Zimmer Flat, 371 Milwaukee Ave. in Taufh zu 
nchmen für die VBeforqung einer Dr.:DOffice im jel- 
ben Gebäude. 371 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Kleines Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit in einer Zleinen Familie. 711 Wells Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 365 Webiter Ave, Ede Burling Str. 
Verlangt: Mädchen, nicht über 15, zur Stüße der 
Hausfrau, Gutes Heim bei 2 Perjonen. 206 Wells 


Str., Store. 





Verlangt: Ein gebildetes Mädchen von angench- 
nem Weußern als Stammeerzofe bei einer älteren 
Danıe. 4518 Drerrel Boulevard. 


Nerlangt: Gute Köchin für Neftaurant. 201 S 
Glart Str, 

Nerlangt: Alfeinftehende Bame fuhrt älteres 
Mädchen oder Frau für leihte Hausarbeit. Guter 
Lohn. 26 Abbott Court. 


Verlangt: Mädchen, awiichen 14 und 16 KNahren, 
für leichte Hausarbeit. 55 N. Wejtern pe. 
Gin qutes Mädchen für gewöhnliche 
899 Elybourn Ape. 


Nerlangt: 
Hausarbeit, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 544 
Burling Str, 
Verlangt: Gute deutsche Köchin in Privatfamilie. 
3416 Vernon ve. 


Verlangt: Köchin für Boardinghaus in Country, 
Hausbälterin, viele Mädchen, jogleich. 13 
N. Clarf Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Haus 
fe jchlafen. 303 Sheffield ve, 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kochen in Heiner Yamilie, 4750 PBrairie Ave. 


Veritas, 


Verfangt: Ein Mädchen von 15 Jahren zum Ges 
fhirrwajchen. 364 €. North Ave. fia 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 122 
MWisconfin Etr., 2. Flat. fſa 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 516 Thomas 
Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar» 
beit. Kleine Familie. Guter Lohn. 521 Eddy Str., 
nahe Addifon und Lincoln Ave, difa 


4 Verlangt: Mädchen für alfgemeine Haus 
EStetiger Pla. Guter Lohn. 123 ©. Desplain 


modffa 





Verlangt: Nefpektable Frau oder Mädchen obne 
Anhang al Haushälterin von einem alleinftehen- 
den gut fituieten Herrn. Ausführliche VBeicpreibung. 
Adreffe K 129 Abendpoft. 19,26jp 


Verlangt: Gutes Mädchen für sausarbeit für 
Heine Familie (1 Kind). Antritt nächte Woche. — 
Rauch, 584 N. Lincoln Str., nahe Divifion Str. 

ja 

terlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bo= 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch das deut: 
iche und ffandinavijche Stellenvermittlungsbureau, 
59 MWellsStr. 2ljip,im 
Rohn. 
Frisch eingewans 
l5ap,lj 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem 
Mrs. Elielt, 2529 Wabaih Ave. 
derte jofort untergebradt. 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eis 
gewanderteMädchen für die beiten Pläße in den feins 
ften Familien an der Süpjeite, bei hohem Kohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave * 


erlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in Den 
Familien der Nord» und Sübdjeite durch das Erite 
deutfhe VermittlungssInftitut, 545 N. Clarf Str, 
friiher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 8n3* 
EEE 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anztigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


feinften Private 


Geſucht Mädchen, 17 Jahre, wünſcht vaſſende Stel⸗ 
le in guter Familie. 984 Albany Ave. Humboldt 
Part. 


Geſucht: Eine Frau mit Sjährigem Mädchen fucht 

Stelle als Hausbälterin. 233 W. Dipifion Str, 
Gefuht: Wäfhe und Hausreinigen. 99 Moha wi 

Str., binten, oben. 


Gefuht: Junges Mädchen fucht Stelle in einer 
Zaundey. 25 Hein Place, 

Sefucht: Aelteres Mädchen in auten N rhã 
ſucht Stelle als Haushälterin. 599 Wells Str. 

Geſucht: Tucht ide Kochin, Baierin 
als Haushälterin; Saloon oder 
Wells Str. 

Geſucht: 
milie. 191 

Geſucht: Eine Frau bewandert in jeglicher Ar— 
beit wünſcht Beſchäftigung; übernimmt auch Pflege 
von Wöchnerinnen. Frau Mergen, 100 Mather Str. 


ſucht 
dergleichen. 

ſmo 
Stelle als Haushälterin in kleiner Fa— 
Wabanſia Ave., oben. 


Geſucht: Kleidermacherin ſucht mehr Kunden; ein 
Dollar per Tas. 629 S. Aſhland Ave. 


Geſucht: Stellung als Haushalterin bei MWittiwe: 
38 Nabre alt. Mrs. Goldman, 621 32. Str, Ede 
Wallace Str. 





Geſucht: Aeltere norddeutfche Frau fucht Stelle bei 
Älterem Ehepaar oder in Fainilie ohne 
Kinder. 494 W. 13. Str. 


tleinere 


Gefußht: Gute Mädchen für irgend eine Arbett, 
Haushälterinnen zu treffen. 13 N. Clarft Str. 


Geſucht: Zur Führung eines tleinen befleren Hause 
baltes_ bei einem alten Herrn jucht eine anftäns 
dige Dame Stellung. 174 Wilmot Üpve., oben. 


Gefuht: Eine, Frau minicht Mafhpläge in und 
außer dem Haufe. 146 S. Morgan Str., 1. Flur. 


Sejuht: Yunge Frau, alleinitebend, fucht Stelle 
zum Haushalten und ift auch fübig einem Geſchäft 
———— wo die Frau fehlt. Adr. W. 399 Abends 
poſt. 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle im Bäckerſtore, war 
ſchon in ſolchem thätig. Gute Empfehlungen. Nach— 
zufragen 82 W. Madifon Str. 


ime 





Geſucht; ‚Eine Atliche erfabrene Frau, gemüthlich 
und arbeitſam, ſucht Stelle als ˖ Haushälterin, auch 
außerhalb. Adt. W. 368 Abendpoſt. 


Geſucht Eine junge Frau ohne Anhang ſucht 
Stelle al3 Haushälterin. 545 N. Clark Str, 


Gefuht: ine deutiche ältere Frau, tele alle 
häuslichen Arbeiten aut veritebt, jucht Stelle als 
Haushälterin; am Tiebften auf dem Lande 573 
Larrabee Str. famo 


Geſucht: Zwei Köchinnen und zwei Mädchen für 
äweite Arbeit juchen paflende Stelle in Privatfas 
milien. 545 R.. Clark Str. 

Sucht: Gute Köchin für Neftamrant oder Lund 
Room juht fofortige Stelle. 624 W. 12. Sır. 


Gefuht: Tüchtige Schneiderin wünfct Beihäftie 
gung in Familie. $1 per Tag. W. 367 Abendpoft. 





Gefußt: Mädchen, 14 Jabre alt, fucht Stelle für 
leichte Hausarbeit oder im Store. M S. North 
Ave. 3. Floor, 
‚Gejucht: Eine junge Frau fuht Stelle als Hauss 
bälterin bei einem anftändigen Herrn. WAdr. 163, 25. 
Blace, binten, unten. 
Gefuht: Frau fucht Arbeit zum Wafchen und 
Bügeln, auch Reinemachen, nimmt auch Wäſche ins 
Haus. 60 Biſſell Str. 
_ Gefuht: Eine junge Frau wünſcht Stelle als 
Haushälterin in einer kleinen Familie. 6114 Ada 
Str., Englewood. 
Geſucht: Eine Frau fucht Beſchaftigung im 
Haushalten oder Nähen. 5 Rees Str. 


„Frust: Stel als Bufinehlundtögin. 269 Days 


Stellungen fuhen: Männer, 
__ Oingeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent da$ Wort.) 


Gefuht: Junger Mann, 9 Yabre alt, Hambur: 
ger, jucht irgend eine Bejchäftigung. Stein, 4310 
Wentworth Ave, 


Gefuht: Ein energifher Mann, der fein Ges 
fchäft verfteht, fucht Stelle als Yartender und Por: 
ter; ficht mehr auf gute Stelle alS Lohn. 3. W., 
857 5. ve - 


Gefuht: Gin tichtiger junger Grocery-Giert (2 
fuht Stellung. Nordieite, H. I N. Clarf 


Gefucht: Guter Waiter fucht Stellung. Adr. 
382 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Saloonkeeper, deutſcher tüchtiger Ge— 
ſchäftsmann, ſucht einen Saloon mit Einrichtung zu 
miethen. Adr. W. 395 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender, Waiter, Butcher, Bäcker, Kö— 
che, Porter und irgend welche Hilfe koſtenlos. Ver— 
ritas, 13 N. Clark Str. 

Geſucht: Cakebäcker fucht ftetige Urbeit. 2745 Cotz 
tage Grove Ave. 
Gejuht: Junger verheiratheter Gärtner fucht 
Stellung. Adr. WW. 378 Abenpdpoit. 


$19 Demjenigen, der einem tüctigen Manne ftes 
tigen Vlaß für irgend eine Arbeit bejorgt. Adr. $. 
174 Abendpoft. 
ucht irgend welche 
144 


Sefucht: Lediger Garpenter F 
Beſchäftigung. Will billig arbeiten. T. W. 
Abendpoſt. 


Gejuht: Fin guter Bäder, ledig, juht Stelle. Apr. 
N. 266 Abendpoft, fia 


Geſucht: Erſter Klaſſe Brotbäcker an Schwarz-, ſo— 
wie an Wiener und French-Brot, zuverläſſig, ſucht 
Arbeit. Adr. Z. 8 Abendpoſt. ra 


Gejuht: Deutiher erfahrener Maichinift, geprüf- 
ter Ingenieur und Monteur, jucht patlende Stels 
fung. Adr. D. 422 Abenppoit. 23jpim 


Gejuht: Fin Bjähriger Deutſch-Amerikaner ſucht 
Stelle als Elerk im Meinz und YiqueursGeichäft. 6 
Sahre in einem Gejhäfte. Empfeyiungen. Adr. ©. 
3529 State Str. 24iplw 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cent? das Wort.) 
Zu vermiethen: $5, drei große, belle Zimmer; Nez 
benverdienjt für einem fleikigen Xrbeiter, 2ul5 
5. Ave. 

Zu vermiethen: Ein Ed:Store für irgend ein Ges 
fhäft. Anzufragen 211 W. Divifion Str. 
Zu bermiethen: MWarım in einem Flat wohnen, 
wenn Ihr ein ganzes eigenes 5bis 8 Zimmer Haus 
auf großer Lot für 85. 45 den Monat erwerben lönnt. 
Gute Fahrverbindungen, gute Nachbarn. Parlkähn— 
liche Umgebung. Adr. W. 385 Abendpoſt. 


Zu vermiethen: Sehr billig, ihönes 5 Zimmer⸗ 
Pridhaus. 304 Burling Str., nahe Webjter ne. 
h Ka: 


Zu vermiethen: Bajement und Stall, nahe & 
old 


bel-Station. Geeignet für irgend ein Geihäft. 
Sincoln ve. 

Zu vermiethen: Vier hübſche Frontzimmer. 
677 W. Superior Str.. 


86. 
Zu vermiethen: 4 helle Zimmer mit Bad. 555 Howe 
Str. 


Zu vermiethen: Haus mit 6 Zimmern, Yadezims 
mer, Gas, warmes Waffer und großer beller Raum 
und Stall für 4 Pferde und Wagen. Wafler und 
Sewer. Baflend für Schneider-Shop. 401 N: Calts 
fornia Ave. ſm 


Zu vermiethen: Wohnhaus; Möbel zu verkau— 
Germania Place, Ecke La Salle Ave. 


fen. 2 
Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getheilt, 
mit Gingang von zwei Etraken. 152 North Ave, 
und 300 Giybourn Ave. Nachzufragen Zimmer 507, 
ſdde 


Zu vermiethen: Store mit Eingang von zwet 
Straßen. 637 Milwaukee Ave. und Auguſta Str. 
Näheres Chas. A. Brillow, 94 LaSalle Str., Sims 
mer 45. dfſa 


172 E. Waſhington Str. 


Zu vermiethen: Store mit 3 Zimmern, Baſement 
und 2 Badöfen. Neu tapezirt ımd gemalt. Sehr 
billig vor dem 1. Oktober. 191 Ontario Str, dis 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer ARubrif, 2 Cents dag: Wort.) 


Verlangt: Aeltlicher Roomer bei alleinftchender 


Wittfrau. 318 Wabanjia Ave. 


Verlangt: Noomers ber einer alleinftehenden Frau. 
25 Hein Place. 


Zu dvermietben: Frontzimmer, Gas und Bad, für 
1 oder 2 Herren. 135 Orchard Str., C. 3. 
Zu vermiethen: Gin unmöblirtesfFront:Schlafzime 
mer an einzeine Perjon. 186 Fremont Str. 


Bu vermiethen: Gin jauberes Zimmer bei alleins 
fwhender Wittiwe. 374 Franklin Str. 
Verlangt: Einige ledige Leute in Woard bei einer 


ftillen Familie ohne Kinder. 100 W, 19. Str. ſm 


‚Verlangt: Anftändige Männer in Koft und oe 
gi3. 112 High Str. 
3u vermiethen: Zwei gut möblirte Frontzimmer 
mit Board. Preis 8 die Woche für !Yaar. 140 
Wood Str., 1. Flur, Ede Warren Ave. 


Verlangt: Zwei VBoarderd. 4637 Laflin Str. 


Bu vermietben: Große:, möblirtes Yrontzinmer 
an 1 oder 2 Perfonen. 1397 N. Halited Str. 
Berlangt: Noomers und Boarders, bei einer al: 
leinftehenden Frau. 201 Blue Island Une, nahe 
2. Str. 
Verlangt: Ein Poarder in Privatfamilie, 259 
Cleveland Ave. 
‚Zu dermiethen: Preiswürdige gut möblirte Fronte 
zimmer mit allen Bequemtichkeiten, bei älterer Da: 


me. 398 Wells Str., Top FFlar. 


Zu dermietben: 2 möblirte Frontzin 
Woche, bei deuticher Frau. 177 Elm Etr. 


Zu vermiethen: Schlafzimmer. 46 Willor 
oben. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Bad, bei 
anitändiger Wittive. 154 Menomense Str. 
gu vermiethen: Möblirtes Zimmer an 1 oder 2 
Rente. 317 €. North Ave, oben. 

Zu, vermietben: Gin möblirtes YrontsBettzimmer 
bei einer ftillen Familie ohne Kinder. 75 Eleveland 
Ave., oben. 





Zu vermietben: Schlafzimmer. $1. 127% Erie Str. 
Verlangt: Zwei anftändige Männer in Logis und 
Koft. 614 W. Supeivr Str, 

Yu vermiethen: in Beitzimmer. 318 Sedgmwid 


Etr. 
2 


Zu vermieten: Zimmer mit Board, $4.50. 38 
Mebiter Ave. 
Zu vermiethen: Fin möblirtes Frontzimmer, ſe— 
parater Eingang, Gas und Bad. 91 Orhard Str., 
2. Flat. fia 


Verlangt: 2 Voarders bei Leuten ohne Kinder. 563 
W. 12. Str., 1 Treppe. Eingang Loomi! Str. fia 
Zu vermiethen: Hübſch möhlirtes Frontzimmer 
für 1 oder 2 Herren; Gas, Bad, ſeparater Eingang. 
505 N. Clark Str., 2. Floor. —ja 


Zu miethen und Board gejuht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Amerikanerin fucht Zimmer ımd Roard bei gebil: 
deter deutjcher Yamilie. Weftfeite. Adr. W. 392 
Abendpoſt. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Yaft neuer Heizofen. Billig. 5107 
na 





Atlantic Str. 


ehr bilfig, mehrere qute Betten 


Su verkaufen: S 
59 Yincoln Ape., 3. Flur. 


e 
nebſt Matratzen. 959 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe billig, Wirthe 
ichafts3-Gegenftände. 1040 Albany Upve., nahe 2.5tr. 


gu verkaufen: SDeizofen und Bett. 469 Sedgwid 
Etr., 2. Flat. 


Zu berfaufen: Meiner Küchenofen, billig. 1306 Dis 


beriey Boulevard, 


‚Muß verkaufen: Guter Küchenofen, Heizofen %6, 
eihene Bettſtelle We, eiferne 22.46,  Barlor:Ser 
8, Coud $4, Berroomiet 6. Vieles Andere jpott: 
billig. 346 €. North Ave. jmo 
5 — Guter Küchenofen. di Orhard Str., 
2. Flat. 


Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Mann in mittleren Iabren fucht 
die Belanntihaft einer jungen Dame oder Wittwe 
mit etwas Vermögen, bebufs PVerebelihung. Uffers 
ten, wonöglid mit Ginichluß der Pootograpbie 
jende man an B. €. 308 Abendpoft. mia 

Heiratbsgefuh: Mann, 35 Aabre alt, mit gutem 
Geichäft, jucht die Bekanntichaft eines Mädchens oder 
jungen Wittwe zu machen, wenn auch mit Kind. 
Vermögen nicht unbedingt nmöthig. Xbr. 
Abendpoft. 


13 





Seirathsgefuh: Ein tüchtiger fleikiger Mann, 
welcher im Begriffe fteht, ein großes Saloon= und 
ReftaurantsGeihäft zu übernehmen, jucht ein ges 
fhäftlich gefinntes tüchtiges und licbenswürdiges 
Mädchen mit Vermögen al Partner. Bei gegen: 
feitiger Neigung Keirath. Ernitgemeinte Offerten 
find zu rihten an B. €. 355 Abenppoft. 


Heirabtsgefuh: Gin tüchtiger Gefjhäftsmann, 44 
Sabre alt, vermögend, von angenehmem Weuberen, 
wünſcht fih, des Alleinſeins müde, mit einer eben= 
falls etwas vermöglichen Dame oder  Wittiwe zu 
berheiratben. Nur ernitgemeinte Offerten, möglich 
mit Photographie werden berüdfihtigt. Agenten vers 
beten. Diskretion Ehrenjache. Gefl. Offerten unter 
3. 87 Ubendpoft. 


Heiratbsgefuß: Vorurtheilsfreier junger Mann, 
32, Wrtift, in guter Vebensftellung, wünicht die Bes 
Tanntjcaft einer gut fituirten älteren unabhängigen 
Dame zu miahen. Heirat nicht ausgeileflen. _ 


St e Dis kreti 
Kante. isfretion zugefiert. Wpr. 


Geihäftsgelegenheiten, 
_Anzeiaen unter biefer Rubrif, 2 Sent3 das Wort.) — 


Zu vekaufen: Eine Bäderei. 139 Canalport Ave. 
Zu verkaufen: Wegen Abreiſe nach Deutſchland ein 
gutgehender Groceryſtore an der Nordſeite, Pferd 
und Wagen, ſehr billige Miethe. 907 Clybourn Abe., 
Robert Krauſe. 
Zu verkaufen: Sofort, Saloon, Bellevue, Fami— 
lienverhältnifie halber. 747 Wells Str. 


W 


Zu verkaufen: Billig; ein kleiner Saloon 


Wohnung. Nachzufragen 1507 Milwaukee Ave. 


mit 


Geſchäft, 
Preis. 


we⸗ 


Adr. 


gu verlaufen: Gine Grocerh, gutes 
gen Abreije nach Deutichland, für jeden 
NR. 274 Abendpoit. 


gu verfaufen: Ein gutgehendes Mädchen-Vermitt: 
ungsbureau  tranfpeitspalber zu ve 
215 AUbendpoft. 


GonfectioneryStore mit Wol 


3u verkaufe 
Place, ziwijchen Yafliı _ 


1525 


fi 
49. 


Saloon mit 
Miethe, viel 


) E 
9 Or Offer 
NM. 303 Abend 


Zu verfaufen: 
10 möblirte 


n eriter Slafle Barberibop fein» 
Ü mit großem 


ungen. Wdr. 


ihenbiergejchäft, 
f Imo 


3u verkaufen: 
frankheitshalber. Apr. 
S Butcherſhop oder Store 
Ave. 


Zu verlaufen: € 
zu vermietben. 1233 ern 
Market, Weitfeite. Gute La— 

‚billig für jofortigen Käufer. 
391 Abenpdpoft. 


Meat 


Kundichaft 


gu verfauien: 
ae, gute 
Adr. W. 

Zu verkaufen: Kleines Milchgeſchäft: billig: auch 
gr Mithkühe. 112 High Str, nahe 
Ave. 

Zu verfaufen: Leichtes, rentables Gefchäft, welches 
bon Lffice betrieben wird; bat großen Kundenkreis. 
Adreffe: N 276, Abendpoft. 


Zu_ verkaufen: Gutgebender gut 
und Delikateffen=Store, billig. 


Hullerton 


gelegener 

Sl Willow Str. 
Zigarren= No: 
einer Schule. 


Zu verfaufen: Gin Candy-, Tabak: 
= umd Väderftore, gegenüber 
Sheffield Ave. 


tion⸗ 
en Milchroute mit 
Zu erfragen 1380 


Zu verfaufen: Billia, 4-5 K 
autgebendem Delikateflen-Store, 
N. Glart Str., Apotheke. 


Zu verkaufen: Billig, gutgchender Yutder-Shop. 
9 Vedder Str. 

Zu verkaufen: Schuh- und Notion-Store, Miethe 
billig; 8200, 29 Larrabee Str. 

Zu verkaufen: Für nur 8145, beſt gelegener Con— 
fectionery- und Zigarren-Store mit großem ſchönen 
Maarenvorratb, nabe < feine Konkurs 
renz, jeltene Gelegenbeit. Str. 


3ohn Klein, 148 8 
fauft und taujcht gegen G 
Hotel, Markets, Groceryftores etc. Kl 
fungen. Bill of und Mortgages bejorgt. 
Notary Public, 13ma,6m, mmfa 

Bu verkaufen: Wilfig, auter Grocery:Store. Für 
ganze Mietbe fauft Gigenthümer Waaren. Joſeph 
Bremm, 188 Bladhawt Str. 15i9, ddja,2ın 


tauft, ders 


Salvons, 


Sales 


Zu verkaufen: Saloon in guter deutſcher Nachbar— 
ſchaft, mit Lizens, Hartholz-Einrichtung, großer 
Stock, wegen anderen Geſchäften, ſofort ir 5750 zu 
verkaufen. Keine Agenten. Adr. F. 164 Abendpoſt. 

doſa 


Zu verkaufen: Ein gutes Geſchäft oder ein Part— 
ner mit 8300. 386 Milwaukee Ave. fſa 
Zu verkaufen oder zu vermiethen:? Guter Saloon 
auf der Nordfeite. Nachzufragen zwiichen S u. 9 Ubr 
Morgens bei der North Weftern Brewing Eo., 781 
Elybourn Ave. fim 


_ Bu berfaufen: Cin guter Saloon in fehr guter 
Lage ift billig zu verfaufen. Nachzufragen in ®. 
Doals Saloon, 168 €. Adams Str. Sjplio 


Zu verlaufen: Zeitungs-NRoute. 1468 Lake Str. fi 


Zu verfaufen: Gin feit 20 Jahren beftebender 
Ed-Saloon (nebit Hlubzimmer) in fehr quter Xage, 
billig. Nachzufragen bei B. Schramm, County Cons 
ftabler, Ede Dadijon und Halfted Str., Zimmer 8. 

fia 

Zu verfaufen: Guter Grocern-Store an der Nord: 
feite, billig. 762 N. Halfte Str. mdfj 


Zu verfaufen: Meine PBäderei, nur Storetrade, 
Nordjeite, #26 täglich. Verfaufe n ⸗ 
zwiſt. Adr. K. 12 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon, krankhei 
ber. 1936 Archer Ave. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 
mit 
Hals 


gu verfaufen: SaloonsEinrihtung, Store 
Mohnung, paffend für einen Yutcher. 1373 N. 
fted Str. 

Zu verfaufen: Storefirrures, billid. 23 Willow 
Str. 


Zu verfaufen: Ganze Wurftmacher:Einrichtung. 
> . 
1233 N. Weitern Ave. 


Bu verkaufen: Guter Sal 
nace, Meine Safe, zwei Office Dest3, ein drei Pier 
defraft Voiler, drei Drojchten, billig. XouiS Brems, 
1851 W. Late Str. fm 


Zu verkaufen: Weinprefle, wegen Wbreife. 181 
E. 40. Str., nahe Cottage Grove Une. M. Birth. 
ẽ v 


oonofen, Range, Fur— 


Zu verkaufen: Drei Varberſtühle, billig. 
Prairie Ave. 


3259 
oO 


Firtures für Grocery und Confectionern, au 
Autcherfirtures, grobe Auswahl zu jpottbilligen 
Preijen. 2254 State Str. 2ljpli 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 
8 Geſchäfts- und 
verfauft werden. 
707 NR. Lincoln 


na 


Zu verlaufen: 16 Lurus-, 
> 6 billige Pferde müflen 
Können 30 Tage probirt werden. 
Str., nahe Milwaukee Ave. 


so? Zu verkaufen: Vierd, Buggy und Gejhter 

FE für 835. 62 Homer Str. i 
15 lauft jun Pierd oder 
$15 t tj Bferd der 


er Hy, Wagen, nebit Gejhirr, billig. 


fon Str. 


ichör 


— — — — — nr = — — — 

FD vBillio, 9 Springivagen, 
FE hält 2 Tonnen, Geihirr und zwei Pferde. 
975 Milwaulcee Ave. 


md  Mub verfaufen: 2 qute Vierde, billig, wer 
Zr gen Übreije. 449 Rumſey Str., nahe Augu— 


fta Str. 

Zu verlaufen: 3 ® 

* 8 
* gen, leichtet Wurſtpeddlerwagen, 
billig. 801 N. Robey Str. 


——e— 


de, ſtarler Erpreßwa⸗— 
Geſchirr, 


u verkaufen: 1200 Pfund Pferd. 1043 
Uington Ave. 

Zu verkaufen: Junges gi Arheitspferd, 
FEIN 1300 Rund jchwer. 119 Mohamf Str., 


nabe North Ave. 


82. 


iq, ein ftarkes junges 
paflend T 


ür 
Nir 
Yafe View. 


m? Zu verlaufen: 
Zr Pferd. Wi 1400 Pfund 
lenwagen oder Erpreß. 454 Utto Str, 
Wir kaufen 
nchmen 


SS 
— Pferde aus und 


rabee, Ecke Wisconſin Str. 


leihen 
Lar⸗ 


und verkaufen Pferde, 
Boarders an. 


zjähriges Pferd, Bug⸗ 
443 Dicdens Ave., nahe 


Ir » fon» in 
Zu verkaufen: r 
ER ap und Milch 


Hancod Ave. 


r Zu verkaufen: Pierd, Wagen und Harneb, 
ZI billig. 21 Willow Str. 


815 kauft ftarkes Pferd, wertb 50. 967 Ely: 


FIS pourn Ave 


aD Zu vertaufhen: Gin fhönes, gejundes, 5 
ZEN Xabre altes, 1000 Pfd. ichweres Prerd für 
ein junges 1800 Bid. wiegende!. Man bringe e3 
nah Ede von N. Robey und Yifter Ave, nahe Yul- 
lerton Ave. 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, Wagen nebit 

Beihirr, vaflenam für Yutcher oder Grocery. 
72 Elybourn Ave., hinten. 
Zu verkaufen: Pferd und Waegn. 703 Lars 


FE rabee Str. 


Zu verkaufen: Junge und alte Vollblut St.Bern» 
bardiner-Hunde. Habe einen eriter SKlaffe ausge: 
zeichneten St. Bernhard Stud Dog. €. Bitterli, U 
Emerjon pe. 


Zu verkaufen: PRuppies (echte Great Danes), und 
ein 15 Monate alter Hund. John Eerny, 188 W. 
». Str. Bar 


Zu verkaufen: Junge Bernbardinerhunde. 115 Ele: 
deland Ave. 


Zu verkaufen: 30 faufen Topmwagen, 0 nehmen 
offenen Magen und $W fauft gutes Topbuggy. WI 
N. Halfted Str. 


$6 kauft Cart und Geihirr. 975 Milwaulee Ave. 
Er 5 un 


Butcher-Tools, Fa— 
Str., nahe Ro⸗ 


Zu verkaufen: Butcher Rig, 
milien-Topbuggy, billig. 39 Cobleng 
bey Str. Freie EEE x 

De en, Bugsvies m Geidir- 
SI — größte Auswahl in Chicago. Bun: 
derte von neuen und gebrauchten Wagen und Bugs 
gies don allen Sorten, ın Wırflichkeit Alles wa3 
Räder bat, und umnjere Preije find nicht zu bieten, 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Yve. 12jplm 





Große Auswahl iprehender Bapageien, alle Sor: 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Vogel: 
futter. Billigſte Preiſe. Atlantic & Racific Bird 
Store. 197 DO. Madijon Str. nz 


Bicycles, Rähmafhinen te. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
a Zu verfaufen: Bicyele. Rr. 73 €. Kinzie 

> Tan 
Ihr tonnt alle Arten NRähmajcinen laufen zu 
MWbolefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 


{berplattirte Singer #10, Dig Arm $I2, neue 
Bilten $10. Spreht vor, ehe Zhr Fauft. m? 





I 
i 
I 
I 
1 


| 





| 


ijauf 


ww a 
sn dei legte 


Geud. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 


= — —— 


Grundeigenthum und Häuser, 
Auzergen unter dieſer Nubrik. 2Cents das Wort) 





Geld verleiben 
auf Möbel, Bian de, Wagen u. |. w. 
Le nleiben 
don SO bis $40 uniere S alitüt. 

Mir neben Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in 
Ihrem Beſitz. 

nos 
de Geihäft 
as wenn 
zu Eurem 
1, ebe J 
zuder laͤſſigſte 


„or 


rend, 
10aplj 1283 SaSalle Str., Zimmer 1. 


Chicago MortgageXoanGo, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


ibt Geld in c 


zu jeder Zeit 
Zinjen ing 
hr Geld nöthıg 


perringert 


en. Kommt zu uns, Ww 


Chicago MyortgageXoanCo, 


immer 18 und 19. 
Madiſon 
llap* 


eiben wünjidt 


11 WM. 


Wenn Xhn Geld audi 

Möbel, Kianod, Vfierde, Wa⸗ 

gen Rutidben u j. w, ipredt vor in 

der Dffice der Fidelity Mortgage 

Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen 
rigf Ratei. Pron 


810,000, zu 
nung, ohne 
das Euer 


von 225 bi3 
une N 
te 7 


m 
SidelityMortgageNoanGo, 
Antorporirt. 

4 Waibington Str, eriter Flur, 
zwijchen Glarf und Dearbori. 


Str., Englewood. 


ar 


sl, 8. 
215 Commercial Ave, Zimmer 1, Eolu 


üd-Chicago. 


Südſeite 
li Geld en 
3. Pferde und Magen, X 
Northweſtvyvern Mo 
Loan Go, 465407 Milwaukee Ave., Ecke Chi— 
cago Ave., über Schroeders Drusgitore Zimmer 
53. Offen bis Ihr Abends. Nebmt Elevator. Geld 
rüdzahlbar in beliebigen Beträgen. 2malj 


icheine, don d tgage 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Piers 
de. Pillige Raten. Deutie, nehmt Notiz biervon.— 
n hatten wir die größt 
Office in Dieie gab uns Geiegens 
beit, Die 1 der Deutſchen gründlich kenne 
zu lernen, Kredit oder TheilsNibzablı 

Wir nehmen Di er 


xoan 


| gage Scan Co., 


139 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und ſonſtige 
aute Eicherbeit. Niedrigite Naten Behand⸗ 
lung. 534 Lincoln Abde., Zimmer 1, Lake View. 

16mzli 


St 
Str. 


Dearborn 
ehr liche 
Zinſen. L. F. 


Geſchäftsmakler. 
Ecke Waſhing⸗ 


Geld zu verleihen zu 
Ulrich, Grun 
Zimmer 712, 95—97 
ton Str. 


Prozent 


k 5 Atze 
Madijon Str. 
lag, f 


euf Möbel zu nie 
wood Gebäud 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommils 
fion. Zimmer 4, SI N. Clarf Sıtr., Ede Michigan 
Etr. 25jp,lio 

3u Teiben gejucht: 100 bi 150 Dollars auf erfte 
Mortgage für 6 Monate zu 7 Prozent von Ptis 
vatl n. Adreſſe W 375, Abendpoft. 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den f | bei Sattler & Stave, 
Zimmer 212 Gebäude, Südoit-Efe LaSalle 
und Madijon Str. Ebicago. dinom 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Alademie. 
New Vork und Chicago. 
Die größte und beſte Schule für Kleidermachen 
in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille 
höchſte Anerkennung auf der Mid er Fair, 
Franzisto, 18094. In jeder Hinficht das Neuefte, 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zuſchnerdeſchule, 
wo w nach jedweder e lehren, haben wir 
eine Näh- und Finiſhing in welcher Damen 
jede Einzel der Kleidermacherkunſt vom Ein— 
fädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines vollitäns 
digen Heften, Drapiren, Zuſamme 
ftellen don Streifen und Gl n 
Schüleri n machen während 
für ſich ſelbſt oder für ihre 
die it, ſich auf gutbe te 
Gute Plätze werden beſorg 
Maß geſchnitten. Sprecht 
Modebuch u Birfulare q 
The MeD G., 78 S 


l S 
5. und 6. Stockwerk, gegenüber Marſhall Fields. 
mınja® 


Drafting Mas 
über alle 
bewies 
und 


San 


Wi 


Geheimpolizei-Agen—⸗ 

Ape., Zimt bringt irs 
yrung Wege, unters 
yen ie e 


AUlerande 
,8 uw | er 9 
ammiten\ 
melt Beweije. 
en u 


Ü ⸗ 


u 
ſprüche au 
fälle u. dgl. 
in Wechtsjachen 
gentur in Chicago. 


ner yal 

Erfolg 

find e einzige Po⸗ 

> n 73 st 68 13 

Sonntag3 offen bis 123 
22m® 


mit 
ben. Mir 


lize 
Uhr M 
öhne, Noten, ⁊t 
na hnell und 
3. Offen 


Mittags. 


ietben Shuls 
Ver toll 

bi; 6 \ 

Deutih 


8 bis 2 

liſch geſprochen. 
Buregauof Law and Collec 

immer 15, 167—169 WRaibington Str., n 


W. 9. Young Advolat, Frig Schmitt, 


a 
w 

rt 

it 


Ub r 


ne, Roten, ° 
er Art Sofort 
j feine 2 
36 lihr U 
ınd 


Konftable, 
30ag, Im 


stoften vorgeftredt 
pt beiorgt. Zaplj 
Wajbington Str. Zimmer 417. 
Adtung, Kurbefsien! 
hie UnterftügungssPerein Tadet 
j am 1. und 3. Sonntag 
na Halle, 106 €. Randofph Str., 
tattfindenden tlung ein. Ale Kurheilen 
fünnen qegen ein @intrittägeld von $1.M dem Pers 
e Nähe: in der Vereinshalle oder 
Aha, 125 Sheffield Ape. 
® 25jl,ja,dın 
d nnoncen und 


j einige reich; 
ztäten etc., frei. 


ip. 
ie: 


Aun 
Jur 


Nerian 
beim Selretär Joe 


Heiraths-Zeitun 
Bildern von heirathsluſtiger 
Liſte von Bücher Novitäten, 


J. W. Gunnels, Toledo, 


Getragene Herrenkleider ſpottbillig zu verkaufen. 
Anzüge, Winterüberzieher, Hoſen. Geſchäftsſtunden 
täglich von S— Uhr. Sonutag3 von 9-12 Uhr. 
French Steam Dye Works, 110 Monroe Str., Co: 
lumbia Theater. 19/p, Im 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$l, Hojen 40 Cent3, Dreffes $l. Winterüberzieber zu 
verfaufen. Frend Steam Dye Works, 110 Monroe 
Str., (Columbia Theater.) 19jep, im 


Mrs. Margretd wohnt 642 Milwaufee Une. . 
24iplm 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Partner verlangt. — Junger lediger Yutcher mit 

8200-8300, um einen Antheil in einem Cajh-Marfer 

zu faufen. Adr. NR. 73 Abendpoi. 

Gejucht: Fin Partner it wenig Geld für eines 
der beiten Patente im Marfte. W. 377 Abendpoft. 
Optiker jucht Bariner mit etwas Vermögen. Gro: 

Ber Verdienit und fein Rifito. Aor. W. 381 Abend: 

poſt. 

Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 
Enoaliſche Sprache für Herren und Da— 
men in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchbalten 

und Handels fächer, bekanntlich am beſten gelehrt im 

N. W. Buſineß College, 92 Milwauree Ave, nabe 

Vanlina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 

Zivildienftprüjung. Beginnt jest. Prof. George 

Senfien, Brinzipal. l6n,ddia* 


Enalifch Iejen, fchreiben und fprehen in 30 Xel: 
tionen lehrt Herren und Damen (einzeln oder. in 
Slaflen) Brof. Moeller, 6 NR. Halfted Str. mia 


Gründlihen Zither:, Guitarrer und Mandolin- 
Unterricht ertheilt Fräulein Dora Mucher, 51 ®. 
Chicago Ave. 


Ptanos, mufifaliiche Aunftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


Nur 885 für ein jhönes Rojewood Upright Piano 
an monatlichen Wbzablungen, wenn verlangt. Bel 
Aug. Grob, 82 Wells Str. 22ip, im 


Bute Gelegenheit, ein fait neues Piano billig für 
Baar zu kaufen. Wdr. M. 167 Ubenppofl, »im 


lije® | 





i Et 


— Farmland! 


Farmland! 
HSartholyland! 


45.00 Ader 
n dent be 


dem Ges 


.it 
nt 


ſolche 
sfunit von X. v 
zu bolcı und fi 
ſin noch ſehr gute 
ehrliche Leute die es 
iſt in der Gegend 
und kann 


D. Ro 
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Zu verfaufen vom Eigentbümer: Schöne Bauftelle 
nahe Allinois Central und eleftrifcher Bahn. Kleine 
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gewwünjcht. Günftige_Gelegenbeit, Geld fiher anzus 
legen oder fib ein Heim zu gründen. Offerten un« 
ter R. H Xbendpoft. ER 

Zu verfaufen: Nur $2400, ihöne große 8 Zimmer⸗ 
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der Straße, nur ein halber Blod von Public Schule 
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Matbias HDuß, 
Deutidbe r AdpvolatundNoter, 
59 Dearborn Str., Zimmer AN. 
Alle Arten Brozeile mit Erfolg geführt. Erbſchaftb⸗ 
und Geld-Angelegenbeiten in AUmerifa und Deutiche 
fand. Kolleftionen jeder Art. Grumdeigentbuntss 
Uebertragungen. Abitralt3 eraminirt. Ijejali 


Deutider Rehts anmwalt. — Braltis 
zirt in allen Gerichten, zieht Renten umd Schul⸗ 
den ein. Löhne unentgeltlich kollekttirt. Offen bis 
Uhr Abends, Sonntags Mittags 12 Uber. 713 
Milwaulee Ave., Rechtsbureau. Dag,mmija,im 
Julius Goldzier. John 2. Rodgerk, 

Goldzier KRodaers, Rechtsanwälte. 

Euite RIO Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Ede Waidington und LaSalle Sk. 
Telepbon 31. 
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Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent? das Wort.) 


Zu empfedlen if Dr. Hutterd amtifeptiihe Bo 
made fur amfgeiprung'ne Hande, D:5poden und Aus 
jcohtae aller Art auf dem Körper, bejomders für ais 
SGeibtwilre, Gettbiäsden auf Stira und Sina 
Grindtopf und Michbien. Bedis Be die Schadtel 
mu Gebdrauchtanweiſung · allen Upotpetern. 
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R. U. Beder, 28 Burling Etr. 
Karl Lippmann, 186 Center Str, 
Dirs. WR, Basler, 211 Genter Str, 
genty Heinemann, 249 Center Ste 
Ciyar Store, 41 Klarf Etr. 

Dr Behig, 421 Glurf Str. 

Dirs. X. Dt, Neppo, 457 Clark Str. 
News Store, 652 Glarf Str. 

9. Deryer, 5904 N. Glart Str. 

F. 9. Kaub, 807 GClart Str. 

vd. 9. Liebl, 255 Cleveland YUoe, 

Xonis Voß, 76 Elybourn ve. 

8: E. Yang, 249 Elybourn Ave, 

Soe Weib, 325 Elhbourn Ave. 

9. Grude, 372 Glybourn ve, 

Sohn Dobler, 406 Elybourn ve, 
Yanders Newsitore, 757 Elybourn ve. 
U. Weinert, 256 Dipifion Str. 

a WM. Zivlund, 282 Divifion Str. 
Deonjon & Smith, 317 Divifion Str. 
E. &. Neljon, 334 Divijion Str, 
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Mib Boyde, 4074 Divifion Str. 

2. Baly, en Eh 

&. Forsberg, 179 Elm Str. 

C. ne 116 Eugenie Str., Ede N. Park Ave, 
6. 9. Meßarty, 790 Halited Sır. 

©. Weber, 195 Xarrabee Str. 

Miß Bluuck, 464 Larrabee Str. 

J. Verhaag, 491 Larrabee Str. 

F. Ordemann, 517 Larrabee Str. 

X. Berger, 571 Larrabee Str. 

Mrs. Audree, 629 Zarrabee Str. 

3. 9. QDuintan, 692 Xarrabee Ste 
Dirs. Miller, 693 Xarrabee Str. 
Liljeblad & Dagnujon, 301 RN. Market Str. 
D. Zeiler, 316 N. Wartet Str. 
Frank Keßler, TI N. Wartet Str 
E. 9. Eıimpfti, 282 North ve, 
&. 9. Beupder, 322 E. North Ave. 
2. Zieh, 389 E. North ve. 

R. Woepenad, 390 North Ave, _ 
Dar News Store, 259 Wujh Str. 
3. Stein, 294 Sedgmwid Str. _ 

U. 3. Cameron, 336 Sedgwid Str. 
U. 7. Meisler, 587_Scdgwid Str. 
E. €. Stomer, 605 Sedowick Str. 
9. M. Virnow, 137 Sheffield Ave, 


Frau Ferian, O0 Wells Str, 
Etr, 


28. Rees, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid, 132 Wells 
©. Lamotte, 141 Well! Str. 
6. W. Bormann, 190 Wells Ste, 
Drib loriary, 231 Wells Str. 
Dirs. Zohniton, 276 Wells Str. 
1, U. Yuihnell, 280 Wels Str. 
B. M. Currie, 306 Weus Str. 
Stau Bieje, 344 Wells Str. 
Mrs. Hidey, 369 Wells Str. 
9. Haller, 383 Wells Str. 
N. Nutdiord, 509 Wells Str. 
8, Edulteis, 525 Wells Str. 
A. Wolf, 545 Wells Etr. 

6. ©. Witteliey, 655 Wells Stew 
en Schmelz, 660 Wells Str. 

. W. Emeet, 707 Wells Str. 
8. Willer, 61 Willow Str. 
&. E. Butnam, 66 Willow Str. 
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3. Mathie, 402 N. Aihland Ave, 

. Dede, 412 N. Wihland Wve. 

. Sannefield, 422 X. Aſhland Ave. 

5. DM. Lewiton, 267 Augujta Str. 
— Hegaus, 6 W. Chicago Ave. 
J. 2. O’Connell, 259 W. Chicago Abe 
Ribert Mozch, 3080 W. Chicago Ave. 
N, Edward, 339 W. Chicago ve. 
J. Alcpenberger, 348 W. Chicago Ave. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago 2ive, 
Otto Maas, 398 W. Chicago be. 
A. E. Amundoon, 418 W. Ave, 
G. Schulz, BU W. Chicago “ve. 
Ehulz & Amborn, 446 W. Chicago Wpe 
Gyas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
G. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
Frau Roſcher, — De Ave. 
% Levy, 116 W. Divijion SIT, 

3. 6 Beoegarb, 278 W. Divifion Str. 
©. guedtte, 34 8. Divifion Str._ 
%. 6. Kreplin, H1W. Divifion Str, 
E. F. Dirtberner, 33 W. Divifon Str 
3. Mation, 518_W. Divifion Str. 
Joſcph Miller, 722 W. Divifion Str. 
&. Ruhoff, 192 Grand ve. 
VB. ©. Naahede, 194 Grand Ave. 
Aug. von Warthag, 220, Grand Ave. 
GW. P. Nielſon, 33 Grand Ave. 
H. J. Jewett, 431 Grand Ave. 
F. C. Brower, 450, Graud Ave. 
W. 9. Myer, 609 Grand Ave. 
%. Alichenberger, 429 Lincoln Etr. 
beney Steinoyrt & Sohn, 154 Milwaufee pe. 
P. 3. Heinriöds, 165 Milwaufee Ave, 
Eopyus SIenjen, 242 Vlilwaufee Ave. 
James Cullen, 309 Milwaulee Ave. 
MM. R. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwautee Ave. 
Hil. ©. Levy, 499 Milwaukee Ave 
5. Ellis, 521 Miltwaufee Ave. 
Mt. Ximberg, 893 Wilwaufee Ave, 
—— staiier, 1019 Milwaufee Uve. 
Eisiita Strude, 1050 Milwaufee Ave, 
U. Soahim, 1151 Vlilwaufee Xlve. 
Frau Jatobs, 1559 Milwaufee ve. 
G. B. ITrembly, 16184 Milwaulee pe, 
9. Dow, 1708 Milmwaufee Ave. 
%, Dowe, 887 Mapleiwood Ave. 
R. Nojenthal, 177 Mozart Str. 

Frau Viedel, 63 MeRteyuold Str. 

W. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Yuttonfhen, 407 W. North Ave, 
G. Hanfen, 759 W. North Ave. 
9. Moorhead, O5 W. North Ave, 
Thontas Gillespie, 28 Sangamon Ste, 


G. Glimann, 626 N. Paulina Str. 


Südweflfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 

Qu. 3. Fuller, 39 Blue Ysland Lve, 

9. Batterjon, 62 Biue Island Ave. 

9. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

&. &. Harris, 198 Blue Jslanıd Ave, 

Srau Vlanuth, 210 Blue Island Ave, 

Ehrift. Start, 306 Blue Island ve, 

Aohn Peters, 533 Blue Ialand pe, 

Frau Lyons, 55 Ganalport Ave. 

Frau T Bogen, 65 Ganalport Ave. 

J. Büchſenſchmidt, 90 Ganalport Ave, 

W. V. D. Born, 118 Canalport Ave. 

Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 

Reinhold, 303 California Ave. 

Faber, 126 Colorado Ape. 

resbpterianHojpital, EdeGongreß undWoodEtr, 
€. Jate, 12. Desplaines Str. 
Engbauge, 45 S. Halſted Str. 

.Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
Witanski, 324 S. Halſted Str. 
Jaffe, 338 S. Halſted Str. 

.RMoſenthal, 354 S. Halited Str, 
Roſen, 411 ©. lited Str. 

Henry Schulz, 526 ©. Halfted Str. 

U. Szymansty, 666 ©. Halfte Str, 

John Neumann, 706 S. Halfted Str, 

a Swisty, 776 S. Halited Str. 
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Frau Nuballa, 144 W. Harrifon Str, 
%. €. Farrel, 1128 W. Harriion Ste, 
CH. Levy, 1288 W. Harriion Str. 
T. Ihompion, 845 Hinman Etr, 
U. Berry, 195 W. Yale Str. 
Kohn Eihnigier, 33 W. Yale Str, 
Henry Peterjon, TI MW, Late Str, 
%. £. Sausden, 117 W. Madifon Etr, 
G. 3. Damın, 210 W. Mapdijon Etr, 
Henty Faſh, 516 W. Madifvu Str. 
Frau Beder, 5 N. Paulina Str. 
Frau'?. Greenberg, 12 S. Paulina Str. 
MM. E. Aliworth, 60 W. Naudolph Ste, 
L%®. Ballin, 33 W. Randolph Str, 
— Vrunner, 58 W. 12. Str. 

1%. 12, Gtr 
‘oe Linden, 295 W. 12. Str. 
8. Golpneg, 659 W. 12. Str. 
& Saffahn, 151 W. 18. Str. 
N. Rriihl, 184 W. 18. ER, 

. Etr, 

8. S. Safe, 869 W. 21. Str, 
». Stoffhas, 72M. 21. Etr 


M. Lebler, 143 W. Rolf Str. 
Wins low Bros., 213 W. an Burn Ste 
drau Theo Scholzen, 
. 5 Maliy, 139 W. 18. Etr. 
8 Vretb, 185 W. 20. € 
— Wagner, IM. 21. Etr. 


Südfeite. 


9. Hoffmenn, 2040 Archer Ave. 
—— Naeger, 2140 Urcder pe. 
News Store, 2733 Kottage Grove ine, 
U, Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave, 
€. ©. Sojplin, 3113 Cottage Grove Ave, 
. Waflernann, 3240 Cottage Grove Ape, 
. Dayle, 3705 Cottage Grove Ape. 
tews Store, 3706 Cottage Grode ve, 
. Bon Derilice, 217 Dearborn Etr. 
23. Eur it €. 2 “a 2 
G. S. Wendling, 33 S. Halfted Et 
&. Salt, 3108 6. Halfte Str. % 
SM. Craft, 3402 ©. Hatited Er. 
WW. Ohm, 3433 ©. Halited Str. 
8 Fuchs, 3236 S. Halfted Str. 
5. Sleifher, 3519 S. Halfted Str, 
3. Schmidt, 3637 S. Hallted Str. 
Weinftoa, 3644 ©. Halited Str. 
Zraw:, 104 G. Harrijon Str. 
. Landre, 111 &. Harrifon Str. 
Monrom, 486 ©. State Etr. 
rau frankien, 1714 S. State Ste, 
Gaibin, 1730 S, Etate Str. 
%. Blad, 2131 &. State Str. 
rau Bommer, 2306 S. Etate Ste, 
Jirchler, 2724 ©. State Str. 
. Ednepder, 302 S. State Ste, 
. Gapeboft, 245 22. Str. 
ws Store, 8%. Etr. 
1. Wallace, 390 35. Str. 
Meinbold, 221 Wentworth Are, 
. Sinninger, 25 MWentwortb Ave, 
f Miefer, 248 Wentiwortb pe, 
Beeb, A717 Wentmwortb pe. 
oner, 8933 Wentworth pe, 


Sale Biew. 


Mr.Hoffimanı, S.:W.:EdeAihland u.BelmontAie, 
Virs. Abde, 845 Belmont ve. 

. Hoelefes, 915 Pelmont Ave. 

5. Sraufe, 1504 Dunning Str. 

MW. Rearjon, 217 Lincoln ve, 

. 8. Moore, H2 Lincoln Live. 
onroladog News Store, 485 Lincoln Une, 
. Day, 59 Lincoln ne. 

. Wagner, 597 Lincoln Ape. 

8, Meters, 726 Lincoln ve, 

‚ Munf, 755 Lincoln ve. 

. Reubaus, 849 Lincoln be. 

ıftad Mendt, 953 Lincoln pe. 

. Hemmer, 1039 Lincoln pe. 

. €. Stepban, 1150 Lincoln Wine. 

. Meihpnast, 1181 Lincoln Wve. 

3. E. Dieg, 1406 Wrightwood Une 
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News Go., 53% Aipland Alpe. 
ilugradt, 754 Union Abe. 
Qunnershagen, 40 Wentworth oe 
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Gold und Ehre, 


Don Otto M. Moeller. 
Aus dem Dänifchen überjegt von F. Mangold. 


(Fortiegung.) 

Mie ein Pfeil flog „Chemeia” durch 
die Wellen. „Defence“ war bereits 
weit zurücgeblieben, ihr elektrifches 
Licht Thimmerte faum noch mie ein 
Streifen am Horizont und verfhtwand 
zulegt ganz. Nur das englifhe Schiff 
jhien der „Chemeia” einigermaßen 
ebenbürtig zu fein, jedoch auch diefem 
gegenüber gewann fie fietig ein. wenig 
Vorſprung. 

„Madras“ (das war der Name des 
engliſchen Schiffes) unterhielt ein re— 
gelmäßiges Feuer, aber unſre Freunde 
gaben ſich der Hoffnung hin, daß die 
Entfernung zu groß ſei, als daß die 
Granaten noch treffen könnten. Das 
war indeſſen ein Itrthum. Als man 
es am wenigſten ahnte, kam ein gewal—⸗ 
tiges Geſchoß durch die Luft geſauſt 
und riß die oberſten Stengen beider 
Maſten der „Chemeia“ weg, ſo daß 
— und Eiſenſtücke auf's Deck 
ielen. 

„Pfui Deibel, die Ekel!“ rief O'— 
Kelly, und Alslöv erbleichte. 

„Das geht nicht mehr lange,“ flü— 


ſterte er Erik zu, „ſie ſchießen zu gut.“ 


Ohne zu antworten, biß Erik die 
Lippen zuſammen und runzelte die 
Stirn. Ein neues Geſchoß kam an und 
fiel dicht neben der Lubſeite der „Che— 
meia“ ins Waſſer, ſo daß man es zi— 
ſchen hörte. Die Lage fing entſchieden 
an, ungemüthlich zu werden. 

Plötzlich fuhr Erik zuſammen, als 
ob ihm ein neuer Gedanke gekommen 
wäre. Er beugte ſich übers Geländer 
der Brücke und rief der Mannſchaft zu: 
„Iſt einer unter euch, der eine Kanone 
richten kann?“ 

„Ja,“ antworteten mehrere Stim— 
men, „Szemskhy kann das, er iſt Ober— 
kanonier in der ruſſiſchen Flotte ge— 
weſen.“ 

Szemski trat vor und legte grüßend 
die Hand an die Mütze. 

„Ich glaube wohl, daß ich eine Ka— 
none richten kann,“ ſprach er. 

„Dann kommen Sie hier herauf;“ 
entgegnete Erik. „In der Noth lernt 
man ſeine Leute kennen,“ fuhr er fort, 
als Szemsky neben ihm auf der Brücke 
ſtand. „Wollen Sie Ihr Leben wagen, 
um die ‚Chemeia' zu retten?“ 

„Ja, wenn's nothwendig iſt,“ erwi— 
derte Szemsky und ſah Erik feſt in die 
Augen. 

„Gut,“ verſetzte dieſer, indem er ihm 
die Hand reichte, „aber dann haben wir 
keine Zeit zu verlieren. Machen Sie 
die große Kanone ſchußfertig.“ 

„Zu Befehl, „Herr Reeder',“ antwor— 
tete Szemsky, wieder militäriſch grü— 
Bend und ging. 

Erik rief ein paar von den andern 
Leuten herbei und befahl ihnen, ihm 
ing Laboratorium zu folgen, bon wo 
jie wenige Minuten fpäter, mit einer 


| Zonne beladen, wieder an Ded kamen. 


„Schlagt die Tonne auf!“ befahl 
Erif, „aber vorfichtig, vorfihhtig! Das 
ift Schießbaummolle,” erklärte er Als: 
löpd, der in diefem Augenblid von der 
Brücde herabfam und zu ihm trat. 
„Mit Pulver würde unsre Kanone nicht 
fo weit tragen. — — Hurtig!“ fuhr er 
fort, al3 ihnen ein neue Gefhoß dicht 
über den Köpfen hinmwegflog, „aber 
vorſichtig! Das geringſte unvorſichtige 
Anſtoßen oder Reiben kann uns das 
Leben koſten. So! Sachte! Zuerſt das 
Geſchoß! Und nun mit der Schieß— 
baumwolle hinein! Vorſichtig! So! 
Noch ein bißchen! So iſt's gut!“ 

„Nun, mein Freund,“ ſprach er zu 
Szemsky und legte ihm die Hand auf 
die Schulter, „richten Sie gerade in 
das elektriſche Licht. Es bleibt uns 
nichts andres übrig, wir müſſen ihren 
verdammten Scheinwerfer in Stücke 
ſchießen.“ 

„Aber auf dieſe Entfernung. .?“ 
murmelte Szemsky. 

„sa, ja,“ antwortete Erik, „ich weiß, 
daß es ein Lotterieſpiel iſt und daß wir 
nur eine Möglichkeit unter zehntauſend 
haben, zu treffen. Aber gleichwohl, wir 
haben keine andre Wahl. Entweder — 
oder! Die Kanone wird jedoch wahr— 
ſcheinlich ſpringen.“ 

„Das wird ſie wohl thun,“ ſprach 
Szemsky, als ob ihn das nicht küm— 
merte. „Nun denn, im Namen der 
Madonna!“ 

„Zurück da! Tretet zur Seite. Deckt 
euch, ſo gut ihr könnt!“ rief Erik den 
Matroſen zu, die herangetreten waren, 
den Befehl indeſſen befolgten. 

„Szemsky, mein Freund!“ ſprach 
Erik innig und reichte dem Polen noch 
einmal die Hand. 

„Ich werde thun, was ich kann,“ 
entgegnete dieſer, indem er die darge— 
botene Hand drückte. „Aber nun müſ— 
ſen auch Sie zur Seite treten,“ ſchloß 
er, und Erik folgte dem Rathe zögernd. 

Szemsky richtete lange. Athemloſe 
Stile herrichte, obgleich man nicht recht 
wußbe, was kommen werde, aber alle 
hatten doch eine Ahnung, daß etwas 
Ungewöhnliches in Ausſicht ſtehe, und 
Erik erſchienen die Sekunden wieJahre. 

Plötzlich ertönte ein ohrenbetäuben— 
der Krach mitten auf dem Verdeck der 
„Chemeia“, und eine glühende Feuer— 
fäule ſchoß wohl an die zwanzig Meter 
über die Seite des Schiffes hinaus. 
In demſelben Augenblick hüllte ſich 
alles in tiefe Yinfterniß, die fich nach 
der blendenden Helligkeit doppelt fühl- 
bar machte. 

Das elektriiche Licht des englifchen 
Schiffes mar verfchmwunden. 

Am erften Augenblid glaubte die 
Mannfchaft, die „Chemeia” fei von ei- 
nem feindlichenGejchofle getroffen mor- 
den, denn ein Stüd des Deds war auf- 
geriffen und ein Theil der nächiten Ka- 
jüte zerftört. Nach Furzer Zeit jedoch, 
als die Leute allmählich inne wurden, 
daß fie felbft und ihre Kameraden un- 
verjehrt waren, begriffen fie, mas ge- 
Ichehen war, 2 

„Du ſchießeſt wie ein Engel,“ rief 
O'Kelly luſtig, aber der Angeredete er⸗ 
widerte nicht, denn er lag bewußtlos 
neben der zerſprungenen Kanone aus⸗ 
geſtreckt. 


| 
| 
| 
| 


Zweiundzwanzigſtes Ka— 
pitel. 

Die Nacht ging zu Ende, im Oſten 
röthete ſich der Himmel, und man be— 
gann den Horizont wie einen bleichen, 
halb verwiſchten Streifen zu erkennen. 
Ein großer Seevogel flog mit ausge— 
breiteten Schwingen dicht vor der 
„Chemeia“ her. 

Nach der ſtarken Spannung hatten 
ſich die Leute einige Stunden der Ruhe 
gegönnt, da die Gefahr, verfolgt und 
eingeholi zu werden, vorüber jchien. 
Nur der machthabende zweite Steuer- 
mann, Junfer, ging auf der Kommans 
dobrüde auf und ab und hielt Um:= 
Ihau, während der Spanier Mendez 
am Rade ftand und ein Liebchen vor 
ji) hin Jummte. 

Alles athmete Frieden und Ruhe. 
Eine milde, mit frifchem Seeduft ge- 
mijchte Brife, die alles, was fie traf, 
mit einer dünnen Schicht Feuchtigkeit 
überzog, ftrich über? Ded. Ruhia und 
gleichmäßig alitt das Sc;iff durch das 
tiefe grüne Wafler, morin fich feine 
Spur alS langer weißer Schaumftrei= 
fen abzeichnete. 

„Ahoi!“ 

O'Kelly zeigte fi in einer Qufe, 
Teßte feine Pfeife an den Mund und 
blies einen kunftgerechten, langegezoge- 
nen, durchdringenden Iriller, um die 
Mannichaft zu rufen. Sodann fprang 
er jelbft an Ded, ging zur Kambüfe 
und rief dem Koch Broiper zu, er jolle 
fich beeilen, den Morgentaftee fertig zu 
machen. 

Gleich darauf famen aud Erif und 
der Kapitän zum Vorfchein. 

O'Kelly Tpucdte aus, legte die Hand 
ee” Müte und machte einen Kraß- 
uß. 

„Einen ſchönen guten Morgen, wenn 
ich ſo frei ſein darf,“ ſprach er zu Erik, 
„angenehme Witterung und ein Hori— 
zont ſo kahl wie meine Hand.“ 

„Wie geht es Szemsky?“ beeilte ſich 
Erik zu fragen. 

„Schläft wie ein Sack, Ew. Herr— 
lichkeit zu dienen,“ antwortete O'Kelly, 
„fühlt nicht das geringſte mehr, außer 
einem bißchen Reißen in der einen 
Schulter, wo er den Schlag erhalten 
hat. Aber, hol mich der Satan (ent— 
ſchuldigen Ew. Herrlichkeit, wenn ich 
fluche), wenn der Bengel da nicht in ei— 
gener Perſon kommt!“ 

In der That erſchien mit der übri— 
gen Mannſchaft auch Szemsky an 
Deck, der zwar etwas bleich war und 
den linken Arm in einer Schlinge trug, 
ſonſt aber nicht ausſah, als ob ihm 
etwas fehle. 

Erik ging ihm raſch entgegen und 
reichte ihm die Hand, während ſich die 
Mannſchaft um ihn zuſammendrängte. 

„Dank, Szemsky, Dank!“ ſprach 
Erik zu dem ruhig lächelnden Polen. 
„Und Dank euch allen,“ fuhr er fort, 
indem er ſich der übrigen Mannſchaft 
zuwandte, „ihr habt euch alle als Män— 
ner gezeigt.“ 

„Der ‚Reeder’ Toll leben!” rief D’- 
Kelly, und die Leute ftimmten mit lau= 
tem Hurrah ein. 

„Und noch einHurrah fürSzemsky!“ 
antwortete Erif, 

„sa, Das ijt richtig, der it eine 
Knojpe; er jol auch leben,“ murmelte 
D’Rely gerührt. „Der Kaffee ift fer- 
tiq,” fuhr er fort, ala jich Profper, der 
Koch, in der Kambüfenthür zeigte, 
„nun etwas munter.” 

Erik ließ den Kaffee für fi und 
die Offiziere in die Wetterhütte auf der 
Kommandobrüde bringen, von wo aus 
man freie Ausficht nad) allen Himmel3- 
gegenden hatte, Der Gelichtsfreis war 
bollfommen feer, nicht ein einziges Se= 
gel, fein Rau von einem Dampfer 
mar zu enideden. 

Eine frode, muntere Stimmung 
herrjehte unter den Offizieren, denn 
die Memeinſam überjtandene Gefahr 
hatte alle einander näher gebracht, und 
bejonder3 waren fie alle einig, Erifg 
Einfall, ven Scheinwerfer des Feindes 
in Stüde zu ſchießen, und Szemskys 
Meilterfguß zu bewundern. 

„Und was für Mafchinen!” rieffad- 
fon aus. „Welh ungeheuren Drud 
haben die Kejfel ausgehalten!“ 

„Das glaube ich,“ antwortete Wood, 
„vaumdides Blatin! Wer ift auch fiyon 
— mit ſolchen Maſchinen gefah— 
ren?” 

Lange unterhielten fie jich über die 
Ereigniſſe des geſtrigen Tages und 
wurden nicht müde, alles zu rühmen: 
das Schiff, die Mannſchaft und ihr 

lück. 

„Nun, Kapitän,“ wandte ſich Erik 
zulegt an Alslöv, „mo befinden wir 
uns denn eigentlich?“ 

„Bei der Schnelligkeit, womit wir 
gefahren find, vermuthe ich, daß wir 
etwa auf der Höhelbon Kap Horn 
fird," antwortete diefer. „Sch habe 
jegt einen etwas mehr wejtlichen Kurs 


angelegt,. um dem Iheil des Polar- | 
fandes, der fich bi3 zum 61. Breite | 


grad herauf eritredt, aus dem Wege zu 


| hetrachtete. 


gehen, und ich jchlage vor, daß mir | 


längs der Küjte von Viktorialand ge— 


trade nad Süden vordringen, mo mir 


in vollfommener Sicherheit find.“ 
„Sehr qut,“ Tprach der erfte Steuer 


mann, „das ijt auch meine Anjicht, aber | 


— entichuldigen Sie, 
Yrage aufmwerfe, da wir nun einmal be= 
rathſchlagen — was dann?“ 


wenn ich Die | 


„sa, mas dann?“ fragten auch die | 


andern Offiziere. 


Niemand antwortete, und Erik fah | 
ı m wieder fromme Altargefänge zu 


nachdenklich vor fich hin. 
Sn diefem Nugenblide verdunfelte 
fich der Eingang. Die junge Frau trat 


ein, und die Offiziere erhoben fich höf- | 


lich 


Was gibt's?“ fragte ſie. 


Erik erklärte ihr mit ein paar Wor—⸗ 


ten, worum es ſich handelte. 

„Wir müſſen uns natürlich auf ir— 
gend eine Weiſe mit Europa in Ver— 
bindung ſetzen,“ ſprach ſie. 

„Aber wie?“ fragte Alslöv lächelnd. 
„In den ſüdlichen Breitegraden gibl's 
weder Poſt, noch Telegraph.“ 

„Nein — glücklicherweiſe nicht,“ 
ſagte Junker, „ſonſt bekämen wir am 
Ende bald Beſuch, woran uns gar 
nichts gelegen wäre.“ 

„Haben wir feine Ausſicht, einem 


| 


Schiffe zu begegnen, zum Beifpiel ei- 
nem Walfifchfänger?” fragte der Pro- 
biantverwalter. 

„Das ift e8,” jprad) Erif, indem er 
erfreut auffah. „Wir beftechen einen 
Walftfchfänger, daß er und unter dem 
Siegel der tiefften Verfchmiegenheit ei= 
nen Brief an Profeffor Dulcis beforgt, 
und dann gehen wir meiter nach Sü- 
= und warten die ferneren Ereigniffe 
a Be 

„Der Gedanke ift nicht übel,” ent» 
gegnete Alslöo, „aber ob wir eimem 
olhenSchiffe begegnen und deffen Ka— 
pitän überreden fönnen, auf unfern 
Borjchlag einzugehen, ilt doch fraglich.“ 

„Mit Gold ift alles zu erreichen,” be= 
merkte Jadfon. 

„Auch die Jahreszeit iſt ſehr gün— 
ſtig,“ fügte Smith hinzu. „Wenn wir 
nur nicht zu vielen Walfiſchfängern 
begegnen, die aus der Schule ſchwatzen 
können, falls ſie dem engliſchen Schiffe 
begegnen.“ 1 

(Fortfegung folgt.) 


Katharina Hlafsty. 


Anläflich des Todes der berühmten 
Sängern jchreibt die „N. Y. Staat3- 
zeitung“: 

An der Wiege Katharina Klafstys 
in der armfeligen Handmerferwohnung 
des ungarifchen Dorfes hatte Frau 
Sorge gejtanden, aber über das Kind 
hatte auch der Genius der Kunit feine 
itrahlende Fittige gebreitet. Die Ju 
gend des Mädchens geitaltete fich zu 
einem barten Kampfe um’3 Dafein, 
den Zehrpfennig auf Dem bejchmwerlichen 
Wege bildete ader jittlicher Ernit, uner- 
mübdlicheg Streben und die halb unbe- 
mußte Zuverficht des Genied auf einen 
fünftigen Erfolg. Und nun trauert 
an dem Lager der entjchlafenen großen 
Künjtlerin eine Welt. 

Ein arme3 Kind war e3, das, faum 
15 Jahre alt, im Jahre 1870 aus dem 
fleinen ungarifchen Dorfe St. Johann, 
feine Habjeligfeiten in ein Bündel zu- 
fammengefchnürt, in Die Fremde 300. 
Die Heine Katharina fonnte e8 zu 
Haufe nicht mehr aushalten. Wenn es 
bloß darauf ankam, zu fingen und zu 
bungern, fonnte es nicht ebenfo qui wo 
ander3 als zu Haufe aeihehen? Zu 
Haufe! Die Mutter war gejtorben, 
der Bater, ein armer SHandwerter, 
fonnte dem Töchterlein, das mit feiner 
Ihönen Stimme an Sonn= und Felt: 
tagen vom Chore der fleinen Dorffir- 
che herab zur größeren Ehre Öottes Die 
unterfchiedlichen Sopranfoli fang, die 
irgend ein „Regens Chori“ in froms 
mer Herzenseinfalt fomponirt hatte, 
faum genug zu ejfen fchaffen. 

Mie Tollte e3 erit fpäter werben? 
Klein Kathrin mußte Rath. Sie 
verließ das heimathliche Dorf mit dem 
Bemußtfein, hier am 19. September 
1855 geboren worden zu fein und einen 
Zeitraum von 15 Jahren abwechjelnd 
mit Singen und Hungern ausgefüllt 
zu haben. Diefer Beruf gefiel ihr nur 
zur Hälfte; wenn fie nun verfuchte, fich 
auf eigenen Füße zw jtellen, mer 
wollte e8 ihrer jugendlichen Thatkraft 
berübeln? Kathi pigerte zunächft nach 
Dedenburg, dann jtromaufwärtß der 
angeblich Ichönen blauen Donau ent- 
lang, biß ihr der „Steffel“, der him 
melragende Ihurm de3 GStephand- 
Doms, ald MWegmeifer in die Stabt 
der PBhäaken diente. Da wären mir 
nun. Uber was thun? Kein Geld, 
feine einflußreiche Vetterfchaft, feine 
Empfehlungen, nichts von alledem be- 
ja die Kathi, dafür aber den Muth 
zur Urbeit, Kathi wurde Kindermäd- 
chen, ein Beruf, der ihr dag Mujizi- 
ren nach dem Rezepte: „ch finge, mie 
der Vogel fingt, der in den Zweigen 
mohnet“, nicht ganz und gar verbot. 
Der Vater der ihrer Aufficht ander: 
trauten Kinder hörte da3 Mädchen 
fingen. E3 war ein funstliebender 
Mann, fchob wöchentlich einmal Ke— 
gel und war befannt mit einem kleinen 
Drganiften, dem er von dem Gefanad- 
munder von Kindermäbchen fo berebte 
Schilderungen entwarf, daß Freund 
Neumirth, To hieß der Organiit, fich 
die Kathi "mal fommen ließ. Er hörte 
fie fingen, lobte ihren Gefang und lie 
fie an einem Feſttage in der Elifabeth- 
firche das Dffertorium vortragen. 
Katharina fang die Melodie ſo wun— 
derfchön, daß der brave Draanijt vor 
ntzücden außer fi) war und dem ta= 
lentvollen Mädchen in einigen 1lnter- 
rihtsftunden nicht nur eine Anzahl 
Lieder, fondern auch die Heberzeugung 
beibrachte, daß der Kirchengefang zwar 
jehr verdienftlih aber wenig einträglich 
fei; jie möge e& doch einmal mit dem 
Iheater verfuchen. 

Er brachte fie wirklich in eigener 
Berfon zu Hafemann, demDireftor der 
Komiſchen Dper, der das Mädchen mit 
den tiefen flammenden Augen und 
dem ärmlichen Kattunfleidve prüfend 
Kathi Tinat dem Kapell- 
meijter ein Qied von Küdfen vor, find» 


; det den Beifall des Gejtrengen und 
wird ohne weitere Redensarten — nur | 


die bäterlihe Ermahnung des Diret- 
tors: „Bleib immer brav!" Hang ihr 
in’3 Ohr — als Choriftin mit 30 
Gulden monatliher Gage angeftellt. 
&o war Kathi aljo wirklich beim Thea- 


| ter. Aber die Herrlichkeit dauerte nicht 


allzulange; die Komifche Oper Hafe- 
manns nahm bald ein tragifches Ende 
und Kathi fhied aus dem Operndor, 


fingen. ber diefe ihre erfte Berüh- 
rung mit den Brettern, welche dieWelt 
beveuten, mar dennoch ausſchlaggebend 
für das Erbenmallen der Künſtlerin. 

Nach mannigfachen Schickſalen kam 
ſie endlich mit ihrem Gatten nach Leip— 
zig wo ſie als Choriſtin die Aufmerk⸗ 
famkeit Angelo Neumanns, des dama— 
ligen Direktors des Leipziger Stadt⸗ 
theaters erregte. Neumann beſchäftigte 
ſie zuerſt in kleineren Rollen, und als 


er feine großen Nibelungen⸗Kunſtrei— 


ſen, die ihn faſt durch ganz Europa 
führten, unternahm, hatte er in Frau 
Klafsty eine zuverläſſige künſtleriſche 
Stütze ſeines Rieſenunſernehmens ge- 
wonnen. Auf diefen Nibelungenfahr- 
ten hlühte der Ruhm der genialen Frau 


auf; ihre fünftkerifche Kraft erreichte 
freilich erft jpäter den Gipfelpuntt. 
sm Jahre 1883 ging Zrau Klafsky mit 
A. Neumann nach Bremen, wo te zwei 
Jahre mit unaufhaltſam ſich ſteigern— 
den Erfolg wirkte, bis ſie 1885 Pollini 
dem Hamburger Stadttheater ver— 
pflichtete, wo ſie als enthuſiaſtiſch ge— 
feierte Primadonna und Liebling des 
Publifums, dem Großen Großes an 
die Seite ftellend, ihren Ruhm in ei- 
ner Reihe glänzender Leiftungen zu 
immer belltem Glanze entfachenn, 
wirkte. 

Frau Klafsky zählte zu den größten 
dramatiſchen Sängerinnen unſererZeit. 
Ihr Triumphzug hat ſie im vergange— 
nen Winter auch hierher geführt. Sie 
war der „Star“ der Damrcroſch'ſchen 
Opern-Geſellſchaft. 

Die äußeren Lebensſchickſale der 


Künſtlerin in den letzten Jahren brach- 
Freud und Leid. 


ten ihr mancherlei: 
Zuerſt die glückliche Ehe mit dem treff— 
lichen Baritoniſten Franz Greve, dann 
40,000 Mark jährliche Gage, weiter 
Gaſtſpiele an großen Bühnen, reich an 
Ruhm und Ehren. 1802 ſtarb ihr Ge— 
mahl eines plötzlichen Todes; tief und 
echt war die Trauer der Künſtlerin um 
den Todten. 


Jahre ſtehende Künſtlerin abermals an 
die Pforten des Tempels, in welchem 
Hymen die Fackeln des Glücks leuchten 


läßt: fie heirathete den treffligen Ka= | 
pellmeifter Otto Zohfe, einen geborenen | 


Dresdener. 


„Alles ſoll recht werden.“ 


Aus Johannesburg, 16. Aug. wird 
geihrieben: Die neue Reformbeweaung, 


die eine Hand vol Rhodefifcher Söld- | 


linge mit aller Gewalt hier ins Wert 


jegen will, um die Aufmerkjamteit von | 


den Vorgängen im benachbarten Rho= 
deita abzulenfen und womöglich der 


„Charlered Company“ auf die Beine zu | 
helfen, verliert von Tag zu Tag immer | 


mehr die Ausficht, Wurzel gu Ichlagen. 
Der Örund ift nicht weit zu fuchen: er 
liegt in dem verföhnlichen Entgegen- 
fommen der Regierung, die während 
der legten Wochen den Uitlander3 mehr 
zugejtanden hat, als man nad) den Sa= 


nuar=Ereigniffen für Jahre hinaus er= | 
Die Er: | 


warten zu fünnen glaubte, 
rihtung von Schulen für die Kinder 
der Ausländer ijt bereit3 dom Volt3- 
rath bewilligt; Die Verleihung ftädti- 
Iher Rechte an Johannesburg jteht be- 
bor; jelbjt die Verleihung des Bürger: 
rechts ift aus den jtarren Örenzen ge- 
treten, die ihr gezogen waren, (Wie 
Ihon gemeldet wurde foll jenen „Aus 
ländern” welche auf Seiten der Buren 
fämpften, das Bürgerreht verliehen 
werden. Unm. d. Red.) Im Volksrath 
waren viele Mitglieder dagegen; allein 
Präfident Krüger war dafür, und er 
it Durchgedrungen. Er machte feinen 
Standpunft Klar. 
er, tft entjchiedener gegen eine undor- 
fiHtige Ausdehnung des Wahlrechtz, 
als ich e& bin; denn ich weiß, daß es 
der Faden iſt, an dem unfere nationale 
Selbitjtändigfeit hängt. 
dingt nothwendig, 
und das Bürgerrecht nicht an unwür— 


dige Perſonen zu verleihen, die zu Ver- 
räthern in unſerer Mitte werden wür-⸗ 


den. Das Geſetz, wie es beſteht, bietet 
uns die Möglichkeit, die Schafe von den 
Böcken zu trennen. Wir können eine 
beſchränkte Zahl von Bürgern und da— 


mit Wählern aufrechterhalten und allen 
eingewanderten Ausländern die Er: | 
teilung des Vürgerrecht3 bermeigern. | 
Sm Hinblid auf das Wahsthum une | PN 
feres Freiftaats mit einer fo rafıh zu= | Goiwene Sanntrane 
nehmenden Fremdenbevölferung, daß | 
fie und Eingeborene an Zahl zu über- | 
flügeln droht, wäre e8 aber eine ganz | 
Mit der Zunahme | 


verfehlte Politik. 


unferer Feinde in den Reihen twiefer 


Sremden müjfen wir die Zahl unferer | 
greunde im Lande zu vermehren fır= | 


| Achlel auf Eure Rinder. 


jene | 


chen, und da3 fann nur durch die Er- 
theilung des Bürgerreht3 an 
Fremden gejchehen, die gute Geſinnun— 
gen gegen und und unfern Staat be- 


gen und e3 treu und ehrlich mit uns | 


meinen. Der Sturm, der über unfer 


Land fegte, hat die Spreu vom Weis | 
Wir willen, wer für | 


zen geichieden. 
und wer wider ung 1ft, und e& ift unfere 
Pflicht und e3 liegt im Intereſſe des 


Staates, allen denen das Bürgerrecht | 
zu ertheilen, die in der Stunde der | 
Gefahr zu ung gejitanden und in uns | 


fern Reihen gefochten haben oder fi 


dazu bereit erflärten. Man drohte ung | 


damals, daß Johannesburg 35,000 


Mann gegen uns in's Feld ſenden wer⸗ 


ne 


de, und was geifhah? Selbit Knaben, 
Söhne der Ausländer in Johannes— 


burg und am Rand, famen mit ihren | 
Vätern und boten fih an, auf unjerer | 
Seite gegen dieje 35,000 zu füämpfen. | 


Diele Ausländer, darunter feibit ei- 
nige Engländer, fümpften mit unjern 
Leuten bei Krügersdorp gegen James 


fon, und €& geht unbedingt nicht an, | * | 
bie Zreue diefer Qeute ohne Anerten- (Deulſche Febammen-Schule) 
; enttommen. ı 
| 2 — 5 o Uhr Mo 


die Treue dieſer Leute ohne Anerken— 


nung zu laſſen und ihnen das Bürger- 
Wir brauchen 


recht zu verweigern. 
immer mehr Bürger, wir müſſen unſere 
Reihen aus denen der Eingewanderten 


vermehren, und hier haben wir in der 
Treue erprobte Leute, die zu Bürgern 
»es Staates zu haben, Gewinn iſt. Wir 


entkräftigen damit am beſten die Be— 
hauptung, daß wir dominiren und 
Ausländern keine Bürgerrechte ein— 


Beſchwerden der Uitlander 


(ungen. Alles zal regt komen. 


mag fein; aber Frau Sceibler von 
nebenan hat in vier Wochen acht Dienft= 
mädchen entlaffen, und ich nur fieben; 
ich werde mich von der rau nicht über- 
trumpfen laflen!“ 


. Aber das Recht des Les | 
ben3 führte die in der Vollfraft ihrer | 


Niemand, erklärte | 


E3 ijt undes | 
Borfiht zu üben | 


Man braucht fein 


DYNAMIT 


am den Schmut los zu werben. 


Jedermann 


SAPOLIO. 


ahnärzte zum Netnigen falicher Zähne, 
birurgen zum Poliren ihrer Initrumente, 
Zuderbäder zum Schenern ihrer Biannen. 


Handwerker zum Blantmachen ihres Werkzeng®, 
Majchiniften zum Buten von Maichinentheilem, 


gebraucht 


Pfarrer zur 
Küfter zum Reinigen von Grabfteraen. 
Kuchte an Pferdegeihirren und weißen Pferden, 


Renovirung alter Kapellen, 


Hansmädchen zum Schenern der Marmorböben, 


e8. 


Benn Andere erfolglos find, Tonjultirt 


NEM - 
DOKTOR SWEANY, 
feit langem vortheilhaft befannt ald Chi: Saası 
engos eriter und erfolareichiter Spezialif 
wegen feiner vielen wunderbaren Heilungen von 
Nerven:, dironiichen und geheimen Krankheis 
ten von Männern und Frauen. 
Ahr von der Stadt entfernt wohnt. 
e durch Priefe zu Hauje gebeilt. 
r \ bücher frei veriandt 
| an Solde, die ihre Leiden beichreibeit. 





SI den Monat. 


Einſchl. Medizin. 
Kirk 
Medical _ 
Dispens’y, „& 


371 Milwaukee Av., 

| Chicago, Ill. 

| 2 ar Haut 

' Blut-Bergiftung, 5 
fchlag, Beulen, Sfrofeln, Geid 

| . _Q . Ampotenz. Spermators 

| Nieren-Krankheiten, Yes Sitmen.Sicet 

barıtruhr, Brigbts Krankheit, vergrößertes Projtate, 

| Entzündung der Blaie. 

ı$ bei Männern, Frauen n. Kindern dauernd ges 

| Bruch heilt in ZTagen ohneSchmerz od. Operation. 

Bruchband für immer entbehrlich. 

Chicagos hervorragendſte Spezjialiſten. 
Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 

ſtunden; v bis 8330; Sonntags l0 bis 2. 


Jeder Fall garantirt. 


Wunder, 
uß, Auss 


krankheiten 
er, alzfluß 
re, Flecken, Eczema. 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 
Zuverläfligfeit 


Kein Gollege—teine Studenten. 


Zähne frei ausgezogen. 
355 — 5 
$BS 88 


Beſtes 
Gebiß 
Gute Goldfüllung die Hälfte des gewöhnli— 
chen Preiſes. 5ipddisın 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
— !rjährige Erfahrung in Chicago. — 
| Eine jriftlihe Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


MoCHESNEY BROS,, Ei; Sen" ® 


Zähne gezogen frei 





| am bug Wh 


| Me Arbeiten garautırt. Sonntag ofen. 
räumen wollen.“ Joubert, Jan Meyer 
u. a. [prachen in demjelben Sinne, und | 
Ichließlich drang der Wille des Präfi- 
denten Krüger dur. Vom Baume der | 
wirklichen und fünftlich aufgebaufchten | 
rallt jo | 
Zweig um Zweig, und mit den Urja= 
hen zur Unzufriedenheit jchwirtdet auch | 
der fruchtbare Boden zu meuen Zettes | 


| iala Se 
ea 


—Eiferfuht. — Gatte: „Warum Haft | 
Du denn das Mädchen entlafjen;fte war | 
doch jehr tüchtig.“ — Oattın: „Sa, das | 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Goldene Zahntronen.......uousennnnnee..B% 
Goldiüllung, 50c bis 
@ilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Dffen täglich bi5 9 Uhr. Sonntag big 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16jldd} 


ES chiefbal3, tiefe Schulter, hobe Hüfte, 

ind Zeichen von Rücgratsverfriume 

munaen — Maſſage, abhärtende 
Bäder, Gnmmaitif, beionders 

- WMihmungsghnmnaitit, Stredun- 

gen find die beiten Heilfaftoren. Alps 

parate und ( 


halter find in dem 


durchaus ſchädlich. 


Hadsen’s Institute, | 


Schiſſergebãude. 9. Stod. 


Steht unter ärztlicher Aufiht. 2iom | 


N 8 Fi re - A n 
ehwade, ertonen, 
geplagt von Gewifjensbiiien, Schlaflofiakeit oder 
Islehten Träumen, Gliederreiken, Rüdens und 
Kopfihhinerzen, Ratarrb, Errötben, Zittern, Herz« 
tlopfen, igſtlichteit, Unentſchloſſenheit, Trübſinn 
und erſchöpfenden Ausflüſſen, erfahren aus den 
NJugen ind“, wie einfach und billig Ges 
ſchlechts krankheiten und Folgen der Jugendfünden 
gründlich geheilt und die volſe Geſundheit und der 
b i t werden Fönnen. — Ganz 
neue3 Heilverfahren. Jeder jein eigener Arzt. 
Shit 25 Gent3 in Stamp3 und hr befommt da3 
Bud verfiegelt und frei zugeihidt von der „ Privat 
— Dispenſarh,“ 28 Weſt 11. Str., New 

R 9 


Chicago Midwife Institute 


—— Etablirt 1889. — 
Am 1. November beginnt der 17, Kurjus. 
Näheres beim Sekretär 
Dr. SVEN WINDROW, 
Togdid,imt 296 €. Tivifion Str., Chicago. 
ER Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Divifion Str. — Feine Zähne 35 


und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Rlatten. Gold» und Silberfüllung zum 5 n — 
1501; 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, zuderläffigite 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Afiftenz-Arzt in Berlin). 


Spezial-Arzt für Haut: und Geihlehtä-stfrant | 
heiten. Etritturen mit Elektrizität geheilt. | 
Spregjtunden: | 


Office: 78 State Str., Room 29 
W—12, 1-5, 6—7; Sonntags 10—11. 200ddj 





DR. P. EHLERS, 
108 Welid Str., nahe Ohio Str. 


Gpredgttunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr wu | 
D 


Sonntags 11—2 2 
hietäfranfheiten, nerböfe Schwäs 
1eren- und Unterleibö-ftranfbeiten, 


Dr. Paui Steinberg, 
332 E. NORTH AVE. 
Einzige fchmerziofe Methode 


| für Sahnziehen und Füllen, vermittelit elektro-the» 


rapentiicher Behandlung. mmj 


ED 


Die beiten u. biligften Bruds 
bäuder kauft man beim (abrie 
Rauten OTTO KALTEICH. Zımmes 
1, 133 Clark Str.. Ede Madijon, 


 Präparices 


loumiilf | 
| Dr.F.L.Sweany, 323 StateSt..Ecke Congress,Chicago | 


mmiabw | 


 KIRK MEDICAL BISPENSARY, 


WORLD’S 


| der Apothefe vor. 


| Keine Bezahlung bı3 gebeilt. Ü 
F Sahren, und fur Lebenszeit garantirt. 


| von Gläfern für ale Mängel ber 
ı uns bezüglid Eurer Augen. 


DD 


; Brillen und zuocnslälee Aus 3* 


Anſtreicher zum Glattmachen der Wände 
Künſtler zur Reinigung ihrer Paletten, 
Köchinnen zum Neinmachen von Küden-„Sinte“, 


15 Werjte, jeder ein 
Spezialiſt. 


15 private Konfiultee 
tions: Zimmer. 


Das Rezept des Prof, 
Koch von Berlin, einges 
u führt in Chicago dur 
Enderculin | zi, Seaiatten, 208 
Gity Medical Council, 
Ein iheres Mittel für Katarıh, Shwind- 
fuht und Blutkrankheiten. 
walls \hr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Schwindfucht leiden, jo fommıt ſofort zu 
uns. Schiebt e3 nicht auf. 
Ale Hroniihen Nerven=, Haut: und Bluta 
Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 
Koniultation, Unterjuhung und Rath frei, 


The City Medien Council, 


148 State Str. 


Empfangszimmer auf dem 4. Flur. —Ale Fälle erfolge 


| reich brieflich behandelt. Schreibt nad) Symptom-f50re 
| mular. — Cifen täglich bi8 9 Uhr Abends. Gong 


q a 
von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm bie 


Kür jeden leidenden Menſchen. 


Ilinois Private Dispensary, 
211 STATE STR, 


Zimmer 45. Stunden 9 bid 4 Nachm. 

Die erfahrenen Spezialiften diefer Dispenjary bee 
handeln mit dem beiten Erfolg alle geheimen, Kronie 
fen, nervöien, Blut» und Hautkrankheiten, Fritel, 


| Hämorrhoiden und VBaricocele. — Frauen, welde an 
| de 


Krankheiten und Unregelmäßigfeiten, als 
ruationsjtörungen zc. leiden, werden gründlich 


yeilt. — Alle Fülle. wenn anaebradt, werden mit 


aei 
| Nutroitop und Analyie wiflentichaftlihd unterjucht. 


Ganz gleich, mit welder Krankheit Sie behaftet find, 


| fonmen Sıe zu uns, es ijt zu Shrem pofitiven Bor» 


tbeil. Beiprehung, Uuterfuhung und Rath frei. Bas 
tienten, welche außerhalb der Stadt wohnen, können, 
mern fie ihren yall genau beichreiben, brieflid behan« 


| beit werden, jedoch eine perjünliche Beiprehung wird 


in allen Fällen vorgezogen. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
jaliften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 

titmenſchen jo jchneil ala möglich von ihren Gebr 
zu heilen. G©ie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauen 
leiden und WMenitruationsitörungen ohne 
Operation, Sautlrautheiten, Folgen von 
@elbitbefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Klaffe Operateuren, für radie 


| gale Heilung von Brüden Krebs, Tumoren, Barie 


eocele (Hodenfrankheiten) ıc. Konfultirt uns bevor 
Jr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
tm unjer Privathojpital. 5 rauen 


srauen werden vom 
erst (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinem, 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schneidet dies aus — Stun— 


Den: 9 Uhr Morgens bis 5 Ubr Abendß; 
10 bis 12 Ubr. . u — J 


Meine Bruchbander 
übertreffen alie ande⸗ 
geren. Heilung erfolgg 
pofitio im — limm⸗ 
ſten Falle. rner 
a alle Bandagen 
Nabeldrüde. Alle Sorten Leibbinden für juwahen Une 
terleib und Mutterihäden. Summiftrümpfe für Krampf 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadiene. Somie alle 
Apparate für VBerfrummuns 
gen des Rüdgrate3, der Bei 
ne, Füße c Alle dieſe 
Saden werden nad) meiner 
Angabe und unter meiner 
Deriönlihen Aufficht in mei» 
ner eig. Yabril hergeftellt. # . 
Habe dad ältefte und größte = 
deutiche Geichäft dieier Art in Chrcagoe. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Ede Ranbolph Str. Spa 
galt für Brüche und Verfrüppelungen des menſch 
icden Körverd. Sunntags offen bis I2 Uhr. Damen 
erden Don einer Dame bedient. 9 


(Dieie Handelsſmarke iſt auf jedem Packet) 
MNutterd Salbe it eine Miſchung von rein dege⸗ 
tabıliihen Delen. Sie heilt Katarrh, Eroup, Erzeme, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzflug, Gechnitte, 
Brandwunden, Verrerfuugen, Veriegungen, Haute 
krankheiten ze. „Zeit zu gebrauhen — Schnelle Wire 
kung.” Kleine Bücie 25c; große Bücje 50. Zu Der» 
kaufen bei allen Apotbefern oder per Poft bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebraucht Mutter Koviichmeri-Chololade, 
Gebraudbt Mutterd Bionier-Billen. Smal} 


WBihtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend 


3 melde 
' Yrt von Geichlehtsfrantheiten beider Geichlechter; &@s 


mentlug; Blutvergiitung jeder Art; Monats ſtöru 
fowie verlorene Mannesfraft und jede geheime Krank 
beit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
To audere aufhören zu furiren, garane 
Freie Roniultation mündli 
ens bis 
Vrivate Sprechzimmer; ſprechen Sie in 
Cunradis deutſche Mothete 
41 ©. State Str., Ecke Peck Court. Chitago. 


Uhr Abends, 


RUPTURE 


Bruch bei Männern, Frauen und Kindern ihmerzlos 
in 30 Tagen geheilt dur die Fidelity Metho 
11,000 Heilungen in 


rs 0 


Oytikus, E. ADAMS Sir, 
Geraue Unterjuhung von Au und 4 
beraft, 


BORSCH, 103 Adams Sir. 
gegenüber Poft-Dffice. 


oder ichieht nach Zirfularen. Grant S. 
D., 167 Dearborn Str., Chicago. 


i 
= Fapfung] Dr .KEAN 
Spezialist 
Etablirt 1864 


159 ©. Glarf Str....... Chinas, 


N. WATRY, 
WE 


Uuteriugung für yaiende 





(Driginal-Korrefpondeng der „Abendpoft«.) 
New Yorter:-Plaudereien. 


Von unferer franzöfiihen Kolonie. — Man hört nie 
etwas davon und doch ift fie vorhanden. — Das 
„Cafe Martin‘ und „Au Chat noir, — Aud 
Deutfhe unter den Franzojen, wie 3. B®. „Mas 
bemoifelle Guggenheimer de Paris." — Als Kleis 
dermarherinnen und SHutmacherinnen find Die 
Franzöfinnen obenauf. — Die PBarijer Halbwelt: 
Dame. 


Nem York, 24. September 1896. 

Das jtolge England hat fih von 
jeher mit bejonderem Nachdrud ge- 
rühmt, die erjte Kolonialmagyt ver 
Melt zu fein und die meilten Kolonien 
zu beſitzen. Und dennoch find mir 
den Engländern darin überlegen, bern 
New Hort allein hat mehr Kolonien, 
als das ganze England. Das tit 
natürlih nur fcherzhaft aufzufafjen 
und unter Kolonien jind in diefem 
Halle die verfchiedenen, in Nem York 
vertretenen fremden Bölter-Elemente 
zu verjtehen, für welche dießezeichnung 
Kolonie bekanntlich ebenfall® ge= 
bräuchlich iſt. Die intereſſanteſte da— 
von iſt nach meinem perſönlichen Ge— 
ſchmack die franzöſiſche Kolonie. Ver— 
wunderlicher Weiſe iſt gerade über die 
Franzoſen in New York nie Etwas ge— 
ſchrieben worden, wenigſtens nicht ſo— 
weit ich mich erinnern kann. Wahr— 
ſcheinlich aus dem ſehr einfachen 
Grunde, weil die New Yorker Fran— 
zoſen ein ſehr ſtilles Voölkchen find. 
Während die Deutſchen, die ruſſiſchen 
Juden, die Italiener und Andere fort— 
während von ſich reden machen, durch 
ihre Antheilnahme am politiſchen Le— 
ben, Streiks, Drehorgelei nebſt Mord 
und Todtichlag u. ſ. w., hört man von 
den Franzoſen gar nichts. Nur ein— 
mal im Jahre bringen ſie ſich ihren 
übrigen Mitbürgern in Erinnerung, 
nämlich bei Gelegenheit des berühmten 
„French Ball“, über den ich Ihnen 
verſchiedentlich mit ſo liebevoller Ge— 
wiſſenhaftigkeit und Ausführlichkeit 
geſchrieben habe, daß die Erwähnung 
deſſelben genügt. 

Wie alle anderen Kolonien, hat auch 
die franzöſiſche Kolonie ihr ſogenann— 
tes Viertel, d. h. einen beſtimmten 
Stadttheil, welcher der Sammelpunkt 
des franzöſiſchen Elementes iſt. Es iſt 
das die Gegend um den Waſhington 
Square herum, nach der South Fifth 
Une. und W. Houſton Street herüber. 
Dort wimmelt es von Franzoſen. 
Meiſtens find es gute, brabe Spießbür— 
ger mit kleinen Geſchäften, aber auch 
reiche Kaufleute, beſonders Importeu— 
re, und Fabrikanten ſind darunter. 
Sie haben ihre eigenen Aerzte und 
ihre eigene Kirche. Die bekannte 
Thatſache, daß der Franzoſe überall 
in der Welt Franzoſe bleibt und nie— 
mals ſeine Nationalität abſtreift, fin— 
det ſich auch in New York beſtätigt. In 
der hieſigen franzöſiſchen Kolonie kennt 
man nur eine Sprache und dieſe iſt die 
franzſiſche. Die Firmenſchilder ſind 
faſt durchweg franzöſiſch. Man lieſt 
3. B. “Charcuterie francaise” oder 
‚ *Librairie Parisienne” und Wehn- 
liches auf Schritt und Tritt. \edes 
Reftaurant fündet ich ald® “Restau- 
rant francais” an oder al3 “Maison 
francaise”. Nur irrt man fi, 
wenn man alaubt, daß die Leute alle 
Bollblutfrangofen find. E3 befinden 
fih ‚darunter eine Menge Elfäfler, de3 
beißt aljo Deutjche, welche aus den 
Reichslanden fortgezogen find, meil fie 
einmal feine monardifchen Untertha- 
nen St. Majeltät Kaifer Wilhelms 
des. gerne Großen fein mollen und 
zweitens in Frankreich jelbjt nicht 
Tchnell genug vorwärts zu fommen 
glaubten. Alfo find fie nach Amerita 
ausgewandert. So erklärt es ji, 
dag ein Firmenichild bejuar: 
“Charceuterie francaise H. F. 
Meier”. Roc drajtiicher wirkte aber 
auf mi :“Mademoiselle Guggen- 
heimer, Modes de Paris”, Dod je 
etwas ftört die franzöjifhe Gemürh- 
lichkeit weiter nicht. 
| * * * 

Ein Franzoſe ohne ſein geliebtes 
Cafe iſt natürlich undenkbar. Der 
Franzoſe in New York hat ſogar deren 
mehrere. Die beiden bekannteſten da— 
von ſind „Au chat noir“ und „Cafe 
Marun“, letzteres ſo ungefähr daſſelbe, 
was das „Cafe Manhattan“ für die 
Deutſchen, oder richtiger die Oeſter— 
reicher und Ungarn, iſt. Was aus 
Oeſterreich und Ungarn etwas unfrei— 
willig nach New VYork abgereiſt iſt, fin— 
bet jih im „Cafe Manhattan” zus 
ſanmen. Infolge deflen jtattet ihm 
auch gelegentlich der gefürchtete Mar- 
5” -” Bernhardt, der Schreden zer 
beutichen Zuftizflüchtlinge, einen Be— 
fud; ab. Ein Spaßoogel hat 'mal 
erzählt, eines jchönen Tages hätte jich 
Semand den Wit gemacht und wäre 
in’s „Safe Manhattan” geitürzt mit 
dem Ruf: „Der Bernhardt fommi!” 
"und fofort hätte fih Alles Hal3 über 

Nopf verflüchtigt. Aber das iſt offen— 
bar nur gut erfunden. Aehnlich iſt es 
mit den genannten franzöſiſchen Cafes, 
womit natürlich nicht geſagt ſein ſoll, 
daß daſelbſt gerade wie im „Cafe 
Manhattan“ nicht ebenſo gut die eh— 
renwertheſten Leute zu finden ſind. 
In dieſen franzöſiſchen Lokalen ißt 
man ausgezeichnet und billig. Und die 
Bedienung ift die denkbar vorzüglich— 
ſte, denn der franzöſiſche Kellner iſt 
der König der Kellner, raſch, lautlos, 
wundervoll höflich und liebenswür— 
dig. Wer am Abend in's „Cafe Mar— 
tin“ fommt, glaubt fi urplötzlich 
nach Paris verfeßt. An allen Tifchen 
wird gemaltig geftifulitt und fran= 
Dich geiprochen. Da fitt der typi= 
ſche Franzoſe mit der kühnen Falken— 
nase, dem fpiten Bart, beweglich und 
elegant. Daneben die typifche Fran 
Bin, tadellos „chic“ in ihrer Slei- 

ing, von reizender TFiqur, fofett und 
Derführerifch, die verlichten Wugen 

hweifen ununterbrochen im Lotal 
mber, jeden Augenblic bereit, mit ir- 
db Jemandem anzubändeln. Dazu 
Ahlürfen fie Kaffee oder den gefähr- 
ben Abjinth ‘oder “un boc”, wie fie 

tfer beutfches Bier nennen. 
mit all dem tft die-franzöfifche 
nie in New York nicht erfchöpft. 


| gend möali durhichmuggeln. 


Sie märe in meiner Schilderung höchit 
unvolljtändiq ohne zwei meitereTnpen: 
Die franzöſiſche Kleidermacherin und 
Hutmacherin ſowie die franzöſiſche 
Dame der Halbwelt. Dieſe beiden 
Typen ſind nicht auf das franzöſiſche 
Viertel beſchränkt, ſondern haben wie— 
der ihre eigenen Viertel. Die Kleider— 
macherin und Hutmacherin — oft iſt 
ſie Beides in einer Perſon — hat ih— 
ren Laden an der 5. Avenue. Dort 
ſitzen die ganz feinen und dementſpre— 
chend auch ganz theuren, bei denen die 
Vanderbilts und die übrigen Damen 
der Geſellſchaft kaufen. Wie dieſe 
Franzöſinnen wirklich heißen, wiſſen 
nur ihre Bekannten, denn die Firma 
nennt immer nur den Vornamen, wie 
z. B. „Miß Louiſe“. So ſteht über ih— 
rem Laden und ſo iſt ſie bekannt. Als 
„Miß“, niemals als „Mrs.“ bezeichnet 
ſich komiſcher Weiſe faſt jede von ih— 
nen, auch das franzöſche „Mlle.“ findet 
ſich häufig. Die weniger ariſtokrati— 
ſchen wohnen an der 6. Avenue oder 
weiter hinauf in den feineren Quer— 
ſtraßen der Weſtſeite. In der Regel 
machen ſie gute Geſchäfte, vor Allem 
infolge ihrer Schmuggelei. Sie ſind 
ebenſo leidenſchaftliche wie virtuoſe 
Schmugglerinnen, die höchſt ſelten zu 
faſſen ſind. Jeden Sommer gehen ſie 


nad) Paris, wo ſie das Neueſte inKlei- 


dern oder Hüten kaufen und wenn ir— 
Eine 
von ihnen machte das jüngſt auf fol— 
gende ebenſo einfache wie geniale 
Weiſe. Im Zwiſchendeck des Dam— 
pfers, auf dem ſie zurückfuhr, befanden 
ſich fünfzig junge Franzöſinnen, die 
als Arbeiterinnen für eine Fabrik nach 
Canada gingen. Wie erſtaunten die 
Paſſagiere und die Zollbeamten, als 
dieſe äußerſt einfach gekleideten Mäd— 
chen das Schiff mit den eleganteſten 
Pariſer Hüten auf dem Kopf verlie— 
Ben, die den Neid der reichiten Damen 
an Bord erregten. Die Schmugaelei 
war offenbar, aber da die Mädchen auf 
ale Fragen erklärten, e8 mären ihre 
eigenen Hüte, fonnten ihnen die Beam- 
ten nicht3 anhaben und die jchlaue Mo- 
diftin lachte fich in’3 Fäuftchen., Ste 
hat das KHunftitück noch verfchiedentlich 
wiederholt. 

Was die franzöſiſche Lebedame an— 
betrifft, ſo iſt ihr Heim naturgemäß 
das berühmte „Tenderloin“, was trotz 
Parkhurſt und Rooſevelt noch heute be— 
ſteht. Nur ſind ſie dort jetzt vorſichti— 
ger. Die ſogenannten „vornehmſten“ 
unter gewiſſen Häuſern ſind von der 
Beſitzerin an bis zu den Inſaſſen fran— 
zöſiſch, ebenſo die „eleganteſten“ 
Flats. Von Paris aus findet ein un— 
unterbrochenen Import dieſer liebens— 
würdigen jungen Damen nach New 
Horf Statt, Bei unferer männlichen 
Lebemwelt herrfcht eine jtarfe Vorliebe 
für dieſe Klaſſe des Ewig-Weiblichen 
infolge der Eleganz und der ebenſo 
angenehmen wie weltmänniſchen Ma— 
nieren, welche der Pariſerin angeboren 
ſind. 

Aber was unſere Franzoſen und 
Franzöſinnen auch treiben mögen — 
ſie alle ſind hier mit dem einen höchſten 
und ſchönſten Wunſch thätig: in mög— 
lichſt kurzer Zeit möglichſt viel Geld 
zu verdienen und von diefem in “la 
belle France” behaglich leben zu 
fönnen. Gie afflimatifiren ich nie, 
denn fie verabfcheuen Amerika als ein 
Land der Unfultivirten und der Wil- 
den, die nicht verjtehen, das Leben zu 
genießen. 9. Urban. 


Bei den Aufltändifhen auf Kreta. 


Dem Bericht eines Abgefandten der 
„Köln. Ztg.“ nah Kreta entnehmen 
wir Folgendes: 

Noch fteht der Vollmond alänzend 
am Himmel, ala auf dem hohen Mapa: 
räs-Gebirge chon der Strahl der auf: 
gehenden Frühfonne ruht. Wie aus 
mattem Kupfer geformt, jtehen die rie= 
figen Felgmaflen der mächtigen Berge 
por und, nahe und doch unerreichdar; 
faum überflettert der fretifche Ziegen=- 
hirt dies Reich, in dem der Steinbod 
König ilt. Tiefer unten auf den Vor= 
bergen liegen noch die nächtlihenSchat- 
ten und die glänzenden Lichter des 
VBollmondes. Wllmählich tauchen die 
Abhänge aus dem Halbdunfel hervor, 
röthlich färbt fich das zarte Graugrün 
des Himmels; endlich jteigt die Sonne 
hinter Bergen auf, ein kühler Wind- 
bauch umfröjtelt den Wanderer. Ein 
neuer Tag hat begonnen; für alle die 
boffenden und forgenden Menjchen- 
finder der Infel ift jeder Tag eine neue 
Prüfung. Von den Minaret3 der 
Städte erfchallt jett, zitternd und gel- 
end, der Ruf: “Allah ekber, Mo- 
chammed rassul il allah! und in 
den Kirchen der Chriſten ſummt der 
Briefter die Gebete zu feinem dreieini- 
gen Gotte. m Lande draußen jind 
diefe Gebete zu Kampfrufen geworden, 
die mit jedem Morgen von Neuem mit 
Snbrunft angejtimmt werben. 

Der erite Befuch des Tages galt dem 
Aufſtands-Ausſchuß. Durch winkeli— 
ge Felſengaſſen zwiſchen meterhohen 
Steinmauern führt der Weg zu dem 
Hauptquartier der Aufſtändiſchen, ei— 
nem kleinen unſcheinbaren Häuschen. 
Mit einer gewiſſen Feierlichkeit and 
Förmlichkeit geleitet man die Abge— 
fandten der verehrten Redaktion in den 
Situngsfaal. Die Treppe führt un- 
mittelbar in den Raum, und im Hin- 
auffteigen überfliegt der Blid denTheil 
des Zimmers, der vor uns liegt. 
Schmaler Divan, daneben einige Holz= 
ichemel, an den Wänden Karten, ein 
Revolver, ein Säbel mit vergoldeter 
Scheide, darunter ein rothfeidener und 
ein ſchwarzer Regenſchirm. mn einer 
Ecke ein Haufen Hafer, ein werthvolles 
Gut für die Pferde des Ausſchuſſes. 
Auf den Stühlen ſitzen mehrere ernſte 


Männer, die ſich bei unſerem Eintriit 


erheben. 

Es beginnt ein Geſpräch über Poli- 
tik. Alle Mitglieder des Ausſchuſſes 
ſind darin einig: Kreta braucht die 
Türken nicht, es will mit Griechenland 
vereinigt werden. Da aber Gewalt 
dem, Rechte vorgeht, ſo will Kreta nicht 


„Abendpoſt“, Chieago, Samſtag, 


die Ruhe des Landes gefährden, um 
für den Anſchluß an Griechenland zu 
kämpfen, falls jetzt alle Forderungen 
ausnahmslos zugegeben werden. Iſt 
Letzteres nicht der Fall, will man wie— 
der mit Verſprechen die Kreter hinhal- 
ten und täuſchen, ſo ſoll das Land wei— 
ter kämpfen, denn es ſei beſſer, im 
Kampfe unterzugehen, als ſich allmäh— 
lich zugrunde richten zu laſſen. Die 
Beſchwerden der Kreter ſeien bekannt: 
Ohnmacht eines guten und Allmacht 
eines ſchlechten Gouverneurs, Abwe— 
ſenheit von Gerechtigkeit vor den Ge— 
richten, Mißachtung der Volksvertre— 
tung, Bevorzugung von nicht griechiſch 
ſprechenden Muſelmanen, ungerechte 
Vertheilung der Bekenntniſſe in der 
Gendarmerie, Zuchtloſigkeiten von 
Truppen, namentlich von aſiatiſchen 
Redifs, planloſe Finanzwirthſchaft. 
Dem müſſe ein Ende gemacht werden. 
Das Land ſei überſatt und zu jedem 
Opfer bereit. In einigen Tagen könne 
man über 30,000 kräftige, gut bewaff— 
nete Männer verſammeln, einige Tage 
darauf abermals gegen 15,000 Krieger. 
Wolle die Türkei den Kampf, ſo möge 
ſie fich die Inſel holen; das chriſtliche 
Europa werde die Schuld an den 
Opfern tragen. Einen muſelmani— 
ſchen Generalgouverneur könne man — 
auch wenn alle anderen Forderungen 
erfüllt würden —nicht gebrauchen, denn 
wie gut er auch immer ſein möge, er 
werde nicht vergeſſen, daß gerade eine 
gute Verwaltung der Inſel ihn inKon— 
ſtantinopel ſeiner ganzen Zukunft be— 
rauben würde. Nach Ablauf der fünf 
Jahre ſeiner Amtszeit würde man ihn 
dann in die Verbannung ſchicken. Des— 
wegen müſſe er ſeiner ſelbſt wegen im— 
mer auf die Pforte hören; daher könne 
man ihn auf der Inſel nicht gebrauchen 
und die Bürgſchaft der Mächte werde 
zu leerer Förmlichkeit zuſammen— 
ſchrumpfen. Man liebe natürlich die 
griehiichen Mohammevaner nicht, aber 
man molle fie nicht verjagen, Tobald fie 
nicht mehr auf die parteiifche Fürforge 
der Regierung in Gutem und Böſem 
rechnen fünnten. Man Tolle ich nicht 
in Europa täufchen. Wielleicht hätte 
die weniger friegerifche Rajah in Eu= 
topa und in Wijien noch mehr gelitten, 
als die jtet3 bewaffneten und fampf- 
bereiten Kreter. Das jei aber fein 
Grund, von den Kretern Ruhe und Er— 
gebung zu verlangen. Wer fich nicht 
Telbjt zw helfen mwijje, möge untergehen. 
Sn Kreta jei man zu Allem entjchlof- 
jen. 

Das mar der Sinn der Erflärun: 
gen. Nicht nur die jungen redege= 
wandten Udpofaten Jprachen, auch die 
meißhaarigen Alten erhoben ihreStim- 
me und Tehüttelten gewichtig ihreKöpfe. 
Und num geleitete man ung zu dem na= 
ben Schießplaße wo ſchon ſeit gerau— 
mer Zeit die Büchſen knallten. Im 
Schatten ſtanden hier gegen fünfzig 
Männer zwiſchen 15 und 60 Jahren. 
Hinter einer Steinmauer wurde nach 
einer kopfgroßen Papierſcheibe auf 180 
bis 200 Schritt geſchoſſen. Nicht we— 
nig Kugeln trafen. Die verſchieden— 
ſten Gewehrſyſteme waren vorhanden: 
Martini, Gras, Mauſer, Chaſſepot, 
Snider und Remington. Ein prächti— 
ger Palikar mit ſchwarzen blitzenden 
Augen brachte jede Kugel in das Ziel, 
und mit Bewunderung ſahen die Alten 
und die Jungen zu ihm auf. „Was 
meinen Sie“, fragte einer der Führer, 
„wie viele Türken würden fallen, wenn 
wir mit allen unſeren Leuten ſie hinter 
unſern Felſen erwarten?“ 

Unter einer Rieſenplatane vor einer 
Wirthſchaft geht es heute luſtig zu. 
Dort ſitzen um einen Tiſch auf rohen 
Holzbänken die griechiſchen Offiziere 
und einige ihrer Freunde. Es gibt 
heute Leckerbiſſen: am Spieß gebrate— 
nes junges Schwein, köſtliche Früchte 
und vortrefflichen Rothwein. Griechi— 
ſche Lieder erklingen, und Fröhlichkeit 
ſtrahlt von allen Geſichtern. Doch 
nein, nicht von allen. Da ſind zwei 
junge Offiziere, die nachdenklich vor 
fich bliden. Sind ihre Gedanten bei 
den fernen Lieben, die fie in Athen ge= 
laffen haben? 

Wenn wir die leidige Politik, die 
hohe Schule patriotifcherWucherfünite, 
bei Seite laffen und Menfchen bleiben, 
fo müffen mir gejtehen, daß e3 faum 
etwas Herzerfreuenderes aeben Tann, 


als diefe jungen griechifchen Männer, | 


die, den allerbeiten Familien des Lan- 
des entjtammend, mohlerzogen und 
melterfahren find und die hier oben un 
ter den rauhen Söhnen der Jnfel fich 
ein Leben voller Mühen und Entb:h- 
rungen auferlegt haben, wofür fieDdant 
faum ernten werden. Menfchlichksit, 
Drdnung, Mähigung finden an ihnen 
die beite Stüge. Mit etwa Hundert 
Mann früheren griechifchen Unteroffi- 
zieren bilden fie ein befonderes Frei— 
forps, dem auch ein griehifcher Ma- 
trofe in Uniform angehört. 

Unter der Blatane von Platanos er- 
Hangen noch lange die Lieder; man 
feierte einen alten Krieger, der auf ei- 
gene Kojten vier Kanonen herbeige- 
Ichafft hatte. Hoffen wir, daß eine 
baldige friedliche Erledigung die Hoff: 
nungen, die man an jie fnüpft, nicht 
auf eine Probe jtellen möge. 


Theure Thiere, 


Einen Ueberblid über die Koften ei- 
ner Menagerie gewährt das Hagen 
beck'ſche Thierpreisverzeichniß. Dar— 
nach koſten ein Nilpferd 18,000 Mk., 
ein afrikaniſches Rhinozeros 10,000 
und 12,000 M., Elefantenmweibchen je 
nach der Größe 7,= 8,= 9,= und 10,000 
M., ein Männchen mit 22 Zoll langen 
Zähnen 8000 M., ein Paar Berber- 
Löwen 6000 M., eine nubijche Löwin 
2500 M., eine Dreffurgruppe, beftehend 
aus zwei Paar nubijchen Löwen und 
zwei Männchen bengalifcher Tiger, 
28,000, eine bengalijche Tigerin 3000, 
ein Paar Sumatra-Tiger, 6600 ME., 
ein Baar Jaguare 3000 M., eine ja= 
panijche Zeopardin mit einem Jungen 
1200 M., ein afritanifche® Leopand- 
männden 600 M., ein ſchwarzer Pan— 
ther 1500 M,, ein Baar ausgewachjene 
Wölfe 200 M., ein ausgewachjener 
Eisbär 1200 M., ein großer brauner 


Paar ausgewachfene 


gepfufcht werde, die ohne einen Befähi- 


— 


3 


Bär 200 M,, eime männliche Giraffe 


4500 M., eine Snu-Antilope 2500 M., 


ein Paar Zebu 3000 M., ein 10 Fuß 
langer Alligator 350 M., eine 23 Fuß 
lange Riejenfchlange 2200 M., ein So= 
mali-Strauß 700 M., mährend ein 
Borneo-Affen 
Ihon für 400 M. und ein Pavian für 


50 bi3 100 M. zu kaufen ift. Natürlich 


gibt e3 auch Affen, die man fich noch 
viel Billiger kaufen kann. 


Der Befähigungsnadhweis, 


Aus dem mit dem Befähigungs- 
nachweiſe beglüdten Defterreich Tiegen 
folgende erbaufihe Meldungen der 
Wiener Gemwerbebehörde vor. Die 
„Sauerfräutler“ Haben Klage darüber 
geführt, daß ihnen von ganz unberufe- 
ner Seite durch Leute in’3 Handwerk 


gungsnahmeis über dag Einlegen von 
Sauerkraut je erbracht zu haben, die 
je werthoolle Nahrungs- und Genuß- 
mittel in den Handel zu bringen ge= 
wagt. Das ift doch wirklich jchredlich! 
Was foll man aber erjt dazu jagen, 
wenn jet gar die Frifeure auch in die 
SJagdgründe der „Hühneraugenopera= 
teure” einbrehen? Diefe haben daher 
auch Jofort beim Wiener Gemeindege- 
merberath die Klage gegen jenefyrifeure 
angeftrengt. Auf die Entfcheidung ift 
man in den betreffenden Kreifen äu— 
Berft gefpannt. Und zu ähnlichen Zus 
jtänden mollen die braven deutſchen 
Zwangszünftler auch den deutſchen 
Handwerkern und Gewerbetreibenden 
verhelfen. 





Denkſt Du daran...? 


Der Präſident des Oranje-Freiſtaa— 
tes, Steyn, hat am 14. Auguſt im 
erſten Raad den Antrag eingebracht, 
dak allen Uitlanders im Lande, die 
gegen Dr. Jameſon mitkämpfen, das 
Ehrenbürgerrecht unentgeltlich verlie— 
hen werde, vorausgeſetzt, daß zum we— 
nigſten zwei Drittel der bezüglichen | 
Diſtriktsbewohner damit einverstanden 
find. Der Antrag wurde mit 20 gegen 
6 Stimmen angenommen. Diefer | 
Schritt ijt recht bezeichnend für die | 
Stimmung der Buren, fie erhalten die 





den 26. September 1896. 


Erinnerung an den fhmählichen Ein- 
fall immer mach und belohnen alle, die 
an feiner Zurüdwerfung theilgenom- 
men haben. Wenn man in England 
vielleicht angenommen hat, daß ich die 
Benölferung in den Burenrepublifen 
bald beruhigen werde, jo hat man fich 
ftarf geirrt. Selbit im Oranjefrei- 
itaat dauert das Mißtrauen und die 
Unruhe fort, al3 ob ihnen der Angriff 
felbjt gegolten hätte; die Solidarität 
der Buren in beiden Republifen befe- 
jtigt fich immer mehr. 


Die Hähne dürfen wieder Fräben, 


Mir berichteten fürzlich, daß einem 
Bewohner bei Lößnit ein auf drei ME. 
lautende3 Strafmandat zugeitellt war, 
meil fich fein Hahn unteritanden hatte, 
bor 6 Uhr Morgens zu trähen. Dem 
Mann mwollte nicht recht einleuchten, 
daß fein Thier durch diefe Ausübung 
feines Berufes groben Unfug begangen 
hatte und beantragte daher richterliche 
Entfheidung. Vom Schöffengericht 
Dresden ift der Beliger des übelthuen- 
den Hahns diefer Tage unter folgen 
der Begründung freigefprochen worden: 
Das Schreien der Hühner und da3 
Kräben des Hahnes bilde ein charat- 
teriftifches Mierfmal des Landlebenz; 
auch jet die jehite Morgenjtunde auf 
dem Lande nicht mehr der Nacht zugus 
rechnen. Mer länger Schlafen molle, 
folle niht auf dem Lande wohnen. 
Wir gratuliren den frähenden Hähnen, 
daß fie ungleich den Menjchen jett wie- 
der frähen dürfen, wie ihnen der 
Schnabel gemachten tft. 


_—— —ñ—s — — 


— Nur nicht zuviel Waſſer. — Der 
Bauer geht mit ſeiner Frau zum No— 
tar, um eine Hypothek auf ſein Anwe— 
ſen aufzunehmen. Bevor Sie das 
Haus verlaſſen, ſagt er zu ihr: „Bärbl! 
Haſt doch Dei rechte Hand ſauber ge— 
waſchen, mußt fein unterſchreiben!“ 
Wurſcht wider Wurſcht. 
Landrath: Freund, gib mir 
Feuer! — Straßenarbeiter: Das ſollſt 
Du haben. — Landrath (von dem 
„Du“ überrafht): Sch bin der Yand- 
ratd von M. — GStraßenarbeiter: 
Ihut nichts, Yeuer friegjt Du doch! 


mal 
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928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Samllag Abend und Montag den ganzen Tag! 


5 50 Zoll breite feine engl. Mohair Kleiderftoffe, ein 
% hochfeines —— in ſchwarz, braun und blau, 
in kleinen reichen Muſtern, heute Abend € 
r und Montag die Yard 69€ 
5 Die $1.00 Qualität deutiches ihwarzesHen« 69€ 
R rietta, heute Abend und Montag d. Md.. e 
4 46 Zoll ichwarze Jacgquard Novelty Stoffe, 
Y werth 7öc, die Yard 49% 
ð — fancy engliſches Basket Cloth, in ſchönen 
Winterfarben ſortirt, heute und Mon- 8 
tag die Yard 39 
4.45 Zoll breite „luminated Diagonale“, ein 
ichiwerer Kleideritoff für Damen, in allen T4c 
Warben fortirt, heute u. Diontag d. Vd.. 
40 Zoll breite, fancy geripvdte franz. Novelty Stoffe 
in reich ichattirten Diuftern, 45 
die Yard oc 
54 Boll breite Granit Gloth, in ihwarzen und 
allen Winter Farben, für den billigen 
Preis von, die Yd 
40 Zoll breite engl. Boucles, braun, blau, 48c 
grün u. fancy, heute u. Diontag die Yd. 
Die 29° Waare ın fancy Kleiderftoffen, 30 19e 
i ZoU breit, geht heute ı. Montag d. Yd. f. 
44 rauſchendes NRockfutter (Taffetas), die 10c 
; Waare heute und Montaggg ode | 
10c Sual. Leinen-Scrim, Aermelfutter, die Yd. Fe 
Erira! Weißer Shafer Flanell, die 7c Quas 3c 
lıtät für heute und Nontag die Yd. für.... 
32 Zoll breiter roth u. weiß; farrirte Gambric, g& 
pajjend fiir Bettüberziige, werth 10c, d. Mb. c 
Ein extra jhwere Männerjocden, in großen Nine 
mern jortirt, requl. Werth 15c, heute und 8 
Montag, das Paar € 
Tiſſue Papier, alle yarben, heuteu. Montag, 1c 
: = Bogen für 
5 Yardbreiter ungebleichter Muslin, werth Te, 33c 
heute und morgen, die Nard 4 
Ertra Ächwerer, ungebleichter Canton Flanell, 
billig für 12456, gebt heute und Montag, 1. | 
— Dar für * ee | 
anzleinene Barber Handtücher, das Duß. 8 
fie nur 450 


i Tür Hodpeiten, Bälle, Parties, 
Eid Cream, 90c die Gallone, in folgenden 3 


Bananen und Ananas. 


— — 


Chotolade 


La Salle 


1 4 
ber Luantitat Trei ins 


DEE Te PR ern 


Beite Qualität Schürzen Ginaham (Amos 
Teag) die Yard oc 
Weite Kiffen-Heberzüge, 45x36, werth 12%c.. 72€ 
Weiße Bettlaken, volle Größe, werth 59c, 39€ 
heute und Montag 
Geitreifte Männerhoien, werth 1.50, heute 79 
und Wontag I 
Silzhüte und Tuchhite für Knaben 
257 Qualität Schulter Shawls für Frauen....15c 
Knuehoien für Anaben, 4—14, wth.25, Mont. 15e 
1 Partie Hadets für Damen, in jchwarz, 49 
gehen heute und Montag, das Stücd für c 
Große weiße Porzellan— 
taſſen, das Paar 
Dazu paſſende flache u. tiefe Teller, d. Stüd..5e 
Weite Nottingham Spiten:Gardinen in eleganten 
Miijtern, 314 Yard lang, Werth 85.00, = 4 
heute und Dlontag das Paar »r 
Stangen und Zubehör frei. 
Die 50° Waare Ingrain Carpets, in guten 39 
Muftern, geht heute u. Montag d. Yd.für c 
„Mähen und Legen frei. 
—S enn 29€ 
Kohlen-Eimer 
— 
3 Quart Waſſer-Schöpfer 
Zeugklammern. 100 für 
Weſtern Waſch-Wringer Nr. 3...... 
Groceries. 
German Mottled Seife, 6 Stüd... 
Bruc) eleftriiger Seife, das Pfund 
Klumpenitärfe, das Pfund........ 
Tafel-Salz, 3 Sad 
Talaligter, 6 Stüp 
Himbeeren-Saft, große Flaiche....ucruno non. 
ssruchtkonferven, Da3 Glu3..........2er000 000. 
Weite Bohnen (Navy Beans), das Pfd........ 2e 
GBIRRE GEBE SMEB. souesaensnunesarunananeen c 
GEBERIER WERE: - sans aaa ernaenn 
Streihhölzer, 12 Schadteln. ..eruncerenenen. 10c 
———0— 
empfehleu wir Eis Cream in irgend einer 
ü Haus geliefert: Zerjey 
Corten, als: Ehofolade, Vanilla und Erdbeeren. — 


Ncapolitaniihes Eis Cream, 81.25 die Gallone, in folgenden Fruchtiorten: Erdbeeren, Vanilla, 
DObiger Eiscream hält fi) garantirt falt für einen ganzen Tag. 


a FE SEE 


‚ BOENERT & C0,, 


Str., Agenten jür 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Framgöfifdie Linien. — Bentralbureau für Pafage, Kajütes und 
Zwiidhended, nach allen Pläßen der Welt, 


Europa, Alten, Afrita und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage: Department. 
3 6 + gi s 
Deutſche Sparbank kehren Zanların Sintenaneanken 
Kaiferlich deutsche Reihsponz GHeldfenunngen 3 mal wöhentlid. 


Eingiehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjtellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonjulariihen Beglaubigungen prompt bdorgt. 


fett 1871 in 


ANTON BOENERT, Nenlskonfulent u. Nolar, Sy.5.. 


Dean beachte den 
altbefannten Plaß: 


MAY & KRAUS, 


& S.CLARKST.: 


Bormals 


6. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Pafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien, 
Bediel- und Boft-Ausjahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
Geſetzlich inkorporirt.) | 
Erbihaits: und Bolmahtsiahen. | 
Redtsiahen jeder Art. 


ALBERT MAY, Redtsanwalt. 
EB” Auskunft gratis uud offen Sonntags Vormittag 


‘ 


Br Tür obige Deajchine, mit fieben 
B Gäubladen, allen Apparaten 

ER und 5jähriger Garantie. 
Retail:Ojfice Gloridge B 

8 Nah⸗Maĩchine 
275 Wabash Av. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


92 LA SALLE STRASSE. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppide, Ocfen 


und Haus-Ausitattungswanren bon 
Strauss & Smith, 2er. 


Deutide Firma. 
85 baar und 85 monatlich auf 350 wertb Möbeln. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


üind umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb unferes Hauſes 
bitter: wir auf die Marfe C. E. & Co. zu adten, welde 
bie un una kommenden Sädchen tragen. ddſbw 





Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


für Familien-Gebrandı. 


u ce: Ede Indiana und Desplaines Str. 
ee ARD DEUTSCH, Manager 


Schußverein der Hausbefker 
gegen jhlecht zahlende Miether,. 
371 Zarrabce Str. 
.J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 
Branch 5 Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


| &s erfordert eine Behandlung mit Stof= | 
ten, die heilende Wirkung haben, die auf | 


10: R 
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| 
| 
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„Endlich 
geheilt, 

Holl ſei 
Dank, 

jegt brauche 
ich Keine 
Bruchbünder 
‚mehr zu 
fragen.“ 


SITES, A NM 
—B — 
ER) — 
— 
Ich habe die letzten zwölf Jahre ein— 
zig dem Studium des Bruches, der Va— 


ricocele 


widmet. 
derter von Fällen 
Stand gelegt, ein 


hat mich in 


Strom ın neuer Weile an unter ZJus= 
bilfenabme cemiicher Angredienzien. 


Kein Bruchband, Suspenforium, elet= | 
triiher Gürtel, Batterie, Medizin oder | 


MWajhungen wird Sie jemals heilen. 


die infizirten Organe erfolgreich wirten. 


Meine Methode ijt meine eigene und | 
oder zu | 

Brüche | 
dur den Aufbau der zerijjenen oder | 
verichwundenen Geweben und die Ent- | 
twidlung eines gefunden ftarten Wachs | 


in meiner Office 
haben. Ach heile 


it nur 
Haufe zu 


thbums der Mustelgewebe an den 
NMagenwänden, ‚jo dak Sie das Brud- 
band wegwerfen fünnen. Sch heile 
Striftur und pojtratiiche Krankheiten 
dur die Abjortion und Vertreibung 
der unnatürlichen Zuftände. ch heile 
Baricocele innerhalb einer Woche und 
gebe den Organen ihre normale Ge= 
jundheit wieder. Tragen Sie Ahr 
Bruchband, Suspenjory feinen Tag 
länger, noch nehmen Sie jtarfe Medizi- 


| ihnen perfönlidh. 
| habe ich furirt. 
und verwandten Krantbeiten | 
twie auch der Jiheriten und zuverläfligs | 
ften Methode der Heilung derielben ge= | 
Die Behandlung vieler Hunz | 
den | 
electro=chemisches | 
Spitem zur Heilung diejer Nrantheiten | 
aufzujtellen. Sch wende den elektrifchen | 


/ 


Bruch 


und damit zufanmenhängende 
Krankheilen 


scheilt, um dauernd ge= 
heilt zu bleiben, 


.. ur .. 
elektrifdy-diemifche Behandlung. 


Diefes ift eine wien(haftfihe Thatfacıe, 
die von über 700 erfofgreih behandelten 
Fällen in Chicago und Taufenden in ande- 
ren Staaten beflätigt wird. Purdgrei- 
fendfte Anterfuhung erwünfdt. 


nen ein. Sprechen Sie bei mir vor 
und ich unterfuche Sie koftenfrei. Ach 
fann Ihnen dann vollftändig aus— 
einanderjegen, wie ih Sie heilen kann, 
10 daß aud geheilt bleiben. 
Glauben Sie mir niht aufs Wort. 
Bejuhen Sie einige meiner Patienten. 
Ueber dreihundert jest in Behandlung. 
Sprechen Sie bei hervorragenden Ge- 
Ihäftsleuten vor. Spreden Sie mit 
Hunderte in Chicago 
Deren Wort ijt der 
beite Beweis, da ich genau thue, was 
ic anzeige. Ah wünfche, Sie unter: 
juchten mein Werk. Sie fünnen & in 
30 Minuten thun. Sch möchte Xhnen 
beweifen, daß ein Spezialift geichidt, 
erfolgreich und ehrlich fein fan, daß er 
einen Erfolg veröffentlihen und die 
Wahrheit darüber jagen fann. Ich kann 


SDie 


auswärtigePatienten in meinem Privat— 


Heim unterbringen, das hübſch an der 
Michigan Ave. gelegen iſt mit der Aus— 
ſicht auf den See, zu außerordentlich 
mäßigen möchentlichen Raten. 

Tächlich von 10 Uhr Vorm. bis 4 uhr Nachm. 


und von 7 bis 8 Uhr Ubends ; Sonntagso von 
10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nadm. 


W 
le 72 1’ 


D.D. Richardson, M.D. 
155 State St., Chicago. 


Branches—Cleveland, Cincinnati, Dayton, & 





Zotten! 


böhung in Kraft tritt. 


Komme!! Seftt! Ad Ihr werdet Haunen!! 
Große freie Exkurkon 


nad) 


SON PARK 


mil Hufik jeden Sonnlag Kachmillag. 


ir offeriren biermi en, die nad) eigener Heimftätte jtreben, vorzügli 
Wir offeriren nit Allen, d ) eig — tte ſt vorzügliche 


Lotten! 


Seitenwege und Waſſerleitung vor jeder Lot. 
Die letzte Gelegenbeit eine von dieſen Lotten zu letztjährlichem Preiſe zu bekommeu. bevor die Preiser⸗ 
Dieſes ſind die billigſten Lotten innerhalb der Stadtgreuzen, und trotz der 


Lotten! 


harten Zeit ſind über 500 davon verkauft (meiſtens an Deutſche die ihr Heim da gründem), und find nur noch 


240 da. 
Ecken ſind auch noch zu haben. 


Die Preiſe ſteigen ſicher, und wer ſofort kauft, ſpart von 8*00 bis 8100. 
Wer zuerſt kommt. mahlt zuerſt. 
Hanſon Part Lotten ſind das geſuchteſte, billige Grundeigenthum in der Stadt. 


Verſchiedene vorzügliche 


Leute, die ſich ein 


Heim gründen oder ihr Geld vortheilhaft anlegen wollen, müſſen anerkennen, daß wir gerade das haben, was 
die arbeitende Klajje braucht, indem jagt Jeder einen Bauplatz auf leichte monatliche Abzahlungen kaufen kaun. 
Fabriken, Geſchäfte jeder Art, Kircheñ und Schulen, ſtädliſche Waſſerleitung und Straßenbeleugtung.—Die 
elektriſche Eiſenbahn ſorgt für raſche Verbindung mit dem Zentrum der Stadt. 


Sehet Hanſon VPark! 


Ein Extrazug der Chicago, Milwaukee & St. Paul Bahn verläßt das Union-Devot, Ecke Canal und 


Adams Str., um 1:30 Uhr und hält an Zndiana Str. Clybourn Ave., ein Block uördlich von Ogden's Grove, und 


Milmwaufee Ave., 


e Leapvitt Str. 


Bei der kurzen Entfernung von der Stadt, 6% Meilen vom Gourthaus, in der 27. Ward, 24 Meilen 


innerhalb der Stadtgrenze, fann der Erfolg unmöglich ausbleiben. 


niedrigen Zınjen vorgeitredt. 


des Zuges. 


Finanzielles. 


CAPITAL 
$1,000,000 


SURPLUS 
$500,000 


La Salle and 
Washington 


THE 
NORTHERN 
TRUST Streets. 
COMPANY sank. 


wadei Sie eın, eu Konto ın Der 


Sparkaſſen-Abtheilung 


* eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
ollar aufwärts Zinſen bezahlt werden. 


Auswärtige Abthetlung— 
Eredit-Briefe, zahlbar in über 500 Pläße 
des Su- und Auslandes. 
Wedjel auf alle Hauptpläße der Welt. 
Bot =» Auszahlungen nad Teutjchland, 
Branfreich, Schweiz, Deiterreih, Rußland ze. 
Reije-Bäfje der Bundes-Negierung für 
Reijende. 
Erbihaften eingezogen und Vollmadten 
ausgejtellt und beglaubigt, 
Bauk⸗, Spartafies, 
Auswärtiges und 
ruft: Adtheilungen. 


Direttosent 
A.C. BARTLETT, 

Hınbard. Spencer. Bartlett & Co. 
J. HARLEY BRADLEY, David Bradley Mtg. Co 
H. N. HIGINBOTHAM, Marshall Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, i’res. Chicago & N. W, B'y 
CHAS. L. HUTUHINSON, 

v’res. .'orn Exchange Bank 

A.O. SLAUGHTER, A. O. Slaughter & Co. 
MARTIN A’ RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, Sprague. Warner & Co 
BYRON L. SMITH, rrea. 'ue Northern TrustCo 


Banf-Beichäft 


. von ... 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES "j. ztcniten 
SHed:KRontod angenommen. — Erbihaften eim 
gen 
ind Haus bejorgt. — ageidheine von und nad 
Europa. — Deutihed Geld gelauft. 


Wegen näherer Einzelheiten wende man fi an 


SCHWARTZ & REHFELD, 


. 94 La Salle Str., Zimmer 5t. 


Tiekets für freie Hin- und Rüdfahrt find in unjerer Office zu baben, oder eine halbe Stunde vor Abgang 
Die Office ijt offen jeden Sonntag Morgen von 9—11 Upr. 


Kleine Anzahlung, Reit nad) Belieben und Vereinbarung, Geld zum Bauen wird auf Verlangen zw 


Tue «se DINO & WARNEN 


90 La Salle Str. 


Agenlur für Jrundeigenlgum 


und Nenten. 


Anleihen anf Arundeigenlgum 


in beliebigen Summen zu niedrigitens 
Raten und prompteiter Bedienung. 


Erſle Hypolheken, Felter in 
zum Bertauf ſtets an Hand. 16abbdflj 


E B HAASE« Co. 
:58. 58873 Dearborn Str. 
Bank: und Fand-Gefdäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Markte 
Raten. Erite Hnpotbefen zu fieren Kapital-Antagen 
ftet3 an Hand. Grundeigentgum zu verfaufen in alex 
Theilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Forefi Dome Friedhofs. 
Simili ®. 8. Saafe, Sefretär. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Hypotheten 

zu verkaufen. 


GELD. 


gm verleihen in beliedinen Summen von KW aufwärtd 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenihum. 
Vapıere zur fideren Kavıtal:Anlage immer dorräthig, 


E. S. DREYER & C0., mu 
Südwehi-Ede Peardoru & Waldingten$t. 


a zu verleihen in Summen 
ce von 8300 und aufwärts auf erite 
j Hypotheten in Ghicage Grunde 


eigentbum. 
Erite feinfte Hypotheken zum Derfauf 
fiets an Band. 5a mialj 
J. F. V. Bautuma, 


N. Clark Str.. 3iumer 2-3, und 
u 472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ave, 


x 





